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Einleitung 
— — 

Die Rition Staven ‚in Jauer-Oefterreid, mit dee 
ren Grammatik fi gegenwärtiged Werk beſchaͤftigt, 
find ein Fleiner, aber alter, und durd feine geographiſche 
Loge — am Eingange Italiens und Deutſchlands — 
nicht unwichtiger Zweig der ausgebreitetften 
aler Bölferfamilien auf Gottes Erde 
boden *). Denn von Ragufa am Adriatifpen Meere 
an, nordwaͤrts bis an die Oſtſee und das Eismeer, 
end ofimärts bis nah Kamtſchattka in der Nähe von 
Japan hin,triffe man hberall STavif e Völker, theils 
herrſchend, theild andern Völkern dienend, an, Kaum 
dat je ein Bolt der Welt feine Herrſchaft oder Sprache 
weiter ausgebreitet. **) 

Über 50 Millionen Menſchen zäplt der Slaviſche 


Boltsramm heut zu Tage: eine große Zahl im 


Vergleich anderer Völker, aber klein im Berpättnig zu 
dem ungeheuern Raum feiner Wohnſite. 

Es iſt noch Fein halbes Jahrhundert Her, daß, vor 
nzͤglich durch © & löjers unvergeßliche Bemühungen, 

42 
— — e — — 
*) Shlöjer’d Neſtor. Göttingen 1802. 

. 7 SHlözer’s Rordiſche eſchichte, Hale 1771. 


N ” 
über das Chaos der Geſchichte diefes, fo an merfwärdigen 
als zuverläßigen, und fhr die ganze, Mittelaltersgeſchich⸗ 
te hauptwichtigen, hiſtoriſchen Dentmäplern reihen *) 
Volkes, ſich Licht zu verbreiten an fängt; und iQ 
„glaube nicht, unaliher Weife etwas ſchon allgemein des 
kanntes zu wiederhohlen, wenn ih hier, eben aus den 
Schriften **) diefes um alle Slaven fo hoc verdienten 
Mannes, eine hiſto riſche ueberſicht der Sla—⸗ 
viſchen Volkszweige voranſchicke, dann, dieſe 
ſo vielfach getreunte Nation wenigſt im Geiſte als 
ein Ganzes anfehend, den Bang ihrer Cultur, oder 
„vielmehr die Störungen und Hinderniffe derfelben im 
Großen durhgehe, und fo eine richtige Anficht des 
heutigen Zuſtaudes der Slavenwelt zu geben ſuche. 
Nichts iſt billiger, ais daß die Aeſte einer Familie ihre 
Schickſale, und Verhãͤltuiſſe geg eaſelꝛis kemen 
tollen. 


J 





Die Slaben erſcheinen erſt ſeit dem 6. Seculo in 
der Geſchichte: allein fie koͤnnen nicht erfi mit des 
Hunnen:ous Afien eingemandert ſeyn; ihre Sprade 
iſt völlig Enropdifh, fhon Plinius, (f A. 79) fegt 
28 enden an die Dfifee, fhon Hermanrich der Go⸗ 
thiſche Eroberer um die Mitte des 4, Set. fol nad 
dem Zordan, Slavden unter feine Beßegten gezählt 
haben, und fobald die Eranfen die Thlringer im 
— — — ——— e — 

*) Schlöger’s Rordiſche Geſchichte. 


+) Schlözers Vorſtellung feiner nniverfalßißoie, 
Gotuingen 1771. 


⸗ v 

Often, und- die. Sach ſe n im Borken Sepwungen 
hatten, trafen fexhinter bepden lauter Slaven an; 
feine Anasle aber fagt, feine Spur if in der ganyen 
Seſichte, daß: Diefe zahlreichen Nationen eek bush 
eine. Wanderung hierher -geratben wären. — 
Bon je der bewohnen fe. ifo den 
Dfien von Europa im: Rädender Deo 
fden, cr Ze 

Nie haben die Sven: ein 'allgnmeines wis u 
vißter, nie fanden ihre vielen’ Staͤmme unter, ein cm. 
Beherrſcher. Nach ihrertheil weiſen Berkettuug mit 
der größern Weltgeſchichte, ordaet ſie Schlðnzer geo⸗ 
graphiſch -in 9 Clafſfen, die ſicd, wie wir ſpaͤter ſehen 
werden, wenn man die Verſchiedenheit der Dialekte 
dum Grunde der Abtheilang annimmt, auf 5 zuräde 
führen laffen. 

v1. Donauifhe oder Ur-Glaven, (Siovafen, 
Ungriſche Slaven) fiengen unter dem Kaifer Juſtinian 
en, das Byzautiſche Reich zw beunruhigen. Diefe nenne 
Neſtor die Stammoäter der Boͤbmiſchen, Nähs 
riſchen, Dolnifhen, und Rofifgen SI“ 
ven: (die Auswanderer nah Shd und Welt was 
ten dem Riesifhen Klofierbruder aus dem Ge⸗ 
fihte verfhmunden). Mitten unter den Zerſtoͤrungen, 
die 1000 Fahre hiadurd, von Auguſt Bis Seyſa 
über Yannomten ergangen find, haben fie ſich gleiche 
wohl erhalten, und machen jett wieder einen Theil 
‘der herrſchenden Btation in Ungern aus. 


v 5 

. Winden") im ſüͤdlichen Deutſchland, in Kraia, 
Kärnten, Stepermark und Friaul. Dieſe kamen ſchou 
unter Dagobert, A. 629, mit den Franken in 
Steeit, und nachher völlig unter ihre Herrfhaft. Nach 
Barl dem Großen entfiunden hier Markgrafen, Here 
gone, und andere Reichsvaſallen, von denen gulegs ale 
Diefe Länder an das Hans Habsburg Samen. 

3. Wenden, im noͤrdlichen und oͤſtlichen Deutſch⸗ 
and, von der Elbeläugs der Oſtſee bis zur 
Weihfel, und füdwärts bis an Böhmen 
herunter. Beyde wurden non den Franken erſt ente 

. dedt ; nach dem Jahre 2000 giengen die Deutfhen über 
die Oder. Die einzelnen wendiſchen Stämme heißen: 





*) Diefe zum Eitiren fo bequeme Benennung iſt 
nicht —F richtig. Nur die Sieyriſchen und Kaͤrni⸗ 
niſchen laven werden zum Unterſchiede 
von ihren Dentfhen Miübhrgern Winden, d. 
i. Slaven genannt; (dean Wende, Winde if 
des deusfipe Spnonpmon für Slave, fo wie 
Unger für Modjar, m m. a.) eben 
deßwegen nennen fit ſich auh_felokt Slovenzi, 
d. i. Leute vom Slavifben Volksſtamme, wicht 
vom Deutfihen: der Gefammtnahme der 

. Nation ward eis SpeciehRabme— In Kraia 

- Bingegen, wo dab gonge Land von Ela 

“pen bebauf' wird, fiel vieſer AMlog meg, und der 
Special» NapmeRXrainer, (Krajiizi) gilt 
ausfließend feit Mannsgedenken. — Gprade, 
Kleidung, Lebensart iR die näpmlihe bey dem 
Winden, wiebenden Kraimern,aber nie wird 
der Krainer Slovenz im fpeciales Sinne, und um⸗ 
gekehrt der Slovenz nie Krajnz genannt. 


yo- 
a) Hbodriten, in Mellendurg, einf ein machtiges 
Bolt unter eigenen Königen: "Heinrie der Lime, 
(Hergog von Sadſen, Rebeobupler der Hehenfiaufie 
fihen Koifer, um die Mitte des »2. Ger.) vottete es 
bepnape ans. Sierzu gehören uch Polaben, 
Wagrier und £inonen. b) Yommern oder 
Wilgen, von der Oder bis an die Weipfel. Ihre 
Zuͤrſten verbanden fi A. 118: mis Deuiſchlaud, aud 
Karben erſt A. 1637 and. c) Uteta eder Orenjwen« 
den, Heneller und Retherier in dem fünf 
Brondeiburgifhen Marten, Albrebt der Sir 
(Rartgraf von Brandenburg, ein Zeitgenoſſe und Nach· 
bar Heinrich des Löwen) rottete fie bepmahe aus. 
d) Sorben zwiſchen der Sal e und Silbe in dem 
heutigen Dberfahfen *). e) Zufjer oder Laufizer, 
noch der beträßtiihhe Ueberreſt der ndrdlid« 
germanifhen Siauen, kamen A. 31 an deute 
fe Mortgrafen, unter Karl IV. an Böhmen, und 1635 
an Kurſachſen. 
4 Böhmen edre ifäehen Runden (don A. 
723 unter einem fonveränen Hergoge, Pre mil, deſſen 
Stamm erſt A. 1306 ausſtarb. eodwis der 





— — 


*) An6_der Vermiſchues dieſer Slaven mit Fran⸗ 
fen und Sadſen hat Ad feit dem 10. Ger, die 
DberfähhifheMundart gebilder: der Slavi⸗ 
{de Rund milderte dieRaudpeit Germaniſcher Zöne— 
Bergmännifde Benenuungen , und unzählige Oris⸗ 
nahmen vom Ausfluß der Elde in gerader Linie bi6 
and Wdriatifhe Meer, erinnesn an das vormahlige 

" Dofepn der Slaven in der ganzen snligen 
Hälfte Deurfplande. ö 


vm 

Deutfbe unterjochte fie. A. 1086 ward ihr Staat 
ein Koͤnigreich, doch mit dem deutſchen Reiche verbun«- 
den: Vremißl II. beſoß A. 1269 zu gleicher Seit Oeſter⸗ 
reich, Stepermart, Kärnten, Krain uud Zfirien, (verlor 
aber alles win): fein Sohn ward auch König in 
Polen. 

5) Mähren. Sie erhoben ſich auf den Truͤm⸗ 
mern des von Karl dem Großen zerflörten Avaren⸗ 
reichs. Ihr großer Spartopimf fbiender Slaven 
Karl werden zu wollen. Er verfammelte bie Pan« 
nonifden, mad dießermanifben Slaven bis 
noch Meißen hinein, unter feine Fahnen: er fandte 
nab Konftantinopel um Religionslehre. — Aber 
Soatopluk farb 9. 894 nad das &ro gmährifhe 
Reid. word unter feinen uneinigen. Göhnen 
durch Dentſche und Ungern wieder zerträmmert, Ein 
kleiner Zpeil davon, was jept Mäpren heißt, kam 
an Böhmen, und wurde A. 1086 ein Marks - 
grafthum. 

6. Polen. Ihr Staat entſtund img. Sec. kurz 
vor dem Ruſſifchen. Religion und Wiflenfhaften er. 
hielten fie A. 965 aus Böhmen. Ihr Beherrfder Bo⸗ 
Leflao(r®. 1035) nahm den Pöniglichen Titel an. A. 
2370 erlofh das vegierende Haus, und A. 1569 warb 
Zittouen auf immer mit Polen verbundeh. Unter den 
Jagelouen war Polen, nebſt Dänemark, die 


furchibarſte Macht im Norden: feit deren Abgang ward 


es ein anerbifhes Wohlreib, und endlih 
die Beute feiner Rachbarn. — Schleſien war von jeder 
ein Zpeil von Polen: erſt A. 1233 befam es, durch die 


” RX 
Theilang Boleſlabs TIL., eigene Regenten, von denen 
jedoch die meiften ans dem Yolnif-Piofifhen Hanfe 
waren, und erſt W. 1672 ausflarben. In den lange 
wierigen Kriegen zwiſchen Polen und Boͤhmen bega⸗ 
ben fich die meiſten Herjoge unter Böhmen; fo kam 
dieß Land au das Haus Habsburg, und wurde 1748 
an Preußen abgetreten, 

— 7. Ruffen. Ihr Staat entſtund in Rovgorod, 
%. 862 durch Rormäduner, wuchs a. 882 dur 
die Berfhlingung eines andern Rormännifdhen 
Staats in Kieo, und trug bald nachher das 
Söreden feiner Waffen bis nach Konflantinopel. Ihe 
großer Wladimir ) modte bereits. ole Nachbar 
sittern: allein dur Tpeilungen verfiel das Rei, und 
ward, weil es mit den PAlonjern gemeine Sade 
madte, ſeit 1237 bis 1462 ein Rongolifges 
Zehen. Während deffen wurden Rovgorod.und 
Beton bepnape Frepfiaaten; Littanen rif die 
Ufroineab; Kreuzritter und Schweden 
drangen im Wefen ein. — De land 9. 1468 der 
Fürſt vonMostau, IZmanWafiljewisgpg L 
auf, und-entzog Tein Vaterland dem Joche der Mons 
golen. Da entdecte, uaterjochte, dekehrte es das mörd« 
liche Aſien oder Sibirien, and hohlte unter Peter 





*) Wlobigir frepte an dem Bolzen Hofe zu Kon⸗ 
Rantinopel, und der tapfere Barbar aus dem Horse 
den erhielt die Kaifertochter Anna, deren Enkelin. 
2051 einen franzöhfchen König, Fa Loa 
dem entgegen- gefehten Ende Europens and der . 
Eprißenpeis — zum Banne-befam, . 


x: 


barn die Länder zurück, die fie ihm während feiner 
Dpnmagt genommen hatten. Run fept es diefen 
Nachbarn Könige ein, (Polen, Moldan und Walas 
hep, Servien) ; negoeirt mit Perfiea und China, 
handelt wit Oſtindien, ſieht von Lamtſchatka aus 
anf Ameritens Küfen binuͤber, und macht Eng« 
löndern und Franzoſen die Weltherrſchaft Areitig. — 
‚8. Jlprier, Hier eutſtuaden 5 fogenannte 
Slavoniſche Königreiche, deren Trümmer heut zu Toge, 
einem neuen Amphion entgegen ſehen. =) Dalmas 
sien entfiuad zu Ende der Regierung des Saifers He⸗ 
retlius. Bon dem lepten Könige kam es durch feine 
Gemehlinn an ihren Bruder den Ungrifgen König, 
d) Stavonien. zwilden der Drove und Save. 
ec) Kroatien entfiund A. 640, da die Kroaten die 
vorn verdrangen. d) Bosnien oder Rama 
ward A. 1463 von den Türken erobert, e) Servien 

anterwarf fib 8. 1365 den Luͤrken. 
9. Bulgaren. Die aͤlteſten Yulgaren waren 


wonläfig feine Slaven: ofein der mähtige Staat, , 


den fie. in Nieder. Möfen erriäteten, hatte 
Stavifse Könige, wie bie Nahmen dieſer Könige 
vermathen Iafka. (So nahmen Die Gothen in Sya⸗ 
nien, die Zranken in Sollen, u. m, 0. nad und nah 
die Eprade und Sitten der .gahlreihern und 
menfhligern Vellegten an.) A. ioı7 kamen fie 
onter Bojant, M. 1275 unter Ungern, A. 1396 unter 
Die Tuͤrken. u 


—— 


L wit Nfiens Kräften 000 feinen Europaͤiſchen Rach⸗ 


x 
„Rie waren die STaven ein unternehmendes 
Rrieger- und Mbentenrer-Bolk, wie die Deutfben: 
überall ließen fie ſich bAns li4 micder, und bauten 
die Erde. Sie lichten die Londwirthfhaft, eis 
nen Vorrath von Heerden und Getreide: aud übten 
fie mancherley häusliche Klnfe, und eröffneten allene 
thalben mit den Erzeugnißen ihres Landes und ihres 
Zleißes einen nüplihen Handel. Längs der Oſtſee, 
von Luͤbeck an, hatıen ie Seeſtaͤdte erbaut, unter wele 
Gen Vineta auf der Infel Rügen das Slabiſche 
Amfierdam war: fo pflogen fie aud mit den 
Preußen, Euren und Leiten Gemeinſchaft, wie die 
Sprache diefer Völfer zeuget. Am Dneper hatten 
fieXieo, am Wolchow Nongorod erbaut, wel⸗ 
ches bald bifihende Handelsſtaͤdte wurden, indem fie 
das ſchwarze Meer mit der Oſtſee vereinigten, und 
die Produfte der Morgenwelt dem nördlihen und 
weſtlichen Europa zuführten. In Deutſchland trie⸗ 
ben fie den Bergbon, verſtanden das Schmelzen 
and Gießen der Metalle; bereiteten das Salz, vers 
fertigen Leinwand, broueten Meth, pflanze 
ten Fruchtbaume, und führten nah ihrer Art: 
ein fröhliches mnfitalifhes Leben. Sie waren milde 
thätig, dis zur Berſchwendung garfrep, Lieb⸗ 
haber der Idndlihen Freyheit, aber unter 
würfig und gehorfam, des Raubens und. Plün- 
dene Zeiude.“ — 
So ſchildert unfte Borditern ein Date Schrift 
ſteller, *) nach dem jerſtreuten Angaben. der aus. 


*) Herder Ideen zur Ppilof. d. Geſchihte der 
Menfppeit. 3. Band. 


Kändifhen, zum Theil. feindlichen Zeitgenoffen. 
Weider Slave erkennt fih wicht am diefen Zügen ? 
Was vermißt dabey der Philoſoph, ſelbſt zum 

Ideale eines Erdbürgers, als — wiffene 
ſchaftlhiche Entturt 


Auch dieſe erſchien, im Gefolge der chriſtlichen 
Religion, Die ſudlichen Slaven waren die erflen, 
die (von gog an) durh Deutfhe und Jtalide 
mifche Mönde, hernach zweckmaͤßiger dur zwey 
Griechen, die Brüder Kyrill und Methodius, in 
dem Chriſtenthume untegrictet wurden: die ſchoͤnſte 
Epoche In der Culturgeſchichte der Slaven! Die gute 
Bothſchaft des Friedens. und allgemeiner Menſchen⸗ 
liebe, der. Bleihheit und Gerechtigkeit müßte der 
friedliebenden ackerbauenden Slavifhen Nation na⸗ 
türlih fehr willkommen ſeyn. Ob daher fon die ere 
Ren Ueberbringer aus Feindes Lande kamen, und, 
Die mit der Belehrung verbundene Einführung 
der Zehbenten immer und überall der Verbreitung 
des Ehriſtenthums im Wege fund, Überfahen doch 
unfre Väter den hohen Werth der Gabe night, nur 
fürteten fe die Geber. . 

„Unter diefen Umpänden vereinigten. fih 4. 862 
drey Oberhaͤnpter Rährifmer. wPonnonifder 
Glaven, eine Seſandtſchaft an den damals glän«. 
genden Hriflichen Kaiſerhof in Konſtontinopel, zu 
Heiden. Dei: man erlaube mir, diefe intereffante 
Haupbegebenpeit mit den Morten eines Nationale 


\ 


" . zum 

Chroniſten, des Ruſſiſchen Kloſterbrunders Nekor*) zu 
erzählen. j 

„Ws die Steven Eprifen geworden waren, er⸗ 





") Reflor muß die Krainer in mehr als einer 
Ruͤckſiht intereſſiren: erfiens iſt er ein Slasiſcher 
Seribent; zw epten s hat er die Rachricht aufbehale 
ten, daß die Slaven früher Rorifer geheiffen das 
ben, in welchem Falle unfre Gegenden der Wıfig der 
Slaven gewefen. wären, eine Nachricht, die ein 
Sälözer nicht läderlih, fordern genauerer For⸗ 
ſchung allerdings wert findet; dritten 6 haben wir 
ſeibſt einiges Verdienſt um Reſtor; vor 250 Jahren 
war es unfer Landsmann, Baron Sigm.v. Here 
berfein, Krieger, Staatsmann und Gelehrter, der 
als daiſerl. Gelandter in Moskau — dort den Reſtor 
las (als Krainer konnte er ihn verfiehen) und der 
erſte den Ruf und den Ruhm ruffifher Jahrdücher 
ins Abendland zurhedradte. — Herberftein war A. 
1486 zu Wipach, Vipäva, im weſtlichen Rrain ger 
boren. Im ı6ten Jahre war er Baccalaureus Phi- 
lofophiae zu Wien, im zoten trat er in kaiſerliche 
Kriegsdienfe, und erhielt nach einander die wichtige 
Ren Aufträge im Felde und im Kabinette. Er ward 
in Staatsangelegenheiten einmahl nad Dänemark, 
eiumahl zu den Schweizern, dreymahl nad Polen, 
imepmahl nad Moskau a7 und 1526), einmahl 
nad Ungern, und einmapl an den türkifhen Kaifer 
geſchickt: er hatte 4 römifchen Kaifern ald Staats. 
minifter gedient, und vergaß im Strudel der Staates 
sehbäfte, der Wiſſenſchaften nidt. Sein Commen- 
tarins de Rebus Mofcoviticis macht Epoche. Er 
ars im 80. Zopre feines Alters, ohne Rad 

ommen. . ’ 


zv 


zaͤhlt Neſtor, *) fdidten ihre Kneſen Rofiftan, 
Spatoplnk und Kozel, an den Zaren Mi 
.Gael (Kaifer Michael. IIL) und ſprachen: Unſer 
" Land if chriſtlich worden, aber wir haben Feine Lehe 
“zer, die uns leiten und unterrichten, und uns die bei 
lisen Bücher auslegen möhten :- wir ſelbſt verftchen 
‘weder Griechiſch noch Latein, und der eine lehrt fo, 
der ondere anders; wir verfichen alfo den Sinn der 
Bibel und ihre Kraft nicht, Daher ſchickt und Lehrer, 
Die und die Worte der Schrift und ihren Ginn leh⸗ 
ven Binnen, — Da das der Zar Michael hörte, rief 
er alle feine Philoſophen zuſammen, und fagte ihnen 
die Worte der Slaviſchen Kueſen. Da antworteten 
ihm die Ppilofoppen: In Theſſalonike if ein 
Wann mit Nadmen Leo, der hat gwep Söhne, die 
die Sladiſche Sprache verfichen, und bepde ſcharfe 
Philofophen find. Als das der Zar hörte, fdidte er 
nah ihnen nad Theſſolonike zu Leo, und ſprach: 
Side uns eilig deine Söhne, Methodius and 
Konfantin. Als Leo das hörte, fandse er fie 
eilig ab. Bepde kamen zum Zar, und diefer fogte ih⸗ 
nen: Sehet, das Slavenland hat am mid geſchict, 
und bittet um Lehrer, die ihnen die heiligen Bäder 
verdolmetſchen konnten: dieß wuͤnſchen ſie. Beyde 
Ueßen ſich vom Bar erbitten. Nun gingen fie in das 





*) f. Sälögers Nefor. Der verehrungswürdige 
Deutfbe Mann fbenft ung Slaven fogar den 
Mbend feines fo wirtſam · shätigen- Lebens, und — 
— den Neſtor Nefos lebte zwiſchen 1056 
1116. 


xv 
Slavenland, zu ‚den Kaeſen Kofliflen, Soatoplok 
und Kozel. Als fie angekommen meren, fiengen fie 
an ein Slaviſches Alphabet zu eben, und 
üderfegten 906 Coangelium und den Apofil. Da 
freuten & dieSltaven, wiefitdie®rof 
thaten Gottes in ihrer Sprache hörten. 
Rom Überfegten fie den - Pfalter und die übrigen Bhe 
qher ꝛtc.“ Go weit der patriorhalifge Reſtor. 

So befamen denn die Slaven, von Griechenlaud 
aus, die gottliche Wohlthat der Bade 
beofärift, dieſe Borbedingung aller 
Enltur 

Die zwed gelehrten Brüder, Method und Kone 
flantin (der ſpaͤter den Kloſternahmen Kpril annahm) 
erfanden. naͤhmlich zu ihrem griedifhen 
Alphabete, (fo wie dasſelbe im 9. Jabrhunderte 
ausgefproden wurde) wovon fie den größten Theil 
and für die Slavifhe Sprache gebranden konnten, 
noch einige neueBughfaben binza, weil die 
Slaviſche Sprache, wie überhaupt jede Sprache, einige 
eigentpämlihe Tbne Hat, für melde demnach, 
mit echter Einfiht ins Wefen der Schreibekunſt, auch 
eigene Darfielzeihen (Buchſtaben) angenommen 
wurden. 

Method las nun auch die Meſſe in der Landes⸗ 
ſprache, fo wie dieß ſchon früher im Syrien, Arme⸗ 
nien und Aegypten geſchehen war; und noch bis anf 
den heutigen Zag bedienen ſich die oͤſtlichen und füde 
Inpen Slaven, beſonders die fih zur Briegifgen Kir 
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- de befennen, ben ißrem @ottedbienfie her vom Vethod 
überfegten Iturgifhen Bücher und Bibdl. . 

. Won freht alſo, daß der Dialekt der gwen Brüdere 
Apoftel,- den fie in ideer Vaterſtadt Theffafonite vow 

Jugend auf konnten gelernt baden (um Theſſalonike 
‚wimmelte «6 ja von Gtaven, ſ. Stritters de 
fhi@te der Slaven ons den Bpzantie 
nern, in Schlögers Nordiſcher Geſchihte) und deflen 
fie 66 bo Ueherfepung der. heiligen Blber,. und 
überhaupt in ihrem Avoſtelamte um fo mehr bedienen 
toanten, da die Abweichungen der Dialekte in jenen 
Beiten noch unbeträchtlicher fepn mußten, als heut zu 
Tage — daß der Alt-Gernifbe Diatekt alle, 
anf dem Punkte war, wie fpäterhin. in Italien der 
Tostaniſche, und der Dberfähfifhe in Deurfhland ”), 
für immer zur Bücerſprache der Glaven 
erboben zu werden, und ſo wenigſt eine geiſtige Ge⸗ 
meinſchaft unter den loſen Theilen der fo weit ver⸗ 
breiteten Nation zu knuͤpfen! 

Wirtlich hatte noch bey Lebzeiten Methods, 
ein Salmatiſcher Biſchof für fein Land eine 
Mofiprift des Äderfegten Vſalters nehmen laflen, — 
und hundert Jahre nach Kyrill kam fein Alppabet, und 

wahre 

— — — — 
*) Denn Dialekte find die Stovifhen Spra 
ben unter einander, fo wie es deren in Italien 
und Dentfhlend aua gibt, die aber nur gefproe 
den, nicht geſchrieben werden, und fo wie «6 deren 
in @riegenland gab, die — and geſchrieben 
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wohrfcheinlih and feine Bibel⸗Ueberſezung zu dem 
nordifhen Slaven (Rufen) — 

Man denke, was dep gleiher Religiom, 
gleicher Shriftfprade, und — warum nit 
and unter einem einzigen Dberbaupte, einem Glas 
viſchen WloMmir (Leitewelt!) — ans diefer gie 
gantifpen Nation fhom früher hätte werden Finnen! 





Aber im Rathe des Schickſals war es ander® 
befloffen! Die unfelige Trennung der 
morgens und abendländifhen Kirde 
hatte zwar auch anf die Enktar. der Slaviſchen Spra« 
Ge einen nadtheilinen Einfluß, indem dodurh die 
gläukigen Slaven gleichfalls in zwey Religionepars 
teyen zerriſſen wurden, und der lateiniſche Ritus 
den Sottesdienſt in der Landesſprache, (fo weit 
fein Wirkungskreis reichte,) abſchaffte, und fo die 
Sprache eines Hanptbildungsmittels beraubte: doch 


immerhin mögen Myſte rien aud in einer nidhet u 


gemeinen Sprache gefeyert werden, und um fo 
mehr, wenn diefe Sprache zugleih die Commu-⸗ 
isunication mit den ewigen Vorbildern alles Ge⸗ 
fhmads und Selbſtdenkens, den alten Rb« 
mern und Griechen, offen erhält! — Das eigentlide 
ungluͤck für die Slaviſche Nation, und ihre ſchoͤne 
" Sprade, war und ift wohl dieß, daß diefe friedlichen 
Aderleute, die im Bewußtſeyn ihrer Unfepuld vergeffen 
hatten auf Kriegsfälle vorzudenfen, im Süden von 
Rodjaren,uod Türken, im ante von Deut 


xvinx 

Iaen, md im Often von Mongolen — ner 
nicht. zu gleicher Zeit, aber mit deſto gleiherm Er⸗ 
folge — unterjoht wurden, und dag nun am 
Ahrone, und imallen Staatsfunctionen die Sprachs 
des ausländifhen Siegers berrf&re, die arme eins 
geborne aber in die Huͤnte des leibeigen erllaͤrten Be⸗ 
figtenwerwiefen ward. *) J 





So folgten aufdie ſchöne Morgenrd 
2d eK prikl?s, lange, zerhörende Stürme f 


— — — — — — 


) Dieß gilt von der Landes ſprache noch heut zu 

Tage bep allen Slaven, die Ruſſen ausgenommen, 
bey denen die Sprache des Volkes aud Staatd« 
ſprache ift, — Aber, gleih als wollte Remefis und : 
: andre für Diefen Vorfprung unfrer ndrdlihen Brüs: 
der ensfhädigen, verkehrte fie diefen die Stufenleis 
ser der Nationaleultur. Dieß bemerkt fhon 8 0 ufe 
fean, nad noch beſtimmter ganz neuerlich Heyne 
uand Schloͤzer (f. Neſtor Vorbericht XXVIL, im 
Jahre 1802.). „Es müffen nicht ‚bloß die mathe, 
matiſchen, nein, er die hiſtoriſchen Wife 
fenf&aften in Rußland mehr cultivirt werden. 
Und um diefe cultivirenzu fönnen, muß fih er ſt 
die fhöne Literatur in Rußland einftellen, 
fie, welde die einzige if, die der ruffifhen Nation 
die gemänfhte Aufklärung verſchaffen kann. Noch 
feine Nation in der Wels iſt der Barburey 
daurch Mathematik entriſſen worden: die,Nas 

xu r verändert ihren Lauf nicht, und durch 
fchöne Künſte und Wiffenfhaften, durch 
fhöne Shriftfieler und Dichter, find, 
Sriechen und Römer, Xrrliäner, Frauzoſen, 
‚indes und Deuiſche enitivirt worden!“ 
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Nur nah und mach fangen, darch näßberlihe 
Bildung geweckt, und durch die Großmuth *) einiger 
Regierungen ermuntert, hier und da die Slaven an, 
ons ihrem Todesſchlummet wieder zu erwachen: aber 
vereinzelt, gefrennt, und einander fremd geworden 
dur Religion und politifche Vethaͤltniſſe, ſcheint ihre 
literariſche Ausfiht und Beſtimmung nun veränderte 
nicht ein Diolekt allein ſoll uun Odriftſprache fepn, 
wie bey dem Sraliänern und Deutſchen, ſon⸗ 
dern aMe follen fie gefürieben werden, wie einf bey 
den Griechen, und mit nod mehrerm Rechte, als 
dev den Brieben; denn haben nidt manche unferer 
Dialekte fbom einzeln, für fi, ein ausgedehuteres 
Gebieth, als alle Grlechiſchen zuſammen einſt hatten ? — 








Die Hauptdialekte der Slaviſchen Sprache 
aber, die ſich noch bis auf unfre Zeiten herrſchend 
erhalfen Haben, find, nedſt der Alt» Glavanie 
fen Kirhene oder Bidelſprache, nah Herrn 
Dodromfty's Elaflificatione 

de 





*) So verfhaffse die Freppedigkeit Sr. Mojerde 
Raifer Srany II. dem Srancisconer P. Studi die 
nötbige Muße zur Ausarbeitung feines IMprifhen 

"Wörterbußs : (Deus otla fecit.) In der That haben 
die Slaviſchen Unterthanen dis Kaifers vor 
Defterreich einiges Recht auf den ermärmene 
den und beiebenden Sonnendtid der Regiermgr 
von den 20 Millionen, die unter dieſem fonften Zepter 
leben, find 19 lauter Släden, die übeigen. 7 
Densfhe, Ungern, Zub, 


2, Die Ruflifhe Sprade, 
2. Die Polnifpe, mit dem Schlefiſchen im 
duͤrſtenthume Teſchen. 

3. Die Illder iſche nach verſchiedenen Mundar⸗ 
"sen, als der Bulgariſchen, Raiziſch ·Serviſchen, Bosnie 
ſchen, Slavoniſchen, Dalmaliſchen, Ragufaͤiſchen. 

4. Die Kro atiſche, mit dem Windiſchen in 
Krain, Steyermart und Kärnten. *) 

5. Die Böhmifhe, mit dem Mäprifhen, 
Sdleſiſchen un Aroppan, und Slovakiſchen in Ober⸗ 
Ungern. 

Das Wend iſche in beyden Laufizen iſt eine 
aus dem Boͤhmiſchen und Polniſchen gemiſchte Mundart, 
die man alſo hier, des wenigen Eigenthuͤmlichen we⸗ 
gen, nicht als einen Hauptdialekt aufſtellen kann. 

Man kann diefe fünf Hauptarten nod allgemei, 
ner in zwey Ordnungen clofjificiren, wobey das 
Ruſſiſche, Kroatiſche und Illyriſche auf eine, und das 
Boͤhmiſche und Polnifge auf die andere Seite zu Res 
‚pen käme; der Slovake in Ungern würde das. 
Usbergangsglied ausmachen, und folglid die Erlernung 
dieſes Unterdialefts die aller Übrigen erleichtern. 





Aber — einen unfhägbaren, beneidenswerthen j 
Vorzug hatten die Griechen vor uns Slaven a uch 
im Shreibeweſen. Zeder ihrer Stämme ſchrieb zwar 





2 Wird vielleicht bey näherer —8 ae. 
ders befunden werden. j 
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in ſeiner Mundart, mie wir, aber alle Stämme 
söreuhten ein und dasfelbe Alphabet, 
eine nnd diefelbe Orthographie! — Und 
wir! Erſtlich Hat der doppelte Religionsritus bey and 
auf ein doppeltes Alphabet feſtgeſeht, das Kyrifie 
ſche naͤhmlich, (wovon das Slagoliſqhe der katho⸗ 
liſchen Illyrier, eine noch unfenntlihere Abart iſt, als 
die Rönhsfhrift des Mittelalters vom Römifden) und 
des Lateiniſche. Hierin iR einmahl, nad menſch⸗ 
tier Wahrfheinlihkeit, aicht leicht eine Wiederverei- 
nigung zu hoffen °) 

Sev's drum! Noch immer find diefe zwey Haupt. 
Hälften einzeln ungleich größer, ald manche an. 
dern Nationen Europa’s, deren Sprachen und Literas 
tur doch ſelbſtſtaͤndig blühen. Die Lateiniſche 
Hälfte hätte noch den Vortheil vor der Kprilie 


"fben, daß fie durch Aunahme des Lateinifden As 


phabets, mweldes man das Europäifhe nenne 
bunte, ſich die Communication und Wanderung. der 
übrigen gebildeten Europder erleichtert, 

Aber unglädliher Weife geihah diefe Aunahme 
bey den von je her politiſch getrennten, und außer al⸗ 
lem wepfelfeitigen Verkehr lebenden, Zweigen der Las 
teinifgen Hälfte nur einzeln, opne gegenfeie _ 





*) Wollte Sort, daß Schloͤzers Ahnung, — es 
werde einſt ein patriosifher Rufe feld 
den Vorſchlag machen, auch dort, anflatt der Gries 
Gifhen Uncialbuhfabden, das Lateinifde 
Mphaber einzuführen — in Erflilung gehen, und d af 
dieſer Patriok gehört werden möchte! fe Reſtor, IL, 


sige Notiz Nehmung, und folglih mit ungleide 


‚ förmiüger, oft gerade entgegen gefegter, &o mbi« 


nation der Lateinifhen Buchſtaben zur Darſtellung 
der Original ⸗Slaviſchen Töne; welches macht, daß 
aun dieſe Zweige einer des andern Buͤcher nicht les 
fen können. Es iſt fehr der Mühe werth, Piefe Ma« 
serie etwas näher zu beleuchten. Das Lateiniſche Ale 
obabet hat nähmlih, eben fo, wie das Griedifche, 
(woraus es ſelbſt entſtanden if), weniger Schriftjeie 
den, old die Glavifhe, oder and Deutſche, Italiaͤ⸗ 
niſche, Zronzöfifhe, Englifhe Sprache braubt, Wie 
Soun ’z. B. der Lateiner oder Gries das 
Slaviſche Wort shena (Weib), oder das Deutſche 
1650, oder das Italidniſche ciaucia, oder das 
Branzöfifcpe Joli, charmant, u. f. w., mit feia 
nem Alphabete ſchreiben? Nicht einmahl 
nachſprechen würde er dieſe Woͤrter ‚genau 
können. Sein Alphabet hat keine Zeichen für folde 
in feiner Sprache nie vortommende Töne, Das Alpha⸗ 
det iſt ja der Werkzeugskoſten des Schreibefünflers ; 
wozu follte er Stüde darin herumfhleppen, die er 
nie braucht ? Aber eben daraus folgt, dag er aud mit 
nicht wenigern, als er braudt, verfehen ſeya 
muß. Richts if einfacher und einleuchtender, als die 
Theorie der Buchſtabenſchrift: Analpfire das 
Wort (den articulirten Wenſchenſchal) bis auf 
feine einfahen Beſtandtheile, (Elemente) 
ud jeden.gefundenen folden einfachen 
Boeſtaudtheil edle durch ein eigenes 
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Selhen dan’) — Je eiafacher beine 
Zeichen find, je deutliser fie ib von 
einander unterfheiden, folglib je 
liiöter fie gu fhreiben und zu Jefen 
had, deſto beſſer iſt deine Erfindung. — Richt aße, 
aber doch Hey weitem die meißtu einfachen 
Zöne find in allen Sprachen die nähmligen; ' 
es wäre daher eine große Erleichterung des gegenſel⸗ 
ügen Verkehrs im Menſchengeſchlechte, wenn für diefe, 
allen Sprachen gemeinfbaftlige Tine auch gemein. 
(beftline Darftellgeihen beliebt wärden: ſo aub 
für dienur einigen Sprachen gemeinfhoftlihen 
Line, wenigſt ia diefen Spraden die naͤhmlichen 
Zeichen u. [..f.; für eigenchämlide Zine 
aber wohl, aub eigene Beiden. 

Sp hatte der Grieche das Phoͤniriſche Alphabet 
kennen gelernt; er verfuchte es, feine Rede damit w 
ſcreiben; rine Zeit lang begnügte er ſich mit dee 
mangelhaften Wushülfe, aber bald drang der Den 
ter in den Grit diefer göttlichen Erfindung, and — 
[uff eigene Zeichen‘ für eigene Zöne. **) \ 

& erfand auch der Grieche Kyrid für die 
in feinem misgebrahten Griechiſchen Alphabete nice 
defindlipen, der Slavifhen Sprache eigenthuͤmlichen 








*) Die Epiffera find eine praftifhe Anwen» 
dung dieſes Gages, veradredet zwilgen zwep 
Benfhen; und die Buhfaben find -Epifern, 
werobredes zwiſchen Millionen von Menfgen 


Das 3, 0, 0, x, 9, 2, 
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Zoͤne, neue Shriftzeihen; *) für die, bey⸗ 
den Spraden, der Griechiſchen und Slaviſchen naͤhm⸗ 
lich, gemeinſchaftlichen Töne hingegen, bes 
hielt er die Griechiſchen Buhfaben bey **). 
dumm mn mb on in 
a, DB, 10. ji 
*) So entſtand das Kyrilliſche Alphabet (die 
Kiruliza) womit noch jegt die Slavifh-Griehie 
fven Kirchenbücher gedrudt werden, und woraus 
fi die Rufiige gemeine Schrift, (für pros 
fane Gegenſtaͤnde), verfeinert hat, aber no immer 
Uncialfgrift bleibt. Das Slagolifhe Alphabet, 
(die Glagoliza) deffen fi die Katholiten in Dals 
matien und Bosnien bedienen, if nah Dobrows⸗ 
29°8 fehr wahrfcheinliher Meinung, vihts als eine 
nach dem Jahre 1060, da Methadius und 
fein Alphabet verfegert wurde, von irgend ei⸗ 
nem finnreihen Slaviſchen Prießer mit Abſicht 





verſchnoͤrkelte Kiruliza, die, fo unkenntlich gemacht, 
+ von dem patriotifhen frommen Betrieger für eine . 
. Erfindung des in Dalmatien gebornen heiligen Kir« 
chenvaters Hieronymus aus dem 4. Jahrhundert, 
ausgegeben und — angenommen wurde. E8 exiſtirt 
nirgends als bey der Propaganda in Rom (?) eine 
Glagoliſche Druckerey: daher werden auf den Dals 
wmatifhen Juſeln die Bücher noch gegenwärtig — 
abgeihrieben, wie vor Erfindung der Buchdrudes 
rep: es fängt auch das Kpriliihe Alphabet an, 
Eingang zu finden, weil man liturgifhe Bücher 
aus Rußland bezieht, die alle mit Kyrilliſchen 
Sg—riftzugen gedrudt find, und vieleicht wird die 
Slagoliſche Schriftart, fo wie bey den Deutſchen 
die genannte Deut ſche, und bey den Böhmen 
die Shwobaherfhrift (mitReht) am Ende 
ganz abfommen. In der B. Zoi ſi ſchein Samm⸗ 
lung befinden fi, nebſt mehren handſchriftlichen 
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So handhabten Griechen das Alphabeth 
Richt fo die abendländifden Ottfriede: dieſen fiel es 
nidt ein, daß das Lateiniſche Alphabet zu ihrem Bes 
darf nicht Hinreichen follte; fie kaunten die Bude 
Raben, aber nit. den @eift des Alphabets. Start 
alſo, wie Korill, für neue Töne aud neue Buchflaben . 
zu erfinden, fuchten fie, (anderer Abwege nicht zu ge⸗ 
denfen), durch Aneinanderhdafung mehdre 
zer, von Haufe and im Tone verwandter Buhflür 
ben, einen dritten, von dem Tone jedes der ſo zuſam⸗ 
mengehäuften Buchſtaben wieder derſchiedenen, Ton 
darzuſtellen. Dadurch geſchah es, daß gang wider den 
Geiſt der Buchſtabenſchrift, faſt jeder Buchſtabe, bald 
dieſen, bald jenen Ton ‚vertrat, je nachdem er dieſen 
oder jenen Buchſtab zum Nachbar hatte. iu 

So entſtand die Ztalidnifche, Deutſche, Franzde 
fiſche, Engliſche 2c. Orthographie, woran die Einger 
bornen ſelbſt, beſonders die drep legteen, ewig neuern 
und beffern, aber noch lange zu beffern Haden.— 

So entflanden au die Orthographien derjenigen 
Sloviſchen Volközweige, die das Lateinische Alphabet 
gebrauden. - \ 

Wir könnten und daher mit der Geſellſchaft fo 
berühmter Nationen tröflen: aber — die Deutfchen 
baben ale ein und dasfeldeSchreibefpfem; 
fo die Zranzofen, fo die Engländer, fo die Jralidner, 

ſewohl als gedrudten Milfalen, Breviarienzc auch 

Slagoliſch geſchtiebene Briefe, die etwa vor zo 

Jahren zwifhen den Kaiferlihen und Zärfifhen 

Grenz. Commandanten, meiftens „über Biehentfühe 
‚ ungen, gewechſelt wurden. “ 


' 
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während Die Slanen in Krain eines, in Dal⸗ 
metien ein anderes, in Kroatien ein 
drittes, in Böhmen ein viertes, in Po 
den ein fünftes, und in der Lauſiz ein 
ſechstes Haben nob mehr, in Dalmatien 
feld, B.fhreibt ein Delabefa.auf eine Weife, 
ein®oltiggi auf eine andere, und ao bh andere 
wieder andersi! . 


Dadurd werden Wörter unfenntlid, die 
nit nur einerlep find, fondern au auf eis 
nerley Art ausgefproden werden. Nach⸗ 
fichende Tabelle ſtellt ein einzelnes Bepfpiel von 
7 folgen Wörtern dar, zuerſt mit Ruſſiſch⸗Kyrilli⸗ 
fen, und darunter mit Lateinifhen Buchſtaben nad 
den obgenannten fehferley Schreibſoſtemen, dem 
Rrainifhen, Dolmatifhen, Krontifchen, Böhmifden, 
Volaiſchen und Laufiifchen: (und zwar bey den diep 
erfiern, noch immer wondelbaren, nah der .* 
legten Rode): 


GEEeS: eh) (Brei) (Froſch (1eh8) um) (Sehr 
Bep5o cepna ubna xaſa MIECMIBTepEs Myx2 
serno ferna zena shaba fhet zherv fhzhuke 
earno farna cjena xabba ſceſt csarv scruka 
zerno fzerna ezena saba sheft chery schuka 
. geuo ſrua cena Zaba set. cerw ütike 

tiaruo farna cena Zaba szese czerw ezezuka 
foıno borna genal?) zaba ſcheſcj cjerw fjnfa 
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Dieſe unſelige, in der Sfolirtheit der en 
fen Sihreibemeifler *) gegründete, Discordany iR 
‚jedem Slavenfreunde. ein Wergerniß, fie. fhredt den 
lernbegierigen Ausländer ab, fie it das größte fo um 
aluͤcklicher Weiſe felbfigefpaffene Hindernif vereinigter 
doriſchritte ben der Lateinifhen Hälfte. Die Gelehr⸗ 
len jedes unferer Dialekte Magen aus einem Buus 
deüber diefen verderbligen Mißbrauch: **) die Wide 





*) Die gemöhnliheLaufizer Orthographie ers 
fand der Pator Bierling, in feiner Orthogra- 
phia Vandalicd, Bauen 1689. f. Schlöger Nord, 
Geſco. Die Kroatiſche — unusguisgue pre 
fuo sensu privato varium incertumque fcribendi 
modum tenet, heißt es noch im Auhange eines 
in Graz gedrudten Kroatifhen Evange 
lienbuds von A, 1615, aus der B. 3. Samm⸗ 
lang. Der Autor ſelbſt ſchreibt eslovek, nicht 
ehlovek; „nam literae CH simul junctge nun- 
quam babuerune in liogoa latina talem fonum, 
"goalem vulgo habent ih dictionibus Tlavonicis; 
debwegen babe gr hierin, wie in mehr anderg, der 
auctoritas des Graner Erzbifbofs gefolgt, 
der in feinen Ungrifhen Predigten dien 
Zon mit cs begeihne 2.” — Die Dalmatifhe 
iſt der Staliäntten nadgebildet, aber der Italiaͤ⸗ 
ner Bann Re doch nicht a prima viſta leſen. Wie 
die Kraintfche entkanden iſt, wird man fpdter 
ausfuͤhrlich fehen. — Wudere mögen van audern 
Rechenſchaft geben, I 

"8. B. gang neuerlich in Raguſa nieder der . 
P, Appendini: Quae 'quidem res quanto fie 
detrimento et dedecori m nemo ef 
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tigkeit und Notwendigkeit : einer gleichfoͤrmigen Or⸗ 
thographie iſt einlenchtend ; der-alte Schlendrian hat 
vichts für ſich, als die Gewohnheit der wenigen 
Stlovifgen Dilettanten, die ihren Meinen Patrioe 
tismus dem größern wahren aufopfern follten : ich 
fage Dilestantenz denn die Nation liefet we⸗ 
mig, oder niots, und ſchreibt noch meniger. Auch 
würden die bisherigen Klaſſiker der Krainer, Dalmas 
tiner, Kroaten fehr leihs nad der neuen Drthograpbie 
gi überdrudten fepn ; denn — wie viel find ihrer wohl? ? 
Res eſt integra, integerrima ! Nur einen v erflän« 
digen und Fraftvoden Anführer — und 
auch diefe Anarchie verſchwindet. 





Herr Abbe Dobrom fly in Prog, unftreitig 
unfer größter Xiterator, deſſen Bothſchaft aus 
Böhmen *) von allen Slaven mit (Jubel vernome 
men zu werden verdient, ſcheint das ganze Slaviſche 
Sprachweſen in kritiſche Revifion nehmen zu wole 
len **). ” 

Wir legen daher gegenwärtige Rivifion 
unferer Srammatit, als einen Pleinen Beps 
—— —— — —— 

qui non videat, quique tanto incommo- 
do ac malo tandem aliguando occuri 
- vehementiflime non exoptet, (De veru- 
« Mate et praeftdntia linguae ‚Ulyricae. Ragusii 


S1 in, Bot Böhme 1 
Slawin. 

—— —*8 oihſheſt and. hinen an alle 
0) Slawin ©. 388. 
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trag gu diefem geoßen Unternehmen, in feine Hände, 
mit dem fehulihen Wunſche, daß unfre übrigen Brä- 
der von ihrer. Seite ein gleiches thun mögen, um den 
Kicter im den Stand zu fegen, aus verläßliden 
TZhatſachen ein richtiges Urtbeil Fäden zu koͤnnen. 





Nun noch die Geſchichte der Krainifden Gram⸗ 
Watit. 
58 int dibt wabrſheinlid, daf die Krainifhe 
Sprache vor dir Reformation je wäre geſchrieben 
worden. Unfers Geſchichtſchreibers Linh art' s Bes 
bauptung, daß die Krainer bis ias 16. Sec. Slasoliſch 
geſchrieben, und daß man noch Glagoliſche Hand⸗ 
föriften im Lande finde”), gruͤndet fih bloß auf 
iwen von olten Bücherbaͤnden abgelöfete, mit Slago⸗ 
lifhen Charakteren beſchriebene Pergamentblärter „ 
die nun in der Baron Zoififden Bücherfemmlung ſich 
befinden: es find Fragmente eines Miſſals oder Bre⸗ 
wies, Die Sprade darin if nicht Krainif, 
fondern Die ‘aller Slavifhen Wiffale, die fogenanze 
te Literal⸗Slavbiſche. Linhart hielt das 
Glagolli ſche Alphabet für etwa 500 Jahre Alter, 
als es ſeyn mag; daher fein patriotiſcher Irrthum. 

Eben fo wenig beweiſend if die; von Herru 
Kumerdep erwähnte, verlaßliche Spur, daß in 
der Filtollirde Lonzpvo in Oberkrain 
no unlängf (Kumerdep ſchtieb ums Jahr 1780) 





2. gsfaiste von Krain. Laidach 1788-1791. 
©. 357: 
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ein mit Slogolifsen Lettern Hefhrten 
benes Miffel vorfindig geweſen; oder 


die archivariſch eonfatirte Klage der Pfarrgemeinde 
von Kreuz bey Neumaͤrktl in Oberkrain wider dem 
fogenannten Presbyter. Glagolita, der dort die Meſ⸗ 
fe nad einem Glasoliſchen Miſſale Ins, bis es ibm 
auf diefe Klage 1617, vom Laibacher Bifhofe Tho⸗ 
mas (Krön) eingeſtellt wurde. Wahrfheinlid war 
es ein von Iſuien oder Kroatien vertriebener Pope, 
der ſich durch Meffelefen feinen taͤgtichen Unterhalt 
erwarb. Und am Ende, was kann ein im Lande 
vorgefundines Gloagoliſch gefhriebenes Literals 
Slavifdhes Wiffel, und ein Vope, der daraus 
Meffe liefet, daffır beweifen, daß die Krainer 
auch ihre Landesfprad'e geſchtieben, und 
war mit Glagdliſchen Buchſtaben geſchrieben haben ? 

Die Oefbichte berechtigt umd mit feinem Wor⸗ 
se zu einer folden Vermuthung: vielmehr find alle 
Unsftände ‚dagegen, Eränkifche Riffiondre haben 
uns getanft:.$ ramPen beherrſchen und ſeit Manns⸗ 
gedenken: ) Franken ſchrieben wohl kein Sla⸗ 
vif@: der größte Iheil der Sla don im Lande 
ober Bann moch heutige Zages weder lefen ned 
füreiber, und wen unter ihnen eine beſſere literarl⸗ 





W) SpatopInfs wehlihes, und Metdods 
+ geiflibes Gebieih mochte zwar Kratns mordäfs 
lie Srenge berühren: ober Krain felbR 
and unter Herzog Arnulf von Kärnten, def 
I. 896 Kaifer ward, und — bie Rodjaren 
gerufen haste, . , no: 


, - 
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(Ge Bildung zu Theil wird, der ſchlleßt fich natuͤr⸗ 
16 on die Herrn Deuiſchen an; (mandem 
in der Dentſchen, Lateiniſchen, und andern gelehrten 
Sprachen fertigen, eingebornen Krainer dürfte 0 
nicht beffer ergehen, als jenem Wendifben Bfare 
ser in der Lauſiz, den der Kardidat Haupk 
wanu,”) nachmahli ger Niederlaufiziiher Grammatis 
tus, bath, „ihm das Wendiſche nicht ſohin 
bloß empiriſch, fondern per deelina 
tiones et conjugationes, grammatie 
Valifh zu lehren: Ja, du lieber ost, 
ſagte der Pfarrer, Das ann id felber nicht. 
Und fo hatte ihre Wendiſche Schule e iu 
Ende.) 
Linhart ſcheint ſich auf eine Stelle unſers 
alten Bibelüberfegers, Georg Dalmatin, zu bes 


“rufen: bier iR diefe Stelle! man urtheile ſelbſt, ob 


fie nicht vielmeht gegen, als für Linhart deweifers 
„Sp wie es mit der Teutſchen Sprach, audi zun Betten, 
Caroli Ragni, und au ned hernach, ein-Öeflalt ge» 
babe, daß aran diefeld nit wohl ſchreiben, ſondern 
alle Coutractus und Brief in Lateinifher Sptach hat 
fielen müflen: inmaßen denn ſolches die Teutſchen 
Cbronikſchreibet urkundlich begengen und dartpan, 
und allerhand Jaſtrumenta, fo gemeiniglih in Las 
teinifper Sprach geſtellt worden, und noch vorban« 








auptmanns Niederlanfiziſche wmdie 
ehe Lübben 1761. Vorrede. 


N 
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den fepn, das begengen: Alfo if auch die Windiſche 
‚ Spra, befonders wie die in diefen Landen 
gebrdudig, nit vor hundert oder mehr, ſondern 
allererſt bey dreißig Jahren, *) mit gefdrieben, oder 
auf. Papier gebradt worden; Auch diel Keut vers 
meint, daß diefeldige, von wegen ihrer befonderer, 
und in etlichen Wörtern, in andern Sprachen unge 
wöhnlicher, ſchwerer Ausſprechung, uit wohl fönute 
in die Feder gericht, und mit Lateinifben Buchſtaben 
um Drud gebracht, und noch viel weniger, daß die 
ganze Bibel darein koͤnnte transferiert werden, Wels 
es um fo mehr zu beflagen geweſt, da die Windie 
ſche Sprad nit in eim Winkel verborgen, 
fondern durch ganze mächtige und viel Königreich, 
(gleihwopt in etliche Diolektos abgetheilt) heutiges 
Tags im Schwung gehet. Denn der Windiſchen Sprach 
nit allein die, fo im ganzen Krainland, Unters 
ſteper, Kärnten, ſammt den angränzenden Latte 
den, als Kraboten, Dalmatien, und Windifger 
Wort, Karl, Metling und Iſterreich *) 
sefeffen, fondern auch Böhmen, Polaken, Mostoviten, 
Keußen, Yosnofen und Walachen, und auch ſchier 
der meiſte Theil der Völker, fo unfer Erbfeind, der 
Zürt, der Chriſtenheit abgedrungen, dieſer Zeit gen 
brau« 


— 





*) Trnuber hatte zo Jahre vor Boporitth 
angefangen. u 

**) Nach der damahligen Berfaffung waren die 
Windiſche Mark, Karft und Wetling no nicht 
iIntegrizende Theile von Krain, 


x 
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dranchen; alſo daß and am Taͤrkiſchen Hof, zwie 
fen den andern, im der genzen Türken ingemein, 
und auch in Kanzlepen, gebräudigen Sprachen, die 
Bindifhe auch ein Hauptfprad iR. Bep 

‚melden allen, auch unfer Landfpra&, wann 
fie recht gered and ausgeſprochen, oder geſchrieben, 
gar wohl und viel leichter mag vernommen und 
verftonden werden, als wir, gedachte andere 
Windiſche Bölfer in Ihrer Sprach, von we⸗ 
gen idrer ſchweren und fonderer Pronnneiation und 
Orthographia, vernehmen oder verftehen mögen, wie 
foldes die Erfahrenpeit Ihr" — 

Roch beſtimmter if folgende Stelle aus 
Irnbers Borrede jur zweyten Auflage feines übere 
fepten Neuen Teſtaments, Zübingen ı 582 300. (die 
id hier nur aus Schuurrer’s Glavifhem Buͤcer⸗ 
druck in. Wuͤrtemberg 1799, anfuhren tkann) 

„Vor 34 Jahren war kein Brief oder Regie 
fer, viel weniger ein Bud, in unfrer Windie 
ſchen Sprache zu finden; man meinte, die Windie 
ſche und Ungrifhe Gprade feren ſo grob und 
barbarifh, dog man fie weder ſchreiden, noch leſen 
koͤnne./ *) 





SurSeit derkeformationalfſo ward 
unfer Dialekt zuerfi gefgrieben und — 
— — — — 

*) Diefes Meinen wird begreiflich, wenn man 

bedenkt, daß die Deutſchen im “ Sec, ng viel 
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gedrudt. Die neue - Lehre nahmlich fand bey 
unfern Herrn, wie bep ihren Brüdern in dem 
übrigen Deutfhlande ; willfommene Aufnahme nnd 
eifrige Beförderung. Ums Jahr 1550 verſuchte 16 
der Domperr Primus Trader, das Krainiſche 
wit Lateinifhen Buchſtaben, nah der Deutfhen 
Ausfprace derſelben, zu ſchreiben; denn die Les 
fer, für die Truber fhrieb, die Geiſtlichen naͤhmlich, 
denen er zur Verbreitung der Reformation in die 
Hände arbeiten wollte, fonnten feine andern, 
Zruber.überließ es, wie es die Deutfhen noch jetzt 
mit dem S am Unfang- der Wörter thun, (de 
8. fieben, mit dem Siebe reinigen, und fieben 
die Zopf,) der Entfheidung des Leſers, wann das 
s und fo aud das fombinirte sh, ſcharf, und wann 
Kind, auszuſprechen ſey: (nur find im Slaviſchen die 
Faͤlle viel häufiger, und daher ein Unterſchied auch 
in der Schrift viel nöthiger;) er gebrauchte feine Ace 
eente, zeigte au das, und mit den Zranzofen und. 





weniger als jept, aus grammatifhen Grün⸗ 
den ihre eigene Sprache fo oder fofhrieben; fon« 
dern nur auf Gerathewohl, und wie fie fi erinners 
ten, es fo oder fo einer bey’m andern gelefen zu haben : - 
fein Wunder, daß fie weder aus no ein mußten, 
um eine nod nie gefhriebene Sprache zu ſchreiben, 
wobey alfo Niemanden nabgefblendert, fon 
dern ein wenig felbf gedacht werden mußte. 
Der heilige Koerill meinte in der nähmligen 
Sage ganz anders als die Deutſchen. ö 
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Itallaͤnern gemeine, mouillicte n und 1 nie in der 
Eärift an, gab den Gubfantiven Artikel, und 
sermanifirte überhaupt art. " 

Zrubers Mängel blichen au nidt unbe 
merkt: in der Baron Zoififhen Bibliothek befindet 
ſich eine, bisher von Niemand erwähnte, Ueberfegung 
von Spangendergs Poſtille, wit dem Zitel: Poftille, 
20 ie Kerfzkanfke Euangelfke Predige verha 
Euangelis, skos-celo leto. sa hifhne Gofpodarie, 
fhole, mlade inu preprofte Jiudi, od foan : Spau- 
genberga na vprafhanie inu odgouor isloshenz, 
sdai pervizh, verno inu sueifto stolmazhena: inu 
vpraniSlouenfki Jesik prepifans. Anno 
M. D. LXXVIIL 410. Opne Rahmen des Ueber 
fegers. Hin und wider fehlen Blätter. Die Feſt⸗ 
tage maden eine, und die Gönntage zwey befone 
ders, nah Blättern, numerirte Abtheilungen aus, * 
Am Ende fit: Drukano Vliablani skosi Joan- 
nesa Mandelza, Der Ueberfeger iſt wahrſcheinlich 


Dolmatin *). In diefem Werke herrſcht erflens eine, 
€ 2 





*) Kommt nicht etwa in dem, nach Dobromss 
?y’8 Radrichten, zu Botha befindlihen Krair 
nifden Pentatenchus vom Jahre 1578, von 
Dalmatin, diefe feine er e Oridographie vor. Der 
weitere Drud in Loibah ward vom Hofe verbos 
ihen: ſechs Jahre, darauf ließen die Stände das 
ganze Bibelwerk in Wittenberg druden, wo aber 
ſdon die fpäter fefigefegte Bohorittpifg «Dre 


J 
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befiere Orthagrapgie — das semla, shivite,. flovo 
und [ha des Stapifhen Alphabers, fo wie 
das mouillirte n und 1, ſchos angedeutet — und 
zweytens eine den Güd „ Slaviſchen Dialeften 
fib naͤhernde Sprache, ie "der Autor : praui 
Nouenſki jesik nennt, zum Beweile, daß er mit 
Zrubers zu oͤrtlich er, und aus individuellen 
Urſachen germanifirender, "Diction nicht zufrieden 
war: unfer Autor macht alle neutra, die Truber in 
u machte, in a, wie fie auch wuklich in Oberkrain, 


und bey allen andern Glaven in 0 gebildet were 


den; er iſt am In» und estenfiver. Spradhfenate . 
gig Truber'n weit überlegen. Treu ber ſchrieb „zur 
Beförderung reiner Lehr,” Dolmatin aber auch 
„ur Aufnehmung der Sprachen Telbf5 daher im 
oberwähnter Pofille mehrere Wörter und Sprad« 
formen vorfommen, die fih weder bey Truber, 
no in der Bibel von 1584, wohl aber in der 
Alt » Slavoniſchen Sprade finden: während Truber 
„ſchtedt bey der gemeinen Windiſchen Sprach, wie 
mar fie auf der Rafzhiza redt, bleiben, und une 
gewoöhnliche Krobatiſche Wörter weder aufnehmen 


"go felbß Bilden wollte (Sepnurrer.)” *) 


Te 
thographie hertſcht. f. unten. — er weiß etwas 
“näheres über Dalmatin? Iſt dieg fen wahe 
‚rer Zunapmet B Zu \ 
7 Dalmarin, war Prediger: In Oberfrain, 

Eruber, war, eiu Unterkrainer ‚(von Räfzbiaa 
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So gab es gleich anfänglich zweyerley Schreih ⸗ 
ſyfteme; daher fand es um das Jahr 1580, bey 
der Auflage des ganzen Bibelwerks der hiezu 
abgeordnete Ausſchuß vor allem möthig, eine bes 
fimmte Orthographie fefizufegen. Dieß führte auf 





bep Auerfperg (Triäk): der Dialekt diefes Theils 
unfers Zandes zeichnet ſich durch Berziehung 
der Wörter und durd eine befondere Abnele 
gung vor dem .o aus, mofür fie meifens m, 
manchmahl auch a, (je nachdem das o fih naͤhm⸗ 
Kb in der guten Ausfprade mehr dem m, oder dem 
a nähert) ſpꝛechen, als kuft, ſlabuit, dabrüta, fi 
vidil mja mater, pfheniza na prudaj pejlem ſtatt 
koft, flaböft, debröta, fi yidil mojo mater, pfhe- 
nizo na prodaj pelem): dagegen liebt der Ober 
frainer das o wieder zu fehr, und raͤumt ihm ſehr 
oft den Plag des u ein, ald proti ſonzo; kaj mo 
jt, ſtait proti fonzu; kaj mu je.) In Lais 
bab mwird mehr Unterdrainifh, jedob ohne Berzies - 
. Jung, geſprochen, weil die Hanptfiadt eben an dem 
Scheidepuntte der beyden Hauptdialekte liegt, und- 
weil die Elaffe der Dienfbdthen, von denen denn 
auch die jungen Heren das Krainifhe lernen, bey 
"weitem größten Sheils von Mnterfrain if; die 
Schriftſteller mögen geglaubt haben, die Spra«s 
Ge der Hauptfiade müfe Schriftfpras 
be ſeyn (welcher Sag dep den Slaven um ſo 
‚weniger unbedingt gelten fang, da die Staͤdter 
meiſtens Un»Slaven find); daher in unſern 
werigen Büchern "durdgäugig der Unserkrai 
aifhe Dialekt, dem nur in etpmologifher 
- Rüdfiht der Vorzug vor dem mehr abgefchliffenes 
Dbertrainifgen gebühren mag... B 
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grammätifche Betrachtungen, und veranlaßte anſere 
erfie Grammatit. Doch mon höre den Berfaffer, 
den damaligen Sculentector, Adam Bohoritſch 
ſelbſt. 
Ute eg0 meo loco ad promovendam Sla- 
wicam -linguam eliquid adjnmenti adferrem, cepi 
inc oecaſionem. Nam cum IIluſtrium Styriae, 
Carinthiae et Carniolae Theologi, et alii delecti 
viri, de traducendo et wiendo Carniolano biblico 
opere fuperiore anno deliberarent, atque inter 
cetera de cestaaliqua,pofthac obfervanda 
literatura Latino-Carniolana ftatuerent, et ego, 
jJubentibus proceribus Carniolanis, Dominis meis 
elementibus, illis adnumerarer viris; tum id ‚mu- 
neris mihi impositum fuifle non diflimalabo, ut 
de Orthographia Latino - Carniolana, meas tum 
adhuc in medium propositas nec etiam improbatas 
quasdam obfervationes, jufto ordine conferiberem, 
ad quarım normam pofthac rectius magis- 
que cum ra tione, latino eharactere (quan- 
Aoquidem jam usus illius antiquae literaturae, 
‚Cyrillicee nimiram et Glagoliticae, in Carniola 
nostra fere intergidiffet *) perfcriberetur Car. 


a) 


*) ai ſchrieben die Krainer niht Blagolifh 
nod im 16, Jahrhundert, wie Herr Linhart meint: 
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niolanorum,et his-proximnm et affine per 
Styrisae et Carinthiae majorem partem 
wsitatum idioma, Viris illis pia et honeſta 
mosentibus et faepius etiam flagitantibus, morem 
gell, huicque rei manum adjicere coepi. Verum, 
dam hoc unicnm agere inftituo, animo meo prae- 
ter inftiturum me ulterias rapiente, eädem opera 
de reliquis Grammaticae partibus ex communi usu 
rectiffime loquendi regulis depromtis, atque in 
‚certam quandam methodum coactis, totam rem 
Grammaticam Carniolanam, parvo hoc meo libelle 
comprehendere volui. — Videbitur quidem non- 
aullis res et. perfacilis, nec magni ingenii: illis 
ego tantisper ſais ut indulgeant ejusmodi cogita- 
tionibus libere permittam, donec ipsi quoque 
melius quid, vel in hac, vel in alia nondum ex- 
culta lingua et tentaverint et protulerint perfectius : 
reguiritur etenimetiam in hoc conatu aliqua tamen 
folertia et judicium minime fallens. — 
Accommodavi autem totum negotium ad usitarg 


mm 77777 7 — — “ 
infih au Ryrinif nie; es war je 
mobefer Tan ® orgenröthe und gleih dar⸗ 
auffamı der Sturm, der Soatopluk's und Method's 
- Panzung jerſtoͤrte. ' 
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Iatinae literaturse praecepta *), adeo ut.. etiam 
communiflima non excluderem exempla, ku illis 
ipfis, quibns Philippus Melanchthon, 
vir incomporabilis piae memoriae, pr@@ceptor meus : 
perpetuo obfervandus, in ſais Grammaticis usus 
est, ipse quoque uterer, — Nunquam vero difli- 
mulavi, in quo Caruiolang Jingua ‘a latina divor- 
tium faceret, Bona enim me spes habet, fore ut 
optimus quisque (modo diligentius examinaverit 
sem) libenter fateatur, me ad rectius et loquen- 
dum et fcribendum Carniolanım fermonem aliquid 
adjumenti attuliſſe. — (D ja! biederer Bohoritſch! 
Dir und deinen Zreunden hat es unfere 
Sprade-zu danken, daß fie gleih bey ihrer ers 
Ren Erfheinung jene grammatiſche Eon 
reetheit und Conſequenz mitbrachte, welde andere‘ 
Spraden erſt nah und nad, nah vielem Modeln 
und Aendern — nicht erreichen. Auffallend iſt es, 
dag die Krainifhe Sprache feit Behoritſch's Zeiten 
Cfrüßere Docamente haben wir night) fih gar nichts 
verändert hat! ' 


—— —ñ —ñ— 
*) Unfer Boboritſch interpretirt an mans 
Gen Stellen nar feines Lehrers Melanchthous 


Lateiniſche Grammatik; bonns quandoque dormi= 
tat Homerus, 


vo. un XLI, 

Boporitfch’s Lateinifh gefhriebene Grammatik, 
enſbien mit Dalmatin's Krainifher Bibel in 
N gleider Seit, und hat den Zitel: 

Arcticae horulae fuccifivae de Latino - Car- 
niolana literatura ad latinae linguae analogicam 
accommodata, unde Moshoviticae *) Rutenicae, 
Poloniene, Boemicae, et Lufaticae, linguae cum 
Dalmatica et Crontica cognatio facile deprehen- 
ditar, Praemittuntar his omnibus tabellae aliquot, 
Cyrillicam et Glagoliticam, et.in his Rutenicam 
et Moshovitirdm Orthographiam continentes, 
Witebergae M. D. LXXXIIII. 8. 


Bohboritſch nahm von Dalmatin die Elementars 
Dithographie an, behielt aber Trubers Neuira in u, 
und gebrauchte Tonzeichen. 

Mit Anfang des ızten Jabrhunderts griff der 
energifche Erzherzog Ferdinand, der fpdter 
Koifer ward, die bisher nur Tangfam, und gleichſam 
nur als Necke red betriebene Begenreformation mit 
entſchloſſenem Ernfie an: vor allem entfernte, man die’ 
Pıediger, dann mußte ferner den Wanderftab nehmen, 
wer immer nicht wieder Botholifh werden wollte, Alle 
Bücher der Proteflanten ohne Ausnahme, fo viel man 
deren habhaft werden fonnte, wurden confiscist, Der 





*) Bohorilſch Teitete die Moslositen von Moch, 
(Ran) ab; daher ſchreibt er fie Moshoviten, 
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Mändife Bäherdorrath auf dem Landhaufe ward den 
eben eingeführten Jefuisten überlafen: was dieſe 
nicht anf der Stelle den Flammen opferten, ging 1774 
bey der großen Fenersbrunſt, fommt ihrem Eollegials 
gebäude im Raub auf, Man weiß gegenwärtig nur 
um zwey Eremplare von Bohoritſch's Grammatik in 
ganz Krain. 


A. 1612 lieg der Laibacher Biſchof Thomas 
(Krön) ein eifriger Gegen-Reformator, deſſen Wahle 
ſpruch war: Terret labor, aspice praemium, für _ 
die Slaven in Janer-Defterreih, die fonn- und feſt ·⸗ 
taͤglichen Evangelien und Epiſteln (Bvangelia inu 
Lyſtuͤvi) in Graz abdrucken; denn die Druckerey in 
Laibach war vertilgt worden, In diefem Werkchen iſt 
Bohoritſch's Grammatik firenge befolgt, und fogae 
einige Deut ſche Wörter des Georg Dalmatin’e 
ſchen Textes durch gangbare, echt» Kraiuiſche erſeht 
worden. 

Ein Jahrhundert beynahe war ſeit der Vertreĩ⸗ 
dung der Proteſtanten verfloßen, ehe wieder etwas 
für die Krainiſche Sprache geſchab. 

Am Schluſſe des 17. Jahrhunderts hatten ſich 
einige gelehrte Krainer zu einer Akademie, nah 
Urt der Staliänifhen, vereinigt; auf Schoͤnlebens 
Betrieb war (bon früher der Buchdrucker Johann 

Baptiſt Mayr, von Salzburg nad Laibach beru⸗ 
fen worden. Um diefe Zeit gab fih ein Eapuciner, 9. 
Hippolytus vonNeufadelin Unterfrain mit 
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unfrer Sorache viel.ab: er ließ 1715 denden: 
Grammatica Latino-Germanico-Slavonica, ex per- 
vetaſto exempiari ad modernam loquendi metho- 
dam aecommodata, a plurimis expurgata mendis, . 
et germanicis aucta dictionibus, a quodam linguas 
Slavicae amatore. *) Labaci, formis J. G. Mayr 
inelytae Prov. Carnioliae typogr. 1715. Das 
exemplar pervetaftum if Bohoritſch, den P. 
Hippolptus wörtlid, und foger die Vorrede, an des 
zen Ende der Buchdrucker Mapr unterfhrieben ift, 
epitomirt bat. Wahrfheinli nannte der Pater 
ihn nicht mit Rahmen, invidiae vitandae caufa. 

Auch diefe zwepte Auflage von Bohn 
tief, (fo kann man des 9. Hippolytus Gramma⸗ 
tit nennen) ward fehr ‚bald vergriffen, fo daß zo 
Zapre darauf der barfüßige Auguſtinermoͤnch Pater 
Marcus (Poylin), geboren in einer Vorſtadt von 

Laibach, es glaubte wagen zu fönnen, den Boho⸗ 
ritſch, und feinen Epitomater gänjlih zn ignoris 
zen, und ſich für den erfien Krainifhen Gramma⸗ 
titer auszugeben. Wohl fieht fein Werk wie ein erfice 
woher Verſuch ans, ohne Spur einer Bekanatſchaft 
mit den benachbarten Dialekten, ohne Spur von phi⸗ 





Es befindet ſich auch ein vollſtaͤndiges Loteie 

nit Deutfb.Srainiihes Wörterbuß von diefem P. 

Brain bandſchriftlich in der Baron Zoiffgen 
ammlung. 
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Tofophifhegrammatifdem em: P. Marcus fügte zu 
verderben, was bereits gut gemacht war, .und um 

‚Mes vor ihm gedrudte, wenn es denn doch in 
jemands Hände kaͤme, (alſo vielleicht gar in frome 
mer Abfiht: aber Pater Hippolytus war ja — ein 
Copuciner!) unlesbar zu moden, änderte er nicht 
nur obne ale Noth, fondern offenbar zum 

—Nachtheil der Sprache im Bergleih ges 
gen benachbarte Dialekte, ſowohl die Elementars 
als die Srammatikal-Ortbographie. — 
Und dod erlebte feine Grammatik zwey Auflagen, 
die bepde vergriffen find ; ein Beweis des dringenden 
Beduͤrfniſſes eines ſolchen Werkes; u 

Die Sadhverſtaͤndigen ärgerten fih im Stillen 
über das Schisma: ein Jefuite, der 1770 in Klagen» 
furt ein afcerifhes Bücelden: - Kriftianfke . 
refnize, im MWindifhen Dialekte herausgab, erklärte 
fi öffentlich gegen des P. Marcus grundfofe Neues 
tungen. ‚Unfere neuern Bibel-Weberfeger 
hielten fi im Weſentlichen auch gar niht an Pater 
Marcus, fandern an den alten Schüler Melange 

thous. 

Der Taͤrntuiſche Miſſionar Gutsmann, (1777) 
der zwar wenig, aber doch nichts falſches fagt, and 
der unterſteyrer Sellenko (1791), der unter aller Kris 
sit iſt, haben windif he Grammatiten ger 
ſchrieben. 

Noch haben ſich zwer gefhidte Wänner mit der 
Grammatik unfers Dialekte befäftige, Der eine if 
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der gründlich gelehrte Cillejer Yopovitf, Bere 
feier der Unserfuhungen vom Meere, ein 
Enrhufoft Fürs Stavifhe, fo wie überhaupt für jeden 
Iweig des Wiffens, der einmahl ſchon nahe daran 
war, den Wunſch feines Lebens „in demjenigen 
Strich von Europa, der von Oeſterreich 
ous, auf der einen Seite bis zum Euzis 
niſchen See, auf der andern bis zum 
Adriosifhen Meerbufen reichet, der 

. Slavifben Sprade und Geſchichte we 
gen nach feiner Willkühr berumzurei⸗ 
fen” in Erfüllung gehen gu fehen. D ewig Schade, 
daß dieſes Vorhaben dur die Indolenz und Gleich⸗ 
ghltigkeit der Seitgenoffen vereitelt wurde: : Bopos 
ditſc's Antrag, und zugleih die Beglaubigung. feiner 
bohen Fähigkeit zu einem folchen Unternehmen, ficht 
in feinen Unterfugungen vom Meere: aber, 
es fand ih Niemand, der ihn unterſtuͤht hätte: 
VPopoviiſch war arm. — Um wie viel weiter wären 
wir jego — in der Kenatniß dieſes Schauplages 

der mistlern Gefhihte, in jeder Rüde 
fit! — Popovitſch ſtarb als Profeffor der Deute 
fden Eprade in Wien 1763. — Profeflor Vod⸗ 
Bit befigt einzelne Bruchſtücke von Popooitfd’s 
erammatifchen Arbeiten, woraus man erfieht, daß er 
für unfre_ eigenrhümligen Töne auch eigene Srifte 
seien angenommen habe”), und zwar noch mehrere, 


— — 


) Veral. feine unterſuhuagen vom Meere. 
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und zum Theil andere, als Kyrill, Auf Boboritſch 

Niſt er fehe Übel zu ſprechen; die vielen halbdeutſchen 
Wörter, und feine manchmahligen Oſcitanzen kann ee 
ihm nicht vergeihen. Den Pater Worcus,.den er auch 
perfönlih kannte, und nennt, würdig er Feiner 
Kritik, ‘ / 

Der andere Bonn it Herr Kumerdep, defe 
fen Krainifh» Stovifhe Grammatik fhon 
Linhart in feiner Geſchichte von Krain, angekündigt 
hatte. Seine Arbeit befindet ſich in der Baron Zoiſi⸗ 
fen Sammlung, und iſt gewißermaßen vollendet, 
auf 234 Bogen halbbrüchia geſchrieben, aber freilich 
nit das, was fie nad) des Verfaſſers Plan feon folls 
te: Überdieß fehle ihr die Tepte Hand des vutors. 
Die Krainiſche Grammatik iſt der Text, und nes 
benber werden alle Übrigen Slaviſchen Mundarten 
verglichen. Eine vergleichende Slavifche 
Grammatik! Der Böbwiſche vViariſte Sie 
met hatte ſchon die naͤhmliche Idee gefaßt: herr⸗ 
lich und wänfhenswertb! ober Bann eine folde Are 
beit fhon"jegt unternommen werden? Haben 
mir vor allem ſchon trene Grammatifen über 
jeden Dialeft? Bon dem unfrigen kann ich dieß 
einmahl nicht bejahen: ſelbſt Kumerdey laäßt 
fi mandmahl von Epftemliebe irre leiten: Gram⸗ 
matit ober iR omalptifder biſtoöriſcher 
Bericht über eine Sprache; Facta entſcheiden die, 
nicht Räfonnementd, — 

Endlich muß ih auch die freundſchaftliche Gefal⸗ 
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ligkeit dankbarlich rühmen, mit welder der Herr Gom⸗ 
nefol-Profeffor Vodait, der an einem ausführlie 
vn Wörterbude unfrer Mundart arbeitet, und 
der Here Dedevz, Beneficiät und Katechet an der 
Naͤdchenſchule bey den Urfalinerianen, mir ihre Bes 
obahtungen fchriftlih und muͤndlich mitzetheilt haben. 
Der legtere hatte e6 Anno 1795 auch unternommen, 
den angehenden Prieflern Borlefungen über die Orame 
matit der Sprache zu geden, die fie in ihrem Berus 
fe olle Tage fprechen, und alfo dod auch grammas 
tiſch verſtehen müffen. Leider wurde diefe ſchoͤne Ans 
Ralt (Parvae spes altera Crainae) durd die 
feindliche Invafion 1797 geſtoͤrt, und — nicht wieder 
hergeſtellt. Wäre die Kroinifhe Sprache in: cim 
Winkel verborgen, wie Dalmatin oben gefagt 
det, fo Könnte man fie immerhin mit den maͤchti⸗ 
gern Rachbarinnen fi vermifhen und endlih fi 
verlieren fehen: da fie aber ein alter, *) und viele 
leicht der om meiften verfeinerte (von Härten befreite) 
Zweig der fo weitnerbreiteten Slaviſchen Sprache iſt, 
fo waͤr's doch Schade darum! 





Der Berfaffer denkt ſich vorerfi nur die Volks, 
lehrer und irgend einen Slavifhen Sprachfor⸗ 


*) Wir haben Wörter, z. 8. flana (Reif, 
praina,) die fih nur in der altſlavoniſchen Bibele 
fprade, und dem heutigen Servifhen Dialekt, aber _ 
weder im Ruſſiſchen, no ia den andern Dialecten, 
finden. Wir haben durpgängig den Dual in vollem 
Gebrauche. ⸗ 


! 
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their old Lefer einer Krainifhen Srammatik; 
folgli fonnte er die grammatifhen Vorbegriffe und 
Definitionen Kürze halber übergehen. Er bedauert nur, " 
daß fein gegenwaͤrtiges Maß von Muße und Fds 
bigkeit ihn für jegt auf eine Grammatik im 
orfprünglichen engeren Sinne (Abhandlung der 
Elemente und Paradigmen) befhränft: eine 
Sprachlehre nah Arengern Begriffen erfordert 
freplih noch viel mehr! Popovitfd, Kumer⸗ 
dey und Zapel "wollten etwas vonfiändiges 
liefern, — bis fie farben. 


Das Gebiet unferd Dialekts wird durch den 
Iſonzo, die obere Drave, durch Kroatien und das 
adriatiſche Meer begrenzt. . 





*) Diefer enthufiaſtiſch⸗ fleißige Slaviſte, der eis 
gentlie Urheber der neuen Krainifchen Bibel⸗ Ueber · 
fegung, ward voriges Jahr von einem Sclagfluffe 
netödtet, eben als er den Drud feiner Krainifhen 
Grammatik beginnen wollte, Sqreibern dieſes 
iſt weder der näbere Inhalt, noch das weitere Schick⸗ 
fal des Manuſcripts bekannt. Re 
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Dei Grommatif 
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KRlementar Grthographte. 





1§. 1. 
Kyprill's Staviſches Alphabet. 


Um die Mitte des 9. Jabtbunderts bat der beili⸗ 
ge Kprild einen Suͤd · Slaviſchen Dialeft mit &rie 
Gifhen — und Anno 1550 Primus Truber nab⸗ 
mentlih unſern Krainifhen Dialeft mit Lateinie 
fben Buchſtaben, zuerft „in die Feder gerichtet, und. 
auf Papier gebracht.” " 

Kyrill's Arbeit ließ nichts, die des Truber hin« 
gegen noch viel zu wuͤnſchen uͤbrig. Diefer ungleiche 
Erfolg it aber nicht etwa der Wahl der Griedifhen 
Buchſtaben anf einer, und der Lateinifhen auf dee 
andern Seite, fondern nur dem weitern Verfahren 
diefer zwey Männer zuzuſchreiben. Die Sergliederung 
diefes Verfahrens iſt die beſte Elementarlehre. Zuerſt 
don Kyrilll 


2. Bor allem muͤſſen mir anmerken, daß das 
Griechiſche von den Eingebornen ſelbſt ſchon zu Kpe 
a 


2. *0 * 
rill's Zeiten, wie heut zu Tage, viel anders andgee 
(pro den wurde, als in den Zeiten des Sofrates, 


A Tantete einſt wie ....a nun wie a 
B ' . b w 
r 8 8 
& v » 
E. eo .e 
Z grompdf. z (d oder 3 (D wie ind f 
H ramoͤſ. € e it 
0 ih wie Eusliſch th 
L i i 
x ® t 
A i l 
M m m 
N a n 
E Lil Di 
o ° o 
n p p 
pr r r 
€ € ß 
T t fi 
Tr _ & i 
78 t 
x LU} h 
v vſ vſ 
Q Zraujðſ. a (h oder (9) D 
al . a & 
2 ei i 
ol vi i 
AT au of (av) 
ET en d. i. ew ef (ev) 
or ou (v) u 
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Anmerkung 1. Der Deutſche laſſe ſich nit Bey» 
Bommen, verwundernd zu fragen: Wojn dem Bene 
nriehen fo viele Beihen für einen Laut, z. B. 
für den des i? — „Wozu, Bann ibm diefer erwiedern, 
wozn find dir denn das f, v, vb für den einen 
Laut des f; wozu das ol, ay, du, ei, ev, eu für den 
einen Laut des ai? Ich ſareibe fo, weil meine Bis 
tee ous Gründen fo fhrieben, und ih ihre Spra« 
de wenig fürd Auge rein erhalten will, da ih es 
fürs Gehör mit Eonnte. Und du — 1" 


Anm. 2. Zu der ditern und neuern Ausſprache 
des H und des AT, ET finden wir im Krainiſchen 
und Kroatifchen wahre Seitenfüde: 

Unfer dere (Rind) beißt dem Kroaten dite 
anfer pav (Pan) (rau) — — pav (pa) 
unfer zEv (Röhre) (im) — — czev (jew) 


3. Koril fand, dag die Slaviſche Sprache fole 
gende 19 Laute mit feiner Mutterfprahe gemein has 
be: a, w, g, d, e, ſ. i, j, k,l m, n, o, p,r, b,t, 
u, ch. Dieſen Lauten entſporachen in feinem GSriechi 
ſchen Alphabete die Schriftzeichen A, B, T, a. B 
ZHTLKAMN,0,1,P,C,T,oT,x, 
die Kyrill demnah auch für das Glavifhe ges 
brauchte. 

Anm; Kyrill bezeichnete aber nicht, 4. B., das i 
bald durch H, bald durch T, bald dur& EI, bald 
durh OL, wie er es in Wörtern feiner Mutte r⸗ 
ſprache that (die Gründe dazu waren im Glavie 
hen nit vorhanden); wohl aber fdrieb er das aus 
dem Sriechiſchen bepbehaltene Yffov, Evange 
Iium zc. fo, wie es dort gefchrieben wird. ©, © 
tamen in Slaviſchen Wörtern nicht vor: 2 und 7 
“2 
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find cqmpendia feripturae ſiatt KC und IC, die 
Kyrill fih auch gefallen ließ (3. B. in LOMB den 
Hunden, dat, plur, von IIECh); ja er fhuf deren 
felbR neue, wie wir gleich fehen werden; denn wer 
viel (reiben muß, dem iſt jede Abbreviation wille 
kommen, die feiner Hand Büge erfpart, J 


4. Aber die Slaviſche Sprache hat auch noch ei- 
nige Laute, die die GSriechiſche zum Theil wie, 
(die erfien Laute in Wörtern wie shiveti, leben 
und wie fheft, ſechs) zum Theil wenigſt zu Korill's 
Zeiten nicht hatte (das d in Wörtern wie Bog, Gott). 
Für dieſe 3’ Lonfe waren natürlich Peine Schrift- 
zeichen im Griechiſchen Alphabete vorhanden. Dieß 
fetzte aber Korill'n in keine Verlegenheit; denn da 
er geſunde Begriffe von dem Weſen der Schreibe⸗ 
Zunft hatte, wie ſchon der vernünftige Gebrauch 
des einzigen H zur Begeihnung des Lautes i be⸗ 
meifet, fo fah er wohl, daß er. für diefe neuen 
Laute nene Bachſtaben ſchaffen muͤſſe. Er ſchuf 
alſo 3 für den Laut des b; m für dem Laut des 
linden ſch, der fih nur im Zrangöfifhen wieder fine 
det, und dort durch j bezeichnet wird; und mm für 
den Laut des ſch, (Branzöfifh che, Italidniſch fce.) 


5. Mit diefer nothdürftigen Einrichtung 
märe ein abendländifher Schreibemeifier ſchon 
boͤchlich zufrieden gewefen: aber Kyrill blieb nicht 
auf halbem Wege fiehen; foviel einfahe Late 
10, chen fo viel Schriftzeichen folten fepn, 
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alle Rüancen der Rede folte die Schrift ans 
deuten. — 


gu Griechiſchen koͤnnen von den Eonfonanten 
nur, N, P,C am Ende der Wörter vorfommen, Im 
Slaviſchen hingegen alle Eonfonanten ; ſchon dieſes 
mußte dem Griechen Kyrill auffoen, Er bemerkte 
a) daß oft der Endconfonans einen Nachball hatte 
(das Zianzöfifhe e muet, das Saͤchfiſche e euphoni⸗ 
cum), oft aber (darf und ohne Nachhall abgebros 
den wurde; dem Confonanten der erfien Art hängte 
er das Zeichen b, dem der zwepten das Zeichen b 
en, 3. ®. Mans (Mutter), spamb (Bruder), 


Anm. Wenn b nah N und A ſteht, fo werden 
diefe Eonfonanten nach der Ruflirhen Ausfprade 
mouillirt, KONb (Pferd) lautet wie im Krainiſchen 
konj (mit Sranzöfifher Orthographie cogne) die 
Snfinitive in nm lauten wie -itj, und nähern 


fi dadurch den Polnifhen in -ic.” 


b) Der Bocal-Lant in Wörtern wie bik (Stier), 
dim (Rauch) ift weder e, noch i, fondern bepläufig ein 
ſchnell geſprochenes 5 oder uͤ der Deutſchen, oder, we⸗ 
nigſt in unſerm Krainiſchen Dialekt, ein e muet, 
welches aber auch den gefhärften Ton haben 
Bann, Kyrill bezeichnete dieſen Laut durch BI. 
Guix b, Auımb), 


c) Die meiſten Sprachen unterfheiden ein tie⸗ 
feres und ein höheres e im Reden, aber nicht 
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ale unterſcheiden ed auch im Schreiben: nur die al⸗ 
ten Gricchen ſchrieben wahrſcheinlich für erftered 'E, 
und für das höhere, H; die Franzoſen haben eben fo 
& und &, aber die Deutſchen und andere überlaflen 
dieſes dem Leſer zu errathen. Da zu Kyrill's Zeiten 
das H bereits wie i lautete, fo mußte er für dieſes 
hope e ein neues Scriftzeihen erfinden, 5, 3. 8. 
zerbao Eifen. 

Anm. Da einige Slaviſche Dialekte für das hohe 
e, aud je und i ſprechen, fo Lefen fie dieſes B auch, 
ihrem Privatdialefte gemäß, wie je oder i, 5. B. 
Bbpa (Glaube) leſen einige vjera, andere vira, 
die Slaven in der Bulgarey nad Earaman’s 
Zeugniß aber, wie die Krainer, vera, 


d) Weil im Griechiſchen IA und IOT nie, im 
Slaviſchen hingegen häufig, als Diphthonge vor⸗ 
kommen, fo ſchrieb April erſtern A (A) und legtern 
'IO. 3.8. 3emar (Erde), 11060 (lieb). 

©) Nach Art der zwey compendiorum feriptu- 
rae Z und Y erfand Kyrill auch 

u fatt TE oder TZ (wie die ſpaͤteren Grie⸗ 
den den Nahmen ihres Landsmanus TZETZHC 
ſchrieben) 3. 8. wbanmn (Heilen). 

Yo; Ital. ce) Kat mn:teno (Stirne), 

18 (ſchtſch) ſtatt mu. 8. B. Wunamn (kneipen). 

6. So richtete Kyrill ein vollſtaͤndiges für alle 
Zoͤne jenes Slabiſchen Dialekts, den e x’ bearbeitete, 
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paſſendes Alphabet ein. Es iſt no nicht ausgemacht, 


ob dieß der Serviſche, oder der Bulgariſche, 


oder der Dialekt der PannonifdenSlaven war, 
(melde, da fie eben damapls von dem Maͤhr iſchen 
Stamm beherrſcht wurden, auh Mähren heißen 
kounten, (wie die nördlichen Deutſchen noch vor kur⸗ 
sem Preußen hießen und zum Theile no heise 
fen) ; denn die Geſchichte fagt, Kyrill habe fein Al⸗ 
pbabet für die 'Mäpren erfunden; fein Bruder 
Reihod war Erzbifhof von Pannponien, und 
Mähren): aber gewiß if es, daß Kyrill, wäre er 
Rifiondr bey den Polen gewefen, no h andere 
Sdriftzeichen für die Polnifhen Larte d, 2, 5, für 
ihre zwey NafalsBocale, und für das grobe durde 
firigene 1 hätte erfinden mäffen. Wir Krainer vermis 
Ben in dem Kyrilliſchen Alphabete nur neh einen 
Sucflab, für jene Art des 0, weldes ein Wittele 
Laut zwiſchen a und Oo iſt, und etwa dem Eronzöfi 
fhen 4, vollfemmen aber dem Schwediſchen I gleich⸗ 
lommt, z. B. im Worte voda (Maffer) u, a, 
Vielleicht ſchrieb Kyrill dafür N, welches im diefem 
Falle mit Unrecht aus dem neuern Ruffiſch⸗Kyrilliſchen 
Alppabete wäre ausgeſtoßen worden. 


7. Rod verdient bemerkt gu werden, daß Kyrill 
wahrſcheinlich feinen Buchſtab verdoppelte, wie dieß 
in den heutigen Sprachen gebraͤuchlich iſt: ſein b 
and P, und noch obendrein die Accente, beſtimm ⸗ 
ten den Zon auf eine weit einfachere Weiſe. Viel- 
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leicht war: die Verdoppelung der Eonfonanten’ das 
mahls felb in feinem Vaterlande noch nicht uͤblich: in 
NAPNACOC, TNLCOC, KPHCIA 5,8. lautete doch 
das C wie unfer 6, denn der Römer ſchreibt Par- 
naflus, Cnoflus, Creflia; während in allen heutigen 
Teutoniſchen Drrpograppien das fin der Mitte eines 
Wortes verdoppelt werden muß, um den ſchar⸗ 
fen Laut zu haben, den /es im Anfange ſchon für fih 
all ein hat. 


8. Die neugeſchaffenen Schriftzeichfn nun 
reihte Kprill in feiner ABE+Lafel theils zu den ihnen, 
dem Laute nach, verwandten alten, wie B in B, ® 
zu 3, theild lieg er fie am Ende derſelben folgen ; 
alen aber gab er Slavifhe Namen, von Wörtern 
oder Spiden, die mit dem Laute des jedesmähligen 
Buchſtabens anfingen, wie man gleih fehen wird. _ 


Wir hoben in der Einleitung erzaͤhlt, daß Kpe 
rill's und. feines Bruders Meihodius Slaviſche Litur⸗ 
gie and Alphabet vom Weſten, wo fie begannen, nad 
Den hin weggedrängt wurden, bep welder Gelegen⸗ 
heit in Dalmatien die Stagolifh en Scriftzüge 
entſtunden, dienur der Gef alt, aber nicht dem La u⸗ 
te und übrigen Einrichtung nad, vor den Kprillie 
ſchen verfhieden find. Bepde Arten kann man in 
Balvafor’s Epronik, oder in Linhart's Ge⸗ 
ſchichte, oder endlich auch an der Grenze Krains, ges 

gen Kroatien und Iſtrien hin, bey Slaviſchen 
Popen ſehen. Wir können hier unfern Leſern aur 
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die gefaͤlligere Nen⸗Ruſſi ſche Modificalion des 
Kyrilliſchen Alphabets in nachſtehender Tabelle aufe 
führen, in welcher jedem Kyorilliſchen Schriftzeichen 
die gleihgeltende. Bezeihnung ass dem Deut: 
fhen, Franzoͤſiſchen und Ztaliänifpen Alphabete gegen» 


über ſteht. 
Gehalt Rahme 

Deuifd 
A a as a in brav 
B 6 buki b in leben 
B» vidd mw 
Fr glagol 8 
Aa dobro d 
Be jek e 
XKx shivite — 
3 5 semlja fin Icfen 
Un ishe i 
iri i, j 
Kxkako 8 
Ardıpd 8 
Mm miflic m 
Hanf 2 
0oon 'o 
Im pokoj p 
Pp ri r 
Ce ſlovo GE 

t 


T m tverdo 


Ans ſprache wie 
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Franzoͤſiſch Italiaͤniſch. 


ä a 

b b 

v ov 

g in gant g ingara 
da d 

e « 

j — 

z 5 in easa 
i i 

.y i. j 
cincar cincasa 

1 1 

m m - 
a ® 

0 0 

p .p 

r r 

BG he 

t t 
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Geſtalt Rahme 


yyı 
®©o fer 
x x her 
Usa 
Yu zhev 
II m fha 
Il fhzha 
D» je 
bl sı je 
b» je 
B b je 
90e 
10 10 ju 
A a ja 
O S ſita 
T ishiza 


Ko 


D 


Ausfprode wie 
— ——— 7 
Deutſch Framſiſc Italiaͤniſch. 
u ou u. 
f f f 
b, ch h? — 
J — 2 In grazia 
tſch in deutſch — e in cervo 
ſch chin cher. ſe in ſcena 
fi — ſeh Venetiau. 
rs (in fchiavo) 
fiche Seite 5. a) und b) 
e, je e, ie (pitie) e ie 
E, e Eo Ee 
ja ion iu in piums 
ie ia (diable) ia in piano 
f f £ 
bz w 53 , i;v 


Anm. 1. Der Deutfhe bat alfo in feiner Spra⸗ 
che den Laut des shivite nicht; deßwegen ſpricht er 
aud, wenn er Framoͤſiſch redet, das ; felten recht 
aus. Statt b verdoppelt er manhmahl den Ende 
eonfonanten (wiewohl Schloͤzer das b in Ruffifgen 
Shen für Papierverfämwendung hält). Statt b fegt 
er den Eonfononten nur einmahl, oder begleitet den 
Bocal der Silbe mit b; auch der Mpofieoph- ent⸗ 


forit dem b. 
d oder ü. 


Das sı iſt depläufig ein geſchaͤrftes 
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Anm. 2. Dem Franzoſes fehle unſer zi und 

zherv. Sein e muet am Ende der Wörter iſt bepldur 

fig Kprill's b gleid; nur fann b nie in einer ges 
fhärften Silbe ſtatt haben, 


Anım. 3. Dem Ztaliäner (dod nur dem To 8, 
taner, nicht den Benetianer) fehltunfer shivite 
wie dem Deutfhen, aber er hat das zherv mit ung 
gemein, Das fhzba. bezeichnet der Dalmatiner Caras 
won durch fcchiä (lieber Schi), der Dalmatiſchen 
Aus ſprache des 15 gemäß. . . 


Anm. 4. Die Slaviſche Sprache vereinigt alfo 
in ſich allein die meiften eigenshümlihen Toͤne ihrer 
übrigen Europdifhen Schweſtern; darum lernt der 
re leicht fremde Sprachen richtig ause 

prechen. 


Anın. 5. Der Slave liebt nicht reine Vocale am 
Anfange der Wörter; wie im Griehifhen fein Vocal, 
ohne einen Spiritus zu Anfange ſtehen kann, fo hört 
man im Munde des Siaven felten einen Vocal am Ans 
fange, ohne ein j oder v voran: von, vona (Et, fie) 
voko (Auge) -vaho (Ohr) jeden (einer), wofür im 
Büchern on, ona, oko, uho, eden 'gewöhnlih if. 
In der alten Slavifhen Bibel heißt as ich, wofür 
jegt die Illprier ja, jas, wir Krainer aber jes und jest 
fogen. Darum wird auch das E, wenn es im Anfans 
ge eines Wortes ſteht, wie je gelefen (1. 8. eben der 
Nohme dieſes Buchſtabens ſelbſt wird Ecmb 9% 
fhrieben,und jeſt geleſeny wiewohl «6 in der 
Nitte nicht je, fondern e (&) lautet, So lautet aub 
$Mb wie jem, wiewohl übrigens B nah Kprin’s 
Beſtimmung nur wie & lauten fohte, Und mern die 
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Kuffen ein reines @ am Anfange eines fremden 
Wortes haben müffen, fo zeigen fie es durd ein ume 
getehrtes 3 an, j. B. 9KOHOML. 


Anm. 6. Wiewohl es nicht ſtrenge hieher gehört, 
kann id doch erinnern, daß zu Kyrill's Zeiten alle 
Buchſtaben lauter Majuffeln waren; und auch 
nachdem eine bequemere Eurrents Schrift (Minus⸗ 
keln) üblich wurde, ſchrieb man nicht etwa Caxarys 
a6 C groß, die übrigen Buhftaben Flein) fone 
dern entweder aaxparys Oder CNKPATHC. So 
drudt mion noch jegt das Ruflifhe durchaus mit Mas 
juffeln (die Kirdenbüder meine id, denn in 
bürgerlichen Büchern machen des dem Lateinie 
fen Alphabet abgeborgte a und e eine Ausnahme 
von obiger Behauptung), Der heutige Gebrauch gro« 
ber Anfangsbuchſtaben bey eigenen Nahmen ?2c. iſt 
fehr neu, und gar nicht in der Theotie der Schreibes 
kunſt gegründer, noch weniger das ähnliche, in feiner 
Art einzige, Privilegium der Deutſchen Subſtan⸗ 
sive, ° . 


9. Zur Uebung mag folgender füöne 25te Vers 
des goten (37) Palme, aus der Drovifhen 
Bibel ons Mangel an Kirentppen mit Neu⸗Ruſſiſchen 
Lettern hier fiehen :(Junior fui, etenim fenni : & non 
vidi jastum derelictam, nec femen ejus quaerens 
panem) . 


roHbuwinskrxb , nsocberApB 
XCH, UHEBHABXbIIPABBAHMKAOCTA 
BAEHA , HMxECBMEHHETONPOCHHIA- 
XABBI. 
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Nah gehöriger Abſonderung der. Kedetheile if der 
nähmlihe Vers in dem Kurbedifchen Palter, Wien 
1777, alfo zu leſen: 


yoHbHmid suixb, HB0 cocra- 
pbxca, u HE BuAbxb npABBAHnKA 
SCTABAEHA, HusE CEMEHE &ra 
MBOCAMLA XXBBBI. 


Bey Tender Tautet diefer Werd fü: Jeſt fem mlad 
bil, inn fem far poftal, inn she nei fem vidil 


tiga Prauizhniga‘ fapufzhenigs, Ne nega femena, 


kruba ifzbeozh. 





2 
Sruber’sGinrihtung des Sateini⸗ 
ſhen Alphabets für die Krainiſche 
Sprache. 


1. Es wäre unbillig, Truber'n und Kpril’n and 
einem und eben demfelben Standpunkte zu beurthei⸗ 


len. Wäre Truber auch tiefer, ald man zu glauben - 


Urfade hat, in das Werfen der Sprachwiſſenſchaft 
Äberhanpt, eingedzungen, fo hatte Kyrill nod immer 
einen Vortheil voraus, den von jeher die Lehrer 
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jedes Fachs, nicht wichtig genug ſchildern mdnnen,d die⸗ 
fen naͤhmlich, daß Feine Schüler vor ihm noch gar 
nihts gelernt hatten: die alten fo wie die 
von Kyrill nengefihaffenen Buchſtaben waren ihnen 
gleich nen, folglich trat hier für lehtere nit jener 
ſonſt ollen neuen Buhfabenfhöpfangen verderblike 
Umftend ein, daß man fie verworfen hätte, „weil 
man das Unfhillihe empfunden die Griedifhe 
Särift mit neuen barbarifhen Zügen zu verun« 
Rolten, welche nicht das gehörige Verhaͤltniß zu den 
alten. haben konnten.” (So rechtfertigt Adelung 
die Teutoniſche Methode, die flatt neuer einfa⸗ 
her Zeichen für neue einfache Toͤne lieber mehrere 
alte Zeichen zu diefem Zwecke zufammen ſtellt: Ky⸗ 
rill war doch ein Grieche, und fühlte diefes fepn 
follende Migverhältnig nit; eben fo wenig fühlen 
die Ruſſen was davon, in deren Alphabete dad Grie⸗ 
Sirche, Lateiniſche und barbarifhe Züge ganz bare 
month beyfommen leben.) Dem fey indeffen wie ihm 
wolle: auch deswegen (dom ‚mußte Truber nah 
Teutonifwer Methode verfahren, weil er flr den 
Drud ſchrieb. Die Reſultate theoretifher 
Speculationen, auch mern fie no& fo wahr und eine 
leuchtend find, gehen nur Außerfi langſam in prafe 
tiſche Anwendung über (fo fehlen z. ©. noch jett 
in den meifien deutfhen Drudereyen die Majuffeln 
von d, 6, di); hätte Truber 5. B. die der Slavifhen 
Sprache eigenthlimlihen Töne mit den von Kyrill 
daffır erfundenen Zeichen gef&rieben, (auch angenom⸗ 
men, daß er dabep, old ein nachahmendes Benie, Dice 
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fen Figuren „das gehörige Verhältniß zu der Latei⸗ 
aifgen Schrift” gegeben haͤtie): fo hätte er doc fein 
Sefhriebenes niht Finnen in Druck geben, 
denn welche Druderep befaß folde Lettern ? In dem 
nöpmlihen Falle muß aus der erfie Frangofe geweſen 
fepn, der das G gebrauchte: indeſſen finder ſich jege 
dieſes Schriftzeichen gewiß in jedem Alphabet, das 
in Frankreich gegoflen wird; eben fo in jedem Pole _ 
aifhen dad €, z, $, die Rofal-Bocale, das durchſiri⸗ 
dene 1; eben dieß gibt vom Boͤhmiſchen; woraus 
erhellt, daß die Hinderniffe von Geite der Bucdsyce 
ter bald aus dem Wege geräumt ſeyn würden, wenz 
f$ nur einmabl die Gelehrten der Lateinifhe 
fbreibenden Sladen · Haͤlfte zu einem gleihförmigen 
alphabeth verfiehen koͤnuten. 


2. Ban verzeihe mir die Abſchweifung; ich lenke 
wieder ein, und analpfire nun auch Zruber’s Verfah⸗ 
ten, wie oben Kyrill's. Zu Truber's Zeiten, wie noch 
jest, war in Deutſchland folgende Ausſprache der 
Lateiniſchen Buchſtaben die gemöpulige: 


A wie 4 1 wie iz j 
B d K e 
c B;5 L 1 
D d M m 
B . N a 
R f 0. o 
8 8 P p 
B b Q a 
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R vie © J V wie mw 
s f x € 
T t Y y 
U u zZ 3 


3. Diefe. Buchſtaben uun gebrauchte Truber zur 
Schreibung des Krainifhen. oe, nah zben diefer 
Ausfprade und Methode: nur das y galt ihm, (wenn 
er fich nicht vergaß) für lang i. 

4. Man ficht, dag er im Lateinifhen Alpbar 
bete bereits Buchſtaben fuͤr den Laut des d, und des 
3 vorfand, die Korill zu feinem Sriegifhen ef new 
dinge erfüben möfte, 

5. Aber 





*) 3 fann nicht unterlaffen, die Lefer auf diein 
den biefigen Gegenden gewöhnliche falſche Ausſprache 
des Deutfhen w bier aufmerffom zu maden: wie 
foreben Bein (os) als wärerd Pein.(cruciatus) 
und Wein, ald wäre e4 Bein, Nach diefer fal» 
ſchen —G8 gebraudte V. Marcus das Wals 
dem b gleihgeltend, augolgeder Gottſchediſchen Une 
terſcheidungsmethode, in wodem (id Rede) um dies 
ſes Wort von bodem (id werde feyn) zu unter» 
ſcheiden. — Das Dentihe w iſt ganz das Latei⸗ 
niſche, Franzoͤſiſche und Stalidnifhe v; der erfle 
Laut in Waſſer ift dem Krainifhen io voda 
ganz glei; die Deutfhen hoben diefe Figur ans 
dem verdoppelten v gufammengefegt, weil fie das 
— v ſchon für den Laut des. f verwendet 

alten. 
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5. Aber noch Ponnte er mit diefen einfaden Las 
teiniſchen Bucfaben nicht die erſten zwey Worte des 
Kroinifhen Vaterunſers ſchreiben. — Die Verdidung 
des Saufelauts f hatten fon vor ihm die Deutſchen 
im ähnlichen Falle durch fh begeipner: Ttuber'n 
galt dos h allein, für's ch der Deutſchen, folglich 
sh für ihr ſch. Hiemit wor ouch die dem Deutſchen 
wenig gewoͤhnliche, aber doch nicht fremde, z. B. 
inden Woͤrtern quetſchen, fletſchen, Deutfch, 
vorfommende Verdickung des Bifhlautes'}, Zh ges 
funden. — 

6. Bey dieſem Verfahren zeigt fi Truber als 
eönfequenten Denker, und Freund der Einfeheit; 
ſonſt Hätte er eben fo gut das sch der Dentfhen ſtait 
sh, und tsch Oder tah ſtatt zh gebrauden fönnen. 
Sein sh teifft mit dem Ih der Engländer zuſammen. 


7. Dieß iſt nun Trubet's Einrihtung alle! Das 
S dient ihm für semla und für flovo, fo wie sh 
für shivite und fürfhas nur in der Mitte der Woͤr⸗ 
ter, und manchmahl om Ende, ward nah Deutſcher 
Art das s verdoppelt, um ſcharf zu lauten. Zur 
Selbſtbeurtheilung fege ih, mit divlomatiſcher Treue, 
den 50. (49) Pfalm ganz ans Trubet's Pfolter her: 

Ta mozhni Bug inu Gofpud goupri inu klyzhe 
kfebi ta Sueit, Od kod tu Sonce gori gre, noter 
do tiga Sahaiana, 

Is Siona vunkai gre, Ta cilu lipi ſuitli Bug, 

b 


Verka 
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Nash Bug pride inu ne bo molzhal, pred 
mim gre ta pofsrezhi ogen, Inu olmli nega ie, 
ena velika pysh, " 

On klyzhe 'tu Nebu ofgorai, inu to Semlo 
kfebi, Sa volo kir on hozhe ta fui Folk fodyti. 

Sprauite vkupe meni te muie Suetnyke, Ka- 
teri fo fmeno en punt naredili, fa volo tih 
Offrou, 

Inu ta Nebefla bodo vunkai klyzala to nega 
prauizo, Sakai Bug bo fam Rihtar, — 

Poslushai mui Folk, fakai ieft hozho gouo- 
siti, inu ti Ifrael ieſt hozho fubper te fpryzho- 
uati, Ieft ‘Bug fem tni Bug, 

Ieſt ne bom tebe fa volo tmiga offrouane 
fuaril, ne fa volo tuih feshganih Offrou, Kateri 
fo vfelei pred meno. 

Ieft ne hozho ed tuie Hyshe vferi Iuncen, Ne 
koslou is tuih fhtall, ö 

Sakai vfe Suyrine vtih Gosdeh fo muie, Ina 
ta Shiuyna kir ie na taushent Hribih. 

Ieſt ſaam vfe shlaht Ptyce na Gorah, Inu 
ufa Suyryna na Pulli ie pred meno, 

Axku ieſt bom lazhan, taku ne bom tebi 
prauil, Sakai mui je uus Sneit, inu ufe kar na 

nim prebyus 

Bom li iet uolousku meflu ieidil? Oli Kos- 
louo kry-pyl. 
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Offrai ti Bogu ta zhefini inu bualeshni Offer, _ 
lau plazhai ti timu viflokishima twio Oblubo. 

Ina klyzhi ua me vtim zhafla twie nadiage, 
taku ieft hozho tebe odreshyti, Inu ti bosh mene 
zbeftil, — 

Htima Nenerniku pag Bug gonori, kai ofna- 
miesh ti muie Prande? Inu iemlesh ta mui Punt 
vtuia vuſta. 

Inu ti ſi muimu Poduuzlenu fouurash, Ina 
muie Beflede nafai mezhesh, 

Kadar ti eniga Tatu fagledash, taku tezhesh 
fanim, Inu dershish touarishtuu fteimi Preshusht- 
aiki, j 

Ti puftish taia vofta to hadu gouoriti, Iaw 
mi Iefik nareia falshyo inu golaffyo, 

Ti fidish ina gouorish fubper tniga Brata, 
Im tiga Synu tuie Matere opraulash. ‚ 

Leta fi ti delal, inu ieft fem molzhal, taku 
ti menish de fem ieft koker fi ti, Oli ieft hoaho 
tebe shtraifati, inu kar fi ſturil pred tuie oahy 
poſtauiti. 

Samerkaite vſai letu, vi kir ſte Boga pofa- 
byli, De vas kei tiakai ne makuem, inu nikoger 
ne bo kir bi vas odreshil, ° 

Kateri zhaft inu hualo offruie, ta mene zhefty, 
inn Ictukai ie ta pot, Skuſi kateri ieft bom aemn 
pokafal, tu Ifnelyzhane Boshye, 

ba 
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Mas fagt der Leſer gu diefer Drthographte, und 
mehr noch, zu dieſem Krainiſch? 
Die dankbare Rachwelt muß jedoch folgende Aeu⸗ 
Berung Truber’s zu. beherzigen nicht vergeſſen: „Ih 
bin der Hoffnung, Gott werde nach mir Leute erwec⸗ 
fen, die. das von mir angefangege unvollfonmene 
Werk beſſer ausführen und vollbringen : doc find auch 
die Alten und die Erfien, follten fie es glei nicht 
immer recht getroffen haben, nicht zu verachten.” — 


«. 3. 
Dalmatin, der Veberfegeger von Spam 
* geuberg's Poſtille. 


1. Truber's Schreibmethode verbeſſerte ſchon ein 
Seitgenoffe, bereberfeger von Spangenberg’s Voſtille 
(1578) dadurch, daß er von der vorhandenen doppels 
ten Turt entfigur des Lateinifhen 8, naͤhmlich ſ 
Ad 5 Vortheil zog, und durch f dad harte ſ, b, 
Burh s aber das Linde f andentete: folglich, 
wird vielleicht ein Leſer fließen, auch durch fh das 
barte, unddurd sh das Linde fh? — Aber nein! 
fo nathrli und beynahe nothwendig aud diefer weis 
tere Schritt war, fo findet. ſich doch in der ganzen 
Voſtille kein Th, fondern durchaus nut sb, die Aus⸗ 
ſprache mag nun ein- shivite, oder ein ſha verlangen, 
Und Schreiber dieſes muß daher, nach genaueren“ Has 
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ſcht der Sace, die in der Einleitung vorkom⸗ 
mende Behauptuug „daß in der Spangenbergiſcheu 
Poſtille das semla und shivite, flovo und ſha fhon 
angedeutet fepn,” dahin berichtigen, daß nur semla 
and flovo angedeutet if, die Unterfheidung des 
shivite und ſha durch sh und fh aber dem dritten 
Zeitgenoffen, Bohorit ſch, vorbehalten blich, 


2. Bon dieſcs Ueberſehers übrigen Berdienften 
nm unfee Sprade haben wir fon in der Einleitung 
Redenfhaft gegeben, Berne wollten wir diefelben bier 
dem Lefer durch Gegeneinanderbaltung von 
längern, zufammenhangenden Stellen, aus Trubera 
und der Porile, anfhaulid maden ; da wir aber 
von Trubers Schriften nur feinen Pfalter, und 
nicht etwa fein Neues Teſt am en t zu Gebothe 
baben, fo muͤſſen wir uns begnügen, nur einzelne, 
glürtlicher Weife in der Poſtille auch eitiete, Pſalm⸗ 
Stellen mit Truber'ſchen zu vergleichen, 
Palm-Gtelen aus Eitirt in Gpangem- 

Zrobers Pfalter, berg's Poſtille. 

L 1. Dobra ie letimu Isuelizhan ie ta kernehodi 
moshu,'kateri ne hodi vfuet ftemi neuernimi, 
yta fait tih Neuerni- inu ne flopa ma por 
kou, ina ne foy na tihgreshnikon, ni fedy 
tim potu tih greshni- na ftolu tik shpodyur— 
kou, Inu na tim lola ze, “ 
tih Shpotliucen ne 
fidy. 


s 
.L 4 Ty Neuerniki 
mehr aku— 

XL 6. On (Bog) defshi 
Zhes te nenernike ‚te 
shrrike, ogen, shueplu, 
inu tozhni veiter, Ta 
deil nih keliba, 

XVL 10. Sakai ti ne 
bosh paftil muie dushe 
vtim Peklu, Inn do- 
puſtil de bi ti Suet- 
nik ſtrohnil. 

XVIL 42. Oni fo vpyli 
keimu Gofpudi, oli nei 

bilu kir bi nee bil 

‘ ohranil, Inu nih nei 

xclishal. 

XXII. 1. O mui Bag, 
mui Bag, fakai ti fü 
mene faputtil ? 

XXILN, ı. Ta Semla ie 
tige Gofpudi, inu kar 
ie vni — 

XXVI. ı. Ta Gofpnd 
je muia luzh inumuie 
ohranene, pred kum 
bi fe bal? TaGofpud 


“or 


Ne tako hudobni, ne 
tako. 

On hozhe dashijti zhes 
Nenerne, Bliskanie , o- 
gain, inu shueplo, inu 
budo vreine bude ta 
del nyb Pehara, 

Ty nezhesh moie dushe 
vpakla poftiti, ni da- 
di, da bi tmoy- ſueti 
ftrohnil, ‘ 


Oni fo klizali, ali ga nei 
bilo kateri- bi nym 
pomagal ; Oni fo 
vpyli ktemu Gofpodu, 
ali on nyh nei vflishal, 

Moy Bog, moy Bog, ter 
sakai fi me sapußil! 


Gofpodnia ie ta semla 
inu vfa palnoft niee. 


Gofpod jie pofaezhenie 
moye, inu ysuelizhanie 


muye, koga fe boym? - 


Goſpod ie pokron shie 
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ie muzh muiga shiuo- 
ts, pred kum bi fe 
ferashil ? 

XXXIIL 8. Ta Angel 
tiga Gofpudi leshi 
okuli tih kir fe nega 
boye, Inu‘ on nee 
odreshuie, 

— 10. ... kir fe nega 
(Boga) boie, tim nish- 
ter ne manka, 

XLI. ı. Dobra ie timu, 
kateri fe pooblaſti tiga 
potrebniga, TaGofpnd 
ga bo veim hadim 
zhafla odreshil, 

XLIL 5. Kadar ieft 
fmislim, koku fe. na- 
kadai fuelyko drush- 
bo, fuelykim vefle- 
liem, petyem inu 
sahualenem , tiakai 
btimu zhudnimu Sho- 
tora hti hyshi Boshy 
ta Prafnik obhayati 
bodil, Taku ieft vmeni 
muio dusho islyem, 
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uota.moyega, pred kom 
bi trepetal ? 


Angel Gofpodni leshy 
okuli teh ker fe ga 
boye, ina nym po- 
maga. 


Kateri fe tiga Goſpoda 
boie, tim obene do- 
brote ne manka, 

Isoelizhan je ta ker po- 
gleda na potrebnigs:Te- 
ga bude Gofpod ktemu 
"zhafu kadar hado poide 
oflobodil, u 

Islijal fam vmeni dusho 
moio, kadar fam smiflil 
da poidem vmefto zhud- 
niga shatora, kboshy 
hishi, vglafa vefelya 
inu hnale, vdrushbi tel 
kateri prasdnnia. 
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L. 15. Kiyzhi na me Klyzhi mene vtnoij po- 


vtim zhafla tnie nad- 

luge, taku ieft hozbo 

tebe odreshyti, Inu 
» ti bosh mene zheftil, 


trebi, tako te iaſt 
hozku reshiti, inu ty 
budesh mene 'hnalil. 


(Kiyzhi name vtuoij 
nadlogi, tako iaft hozhu 
tebi pomagati, inu ti 
budesh mene hnalil )) 


LIX, 15. Oni fe na Vuezher pbernnushi fe 


vezher fpet poura- 
zhuio inn koker pfy 
tulio, Inn okuli tezheio 
po meiſti. 


budeio tnlili kakor la- 
komi pfy, inn okolo 
meſta tekli, Sem inu 


. tiakgi_ tekali ifzheozh 


Thpendie ali hrane, inu 
budeio sauijali ali eulili 
kadar nebudeio ſity. 


LXVII. ı9. Ti 0 On ke vto vifokoft shalı 


gori shal vto viflo» 
koto, inu fi to iezho 
vie,” ti fi darrane 
pryel ſate ludy, tudi 
te kir fo pobegnili, 
De vini vndukai Go» 
Spud Bug bo pre 
biugl, 


inn ie saroblienie ali 
iezho vieto pelial, da 
nas vezh nemore vijeti 
ni darshati, 


! 
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LXVIII. 22. -Ampag Bog hozbe to glano fuoyh 


- Bug te- glane nega 
Sounrashnikou resbye, 
Ta verh tih lafs, kir 
vnib grehib . gredo 
naprei, 

LXXV. 9. SakaitaGo- 
ſpud ima en Pehar 
vrokah, fmozbnim vi- 
nom poln nalyt, inu 
on is shnega nalyua 
inn pernasha, Ampag 
vfi neverniki te semle 
moraio pyti,inu ifpyti 
te droshye, 

LXXXVI. II. Gofpud! 
vozhi ti menetni por, 
de hodim po rifnici 
tay, obdershi muie 
ferce per tim enim, 
De fe boy tuiga 
imena, 

LXXXXIX. 1. TaGo- 
fpad kraluie, ty ludy 
fe slobe, On fydina- 
tim Kerubin, obtu fe 
ta Sueit gible, 


foursshnikon Areti 
shayh verhom &c, 


. 
Gofpod ima edan. Pehar 
vruki polo ftim mozh- 
aim vinom nalit, ing 
ſtega — aliua inu 
vſim nalius, ali ty 
neuerni vſy moraio piti 
inuGofzhauo ali droshie. 
celo ispiti, 


Gofpod vzhi ti mene 
touyh potou, da hodim 
vinoiei refnici, obdershi 
moye farze vtem edi« 
nem, da fe boym tuoigs 
imena. 


Goſpod kralnie, sato- fe 
farde inu diuyaio vi 
Lindye, Gofpod fedi 
na Cherobian, sato fe - 
tele vfa semlin. 
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CIX. 17. Ina on ie Oni kote klietud imeti, 


lubil to prekletuo, inu 

ta iſta nemu pride, 

- Inu on nei hotel tiga 

\ shegns, ta ifti bo tudi 
. delezh od nega. 


ex. 1. Ta Gofpad ie 


rekal kmuimn Gofpu- ' 


di, fedi hti mui Defni- 
"ci, dotle ie tuie 
. Sonarashnike htimu 

Rolzu tuih nug po- 

ftauim, 


ta ijm tudi pride ; Oni 
wehote shegna, sato on 
- tudi dalezu od. nyh 
ofane. 


Gofpod ie rekal kmoimu 
Gofpodu::fedi na defni- 
zo moio, dokler po- 
loshim tuoie Sourash- 
nike kpodnoshiu tuoim 
nogam. 


(Sedi na defno ‘moyo, 
dokler poloshim ſou- 
zasbnike tuoie kpod- 
noshia tuoim nogam,) 


" (Sedi kdefnici moiei,dokler 


CX. 7. On bo pyl natim 
potu od tige potoka, 
Obtu on bo to glauo 

gori vidiguil, 


poloshym fourashnike 
tuoie kpodnoshiu no» 


gam tuoym.) 
Is potoka je pill na potu. 
, ssto ie on sduignil 


glauo. 
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CXVI. 12. Vf Indy ſo Vſaki ahlovik ie lashnik. 
lashniki, 

CXVL 13. Ieft hozho Iaſt hozhu ta osdraulieni 
12 kelik tiga ohranena peharprieti, inn to ime 
vferi, Inu tuimetiga Gofpodaie Mizati..: 
Gofpudi pridigonati. 

. GXVII.2.Nega(Boshja) Refniza Boshia vekomai 
rifniza terpi do ve- oftane, 
koma. - J 

CXXII. x. Ieſt ſem Jaſt ſam fe suefelil vteh, 
veſſel, favolo kir ie katera ſo meni rezbena, 
meni poueidanu, De. da poidemö vhishu Go- 
mi puidemo vtohysho ſpodniu. 
tiga Gofpudi, ‘ B . 

(Suefelil fam fe vieh ka- 
tera fo menirezhena, da 
poidemo vhisho Gofpo- 
dnio.) 

CXXVI. s. Ty kir Kateri vplazbu ali vſol. 
folfami feio, Bodo sah feieio, ty vuefelin, 
fuefleliem sheli. shanieio. 

CXLIII. 2. Ne hodi Ne hodi vpraudo ftuoim 
vpraudo fleim tuiem flushabnikom Gofpod, 
hlapcem, Sakai pred sakai pred tobo nei 
tebo oben shiu nei nijedan sbin zeichen; 
prauizben, . 

CXLV. 36-Ti tuio roxo Kadar ty odpresh tuoie 


\ 
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odpresh, inu nepitash . roke, tako fe nafitio 
vfe tn kar ie sbiun, vie ſtuari. 
Po dobri volꝛ. 
CXLVI. 9. Bog ie en Bog fe imenuie Rihtar tch 
Ozba tih forot, inn vdon, inn Ocha teh 
en Ribtar teh vdon — - Syrot: tudi gouori, da 
onbreni te ptuieludy, hozhie. vdone, fyrote, 
on gori dershi te tuie ina reune prieti 
Syrote inu vdune, inunym miloſtin biti, 


3 . Der Lefer fieht ſelbſt, daß Zruber Deutſch 
ſchreibt mit Krainiſchen Woͤrtern; Dalmatin 
germaniſirt zwar auch hie und da noch ohne Noth, 
aber doch ohne Vergleich weniger, als Truber: auch 
fein Dal matiſi ren iſt ein viel kleineres Uebel, als 
Truber's Sermonifiren. Hier noch einige längere 
Stellen aus den Evangelien der Poſtill e, die in 
Zruber's Neuem Teſtament gewiß viel anders 
lauten; N 


" Matth, III. 13 — 17. Kunimu zhafo ie 
prisbal Iesus is Galilee Kiordanu: Hioanefu, da 
ga karfti: Ali Ioanes fe ie branil rekozh: Meni 
je potreba, da fe. od tebe karftim, inu fi ti kneni 
prishal ? Jesus ie odgouoril inu ie rekal kniemu : 
Neka fddai tako bude, sakai tako nam fe fpedobi, 
da vfo prauizo . dopalnimo. Tadai ie on niemu 
priuolil. Inu ie Iesus karfzhen ftopil vun is vode, 
Inn poglei, Nebefa fo fe nad nym odpetle: Inu 
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ie loaues videl Dah Boshy, rauno kakor Golnba 
doli gredozh, inu ie prishal na Iesufa, Iau poglei, 
Shtima is nebes ie goworila: Leta ie moi isno= 
lieni Syn, vkaterim ie meni dobro dopadenie. 


Mat. IIII. 13 — 22. Kadar ie Jesus pry 
Galileiskom Moryu hodel, ie vgledsl dua Brata, 
Simona ker fe imenvie Petar, inu Andreia Brata 
niegouiga, katera ſta metala Mreshe vmorie, Sakai 
ona fta bila Ribizha, Inu ie rekal keyma: Hodite 
sa mano, inu iaft vas hozhem ſtyriti Ribizhe 
Zhloneske, Tadai fta Puftila Mreshe inu ſta shla 
sanym, Inu maihano naprei gredogh ie vgledal 
druga dua Brata: Iacopa Sabedeions inn Jaannefa 
Brata niegouiga Vzhalnn shnyh Ozhetam Sabe- 
deiom popraulisiozh fuoie Mreshe: [nu ie nyu 
poklizal, Tadai fa ona sdaici puftila Mreshe, inu 
Oꝛheta, ter fta shla sa oym, 


Luc. VI. 36 — 38. Budite Miloſtini, kakor 
ie tudi vash Ozha Nebeski Miloftiu, Nefodite 
tako nebudete Soieni: Neobfoinite, tako nebudete 
Obfoieni. Odputtite, tako fe vam Odpuſti. Daite- 
tako vam bude dano, Mera dobra, varhouata, 
natrefena, inu obilna vam dana bude na vashe 
Krilo, Rauno flo Mero, katero merice, fe bude 
vam merilo. 


N 
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Luc, VI. 41 —42. Kay gledash Trohe Voku 
tnoiega Brata, Bruuna pak ker ie vtaoiem laftnem 
Oku nepozhntish? Ali kako Moresh rezh tuoie- 
mu Bratu: Brat, pufti nai ti isnamem Trohu, 
Katera ie Voku tuoiem; Inu fam febi Bruuna 
vtuoiem Oku neuidish? Hiniauaz isnami poprei 
Bruuno is tuoiega Oks, inn tadai pogledai, da 
‚ isnamesh Trohu, katera ie Voku tuoiega Brata, 


Lue, VII. 11 — 18. Prigodilo feie, da ie lesus 
shal viedno Meflo symenom Nain, inu ie veliko 
niegouih Mlaishih shlo shnym, inu velika Mnoshi« 
2a Lindy. Kadar fe ie pak priblishaual ktem 
Meftnim Vratom: Poglei, tadai fo nesli eniga 
Martuaza is Mefta, ta ie bil edihi Syn niegoue 
Matere, inu ta ia ie bila Vdoua: Inu velika 
Mnoshiza Liudy ie shla shnio. Kadar ie nio ta 
Gofpod vgledal, fe mu ie fmilila, inn ie rekal 
koiei: Neplazhife: Inu priftopiushi kniemu, fe ie 
dotaknil vniga Nofilza, ty pak kateri fo ga 
nofli fo obftali: Inu ie rekal: Mladenizh, Kaft 
tebi ponem Vfani, Inu fe ie ta Martuaz duignil, 
ter ie fedel, inu ie säzhel gouoriti: Inu ie dal 
niega fuoij Materi, Tada ie nyh vfeh frah ob- 
sbal, inu fo zhaftili Boga gouorezh; Velik 
Prorok ie vſtal mei nami, inn Bog ie obiskal 
ſuoie Liudy. Inu leta glas fe ie rasashal po vſei 
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fudonski desheli, inu po vfib okolo leshezhih 
Deshelah, 


Luc. VII. 36 — 47. Profil ie Iefufa edan is 
Farisecu dabi iedel shnym, Inu ie on shal Vhisho 
Fariseoun inu fedel kmisi, Inu poglei Edna Shena 
ie bila vtem Meſtu Greshaiza Ta, kadar ie 
sueidela da ie Jesus fidel Vhishi Fariseoni, ie 
pernesla edno pukshizo. Shalbe, ioa ftopiushi od 
sad kniegouim nogam, ie plagheozh gazbela Solsa- 
mi mozhiti niegone Noge, inu ftemi Lafsıni fuoie 
Glaue otyrati, inu ie kushonala Noge niegone, 
inu ftu Shalbo masala. — Kadar ie pak to videl 
ta Farisey, ker ga ie bil pouabil, ie gonoril 
vfebi, rekozh: Kadar bi leta bil Prorok, tako bi 
snal gdo inu kakoua ie leta Shena, ker fe niega 
dotizhe, sakai ona ie Gteshniza. Iesus je odgono- 
ril ina ie rekul kniemu : Simon, Iaft ımam tebä 
nikai ponedati, On pak ie rekal: Moiftar pouei. 
Edan Buhernik ie imel dua dalshnika, edan ie 
bil dalshan pet flo Denarieu, drugi pak petdeſet. 
Kadar pak ona neifta imela fzhim plazhati, Ie on 
obema shenkal. Sato pouey, kateri smei leteh 
duein niega vezhe liubi ? Simon ie odgouoril inu 
sekal : Jaft sbtimam, da ta, komur ie vezh shen- 
Ial. On pak ie rekal kniemu: Prauo fi fodil, 


Ian ſe ie obernil Mei Sheni, ipn ie rckal 


ze 40 

RfGmonn: Vidisbli to Sheno ? Prishal ſam vtnoio 
Hisho, ti neifi dal Vode kmoym nogam, leta pak 
ie Salsami mozhila moye Noge, inu Slafsmi ſuoie 
Glaue oterla: Ty me neifi enkrat-kushnil, leta 
ak, pokler fam vnotar prishal, nei preftala ku- 
shniozh mole Noge. Ti neifiSollem moyo Glano 
pomssal, leta pak ie Shälbo pomasala moye Noge : 
Sato ti poneim, niei ie veliko Grehou odpufzheno, 
takai' ons ie veliko liubila. „Koma fe pak malo 
didpufti, ta malo liubi. 


Luk, vun. 4-9. Kada fg je veliko Liudy 
bilo vkup fashlo, inu ty kyr fo vmeſtih bili, fo 
Kiesufu biteli, ie on knym skusi pergliho gouo- 
sil, rekozh: le shal edan vunkaie kyr Teie, ſiati 
Seme fuoie, inu, kadar ie on fial, ie nikatero padlo 
polak Pota, inu ie poiaptano, inu Ptice pod Ne- 
bom fo ie posobale. Nikatero pak ie padlo na 
Pezhouie, inu kadar ie sraflo ie vfahnilo, sakai 
ono nei imelo mokruie, Nikatero pak ie padlo 
iney Ternie, inu kadar i ie todi Ternie shnim taslo, 
ie nye sadushilo. Inu nikatero ie padlo na dobro 
Nyuo, inu kadar ie sraflo, perneflo je Sad famoftu, 
Inu kadar ie on to isgönoril, ie vpil: Kateri 
vshefa ima kposlushaniu, ta poslushai, 


Luc. X. 25 — 38. fnu poglei, ie vftal naprei 
. edan Piſma vabenik, akughaiozh niega, inu ie re- 
B Kalı 
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kal: Moiſtar kai imam ftoriti da pofledem ta 
vezhni Leban? On pak ie rekal kniemu : kako 
ſtoij pifano viei Poftani? Kako beresh ? On ie 
odgonoril inu ie rekal: Linbi Gofpeda Boga 
tuojega is celiga tuoiga Satza, is cele tuoie Dusbe 
is vfe tuoie mozbi, inu sanfo tnoio miſalio: Inu 
tuoiga Blishniega kako fam febe. On pak ie rekal 
kniemu: Ty fi prau odgouoril: Leta ftori tako 
budesh shin, On pak fe ie hotel ſam prauizhan 
ftoriti, int ie rekal Kiesufnt Gdo je tadai mod’ 
Blishni ? ” 


Tadai ie Iesus odgonoril it ie rekal: Rdan 
Zhlonik ie shal is Ierusalema doli Vieriho, inu ie 
padel mei Rasboitike, ty fo ga fFlekli, Bili inu 
Ranili, inu fo shli od niega puftiushi ga malo 
chiniga. Prigodilo fe ie pak, da ie edan Far rauno 
tim iſtem Potem doli sbal, inu kadar ga ie videl, 
ie mimo shal. Rauno tako tudi edan Lenit, kadar 
ie prisbal ktemu imeftu, ga ie videl int ie shal 
mimo, Edan Samsritan-pak Potem gredozh ie 
prishal kniemu: Inu kader ga ie videl, fe ie 
ſmiloual 2hes niega, inu priftopiüshi ie obuesal 
Rave niegone, naliuniozh Oliem, ion Vinom, ins ' 
pofadiushi niega na fuoie Shininzhe, linu) ga ie ° 
pelial Voshtatiö, ter je hiema ftregal. Inu drugi 
dan von gredozh, ie vsel dua Denaria, ie nie dal 

€ 
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temu Oshtiriu, inu ie rekal kniemu: Imei skarb 
ob niem, inu kai kuli zhes leto ftratish, to iaſt 
hozba tebi, kadar fpet pridem pouarniti. Kay fe 
tebi sdi, kateri ie mey letemi tremi Blishni lete- 
mu, ker, ie padel mei Rasboinike? On ie rekal: 
Ta kateri ie miloft na niem iskassl. Tada ie [esus 
rekal koiemu: Poidi inn ty rauno tako ftori, 


Luc. XXIII. 13 — 47. Inu polei, dua ys 
mey nyh fta shla ta ifti dan viedan Kashtel, ka- 
teri ie bil sheftdefet tezlaieu daleko od Ierusa- 
lema, Simenom Emmaus: Inu ſta fe mei fabo 
zasgouaryala od vfega tiga kai fe ie sgodillo. 
Inu fe ie sgodillo, kadar ſta fe rasgouaryala, inn 
mei fabo fprashouala, da fe ie Iefus priblishal 
knyma inu ie shal shnyma,, Alli nyh ozhy fo 
darsbane bile da ga neifta posnala. Inu ie on 
rekal knyma: Kai ‘ie to gouorenie katero mei 
fabo gredozh skladata inu ſta shaloftna ? Tada ie 
odgouoril .edan, katerimu ie bilo ime Cleofas, iau 
ie.rekal: Ter fi ty fam Tuyn vlerufalemu, ker 
neueish katere ftuari fo ftoryene tukaye vleteh 
dneh ? Ina on rezhe knyma katere? Ona pak 
fta rekla kniemu: Od Iesufa Nasarenufa, kateri 
ie bil edan prorok, mogozh delom inu gouoreniem, 
pred Bogom inu vſemi liudmi; kako fo ga nashi 
vifoki, Fary inu poglauice isdali na obfoyenie 


. 
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kimarti inu fo 'ga krishali, Mij pak fmo vpali 
da ie on ta kateri ima Israela’odreshiti. Inu zhes . 
vfe to, ie danas trety dan, da ie to takono fto- 
zyeno, So nas tudi nikatere shene smei nashih 
preßtrasbile, ker fo sgoda bile prishle kGrobu, 
inn neifo nashle niegouiga Tellefa, fo prishle 
rekozh : da fo Angelsko videnie videle, kateri fo 
rekli, on shyue. Inu fo nikateri smei nas shlä 
kGrobn, inu fo tako nashli, kakor fo shene rrekle: 
Alli niega neifo nashli, 


Inu on rezhe knym; O Vy Norzi inu kafni- 
ga Sarza kuerouanin vfema temu, kai fo Proroki 
gouorili, Neili moral Chriftus tiga terpeti, inn 
poyti vfaoie Goſpodſtuo ? Inu ie sazhel od Moi- 
sefa inu vfeh Prorokou, Ter ie nym iskladal vfe 
pifmo, katero ie od niega billo, Inu fo fe pri- 
blishali ktemn Kashtelu Vkateri fta ona shla. Inu 
on fe ie darshal, kakor bi hotel dlie iti. Inu ſta 
niega primorauala, rekozh: Oftani snama, sakai 
vshe ie. kuezbern inu fe ie dan nagnil, Inu ie 
shal vnotar da oftane shnyma, 


Ina prigodillo fe ie kadar ie fidel shnyma,, 
ie vfel Kruh inu ga ie 'shegnal ter raslomil, inu 
dal nyma. Tadai fo fe nyh Ozhy odperle inu 
fta ga posnala. Inu on ie sginil fpred nyo, Inu 
ona ſta mei fabo rekla; Neili nayu Sarze gorelo 

cz 
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vnayu,-kadar je nama gouoril na potu, inu nama 
odpiral Pifma? Inu fta vftala to ifto vro inu fta 
shla fpet vlerufalem, inu fta nashla te anaiſt vkup 
sbranih, inu one kateri fo shnymi bili, gouorezh: 
Gofpod ie refnizhno vital inu fe ie prikasal Si- 
° monu, Inu ona fa tudi prauila kai fe ie sgodillo 
na potu, inu kako ftaga posnala vlamaniu Kruba- 


Kadar fo pak iogri od tiga goworili, Tadai 
ie ftopil fam Ieſus vfredo mei nyh, imu ie rekal 
koym: Myr vam, Oni pak fo fe preftrashili 
inu fo fe bali, fo menili, da vide eniga Dahas 
Inu ie rekal knym: Kai fte fe smotili? Inu 
sakai gredo takoue misli vVasha Sarza? Pogle- 
daite moyh Rok inu moyh Nog; Jaft fam ta 
praui, otipaite mene inu pogleite: Sakai Duh 
neima Mefla inu Kofti, kakor vidite da iaſt imam, 
Inu kadar ie leto rekal, ie nym pokasal Roke 
inu Noge, Kadar pak oni ishe Neifo- verouali od’ 
vefelia, inu fe zhudili, ie rekal kuym: Imateli 
tukai kai Ieiſty ? Inu oni fo mu prinesli en Delaz 
pezhene Ribe ina nikai Meda Vfatouyu, Inu ie 
vsel inu ie led pred nymi, inn ie reksl knym: 
Leto fo te. befede katere fam, kuam gonoril, ka- 
dar fam ishe suami bil, $akaj pptreba ie-da vfe 
depolnieno bude, kai ie od mene pifano vpoftani 
Moisefoni, inn vProrokih inu Pfalmeh, Tagsi 
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ie on nym odperl saftopnoft, da fo Pifina rasn“ 
meli, inu je rekal kuym: Tako ie pifano, inu ie 
tako moral Chriſtus terperi inu vſtati od martnih, 
na trety dan, Inu puftiti da fe predignie vnie- 
gonim imenu pokora inu odpufzhanie grehon, 
vmei vfemi liudmi sazheti vlerusalemn. 


— 


5. 4. 
Boboritſch, Verfaſſer der erſten Krai⸗ 
nifhen Srammatif, 


1. Die bisherigen. Bepfpiele von Truber's und 
Dalmatin's Sprache überzeugen jedermann, daß lege 
terer ungleich aufmerffomer auf die Stimme des 
Slaviſchen Genius horchte, als der Bnfänger Truber. 
Aber ungeachtet er auch die Elemensar-Drshographie 
veroollfommnete, bejeichnete er doc noch immer jwep 
wefentlid verfhiedene Laute, das gelinde 
und das harte fh, (shivite und ſha) mit einen und 
dem naͤhmlichen sh*); and das y, wiewohl er es 
mit Truber für das gedehnte i ſcheint urſpruͤnglich 





*) Doher konnte nur ein der Sprache ganz fan, 
diger dieſes, zwepen Horn dienende, ah in jer 
dem einzelnen Fale recht leſen; die meinte TZru⸗ 
ber durch fein „nad Art der Windiſchen Sprach 
ausfpredgen.” R 


' 
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deſtimmt gu- haben, gebraucht er fehr unregelmäßig, 
und ungleih:; daß in der Mitte kein v vorkommt, 
(lo wie y,ij, fast ji oder ji) iR damaplige 
Mode der Lateinifhen Pedanten, die. auch heut zu 
Tage noch ihre Verehrer hat, wiewohl fie Adelung 
und mit ihm jeder denkende Orammatiier für 
thoͤricht ertlaͤri. 


Adam Bohoritſch, der unter Philipp 
Melandepon, dem größten Humaniften und dem 
- fanfteften unter den Keformationsmännern, ſtudiert hate 
te, und nun Rector der Ständifhen Säule in Laibach 
wor *), diefer dritse Zeitgenoſſe und Beförderer der wer⸗ 
„denden Krainifhen Literatur war es, derden Mängeln 
der bisherigen Elementar » Orthograpbie 
vollends abhalf, aber in der Grammatital- Dre 
tpographie lieber in Truber's Germanifirende, 
als in Dalmatin’s. Dalmatifrende Zußfapfen treten 
wollte, entweder weil er ſelbſt win Unterkrainer war, 
vder weil er Truber'n ehren wollte; denn Sprache 
gründe waren gewiß mehr auf Dalmakin’s Geite, 
Auch Dalmatin’d Ueberfegung der ganzen Bibel 
ward nah diefer Bohorisfpifhen Grammatik einges 
richtet: Bohoritſch, und er, wurden zuſammen von den 





*) In dieſem Amte befam er Alters halber den 

> berühmten Zrifh lin zum Nachfolger, dem eine 

Vergleichung des Bauernlebens feiner Zeit mit je⸗ 

nem zu Virgil's Zeiten, wüthende Berfolgungen w 
09, und endlih den Hals brach. 
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Inner» Oeſterreichiſchen Ständen. nad Wittenberg 
abgeſchickt, um dort die Auflage des Werts zu before 
gen, welches am Neu⸗Jahrstage 1584 in 2 Zolios 
Bänden, mir Holzlichen, erfbien. 


2. Immer bleibt es ein fhöner Beweis für die 
glüdliche Anlage, aualogiſchen Bau, und bereits weit 


dorgerückte Caltur unfrer Sprache, daß fie innerhalb 


30 Jahren von 3 einzelnen Männern fo ganf gram⸗ 
matiſch geregelt werden konnte, daß die Sprache in 
Dalmatin’s Bibel nach 200 Jahren noh gar nibt 
veraltet iR: man vergleiche dagegen fogar Luthers 
Deutſch, oder Montaignes Frangöfifh mit dem 
heutigen Zuſtande diefer Sprachen! 


3. Da Bodoritſch's Grammatik fo felten, und 
feine DOrthographie, der Houptfahe nah, auch in un« 
frer neuen Bibel befolgt if, fo dürfte es den Les 
fern nicht unangenehm ſeyn, bier fein Syſtem aus 
feinem eigenen Munde zu hören, 


Nachdem Bohoritſch in feinen Horulis arcticis, ' 


wovon wir bereits in der Einleitung das Näs 
here berichtet Haben, in drey Zabellen das Kyrilliſche, 
und Glagoliſche Alphabet abgehandelt, folgt Seite 23. 
Tabella quarta. 
Ortkographia Latino - Carniolana, 

Literae Carniolange fimplices ſunt viginti 
Pinque, quas hie, gno fefe apud latinos ordine 
fegauntur, ponere, & (laviice appellare liceat. 


"40 “oe 
”  Accidunt vero. literae tria; 
Nomen Figura Poteſtas. 


As A Adam 
Boga B. b Barbara 
ci Ge .  Cerkov 


Hujas literae poterit eſſe usus in dietio- 
nibus Carniolanis, ſicut et in latinis, 
videlicet ante ante e & i, ut in voce 
Gerkov (templum) appater; fed in 
dietionibus peregrinis (appellabuntur 
vero hic peregrinae dictiones omnes 
praeter flavicas) faus rerinendus, pror 
prio idiemati eonyeniens, hujus literag 
usus, quo Appareat origo vocum, uf 
Chriffns, Catechismus &c. (und 
doch ſchreibt ee Lameh, nidt La- 
mech; Nahor, nid Nachor.) - 


Dobm D.d David ” 
Efi Ee Elias 
"Fort Bf Fabisn 


In peregrinis fna obfervanda orthographia 
ut Ephraim, Pharao &c, 
Glatzole GG, 8 Gabriel 
Hir H,h Hvala 
In Carniolana lingug vunquam niſi pro ch, 
vel x graeco (d. i. Neu Briehifh). eff» 
. renda. 
1 bi Isaias, Israel &c, 
quae fir interdum confonans, ur inferins 
Head (die Rajuftel Hatte damahls noch 
kein J. 
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RKako K,k Kamen, kaj, kimoviz 
. Ludi L1 Labat, Levi, Lia, 


Sed interdum eraſſe efferenda, quasi fit ge- 
mina, praefertim in. Äue, ut; debel 


(eraflus) &c, 
Miflie M, m Maria 
Nafh N. n Nahor 
On 0,0 Obid 
PokoJ P,p Pamet, Peter, Pilstus 
Qu Qg hujus literae nsus 


erit in dietionibus Peregrinis, Nat; Quiri-· 


aus, Quiutilianus, qvitinga c. 


Reci Br Rahab, Riba &c, 
Sovo € fabla, fejme 

refert Ruthegicum C, 
Semla 58 slatn, semla, sima, 


respondet Ruthenico 3, ut eft viderc in 
voce germanica Samen (feınen,) 
Tao Tıt . tabla, torba, turk 
Vk V,n Vi, Vna, Vnu, 
ut latina vocalig n, velgraeca diphthongus 
⸗ov. (Die Drudereyen müffen damapls die 
Mojuſkel von u noch nicht gehabt haben.) 
Vvidi 'V,v- exprimit v confonantem 
vel graecum (d. i. Ren ⸗ Oriechiſch) 9, we 
vajlam, (volvo), velim, (jubeo) &c. 
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x xx Xerxes, Xenophon, 
nisi in peregrinis vocibus, alias non erit 
. in lingua Carniolana hujus literae usus. 
Xpſilon Y,y pro i acnto, et etiam im 
peregrinis vocibus erit hujus literae usus, 
Zita 2,2, pro c latino ante omnes 
vocales, ut zagati (defperare) zeu (fistula) 
zilu (integrum) &s, 

Atque hae ſunt fimplics XXV Figarae, 
Verum praeter has, latinis ufitatas literas ſim- 
Plices, requirit omnino Carniolanum idioma adhuc 
guatuor fequentes, qnae- peculiares fimplices, qui- 
bus respondeant, non habent, Itaqne guoad 
ejus fieri potef, pluribus latinis 
literis erunt reddendae, in, hunc ut fe- 
@uitur modum: 

Iha fh Thala (jocus), Thema (larva) 
fhilu (fubula) ſhula (fchola), et Rucheni- 
com ıu, vel Ebraeum Schin, vel graecum 
(Ren Briehifh) * · 
shivite sh shaba (rana),shena(mulier), 
shelzh (fel), shivina (pecus), haec eft pecn- 
laris linguae Carniolanae litera (in Rüde 
fiht der Deutfpen!) Ruthenis pingitar fic 
x. Fortaflis Saxonibus non inufitara *) 
&c . . 





*) Was mag Bohoritſch dabey wohl im Sinue 
gehabt Haben ? eima das g, was die Sachſen wie 


* 0 * :43 
Zberv ah zbapla (ardea) 
zhelu (frons), zhadu '(miraculum) 
-Rutheni pinguat fic: U 
Ihzha fhzh Thzhym (mejo) 
vejfhzha (ſtrix.) Rutheni fic pingunt ıp. 
Sic erunt in univerfum in Carniolana lingua, 
Jatinis literis exprimenda Elementa XXIX, 





De apicibus quibusdam et notulis in Ortho- 
graphiae ratione neceſſarid obfervandis, 


L Denota Accentus gravis, 

Quia lingoae flavicae er et uatara, ur 
vocales quidem fceibere, Lid eas interdam 
nonnifi obſeure & vix fenübiliter efferre 
oporteat: quare, ut, ubi illad fieri debeat, 
aliquod exftet indiciam, notula gravis accon- 
tus commodiflime Aignabitur fie: 

per (apud) . 
pervi (primus) 
pert (velum) 
wert (horus)  ' 








j aus : dem gelind IB ch 
— in ———— 
j ſieht. RR 


\ 
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I. De nota accentus aeuti. Non incon» 
weniens erit in elevandis fyHabis, ac uti toni 
notam fupra ſyllabas collocare, fic 

delam (laboro) 

Pejläm (duco, veho) - 
Nam etfi id duplicatione vocalium (nah Holläne 
diſch · Deutſcher Art) fignificari poflet, tamen com- 
pendiofius hoc erit, Et certe in -differentiis con« 
fitnendis id ompino faciendum, ut 

poleti (aeftäte) 

poleti (volabit). 

III. De nota apoftrophi, Peculiare et hoc 

. Jinguae flavicae, praepofitiones quasdam, prae- 
fixis quibusdam literis fimplieibus ut ſunt H, 
K, 5, V (cum eft confonans) significare, Quod 
vero quo animadverti poflit, apoſtrophi nota a 

tergo Jiterae ad caput adpofira, id commodif- 

* fime notabitur, ficz 
‘ad templum, h'zerkvi 
ad Gregorium h’Gregorja 
Jad lapidem h’kamenu 
ad Quiutilianum h'Quintilianu 


Aa ( ad patrem · kozbern 
ad me k meni 
Kind te Krebi 


ad Hieronymum k’Hieronyma 
>”... \adDucem kHerzogu, 
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‚Si quem movet, hicH & K pro eadem pra«- 
poſitione, videlicet ad, poni, is fciat hanc rem 
anrium faltem judicio conftare et depreliendi, 
Deinde animadvertet quisque faciliorem efle 
* pronunciationerm et etiam usitatiorem, fi H ante 
C. 6, K, Q: at K ante omnes Vocales et re- 
liquas confonantes ponatut 


com patte s’ozhetom 

cum matre s’materjo 
Com 3) mecom s’'mano 

tecam  s’tabo 

in templum v’zerkov 
Ing’ }in fcholam v’fhulo 

in templo v'zerkvi 

in fchola vfholi 


Sequontut quaedam obfervationes 

1, Bohotitſch flug vor, v'ola, v’oli, l’inom ſtatt 
v'vola, v'voli, s’inom zu ſchreiben, worin er aber 
keinen Bepfall ſcheint gefunden zu haben, indem 
fogar er felöft, im Berfolge der Grammatik, diefes 
fein rectins feriberetur vergißt, und s’faknjo, 
panjem &c, ſchreibt. 

I. Si praefixam literam proprium nomen feque- 
tur, tum praepositio ipfa a minufcn)a cum apo- 
fttopho, at proprium nomen a majafcula initium 
famet, ut . 
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k'Adamu ad Adamum 
kHieronymu ad Hieronymum 
k’Petru ad Petrum 
kPaolu - ad Paulum, 


(Zruber und Dalmatin hatten diefe Präpofitio« 
nal-Bucfiaden H, K, S, V immer ohne Apofiropb 
dem folgenden Worte präfigirt, und lieber fie 
ſelbſt, als den, nun nicht zu Anfange fledenden, 
Anfanssbuchſtab des eigenen Nahmens, mit der 
Majuffel gefärieben 5. ®. Vieriho, Siesufom, 
‚wie wir oben gefehen haben.) 

III. Quoties ĩ erit confonans, five id praeponatur 
five pofiponatur, vel fibi ipfi, vel aliis vocali- 
bus, toties paulum propendente cauda erit pin- 
gendum, fic: j 

Exempla, praepositae i 

jama (fovea) 

jem (edo) 

jidi (eas, ito) 

. jokam (ploro) 

junäk (gigas!) 

Exempla poftpositae i. 

daj (da) 

fej  (femina) monofyllaba, 

fvoj (funs) 

ptuj (peregrinus) 
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Lxcwpla utriusque 
jajꝛe ovum if, 
jejei edere diſſy laba 
jej ede) monoſyllabum. 


4. Wenn wir alſo diefes Bohoritſchiſche Alphar 
bet an dem Korilliſchen prüfen, fo erhellt, daß die 
nothwendigfien Säriftgeihen des leptern alle, 
theils durch einfache Lateiniſche Bucſtaben, theils 
durch Zuſammenſtellung mehrerer derſelben (aach dem 
Beyſpiele der Deutſchen, Sranzofen, Staliäner etc.) volle 
kommen erfegt find, und jwar 


A durch a 58. Aaaub, Anapen: Adam, Aundrej. 


b Borb, xpamb: Bog, brat. 

v BAoBa, Bepa : vdova, verv. 

8 Toab, ropa: god, gora, 

d Abao, Aapb: delo, dar, 

je, e Emb, sepno: jesh, serno. 

sh zamsa, xena: shetva, shena, 
3erenbmn, anna: seleneti, sima, 

i Urpa,m26a,ucxpa: igta,isba,ifkra, 


i, j Iepaunb,sapasie: Israel,sdravje. 
k Kaxo, Kauıa, :kako, kafha, 
ı Auna, Abmo : lipa, léto. 
m Mauxa, memaa: mazhka, metla, 
a Hora, noxb: naga, nosh, 
o Oxo, orunıge : oko, ognifhzhe, 


ONS>SRmSsuKgEh4dw 
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II durh p 5.8. Harnia, mncMmo: paliza, piſmo. 

. t Phnia, pbra : tepa, reka, 
. ı Cepn’b, csamb: ferp, ſvat. 

t Tams,ftteig mepub: tat, tele, tetn. 
u Yurb, yema: um, uſta. 
&ph Mapaounb, oyumb: Pharao, funt. 
h Xaxa,xa !xuara: ha,ha, hal kvala. 
2 Usbmb, wBrnumn: zvet, zepiti, 
zb“ Uerosuyaorzhels, zhüdo, 
1 nAo, wiutıca: fhilo, ſhiſhka- 
fhzh,fzb Ilems, ıyumb: fhzhet, fzhit, 
j& &ej "Dub, cubxb : jem (jejtn), ſméb. 
. ju 4Ompo, tor : jutto, jug. 
ja Aäye, cyxuatjajze, ſuknja. 
zum Theil dutch aecente. 3. B. 5partb ; Antmb, 


. esipb ; tams, hätte er, noch feinem Soſteme, 
\ brat; dem oder dim, för oder fir; ct, (reiben 
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b foren: erthat es jedoch nicht, (guoniam omnis 
bomo mendax) ſondern ſchrieb brat, dim, fit, 

tat. 

Nur den Unterfhted don Lund s, Ih und sh 

konnte er in der Majuffel, weil dort nur eine 

Figur S vorhanden if, nicht andeuten, 


5. Zur Probe und zum Vergleiche geben wir den 
ſchon bey Gelegenheit der Trubetiſchen Orthographie 
$. 2. aufgeführten zoten (49) Vſalm hier wieder, ſo 
gie derfelbe in der von Bohoritſch revidisten Bibel 
des Georg Dolmatin ſteht. @ 

o⸗ 
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- Gofpud Bag, u mogozhi govory, inu klizhe ta 
Svejt, od fonzhnige is hajanja notee do 
fonzhniga sahajanja. 

Is Ziona gori gre, ta lepa Boshja fvitloba, 

Nafh Bug pride inu ne inolzby, poshrezhi ogin 
gre pred nym femkaj, inu okuli njega en 
velik vihar, j 

On klizhe neba inu semlo, de on fvoj folk fodi. 

Spravite meni vkup moje fvetnike, kateri vezh 
marajo sa saveso, kakör sa offre, 

Ion nebefla bodo njegovo pravizo Osmanjovala, 
Sakaj Bug je Rihtar — 

Poflufhaj moj. folk! naj jeft govorim, Israel :naj 
je mej tabo prizhujem, jet Bug fim tvoj 
Bug. 

Iet tebe nefvarim sa volo tuoih offrou: Saj fe 
ficer tuoji Shgani offri vfelej pred mano, 

leſt nezhem od tuoje hiſhe juncen jemati: Ni 
Koslou is tuoih hlevon, 

Sakaj vfe fvirine v’gosdeh fo moje, Inu shivina ..' 
po gorrah, ker per tanshentih vkup hodi, 

Ieft snam vſo shlaht ptyce na gorrah, inu via 
sblaht svirina na puli je pred mano, 

De bi jeft lazben bil, bi tebi nehotil od tiga pra- 
viti: Sakaj moj je.vos ſvejt, inn vfe kar je 
na nym. 

d 


50 * 0 % 

Menifhli de bom jeſt vollouſku meſſu jedil, ali 
koslovo kıy pyl? 

Offraj Bogu hvalo, Inu plazbaj timu nar vifbimy 
tvoje oblube, 

Inu klizbi na mene v'tem zhafla tvoje nadluge, 
‚taku hozhem jeft tebe odrefbiti, inu ti bofh 
mene zbaftil, — 

Ampak btimu pregrefhnimu pravi Bug: Kaj osna- 
nujefh moje praude, inu jemlefh mp saveso 
'viroja uͤſta? 

Keı vfaj podrnzhenje fovrashifb, ipu moje beflede 
nasaj mezhefh, 

Kadar eniga tatu aich, taku tezhefh shayı, ing 
fe h’prefhufhnikom perdrushujefh, 

Ti puftifh tvoja da hudu govoriti, Inn: tvoj jesik 
golufio nareja, 

Ti fedifh inu govorifh zhes tvojga brata: Ti 

_ opraulafh tvoje matere fynn. 

Letu ti delafh inu jeft molzhim, satu mejnifh de 
je bom kakör ti: Ali jet hozhem tebe 
Ihtrajfati, inu ti je hozhem pod üzhi pofta- 
vitie 

Spomiflite vſaj letu, vy kir fie Boga posabili: De 
je® kej enkrat' prozh nesagrabim, ins nebo 
nikogar kir bi odtel. 


So * 0 


> s 


. Rateri hvalo offta, ta mene zhaftıy ı Iiu iu je ea 
pot, de jet njemu pokashem Bosbje isve 


lizbanje, 


6. Und zum Vergleiche mit Dalmatin's frühre⸗ 
rer Sprache, wollen wir no Math, XX. 20—23. 
aus der PoRifle, dem / naͤhmlichen Zezt, fo wie er in 
der Bibel von 1584 fleht, gegenüber fegen. 


Dalmatin's Poſt ill e Dalmatia's Bibel 


von 1378. 


von 1584. 


Matth. XX. 20—23.Sto- Tedaj je knlemu ſtopila 


pila ie Kiesufa mati 
otrok Zabedeouih, shnie 
syni, poklanisiozh fe 
pred oym, inu profezh 
nikai od niega. Ina on 
ie rekal kniei: kai ho- 
zhefb? Rekla ie knie- 
mu: Reci da ſydeta 
leta dua moig Synoua 
edan na tuoiei defnici, 
drugi pak na liviei 
vtnoiem ktalieuftuu, Ie- 
sus pak ie odgonoril 
ion rekal: Vy neneifte 
kai profite, Moreteli 
piti pehar, kateri 
ia bom pil, inu de 


Zebedeovih otruk ma- 
ti, sfvojemi Synavi, je 
pred nym doli padia, 
inu je-eno rezh od 
-njega proßils. Inu.on 
je Knjej djal: Kaj 
hozhefh? Ona jerekla 
Kojemu: Pufti leta dva 
moja Synuva fedeti 
v'tmoim krajleftvi, enie 
ga na tvoji deſnici, inn 
tiga drusige na tvoji 
levici, Ali Iesus je 
odguvoril ina je djals 
Vy nevefte, kaj profsi- 
te, Morete li -vy ta 
kdlih pyti, kateziga 
LE] 


* 0 
karftiti- kim karflom, 
kateritn iäft karfzhen 
bum? Rekli'fo niemu: 
Moremo; On ie rekal 
knim: Moi pehar, ref- 
“nizhno bafte pili, inu 
karftom, katerim bnm 
iaſt karfzhein, bufte 
karfzheni: Ali ſydeti 
na moiei defnici inu 
na moiei linici, meni 
nepriftoij dati, tamuzh 
teim, katerim ie pri- 
praulieno od moiga 
ozheta, . 
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'muzh bo 


Le 
bom jet pyl, inu fe 
poftiti kärkiti Ndm kar- 
ftom, s’katerim bom 
jet kärfzhen? Ony fo 
djali K'njemu: Ja my 
moremo. Inu ‘on je 
djal K’nym: moj kelih, 
imate vy rejs pytis 
im ftem karftom, ska- 
terim bom jeft körfzhen 
kerfzheni biti: Ampak 
tu fedenje na moji 
defnici inn levici dati, 
fe meni nefpodobi, te- 
tem dann, 


bkaterim je perpraulenu, 


od mojga ‚ozheta. 


Betrachtüngen. 
a) y follte pro i acuto gebraucht werden, und 
dodh fhreibt er govorim nicht govorym, wiewohl es 
govorim lautet; fo molzhim &c, 

b) Nebefla, meflu f&reibt er mit dorvellen M 
wiewohl L allein ſchon fo lautet! 

e) gorra ſchreibt er mit zwey r: dieſe Verdop⸗ 
pelung des Conſonanten nah o findet. ſich oft in der 
Viel, und meiß wenn das 0 ſich im Laute mehr dem 
a, als dem u mäpert, wie boddem (pungo). 
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d) das i 'madıt er zu j, fo oft es einen andern 

Vocal vor oder nach fi hat: warum nicht auch, 

im et Kyrilliſchen Geifte, das naͤhmliche mit u? — 

So unterſchied vor ihm Dalmatin das [ und 5, that 
aber nicht den Schritt weiter zu Ch und sh! - 


. ©) Die Accente find bey weitem zu dünn gee 
fegtz oder, wer die unaccentuirten Wörter recht leſen 
kann, kann auch in den wenigen acceninirten, den 
Accent entbehren. 


f) Wir haben. fhon bemerkt, daß Bohoritſch mehr 
af Zruber’d als auf Dolmatin’s Seite if. ' 


8) Boboritfch? großes Verdienft befteht dar . 
in, daß er Truber's und Dalmatin’s Elementar · Ortho⸗ 
graphieen Die noch mangelndeBolfändigkeit gab, 
Ühdem er [ und s, fh und sh, i und j, u und v, e 
und & nach beflimmten Gefegen gebrauchte; aber der 
Sprachfreund muß bedauern, daß Boporisf den vom 
PoRil-Heberfeger Dalmatin 1578 ſo ausſichtsvoll bee 
treteuen Weg — die Kroinifhe Sprache den übrigen 
Slavifhen Schwefterfpragen zu nähern, fie Fieber 
aus diefen, als aus der Deutſchen zu bereichern — 
nicht nur ſelbſt nicht verfolgte, fondern ſogar 1584 
bey der Mebesfegung der Bibel, den Dalmatin davon 
juruͤcktief. 

h) Der Vorwurf des unndthigen Germanis 
frens in einzeinen Wörtern, und im Sputag, 
trifft, mehr und weniger, alle unfre (mei überfegen« 1 
dei) Scpriftfiehler. Um diefes, wenn nicht verzeihlich, 
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doqh begreiflich zu finden, fege man ſich an bie Stelle 
eines Krainifhen Seribenten. Im gten oder 1otew 
Altersjahre hat er den daͤterlich⸗Slaviſchen Herd vers 
laſſen, um in der Deutſchen Stadt von Deutfden is 
Deutſcher Sprade zum Deusfihen Staatsdiener ere 
zogen zu werden. Nun muß er feine Glavifhe Mute 
terſprache, die er ohnehin in diefem Alter noch nicht 
in ihrer ganzen Fülle befigen kann, mit Zleiß vergeſ⸗ 
fen lernen, damit ihm hold werde die Herrſcherinn 
Zeutona, Wan wende nicht ein, daß ja in den 
Städten auch Krainiſch geſprochen werde! Dieß if’s 
eben, worüber wir Magen: Truberis leben, lebaei, 
shpishs, mordane, fhtrytati, hudobo trybati, jelt 
fem fhazau sa mertviga, fershmaati, punt (Bund) 
Gofpod je vunkaj vlekel (ausgezogen) s’nafhimi 
vojfkami, doli jemle, gori jemle, zajhen, ſhen- 


‚Kinga, poberi fe tjakaj, vunkaj klizari (ausrufen) 


gvant, flegar, Rihtar, Chpendia, folku.(.w.u.f.m. 
find dergleihen Blümchen aus dem Krainifd der 
Städter; und wenn neuere Schriftſteller ſtatt 
diefer auch einheimifhe BTumen nehmen, fo flechten 
fie den Kranz doch auf Deutfche Art; oder, um 
ohne Allegorie zu reden, diefes Mädtifhe Kauders 
welſch iſt's, was der Fünfige Autor in den Jahren 
feiner Jugendbildung hört: da er felbR in den Schu 
len Deutfhen Ideengang befommen hat, fo iſt es ihm 
depnahe zu verzeihen, daß er zufrieden iR, wenn im 
feinem Krainifhen Werks nur ein Dentfhes Wort 
6% findet, und doß sr gar nit ahudet, dag e⸗ us 
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einen Krainiſchen Spätap gebe. — So If 5. 8. une 
fere neue BibelsUcberfegung (ſeit 1784), von Truber’6 
uanöthigen, reht nah der Städter Art bloß aus 
Bequemlichkeit, (wenn ihm das echt ˖ Krainiſche 
Wort nicht fogleih bepfallen wollte) hergefepten, und 
unter dem Landoolke nicht einmahl befanne 
ten, einzelnen Deutfhen Wörtern ziemlich frey: 
aber wieviel haben die Keviforen bep der aten Aufla⸗ 
ge des Neuen Teſtaments noch zu verbeſſern gefune 
den — und wie vieles bleibe noch für eine dritte 
grommatifh-Feitifhe Reviſion übrig! Im Alten Teſta⸗ 
mente (die zwepte, nach 1800 berausgefommene Hälfe 
1, jedoch ruͤhmlich ausgenommen) fichen übrigens 
noch immer Die jeſt, ty, on, my, vy, ony, dee 
Vocatik mit o vy otrozi, die aku —taku, und fogae 
ea, ta, tu haͤuſig als Artikel, u. few. gan U 
Krainifh dal *) . 





N} Wie, wenn die Slaveu in der Laufiz, eben 
fo fehr ohne ihr Verfhulden, zu den®ermanise 
men ihrer Bibel und ihrer Grammatiken gefome 
men wären, wie die Krainer? — Dem Krainiſchen 
- Bauer iſt der. Unterfcied zwiſchen feiner, Hause 
Sprache, um der Sprache des germanifirenden Kane 
jelredners, nit entgangen! Bey Trinkgelagen 
werden oft Geiger oder bettelnde Birtuofi von der 
Geſellſchaft aufgefordert, ihre Wohlredenheit in eie 
ner Meinen Strafpredigt glänzen zu laſſen. Da if 
es poffierlich zu fehen, wie der Redner fein echtes 
Krainiſch verläßt, nat die Sprache des gewöhnlie 
a Predigers, wie einen höhern' Styl, naqhu ⸗ 
apmen! Bu 
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Haͤufigerer Umgang unſter Krainiſchen Schrifte 
ſteller mit dem Landmann, die WahlLateinifch ge 
fdriebener’Werke zum Ueberfegen fiatt der Deute 
fben, Lectüre in ſolchen Slavifben Mundarten, die 
von Deutſchland nichts wiffen koͤnnen, einv on ſt aͤn⸗ 
diges, aber kritiſches und, vor allem, treu es Woͤr⸗ 
terbuch, und — Ratt alles die ſes, eine perma⸗ 
nente Kanzel der Krainiſchen Sprache an-der Theo⸗ 
logie, wären ſichere unfehlbare Mittel wider das 
Uebel! Letztere würde über den gefammten Stand der 
VBolkslehrer (den gebilderfien und mußereichften!) jenen 
Entpufiosmus für die ſchoͤne Slaviſche Sprache vers 
breiten, der bisher nur einzelne Liebhaber begeiftert : 
mit Hülfe folder Schüler, die, ihrer Beſtimmung nach, 
durch das ganze Land vertheilt find, würde der Krai⸗ 
nifhe Lexikograph den gefammten Sprachſchatz wie 
mit einem Netze umfangen, und fein Wort, feine 
Pprafe würde entwilgen ! Unfere Slaviſchen Brüder 
in OR und Süd, die und für bereits ganz germanifirt 
alten, und — mir felbſt würden erflaunen über une 
fern altgeerbten Reichthum! Bald würde es wimmeln . 
von guten Krainifhen Büchern jeder Art, — „Aber 
wer wird fie leſen?“ — Den Homer lafen alle 
Griechen, ihre Haus⸗Mundarten mochten nod ſo Vers 
ſchieden fepn! *) 





».7*) Und aud bloß von unferm Winkel zu reden, 
ſo Hagen die bisherigen Krainifchen Bücerbändier 
gar nicht über Mangel an Abfop, wohl aber Über 
Mangel an Sortiment ! - 


\ 
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Shidfaleder Bohoritſchiſchen Elemen⸗ 
tarOrthographie feis 1584 bis 1808. 


Truber, Dalmatin, und Bohoritſch gehoͤrten zu 
einer Religionspartep, die in dieſen Lauden dem kraft ⸗ 
vollen Willen Ferdinands IT, unterlag, Zelotise 
mus haste fie zu Krainiſchen Schriftſtelern ger 
macht, ein Unhold, vor welchem die liberalen Mus 
fen fliehen. Die erſte Folge davon war, daß dieſe ihre 
Bernadläfiigung durd Barbarismen rädten, und 
die zwepte, daß der Haß, der die Prorekantifhe Dars 
shep verfolgte, auch ihre Schriften mis traf. — 

Boboritſch's Areticae horulae mäflen aber 
auch für fi nicht viel unter die Leute gefommen 
ſeyn, — fep’s daß davon nur wenige Eremplare 
gedruckt worden, oder weil mon Srammatiten 
nur für Kinder gefhrieben glaubt ?*) — Wenig- 





) Wann wird man einmahl anfangen, der Grams 
matık Gerechtigkeit widerfahren zu laſſen! Wie 
ſchön würdigt fie Quintilianus I. 4.: Non funt 
ferendi, qui hanc artem, ut tenuem et jejunam, 
‚cavillantur; quae nisi oratori futnro fundamen- 
ta fideliter jecerit, quidquid fuperftruxeris, cor- 
rnet: neceflaria pueris, jucunda fenibus, dulcis 
fecretorum comes, & quae vel fola omni 
findiorum genere plus habet operis 
quam ofentationis. Ne quis igicur tau- 
quam parva faltidiaet grammatiees elementa : non 
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ſtens findet man in den wenigen nach der Vertreibung 
der Proteſtanten geſchriebenen Krainiſchen Werkchen 
feine Spur irgend einer Bekanntſchaft mit oberwaͤhnten 
Horulis: alle reden nur von äntiquis libris Carnio- 


dicis et Slavis, wornnter fie. Dalmatin’s Bibel mei- 


nen, die, zu Valvaſor's Zeiten, einige Geiſtlichen fogar 
offieiele Erlaubniß hatten zu lefen, und woraus fie 
fich, nach ihrer individuellen Foſſungskraft, die Gram⸗ 
matit ſelbſt abſtrahiren mußten; und Caſtell ez 1678 
redet ausdruͤcklich von Idiomate Carniolico caren- 
ti Grammatica, Wir wollen dieſe Werkchen, 
da ihrer nur wenige find, hier in grammatiſcher Hin⸗ 
fit &ronolonifh durchgeben, und dabep des Pater 
Marcus fhismatifhe Verſuche kurz mitnehmen. 

1. Bon des Biſchofs Thomas (Krön) Evanges 
Tien und Epifteln, 1612, haben wir. (on in 
der Einleitung geredet. “ 


— — — — — 
quia magnae fit operae, confonantes,a vocalibus 
difeernere, ipfasque eas in femivocalium nu- 
merum, mutarumque partiri, fed quig inte 
riora velut facri hnjus adeuntibus apparebit 
multa rerum fubtilitas, quae non modo aeuere 
ingenia puerilia, fedexercere altiffimam 
quoque eraditionem ac fcientiam 
poflit, — Aber freplih! wenn man neben der ges 
ringen Sahl guter Orammotifen den un« 
geheuern Haufen elender betrachtet, muß man 
die Verabtung der Welt beynahe gerecht finden. 

„Der Welt Beratung wird ſich geben, wenn euer 

« Unfan nur fih giebt, (Bürgen)” . r 


. 
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2. A. 1672 beforgte zu Grat der auch Übrigens 
am fein Krainiſches Vaterland wohl verdiente, Joh. 
Ludwig Shönleben, eine zwente Ausgabe der 
Krönifhen Evangelien und Epiſteln. Die Ortho⸗ 
graphie iſt ganz Bohoritſchiſch, nur hat Schönleben . 
Fein Bedenken getragen, die vom Bifhof Krön aus⸗ 
gemerzten Un-Slavifhen Wörter, ad. faciliorem po- 
puli intelligentiam, wieder aufgunchmen. Folgende 
Stellen aus feinem Vorberichte geben einea Maren 
Begriff von feinen Sprachgrundſaͤhen. 


„Conguerentur jam nonnulli de vocibus qui- 
busdam Germanicis: ſed haec potius jam usitata 
adhibere placnit in defectu propriorum, quam 
Croatica & Dalmatica extra notitiam medi- 
tollii Carnioliae posita, — Et haec cenfenda 
funt nativa, cum Carniolia noftra non ex meris 
Slavis, fed Germanis et Slavis jam inde a prin- 
eipio, adventas Slavorum in has terras, mixtim 
habitantium coaluerit, unde in multis immutata 
eft flavica lingua, et 4, vicino traxit, quod non 
habebat in fuo penu, Cam ergo voces fint ad 
pPlacitum(!) et quaevis gens fao potius quam 
alieno delectstur, maluimus hic circa Laba- 
eum usitatas vulgi voces usurpare, quam pere- 
grinas (9) accerfere. — Quoad modam lectionis 
id obfervandam eft, voces multas, quas Oroatae et 
‚Dalmatae integre pronuntiant, contracte et’ per 
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vocalium elifionefn pronuntiari a veris Carniolis; 
Exemplum efto in voce prifhAl, quam Dalma- 
ta ficut fcribitor, 'eloquitur, fed Carniolus pronun- 
tiat elidendo vocales, et dieit quafiprfhl, quod 
elegantiae apud hanc gentem tribuitur. Non debent 
tamen fimiles voces ita feribi, ficut pronuntiantur, 
tum quia aliquae apud aliquos adhuc 
ſervant integram enuntiationem, tum quia nun- 
nullae, fi elisis vocalibus fcriberentur, plane,legi 
non poflent, v. g. pärvergeäl: fi tollas voca- 
les; manebit prvrgl, quod ennntiare non pote- _ 
ris, Quare fcribamus more gentis, lo- 
quamur more regionis, et ubi obfervamus 
accentum gravem, elidamus vocalem pronuntian- 
do; hoc enim gravis, etiam in antepenultima po- 
situs, denotat (nad) Bohoritfä”s, nur in Diefem eine 
sigen Punkte unglüdlicher, Methode). lud etiam 
quoad characteres in Carniolica lingua obfervatar, 
ur diftinctio fit in tribus potiflimum literis, i, 5 
u, quae pro vocum divegfitate diverfimode feri- 
bontur, Litera i, cum vocalis officio fungitur, ſim- 
pliciter (i) feribitur; cum vero in confonantem 
transit, et feguentem vocalem comprimit, (j) lon- 
giufeula feribi debet, Eadem eft ratio de u, quan- 
do manet vocalis, et v, quando confonans eflici- 
tur, Maxima vero diftinctio eft inter (s) parvam 
feu breve, et (f) longum, quia (s) breve mitins & 
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mollins pronuntiatur, at vero (f) longum aſperius, 
ut in exemplo: vox sad, cum 3 parvo, ſonat 
retro; cum longo f, fonat fructum, (lad) 
Idem aecidit, fi literae s jungatur aspiratio, hinc 
shalit, cumparvo s, fignificat contriftare,at 
vero cum £ ongo, fignificar jocari, (fhalir), 
Verum haec et fimilia non tam ex fcriptio- 
ne (?) quam ex fensu et connsgione vocum, qua 
tatione pronuntiari debeant, eolliguntur, (Schlimm 
genug ! Da wären wir alfo wieder bey Trubers „Art 
der Windiſchen Sprach!“) Et linguae hu jus igna- 
ris nulla praecepta fuffecerint, peritis vix ulla 
ſint neceſſatia, (als wenn dieſes blog von nafrer 
Sprage gälte!) — Man fieht aus allen diefen Räfone 
aements, Schoͤnleben's Sprabmwiffenfhaft 
Rand etwa auf einer Hoͤhe mit Truber’s feiner! 


3. Bon ©. 1678 habe id vor mir Bratoufke 
Buquice S. Roshenkranza, u’ katerih je uküp slo- 
shena visha ta Pfalter, ali Roshenkranz - sremi 
Petnaiftimi skriunoftmi moliti, inu kokü fe more 
enimu Bolniku k’ isvelizhauiu pomagati ; sraven 
samerkanih odpufikon zhes ceilu lejtu. Tu je 
Preloshenn s’ Nemfhkigs, Lafhkiga, im Latinfki- 
82 na Crainfko befl&do skusi Matthia Ca- 
kelza, Chorarja in Benehciata S, Rosheukran- 
2, u Novim Möfu, Stiskann u’ Nemfhkim 
Gradzu skusi Widmanftetterfke Erbe, u’ tèm lejtu 
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1678. U’ sakladi Ioannesa Helma, u' Lublani 
Bugviniga Vesnika. (300. 459 Seiten). 


Diefer lange Titel kann uns glei ein Mufter der 
Drthographie des Autors liefern, woraus wir erfehen, 
dog er fih, der Haupffahe nad, die Bohorltſchiſche 
Arthographie ons Dalmatin’s Bibel ziemlih richtig 
abfirahiet babe "); jedod zeugen das uktip, kokt, 
das ceilu, Crainfka befleda, das isvelizhanie, (die 
nad) Boboritſch vkup, kakn, cilu, Crajnfka beſſéda, 
isvelizhanje zu ſchreiben), daß Caſtellez das Bohorit- 
ſtchiſche Schreibſyſtem nicht im JZuſammenhang e 
und noch weniger old Sladiſcher Sorachſorſcher 
durchdacht haben muß, Seite 177 gibt er ſelbſt ſol⸗ 
gende Rechenſchaft von feiner Orthographie: 

Modus pronunciandi aliqua no- 
mina in idiomate Carniolico: 


. Maxima differentia eft in literis s, ſ, eb, Ih, 
i vocali & j consonanti, u vocali & v confonan- 





*) Sie ihaud fo einfach, daß man fie bald bey» 
fammen bot, wie e8 die Drthograpbie jeder Spro⸗ 
&e fepn foRte, in der man nicht, wie im Englifhen 
und Framöfifihen, auf mehrere Prinzipe Rüde 
ficht nehmen muß. Der Jtaliäner hat .feiner 
Mengefprade die einfodhe Orthogroöphie einer 
ungewengten Driginalfprade zu verfhaffen 
gewußt, und umgeßehrt der pedantifhe Deutſche 
feine Originalfprade mis verwigelten mehr 
fachen Prinzipen überladen! Y 
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tu Apparet ex fıgnificatione, nam sad significac 
zetro, alias fad (frmetus): shalit (tri- 
Reri), Shalit Gocari): — y pronunciatur di- 
versimode (!) et eft litera negeflaria in Car- 
niolico, ut gory (arder), alias gori (surfum) ; 
sgony (pulsar), alias sgoni (pulsa), — In 
pronunciatione aliquorum verborum eft maxima 
dificultas, v. g, Dianje (acta) et deberet pro- 
nunciatio fonare prout in Italico vigne (vineae), 
fegno (fignum), Ac proinde. curavi fignari 
Dianie tali accentu ad exprimendam pronun- 
ciationem *). Si diligens lector in hoc opafcula 
estorem invenerit, parcat vel meae Iguorantiae, vel 
typo, vel idiomati Carniolico, carenti 
Grammatica 


4. 8. 1684, alfo gerade 100 Jahre nah Boho⸗ 
ritſch, gab der naͤhmliche Domherr Eaftelleg heraus e 
Nebeshki Zyl, t& je, teh fvetih Ozhakov sveitu 
premifhlovante, v’katerim fe sapopade visha te 
zbednofti Inbiti, ipu pred hudim djaniam besha- 


— — — — — 


) Da Eofielleg Zraliänifh verſtand, fo if es 
siel, daß er das y für notbwendig hielt: 
konnte er nicht gorl, sgoni alt gory, sgony 
ſchreiden ? Eben fo, wenn er dianze ſchrieb, war« 
om nicht auch velselie, welches es mit Bohoritſch 
veßselje · ſchreibt ? 
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“auch fpemmniti, inu Bogi prou Iubiti, 
« sedema skusi Mattia Caflelza 
Dura ma Bemeficizta S. Roshenkranza v’Novim 
Yu Suskaea v'Lublani skusi Joshepha Tadea 
Yoscum Desheiskigg Buquih ftiskauza, v'tem 
"ud ud (900, 449 Seiten.) . - 


Man Kedt, wieder ſchon aus dem Titelblatte, daß 
Voitelleg in der Zwiſchenzeit von 6 Jahren ſich ein 
wenig gedeſſert habe: fein unräfonnirtes u’ vertauſch⸗ 
te er mit dem Bohotitſchiſchen v’; daß er es aber, 
als einen eigenen Redetheil, abgefondert, und nice 
wit feinem Subfantive zuſammen, f&reibt, daran 
thus er recht. Die Doppellaute fhreibt er, ai, ei, &c, 
nidt aj, ej wie Bohoritſch. Doch S. 345 Vieles 
Nebeshki Zyl findet ſich das ı2. und 13. Kapitel 
des Brief Panli an die Römer; wir wollen die 
vaͤbmliche Stelle aus Dalmatin’s Bibel, die Caſtellez 
ſicdibar vor ſich hatte, in orthographiſcher Ric ſicht 
dogegen halien. 


Dolmatin und Bo⸗ Eafellcy, 
bositsa. 


leſt vas opominam, lu- Bratje, jeſt vas pro”im 
bi bratje, fkusi mi- skusi miloft Boshyo, de 
loft Boshjo,. de vy va-_vy vafha telleſſa date 
fha telefsa podafte, k’enimu: shivimu, ſvè- 
k'enimu shivimu, [ve tim, Bogaboyezbims 
di 
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timu inn Bogn dobru 
dopadeæhimu offru, ka- 
teri bodi vafha pa- 
metna Boshja flushba. 
Inn nedersbite fe timu 
Svita glih, temuzh fe 
preminite fkusi ponon- 
lenje vafhe mifli, de 
bote mogli posoati, 
katera je ta dobro ”) 
dopadezba, inu popol- 
noma Boshja vola. Sa- 
kaj jeft pravim, fku- 
si to miloft, katefa je 


weni dana, vfakimu 


mej vami, de obeden. 


od febe vezh neder- 
shi, kakor tu kar fe 
ſpodobi: temuzh de 
fam od febe smafnu 
dersby, kakör je Bug 


vfakimu v’dejlil mero 
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ofru: vaſha ushba bo- 
di pametna, inu ne der- 
‘sbite fe tima fvik 
enaki, ampäk fe pre- 
minite skusi ponovle- 
nie vafbe mifli,. de 
bote mogli posnati, xa- 
tera je t4 dobra, inu 
depadeozha, inu popol- 
noma Boshya vola, Sa- 
kai jeft pravim skusi 
t6 miloft, katera je 
meni dana: vfakimi 
v’mei vami: nikär pre- 
vezh saftopiti, ‚kakör 
th kar fe fpodobi sa- 
ftopiti; ampäk de en 
vfaki smaſnu saftopi : 
kakör je Büg vlakima 
vdeilil mero te vere, 
sakai ravan kakör my 
v’enim tellefli imamo 





) IR ihm. dod einmal ein Neutrum in 0 ent» 
wifht! So and dem Herrn Jopel fein to iſtu 
und lgt6, welches fogar die Herru Reviſoren fie 


ben gelofien Haben. 


e 
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te vere. Sakaj raunu 
kakor my v’enim telefsi 
imamo veliku vadon, 
ali ty vudi n&majo vi. 
enaku eniga djanja: 
taku je nas veliku enu 
tellu vChriftofu, ali 
mej ſabo je eden tiga 
drusiga vud; inu ima- 
mo mnogitere daruve, 
po tej milofti, katera je 
nam dana... Ima ligdu 
eno flushbo, taku on 
ftresi tej flushbi: je li 
kateri vuzby, taku on 
ſtresi timu navuku: 
je li gda opomina, taku 
on: firesi timu opomi- 
wanju: je li gdu daje, 
iaku daj preproſtu: jeli 
gdu zhes druge poftau- 
len, taku on bodi fker- 
ban: je li gdu miloft 
iskasuje, taku je ſturi 
s’dobro volo. Lubesan 
nebodi falfh. Sovrasbi- 
te tu, kar je hudus 
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veliku vudon, ali ty 
vudi nemajo vfi enaku 
eniga djania: ‚taku nas 
velika je enu tell 
v’Chriftufu, ali v’mei 
fabo je edn tega dru- 
siga vud. My pak jma- 


“mo mnogatere daruve 


po - tei gnadi, katera ' 
nam je dana, Ima li gduᷣ 
eno flushbö, täku on 
ftr&fi ti flushbi. Aku 


‚kateri vuzhy, taku on 


ftresi tima navuku. 
Aku gduᷣ opomina, taku 
on firesi tima opomi- 
nandu. Akt gdü daje, 
taku dai pr&proftu, Ak 
je gdu zhes druge po» 
ftavlen, taku on bodi 
skerbän. Aku gdü mi- 
loſt iskashuje, taka jo 
ſturi svefleljam. Lubesn 
ne bodi hinauska; fovra- 
shite ru kar je hudd, 
.dersbite fe tega döbri- 
ga. Bratovska lubdsn 
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dershite fe tiga dodri- 
ga. Bratouſka lubesen 
mej vami, bodi ferzh- 
aa. Spofhtovanjem pri- 
di eden drugimu na- 
prej. Kar imate fturi- 
ti, v’em ne bodite 
veraglivi. Bodite go- 
rezhi v’Duhu, Roumajte 
fe po t&mzhafsu,Bodite 
vefseli v’t&ın vupanju, 
potärpeshlivi v’nadlu- 
gah, veden molite, po- 
oblaftite fe tih fverni- 
kov potrebe, Radi 
erpergujte. - Shegnujte- 
te, kateri vas prega- 
njajo, shegnujte inu 
nekolnite. Vefselite fe 
ſtoͤmi vefselimi, ins 

_ plazhite fe ftemi, kateri 
fe plazheo, Bodite ene 
mifli mej fabo. Ne- 
miflite po vifsokih ri- 
zheh, temuzh dersbite 
fe doli b’tem nifkim, 
Nedershite fe ſamy sa 
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bodi, Vmenl is fer- 
za, s’pofhtuvaniam eda 
drugimu uapreipridi. 
V’skerbnufti ne bodite 
leini. amp&k gordzhi 
v’dahu: flushite Go- 
fpudu: bodite vefleli . 
v'vapaniu : poterpesh- 
livi v’nadlugah: radi 
molite: pooblaftite fe 
teh fvernikoa v’potre- 
bi: radi ptuje preje- 
maite: shögnaite te ka- 
teri vas pieganiajo, 
shögnaite inn ne kol- 
nite: s’temi vellelimi 
fe veflelite, inu jokaite 
fe. stemi jokaivzbimi, 
Bodite ene mifli v'mei 
fabo. Ne sdite fe kaj 
viffoku, ampäk dershi- 
te fe h’com poblevnim. 
Ne dershite fe fami sa 
modre, Nikomar ne po- 
vrazhuite hudu sa hudu, 
Podftopite fe skerbnu 
‚dobrute, nikär li pred 
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modre. Nikomer ne po- 
vraehajte hudiga 'sa 
hudu. Flifsajte fe 


pofhtenja prati vfem- 


Iudem.le li je mogozhe, 
itu küliker na vas 
leshy, imete myr s0- 
vfemi ludmy. Nikar fe 
‘ famy nemafzhujte, moji 
lubesnivi, temuzh dajte 
proftor ferda (Boshji- 
mu); sakaj Noji pifsa- 
au: Mafzhovanje je 
moje: je hozhem po- 
verniti, pravi Gofpud, 
Aku je tedaj tvoj fo- 
vrashnik lazhen, taku 
ga nafiti; aku je shein, 
taku. ga napoji; sakaj 
kadar ti letu fturifh, 
taku ti 
fpravisfh na njegovo 
glavd. Nepufti de bi 
* tebe tu hudu premoglu, 
temuzh premosi. ti tu 
hudu s’dobrim, . .. 
Bajte vfakimu, kar fe 


shivu ogele 
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Bugom, ampik tadi 
pred vimi ladmy. Aku 
je mogozhe, inu kuli- 
kar na vas leshy, jm&te 
myr s’vfimi: Iudmy. 
Nik&r fe famy ne mas- 
zhujte, moji lubesuivi, 
ampik, ſerdu fe vgani- 
te: sakai ſtojy pifla- 
nu: moje je inaszhu- 
vanie: jeft hozherh po- 
verniti, pravi Gofpüd, 
Aku je tadai tvoi fo- 
vrashnik lazlın, taku 
ga naſſiti: aku je 
sheyn, taku ga napoji, 
Sakai kadar ti letu 
fturysh, taka ti shivu 
ogele fpravlash na me- 
govo glavo. Ne puſti 
de bi tebe tuͤ hudu 
premoglu,ampäk ti pre« 
magai tü hudu s’do- 
brim. 


Povernite vſim dolge: 
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dolshni: fhtivro, kate- 
rimu fhtivra fSlifhi; 
zol, katerimu zol fli- 
. fhiz ftrah, komer ftrah 
fiifhi; zhaft, komer 
zbaft flifhi: Nebodite 
nikomer nifhter dol- 
shni, temnzh de fe mej 
fabo lubite. Sakaj ka- 
teri tiga drusiga lubi, 
ta je poftavo dopolnil; 
sakaj ker jerezhenu; 
Ti némaſh prefhufht- 
vati, Ti nemafh vbya- 
ti, Ti nemafh krafi, Ti 
nenslh kriva prizho- 
vati, Ti admafh nifh- 
tör sheldti, ing aku je 
katera druga sapuvid 
‚vezh, taifta je yleti 
befsedi sapopadenu : 
Ti imaſh tvojga blish- 
niga lubiti, kakor fam 
febe. Lubesan blichni- 
mu nifhter hudiga ne» 
ftary. Taku je vshe 
tedajL.ubesan te Poftave 
depolnenje, 


& 
Komu firivra, fhtivro: 
Koma zol, zol: Komu 
ſtraͤn, fträh: Koma 
zbäft, zbält. Ne bodite , 
nikomer kai dolshni, 
ampäk.de fe v'mei fabo 
Iubite: sakai kateri te- 
ga drusiga labi ta je 
Poftavo dopolnil. Sara 
kir je rezhenn : ti nd- 
mash krafti, ti ndmash 
prefhüftvati, ti nemash 
vbyati, ti nemash kri- 
vuͤ prizhovati, ti né- 
mash sheldti, ina aku 
je fhe katera druga 
sapuvid vezb; taiſta 
je vleti sapuvidi sa- 
popadena : lubi fvoiga 
blishuiga kakör ſam 
ſebe. Lubdshn blishi- 
mu nifter hudiga ne 
ftury, Taku tadai lu- 
besn je te poftave do« 
polnenies 
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J. Cor. zum, 20. Laobi Ne bodite otrocl te ne- 
Bratje, nebodite otroci saftopnofti, ampäk bo- 
na saftopnofti, temuzh dite otroci na hudobi ; 
.bodite otrocina hndobi, na saftopnofti pak bo- 
na saftdpnoftii pak bo- dite popolnoma, 
dite popolncma. va " 


Anh diefem Werke hat der Autor fein orthogra⸗ 
phiſches Glaubrnsbefenntnig, Seite 437, angehängt, _ 
und zwar ein ausfhprliheres, aldjenem frühen, 


Obfervationes 
in lectione et feriptione idiomatis Carniolici, 
Jona antiquos libros Carniolicos, Croati- 
eos (9) & Ilyricos (?), 


A & B, nunquam matatar. (d. h. hat immer nur 
einen Laut): fed 4, 6 & U cum accentu 
“geuto in fine dictionis, ordinarie corripi- 
tar (d. 6. hat den gefhärften Ton, und 
iſt profodifh. lang). 
C, vix eft in usa, nam loco C ponitur Z, et ali« 
quando R., 
D, non poteft poni loco T, ut tert (genit. plor, 
vocis) terta, (vitis); alias terd (durus), 


E, Accentus grayis supra &eft, ac fi eſſet ie, 
ut [200 ac fi eſſet &rie (venit, vielmehr it) 
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E cum accentu acuto eſt, ac. ſi eſſet ei, ut 
vé2 hnu (aeternum) *). 


H, in principio. medio, et fine dictionis faepiffine 
fervit: ut nuzh(nox); alias nuz (utilitas,) 
(Pater Marcus fagt auch, das 5, I, z nähe 
men dad h au ſich! Welche ungrammatis 
fe Begriffe) . 


J,i, eft vocalis: j eft confonans, ne ima **) 
(habe), jutri (cras). Sed 4, tum tali ac- 
centu, fonat prout in Italico vigne (vineae): 


— a 


H Und doc fhreibt er ſelbſt ferze, do nebes, | 
in denen das & fümerlih wie ie lautet! Das 
wahre ift, daß Eafelleg nit wußte was mit dem 
& zu machen, nahden er die flummen & des Bor 
doriiſch, 3. B. in dobdr, gaͤnzlich weg ließ, und 
dobr ſchrieb. Uebrigens ſprechen ſtatt 6 einige 
Gegenden ej, und andere je, und Bohoriſch ſchreibt 
gr& und vezhnu, mit Recht bepde gleid, 


**) Yndjuß Caſtellez (hreibe meiften jmet, jmd, 
wider fein eignes und Bohoritſch's Gpftem ; wies 
wohl fi im Boͤhmiſden gmenj (Vermögen), 
gmeno (Rahme), und überhaupt im Seife ker. 
Slaviſchen Sprache, nach weldem die weichen Mite 
tels£aute j und y fi allen Conſonanten ans 
en Kg Bertpeidigungsarknde genug dar 
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nt niega (ipſius); idem eft cam &, ut pre- 
minen *). i WW 

K, ſaepe accipituf pro c, ut kamra 

L, M, N, nunguam mutantur, 

O, ô eum accentu corripitur (fieh oben A) 
ut gredö’ (veniunt, vielmehr eunt): alias, 
gredo (trabem), d cum accentu grävi, vix 
eft in usu, (und doc findet fi, in dieſem 
Werkchen ſelbſt, das Bohoritſchiſche kakor auf, 
jeder. Seite.) nt 


Ph, loco F, non eſt in. usu, nisi in ‚nominibus pra» 

\ prüs, ut Joseph. . 2 

Q, vix eft in usu, praeter buque, c&rque &« 

S,f longum, utfad, (fructas), alias sad (retro): 
fb, ut (halit (jocari), alias‘ shalit (wi- 
Rari, vielmehr contriftare), 


T, non poteft poni loco D, ut supra. 


V, Vocalis et u, ut ure (horae) salias vr com 
conſonanti, eflet (bullit), 


— 





Nur das Italidniſche gu zog ſo ſehr Caſtelleys 
Autmerffamfeit auf fih: die adpmlihe Mouillirung 
des I in figlio, welder Laut fi dep uns yolle 
koamen wieder findet, ſcheint er Über dem gn ganz. 
überfehen zu haben. 
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X, non eff in usa, nisi in nominibus propräs, ut 
Xerxes. 

Y, y, in medio-dictionis pronanciatur ut }, et fic 
fonat pariter‘ ut in Italico 'vigne, uunym 
Gllis):"y "in fine dictionis corripitur, we 

"sgony (pulsat); alias eflet sgoni (pulsa) 
foy (fat), fe boy (timet). ae 

Z, habet aliquando annexam h, utnyzh*):ali- 
quando non, utkanz nis), Quando nomen 
in fingulari habet-2a, tanc in plurali debet 
habere-ze, ut Diviza, divize, et non 
divies B 
Uebrigens- it: Eaftekez in diefem Tepserg 

Werte (dean in den Bratoufke.Buquice finden fih 

Ungleipeiten wis je Auriu.flatt Auril, und 

glei darneben doch wieder sapezhatil nad nicht sa- . 

pezhatin) bepnahe fo corwekt, wie. Bohoritfc, 

und da er au aus Lateinifhen, undItalidı 





) Weldes, im Vorbeygehen zu melden, gewiß 
" Reine Seele, (wie Italicum vigne), njizh ausfpricht, 
wiewohl es in medio dictionis ſteht: Caſtellez 
bat olfo bey nym falſch abſtrahirt; «8 gibt ganze 
Begenden, di? das n und I nie moniliren, und 
Boboritſch Fonnte alfo nym, wie nim ausfpreden, 
and nach feinem Gpfeme nym ſchreiben. &. auch 
5.4, 1. 
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niſchen Büchern überſeht, fo germaniſitt er 
im Sputax weniger. 


5. Zu diefer Caſtel ziſchen DOrtbographie de 
kennt fi ausdrüdlih auch der Gapuciner' P. Ioan- 
nes & S. Cruce, ein geporner. Wippader (Vipävz), 
der von 1691 bis 1700, vier oder ſechs Auort: Bände 
Krainifher Predigten herausgab, wovon aber 
Sipreiber diefes ‚bloß den I. in Venedig, und den 
II, in Laibach gedrudten Theil gefehen hat. Nur 
gebrauht P. Joannes die Zonzeihen, nah Italiaͤni⸗ 
ſcher Art, bloß bey Endfplfen, und allzeit nut den 
gravis: and dad des Caſtellez fand er in der 
. Benetionifhen Druderey nit, und lletß ed alfo beym 
bloßen i bewenden. Daß er aber den Eafielleg 
fih zum Mufter genommen hatte, beweifen die dem 
I. Zpell vorgedradten Obfervariones in feriptione 
et lectione idiomatis Carniolici, juxta antiquos 
libros Carniolicos & SiIavos, die, ſo wie ig 
diefer Ueberſchrift, auch im uͤbrigen bepnape wörtlich 
den oben aus dem Nebeshki Zyl angeführten gleich 
lauten. Bey D gibt er, nebſt dem Caſtelziſchen tert 
und terd, neh das einfachere deln (Arbeit) und teln. 
(Leib) als Warnungsbepfpiele, daß man d nicht mit 
t verwechfeln muͤſſe. — Bey F fogg_ er, nunquam 
mutatur, nec hujus loco V poni poteft, uti in 
alio.quodam idiomare ponitur (das gilt euch 
Deutſchen, daß ihrs wißt!) alias mutaret ſenſum, 


D 
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ut farij (presbyteri) varij (cave). = OL 
fügt er, in fine dietionis loco u saepiffime poni- 
tar, ut je pelal, jedial, tamen pronunciatur, 
utu, je pelam, je‘ di au. — Bey Y fagt er, in 
medio dictionis pronunciatur wivg ſ yn 
Iyft, sydat (alfo nit, wie bepm Caſtellez, prout 
in Italico vigne: P. Ioannes hat es bier beſſer 
getroffen) : in fine vero dietionis corripitur, 
ut sgony (pulsat), alias sgoni (pulsa) toy 
-(far) alias toi (Ra), — Uebrigens iß der Pater 
ein fehr jovialifher Mann, voll Belefenpeit und Hifoe 
sien, citirt den Cicero de Pivinatione und den 
Ovidins, neben S, Gregorius und der Apofalppfe 2c. 


6. Endlich kommen wiranf einen Mann, der Bo⸗ 
porietös Srammatif nicht nur kannte, fon« 
dern fogar eine Art von zmepter Auflage der 
ſelben veronfaltete! Ich meine den Eopuciner P. 
Hippolytus Rudolphswerthensis (s’ Növiga 
Meta, wie, er fih in feiner, bald zu erwaͤhnenden, Uebere 
fegung des Buchs Thomae a Kempis unterf&reibt), 
„Dieler Mann wor Drdensprediger in der Stepkie 
27 en Provinz, und zulegt Guardian in Neuſtaͤdtel 
(NovoMefto, auch Rudolphsiverth, doch nihtRudolphi 
pretium), Die, ohnehin kurze, Vorrede gu ſei⸗ 
nem, in der Einleitung diefed Werks berührten, ha a ds 
‚ fHriseligen Wirterbuh vom Jahre ızlı, 
"verdient hier einen Pag, theils weil fe unfere Heu» 
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Berang ($.4,g) Überrafhend beſtaͤtigt (der Bogen 

d war fhon gedzudt, als wir diefe Vorrede zu lefen 
befamen), theils weil fie ein lebendiges Bild iR 
des, noch jegt gewöhnlichen, ifolirten, unacas . 
demiſchen, um die Literatur ihres Faches unbes 
Fommerten Zreibens der Gelehrten unfrer Lande. 


Praefatio ad Lectorem 


Ne mireris, benevole lector, me aufum fuifge, 
quod hucusque nemo attentavit, hocDictiona- 
rium Trilingue typis evulgare, Fateor, dum ini» 
tio hoc opus conscribere inceperam, nunquam eo 
intentum fuilse, ut illud typo committerem, nolui 
enim hoc praefumere, quod plurimis, me in hoc 
idiomate peritioribus, & non impofsibile, faltem 
perquam difficile semper visum fuit: hoe folum 
igitur a principio pro fcopo mei. laboris, quo, 
eollimarem, mihi propofueram, ut novellis noſtris 
eoncionatoribug Sclavonicis, quantum fus erat, 
aliquod Vocabularium conferiberem, et conscriptum 
in aliquo Conventu relinquerem, quo in fuis con- 
cionibus - componendis yterenrur *); nam cum, 
dictos novellos Concionarores faepenumero hinc 





*) Wir behalten hier die Ungleihheiten 
und Shmwähen der Lateinifhen Ortho⸗ 
grapbie des Paters dep, weil er fie auch in feine 
‚Kroinifche größtenspeils mis hinein uͤbertrug. 
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inde curſitantes, et a peritioribus Nominum, Ver- 
borum et Sententiarum genuinam fignificationem 
exquirentes animadvertifsem, compafsiva teneritu. 
dine sum praecipue ex eo. erga illos aſſiciebar. 
quod vix non tantum temporis quandogue in ge- 
nuini idiomatis inquisitione, quam in fubftantiali 
concionis ftudio, ipsismet veritatem fatentidus, .in- 
sumpfifse deprehendifsem : Difficultas autem hajus 
idiomatis non inde oritur, quasi.hoc proprijs 
careret fignifcationibus, cum Idioma Sclavonicum 
fit voa ex Originalibas lingais, a qua, teſte 
Chronologifta. Carnioliae Il, D, Waichardo Val- 
vasor, ultra XV Jinguae orıginem fuam trahunt, 
eftque talis prae multis linguis eminentiae, ut in 
illa a multis feculis, et-forte *) a temporibus S. 
Hieronymi Ecclesise Doctoris, cni haec lingua na- 
tiva erat, mifsa ‘ad haec usque tempora in pluri- 
mis Illyriae partibus, praefertim maritimis, S. Sede 
zitum approbante et propagante (?) legatur, quod 
nulli linguae nisi perfectae concedi folet: propte- 
rea non injucundum, quod a viris fide dignis me- 
moriae traditum et: Viennae in Auftria ante so 
circiter annos contigit, quendam virum certi ordi- 
— — — — — 

*) Forte gebt noch an; der beſſer unterrichtete 


Lefer haͤch elt: und wer lacht nicht zu der nun 
folgenden Anekdote von den Thtirje klinzi ? 
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nis, eximie doctum et peritum in linguis, ſuas The- 
ses Theologicas expoſuiſſe, omnibus linguis dispu- 
tandas: cum autem inter Oppugnantes quidam Pa- 
ter Soc. Iesa, patria Carniolus, ad explorandam 
Defendentis linguae Slavonicae peritiam, boc. jo- 
cosum eformafset argumentum:Kuliku*) Klin- 
zou göri, tulika klinzou döli: atqui 
shtiri klinzi göri; ergo shtiri klin- 
zi-döli: obftupuit Defendens, fafsus hanc. lin- 
guam fibi ignotam; reposuit -conıra Oppugnans, 
titulum supra Theses positum efse: Disputabun- 
tar omnibus Jinguis ; respondit Defendens diftin- 
guendo: Disputabuntur omnibus linguis perfectis, 
non item imperfectis ;non aquievit Oppugnans, 
praetendendo eam linguam efse perfectam, in qua 
Sede Apoftolica approbante legitur Mifsa, atqui 
in lingna Sclavonica, eadem S. Sede approbante, 
legitur Mifsa, ergo lingaa Sclavonica eft perfecta: 
et fic disputatio cum risu aditantium, non tamen 
fine rubore Defendentis terminata fuit: Igitur lin- 
gua Sclavonica, quam alij Ilyricam vocant, ori- 
ginalis, perfecta, ab alijjs independens 
et, \neque orbata genuinis et proprijs 
Ggnificationibus, quas vulgaris plebs opti« 





) Riqtiger kulikur, nad noch beffer kolikor I 
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me ndvit: quod autem plerumque in Liter a- 
tis a ſua perfectione deficiat, caufam non in- 
tongruam puto efse, quod illi penesnativam 
pluribas alijs, aut faltem Germanica fine 
inftrncti lingua, et illam in fcholis Indimagi- 
fralibas, gymmasijs, Curijs, Dicalterije, 
procefsibns, literis, ad morem Auftriae, 
per totum Dacatım Carnioliae powiffimum et 
quasi vnicam proßteantor, quo fit, ut dum hos 
lingua Sclavonica loqui contingat, si voca- 
‚bulum proprium ftatim in promptu 
non habeant, illnd a Germanismo, quo penes 
vernaculam inftructi fant, illico emendicent, 
et faepe admodum ridiculos ex Germanismo 
et Sclavonifmo commixtos eformene 
difcarsus, et ob hanc potifsimum cau- 
fam idioma Sclavonicum etiam cancionatoribus- 
ip compofitione et prolatione concionis non par- ' 
vom fölet facefsere negotium: idcirco ab his 
fenper defideratum fuit Dietionarium Sclavonicnm, 
quo fe in fuis concionibus adjuvare pofsent, Cum. 
igitar quidam ex noftri Ordinis Patribus, et ex 
Eeclefiasticis quidam Rev. D. Parochi aliquos ter- 
niones mei cepti operis vidiflent, me follicite ani+ 
mare et cohortari non deftiterant, ut hoc opus 
‘ non in privatam quorumdam tantumodo subleva- 
men confcriherem, fed ia communem concionato, 
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zum Vtilitatem mediante typo publici juris face. 
rem; an ui pgecibus, falabriori consilio meum poft- 
ponewdo fensum, cepi opus follicitiori cura ela- 
horare, genuinis quantum fieri licuit voca- 
bulis dotande, copiofioribus epithetis, sy- 
nonymis, & phrasibus augmentando, et 
sum verba larina pafsim in libris in diverfos 
fenfus retorta varias quoque fortiantur fgnifica« 
tiones, etiam has.in Sclavonifmo fum pr ofecutus, 
ut in quocumgne ſeoſu in promptu haberi pofsit 
congrua verbi fignificatio. Quodfi quandoque . vo- 
eabuli aut verbi latini significatio Sclavonica in- 
tento ‚quaerentis non. arrideret, quaerat vocabulum 
aequivalens et synonymum, aut fi in voce sim- 
plici non reperiretur . fignificatio suo proposito 
congrua, inquirat in vocibns compositis, et fic 
spero nt plurimum luftrantem optatam habiturum 
satisfactionem. Vt autem vocabuJorum, praefertim 
in Sclavonismo, competens habeatur, pranuncigtio, 
neque corripiatar gnod producendum, aut produ- 
gatur quod corripiendum ef, ut plurimum trifyl- - 
labis, et perfuepe diffyllabis, accentum ſyllabse 
producendae superimposui *), qui fi in lectione 
er pronuaciatione diligenter obfervabitur, -alia re» 

. -gulg 





")- Wie im Meßduch und im Brevier. 
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gula opus non erit, praesertim cum vixcer- 
ta, extra consuetam loquendi modum, 
qui etiam pro diverfitate locorum varius 
effe folet, adinveniri queat *), Ne autem bene- 
volo lectori commoda desit inguirendi methodas, 
idiomate latino et Germanico tanquam medio ad 
guaerendum idioma Sclayonicuam vsus ſum; hune 
enim inguirendi modum commedifsimum judicavi 
Latino, Germano, et‘Sclavo: Latino quidem 
consulitar prima parte operis, quae incipit a La- 
tino vocabulo, quod exguisitum demonftrabie 
vocabulum Germanieum, et poft hoc Scla- 
vonicum, Germano deferviet pofterior pars 
operis, quae initium fumit a vocabulo Germa- 
nic o, quod inventam exhibebit Latinum, ex 
quo in anteriori parte exqnisito illico videbit Ger- 
manicum et Sclavonicum **). Sclavo autem uter- 





*) So hätte 3.8. ein Zdrianer oder Bis 
f&oflafer, die bepnahe in lauter Trochden und 
Daktylen ſprechen, anders accentuirt, als Here 
Sapel, oder feine Revtforen, die freplic den 
maxime confaetum Joquendi modum für ſich 

> haben. . 

**)_ Der Autor druͤckt fi hier, wie auch anf 
dem Zitelblatte, etwos uneben aus; die eigentliche 
Einrichtung ift diefe: Im erfien Theil kommt zu⸗ 
erft das Lareinifbe Wort, oder Phrafe, dar⸗ 
auf das Dentfge und dann das Krainifhes 


) j 
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que quaerendi modus reftat, per Latinum et Get- 
manicum idioma, quo alterutro saltem plerumque 
inftructus eſt Selavus Literatus, praeſertim in 
Carniolia, Styria, et Catinthia: putabat nonne- 
mo”), pofteriorem partem dictionarii inchdan- 
dam efse a Sclavonismo, fed male cautum fuiſſet 
Teutoni puro, qui medio güaerendi netefsario cas 
tuilset, eui, ficut et alijs, supradicta ibquirendi 
methodo aeguanimitet favendum judicavi.  . 


Tandem, ad dandam plenam lectori benevolo 
Tatisfactionem, decreveram, fimal cum opere praes 
senti, aliguod Synopticum Grammaticae Sclayo- 
nicae supplementurp; ex quo integra declina ndi, 
conjugandi, et confruendi ratio haberetur, 
tradere: tum autem, tecte dum haec fcri- 
berem*'),a typographo intellexiffem, Gram- 





im gmwenten komme nach dem Deutſchen das Krai« 
niſche, und das Lateiniſche zulegt. N 


*) Diefed nonnemo ſteht fiber der Zeile ſtatt 
des urfpränglich gefriebenen, fpäter aber durch⸗ 
Aridenen t ypographus, der alfo der Ariſtarch 
des Paters wor — ihn auch, wie wir gleich fehen 
—* mit Bohoritſch's Grammaiik bekannt 
machte 


) Alſo in dem Augenblide erſt, als er fein fere 
tiges Zuzißon dem Verleger auszuliefsen im Begriffe 
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Mmticam Sclavonicam in Item prodiffse *), te- 
traxi calamum, caput vnicam de literis, syllabis, 
et earum pronunciandi modo, gti ih hoc opete 
fervari debet, adyciendo **), quoad cetera benevo- 





iſt, erfaͤhrt er, daß bereits eine Krainifhe Gram⸗ 

> tatif gedruds vorhanden fep! (Der Buch⸗ 
druder konnte Beine andere, als die Boporite 
ſch iſche meinen), 


) Von 1584 dis 1711 find 127 Sadrer aber 
dem ifolirten Pater ift dieß alles, wie ein 
Zroum ; er meint, diefe Grammaiik müfle wohl von 
serern feph, ih lucem prodijfses wiemußte 
er Raunen, als fie ihm fpäter der Buchdruder vore 
legte, und er hun, 1584 las! — Vier Jahre dare 
auf gab er ſelbſt, wohrſcheinlich durch Betrieb des 
Buchdruders, der mit alten Ejemplaren nicht 
auffommen konnte, eine Art gwenter Auflage der 
Boboritſchiſchen Grammatif heraus, und nod zeigt 
fi fein Erfiaunen an dein exemplar pervert« 
Rum, wovon auf dem Zitelblatte erwähnt wird. 


*) Sıhade, doß diefes Caput unicum muß dere 
Toren gegangen, oder, wahrfdeinlicher, vom Vers 
faffer felbft zurüdgenommen worden fepnt aus den 

. ortbographifhen Eorrectionei der Krainie 
Shen Wörter nad Bohotitſch, und andern vom 
der tortigirenden Hand nohunberhpdrten Sei⸗ 
ten, ift klar zu fehen, daß Pater Hippolytus vor 
dirfem Serie mit-dem Buchdruder nicht einmahl 
Dalmartin’s Bibel, und höchſtens etwa die 
Werkchen des Domherrn Caftelles kennen moch⸗ 
te (denn er ſchreibt; wie dieſer ſtopinta ſtatt des 
Bohoritſchiſchen ſtopinja: aber anf der anders 


fs 
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lom lectorem ad supranominatam . Grammaticam 
dirigendo. . ’ 

Suscipe *) igitur, Amicifsime lector et 
benignis Intuere. oculis Hunc meum aliquorum An- 
norum revera ardaum laborem, qugm Ad dei ter 
opt. max, Gloriofifsimae Coelorum Reginae, et 
omnium fanctorum laudem Gloriam et honorem, 
ad Christi fidelium falutem, ad tuam et omnium 
Verbi dei praeconum Communem Vtilitarem De- 
dicatum et Oblatum volo, tibi quogue Humiliter 
sopplico, ut si quid apte ſeriptuin in hoc opere 

‚ repereris, ‚Deo honorem & Gloriam, a quo omne 
datum’ optimum, et omne donum perfectum: fin 
minus aptum offenderis, meae Imperitiae' attribuas, 
et pro tude bonitatis et prudentiae mensura Com- 
patiaris, excuses, emendes, et benigne interpre- 
teris, Deamque pro me Exores, ut quidquid in 
hoc opere boni feci, intendi, et molesti fuitinui, 





Seite findet man ſchon bey ihm die fpdter vom Pan 
ser Marcus betriebene Umfehrung der Bedeu 
tung des s und ſ, sh und fh, woria Gafielez 
doch noch ganz Bohoritſchiſch if.) 

7)Bis hieher haben wir, um den Leſer und un 
zu fdbonen, nur die wefentlidern orthogra⸗ 
pᷣbifdden Bloͤßen des Autors gelaſſen, wie fie ſind: 
diefen Epilog geben wir ganz fo kakographiſch, wie 
er im Original ſteht. 
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Kt mibi im remifsionem peccatorum, augmentuns 
gratiae, et praemium Vitae. aeternae, Dic Amen, 
Vive et Vale, — 


Die Pars prior hat 732, die Pars pofterior hine 


gegen nur 234, Mein befhriebene Folio. Seiten. - 


Dann kommen fieben Appendices: 


L Nomina Regionum, Populoram, Urbium, Flu- 
viorom, Montium et Virorum, 


Il. Nomina Numeralia in certas clafles diftrie 


buta. 
III. Tabulae Consangninitatis et Affinitatis. 


IIII. Sapplementum Indicis Urbium, Regionum &c 
Germanico-Latini, 


V. Ein Orbis Pictus, Lateinifh, Deutf und Krai⸗ 
niſch, 70 Zolio-Seiten; nah dem Texte einer 
der jüngern Ausgaben diefes bekannten Werks, 
etwa der Nürnberger von 1686; der Pater 
nennt weder die Auflage, no den Comenins. 
Die KrainifdeDrthograppie ift in die ſe m 
Stücke ſchon Boporitfhifh, nur entwifht dem 
Neuling noh oft ein s’ozhetam flatt des 
Soporitfhifhen s’ ozhetom &c. . 


VL Index “Alphabeticus Arborum, Fructn- 
‘ um, Herbarum & Radieum. (Rab 
dem Laseinifhen Alphabet nur bis O, nad 


N 
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"dem Deutfen, und nah dem Rrainis 
nifden aber gang vollendet.) 
VI. Radträge zum eigentlichen Lerilon. 


Der Titel dieſes Woͤrterbuchs kommt in der 
Phrafeologie mit dem der vier Jahre jüngern, 
ononpmen ,. Grammatica Sclavonica auffallend 
überein! Er heißt: DICTIONARIUM TRI« 
LINGUE, Latino -Germaniegm, et‘ Germanico- 
Sclavonieum, in polteriori “parte Germanico-La«- 

tinum, Opus nugc primo in lucem editum, 4 
plurimis tamen Selavonirae linguae avidis dudum 
desideratum, omnibus quidem dictzrum linguarum 
Amatoribus perutile, specialiter tamen 
Sclavonicorum verbi divini praeconum gommodi- 
wi er utilitati dedioatum. Calamo er 
Opera A, V. P. Hippolyti Rudolphs 
bertensis, Ordinis Minorum Capneinorum, 
Proyincige Styriae Concionatoris, et quondam 
$S. Theologiae Leetoris, coneinnatum, LABACT, 
sumptibas Joann, Georgij Möyr typis datum 
MDCcKI 

Man fieht, wie ganz drudferstig der Ver⸗ 
faſſer dieſes fein Werk vorbereitet hatte} Es ward 
auch wirklich ein Probebogen davon gedrudt, mit et⸗ 
was verändertem (und — verbefjerten) Titel; Dictio- 
narium Trilingne, ex tribus nobilifsimis Europae 

* Yingnig compositum. In anteriori parte Latina - 
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Germanieco - Sclavonicum, in pofteriori 
parte Germanico-Sclavonico-Latinum 
(u. f. w. das übrige wie oben.) Aber die Nachricht 
des Berlegers von der Erifienz einer gedrudten 
Krainifhen Grammatik hemmte die Sache im Bee 
sinnen ı der Pater ließ ih die Grammatif bringen, 
und — fing an, die Orthographie feines Mannferipts, 
die s, sh, und f, fh, nah Bohoritſch zu corrie 
giren, und von den häufig, nah Deutſcher Art, dere 
doppelten Eonfonanten, befonders Il, den einen wege 
iwufireichen (auf jeder Seite des Manuferipts kaqn 
man fid davon überzeugen): aldaber der Eorrectionen 
fo viele wurden, daß der Geger darüber in Bere 
weiflung hätte gerathen koͤnnen, untergog fib der 
Bann von eiferner Geduld, der wahrlich Herkuliſchen 
arbeit, feinen Folianten noch einmapl rein abzu⸗ 
ſchreiden ; denn die Baron Zoififhe Buͤcherſammlung 
befigt wirklich, nebſt dem ganzen Woͤrterbuch von dee 
erfien Hand des Verfaffers, aud von dieſer feie 
ner") iweyten Abfarifs Die ade Ternionen, von 
Abis R. 


Aus was für Urfachen aber am Ende die wirke 
Ude Ausgabe dieſes Werks unterblieb, wiſſen wie 
nicht: nur da 8 wiffen wir, daß ein zwepter Vers 
fü, dieſes Lexikon in Duarto druden zu laffen, zu 





Denn di Id iſt in bepd u 
w die —XX ori Pin beyden 
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Japels Seiten, und von diefem Wanne felbfi Des 
trieben, ebenfalls. nicht weiter, als bis zum Muſterbo⸗ 
gen, gedeihen wollte. — So treffend der Pater auch 
"dad Germanifiren des „Sclavi diterati“ 
entwidelt, hat, iſt er ſelbſt doh gar nicht frep von 
dieſer Sünde, Es bleibt nun dem Profeflor B od nik 
vorbehalten, das Gold diefes Ennius aus dem une 
edlen Wuſt heraus zu Banden. — 


Bienoft die Länge diefes varagrophs und ſelbſt 
anfaͤngt zu ſchrecken, koͤnnen wir doch nicht umhin, 
der Ueberſchrift desſelben ihr zukommendes volles 
Recht wiederfahren zw laſſen, indem wir glauben, 
unfern Leſern die achtungsvollſte Rüͤckſicht dar 
durch zu beweiſen, daß wir ihnen, fo zu ſagen, die” 
Alten ſelbſt, Sch für Stuͤck, vorlegen, und fie in den 
Stand fegen, mit eigenen Augen zu fehen, und ſelbſt 
au urtheilen!, Alfo aud von dem Krainifh des P. Hipe 
polptus eine. Probe! Und zwar aus feinem Orbis 
Pictus den 45. 46. und 47ten Titulus, vom 
-Aderbau, und von ber Bich und Bieneuzucht, 
den drep Sieblingöbefhdftigungeh des Krainers. 


xXLV ). 
Der Ackerbau. Polfkn dellw 


Der Achke r m ann fpannet Oräzh vpreshe te volle 
— — —— — — 
Wir laſſen hier den Lateiniſchen Text weg, weil 
5. Hippolytus offenbar auch nur auf den Deutfhre 
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die Ochſen vor dem Pflug, 
and haltend mit der Lin⸗ 
die Pflugſterz, mit der 
Rechten den Pflugſchaber, 
womit, er beyſeits räus 
met die Erdſchollen, pflüs 

“get er die Erden, mitdem 

Pflugfhaar, und dem 
Pflugeifen, (die zuvor mit 
dem Miſt iſt gedungen 
‚worden); und machet Zurs 
den, Alsdann ſaͤet er den 
Samen, und egget ihn 
ein mit der Eggen, 
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pred plugom *) ins 
dershezh ato livizo ta 
plushni rozhäj,. ali 
Kleisahe, s’ defnizo to 
plushno odko, ali fter- 
gäzho, s’katdro on na 
ftran odigkkdje te gru- 
zhe, orje ali rejshe to 
semljo s’ l&meshom inu 
s’zhertälom (katdra po- 
Prej s gnuᷣjain je bila po- 
tr&fsena ali ognojena), 
inu dela brasde, Takrät 
feye on tu fejme inu 
povlejzhe tuiſtu s’bra- 
no, . 


Der S ch nifter ſchneidet Shenz shejne tu "srela 


ab das zeitige Öetreid mit 
der Sigel, ſammlet Ham ⸗ 
peln, und bindet die Gar⸗ 
ben. 


shytu is ſerpam, pobẽ · 
ra shytu po purgifh- . 
zhah (? por&flah ?) inu 
vesbe te fnope, -- " 





*) plugom, fo wie die unten vorfommenden 
l&mesbom, zejpizom u, m. a. find dem Autor ure 
fprüngtid nad der gewöhnlihern Zorm in-am 
entwiſcht, und die Eorrection o flatt a iſt fpäter 
nachgetragen, und in guujam, grebenam 1.0. ver⸗ 


seffen worden, 


” 
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De Drefher auf der TaMlatizh na podu 


” Drefätenne dreſchet das 
Korn, mit der Drifcel, 
wirft's mit der Wurfs 
f&aufel, und alfo, wonn 
die Opreuer und das 

Stroh find abgeföndert 

von den Kernen, faffet er 
es in die Sid, 


Der Mäder aufder Wiefe 

machet Heu, abhauend 

das Gras mit der Sen⸗ 

fe, und rechet es zuſam⸗ 

men mit dem Rechen, mas 

"et Schober mit der 
Heugabel, und fuͤhret's 
heim mit den Zuderen auf 
den Heuboden. 


tiga skednd mlati tu 
shytn stm zejpizom, 
veya s'veyalnizo, ali 
Velnizo, inu takü ka- 
där plejve inu ta fla- 
ma fo odiözhena od 
tiga särnia , 'spraula 
tuiftu v’te shakle, 


Ta Kosz na trävniku 
dela ſejnũ, pokofsezh 
to travo s’ kofsd, inu 
toifto grabi skupaj s’ 
gräblami, sdejva v’'ko- 
pize is fejnskimi vil- 
lami, inu pjele noter 
na vosdjh, v'fejnizo, 
ı 


Und piemit wird beſchloſſen Ian s’tem je fkldnenu ta 


dee Feldban, der Schnitt, 
und die Heumaͤde. 


XLVI. 


Die Biebzucht. 


polſku dellu, ta shetva, 
inu ta kofhnia, 


Shivinska Rey, 


Der Zeldban, und die Vieh» Tu polsku dellu inn shie 


zucht wor vor uralten Zeis 


vinsksa reya je bila 
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ten der Koͤnigen und Hel⸗ 
den, heutiges Tags iſts 
allein des unterſten Poͤ⸗ 
bels Sorg. 


Der Kuͤhhirt blaſet das Vieh 

aus, aus den Ställenmit 
dem Kübborn, und führt 
es auf die Weide, 


DurScäfer, Schafhirt oder 
Heerder, weidet die Heer⸗ 
de, verfehen mit der Sack⸗ 
pfeifen, Hirtentaſche, und 
wit dem Hirtenflab, bey 
ſich habend den Rfıden, 
oder Schafhund, der bes 
waffnet ik wider die Woͤl⸗ 
fe mit dem ſtachlichten 
Halsband, 


Die Schweine werden ge⸗ 
maͤſtet aus dem Frog des 


Sqweinſt alls. 


9 
v’nekad4jfhnik zhafsih 
tih krajlou, inn mog6zhr 
nih janäkon, ob sdaj- 
nim zbafsu pak je far 
mu tiga nar nishifhi 


* Indftvä skerb, 


Ta Kravär trobi ti shie 
vini vünkaj, is govdg- 
kih fhtall, s’kravjim 
rugom, inu shene toifto 
na pafho, 

Ovzhär, ovzhji paltyr, 
ali zhejdnik, palse to 
zhejdo, ofkerblen s’eno 
piszbäuko, “palyrsko 
tafhko (torba Heißes), 
inn s’paltyrsko päli» 
zo, per Sebi imejözh 
Eniga övzhjiga pfa, ka+ 
teri je oroshen sup&r 
vouzje s’enimboddahim . 
ogerljam, ali grebenam, 
(grebeniza heißes.) 

Te fvinie sli praszi fe 


pitajo s’korita tiga fin» 
skiga hieva, ([rinjäka |) 
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Die Meyerinn melket die Mäjerzd molse vimena 


Enter der Kuh, an der 
Krippe, ober der Melkkü⸗ 
bel: und machet im But 
terfaß Butter aus dem 
Milchraum, und aus der 
Laab die Kaͤſe. 


te krave per jaflih nad 
miejzhno käbelzo ; inu 
dela v’pinji ali vputer- 
nizi, putör is fmetene, 
inn is shmitka ali sy- 
ziszha te ſyre. 


Den Schafen wird abge Tim ovzam fe odfirishe 


ſchoren die Wolle, aus 
welcher gemacht werden 
allerley Kleider. 


ta volns, £katere ſe 
naprävlajo mnogitera, 
oblazhila, 


XLVII. 
Der Hosissan. Kunfht med delati, 


Die Sinn ſchwaͤrmen, und Te‘ zbibele royé inu 


geben dem Schwarm eis 
nen Weifer (König). Der: 
feldige Schwarm, wann 
ex wegfliegen oder durch ⸗ 
schen wid, wird zuräd, 
gebracht mit dem Klang 
eines Bedens, und wird 
gekaſſet in einen neuen 
Stock. Sie bauen ſechs⸗ 
edigte Zellen, und fül⸗ 
Jen: diefelden mit Seim, 


daj6 time royu eno 
mäzhizo, ali krajlizba. 
taifti roy, kadir on 
hozhe prozh sletäjti, 
ali pobejgniti, bo nasdj 
poklizan is shvenkaj- 
nom ene medenize ali . 
ponve, inu fe sapre inu 
dene v’en nov pajn 
(korbo, zhibelnik); one 
naprävlajo [heltovoglä. 


*0 
and machen Honigkuchen, 
aus welchen das Honig 
flieget. Die Gewerke am 
Zeuer geſchmelzet werden 
vn Wachs. 


Noch die Behandlung 


* 9 
fte zelize ina napölnio 
teifte s’roshnim shonf- 
tam, inu delajo medenu 
fatoyje , s’kateriga ta 
med vun folsy, Ta 
fuhu fatovje na ognju 
eszvrönu rata k’vusku, 


des Flachſes! Denn 


ouch diefe macht einen Hauptbefhäftigungszweig des 
Krainers. (Ueberhaupt, tiefes inniges Sefühl für 
bäuslihen Fleiß, und haͤusliches Gluͤck — dein Nah⸗ 


me it Slave!) 


XLVIL 


Slahsarbeit. 


Preja ali Preſtvu. 


Der Lein und Hanf in Ta Ian inu kondpla, 


Waſſer geweichet, und 
wieder getrocknet, wird ge⸗ 
drochen mit der Breche, 
welches thun die Brech⸗ 
lerinnen, (da die Flo⸗ 


@en hinwegfallen); als⸗ 


dann gehechelt mit der eie 
fernen Hedel, (da das 
Berk davon kommt). Das 
bero der Flachs if drey⸗ 
fh, die Reiſten, Abbar⸗ 


v’ado namozhena, inu 
supet pofufhena, fe t&- 
rejo, ali terö, s’co lefsd- 
no tärlizo, katern fturd 
te terize (kir ti pis- 
dirji prozh pädajo), 
tedäj fe mika na she- 
lejsnim grebenn (kie 
tu omikaliszbe ali pre- 
divu prozh pride): sa- 
toͤraj predivu je troje 
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Ren, und Kupfen, wie die 
Leinwath. 


Der reine Flachs wird ge⸗ 
legt an den Spinnrocken 
(oder Kunkel), welche ouf 

dem Kunkelſtab aufgeſteckt 

. if, von der Spinnerinn, 
welche mit der linken Hand 
den Faden ſpinnet, mit 
der Rechten das Spinn⸗ 
tad oder die Spindel (an 
der der Einfpann ‚oder 
Wirte) umdrehet. Die 
Fäden empfahet die Syuh ⸗ 

«le, don dannen werden fie 
gebafpelt, auf die Weiffe, 
‚oder Hafpel, darans wer⸗ 

den entweder Kheule ger 
wunden, oder Strehnen 
gemacht. 


LVIIII. 


> 
forte, präshnje, ohldnze 
itu hodnyk, kakör tu 
platnu. 

Tu 2hiſtu inu omikanu 
predivu ſe navija na 
koshel, katéti je na 
prefelzo haräknen od 
te predize, Rutera s’lej= 
vo rok6, ali s’levizo to 
nith ali ptejo prede, 
s’defno rokö, ali s’def- 
nizo, ta kolovret ali tu 
vretenu (na katerim je 
ta nafnktik, ali väjter- 
hiza) oküli verti inu 
fuzhe: te nithi na fe 
vlejzhe ta zen; iste 
fe motdjo na gärnik 
(gärinprat) ali motas 
viln, s’tejga Te ali klop« 
ke nayijajo (vij6) li 
pak fhtrene delajos 


Das Gewebe . Tkanje,Tkaliszhe, 


„Der Weber hafpelt die Ge⸗ 
ſpunſt von den Kuculea 


Ta tkaliz Inuje to prejo 
s’teh klobzhizhon, all 


20. Se 


anf den Weberhaſpel, und 
zettelt an das Garn oder 
den Warffe (?) und role 
let es aufden Garne oder 
Weberbaum, und, figend 
auf dem Weberſtuhl, tritt 
er mit den Süßen die 
Schemel. Mit den Zots 
ten theilet cr das Garn, 


9 
klobkon na tkalflıkt 
motavilu, ion plrfäzhe 
to prejo ali ofnntik 
inu navija na tkalflıka 
kollü inu, fedeözh na 
tkalfhkim ftollu, ali 
ftätuvah, ftopa s’no» 
gämi na te poduäshnie 
zes’... ") resdely 





) Das hieher gehörige Wort Heißt berda (obniti)t 
der Pater wollte es vermuthlich erſt beym Weber 
erbeben, und — vergaß darauf. — Ueberhaupt hat 
er ſich bep dieſer ganzen Ueberfegung bey weiten 
su fflavifh an den Deusfhen Tert gehale 
ten, und ſchon dadurch — aud abgefehen von 
der theils unadthig germanifitenden, theils 
niht immer rihtigen Nomencatur — feine 
Arbeit Un«Krainifh gemacht. Prof. Bodnit 
hat die Güte gehabt, die nahmlichen Materien, 
mehr im Geiſte der Kroinifhen Sprache und — 
Manipulation, fo zu befpreiben : 


Polfko déto. 


Oräzh, aliratej, vpreshe vole vdrevö, alt 
plug; plug dershi s’'rokämi sa rozhize, s’otko 
dersa od. dile k&pe inu nakopiteno parft, s’le- 
mesham inn zhörtalam r&she pognojeno niro, 
inu dela brasde. Po töin feje fEme, inu povlazhi 
»brano, Shnez, ali shniza, shanje s’ferpam 
srelo shito, poklada peſti na kup, inu jib po⸗ 
veshe v’fnop. Mlatizh mlati fnopje s’zepzam 
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und fiedet dadurch das toprejoinn vtakne fkus 
Weberfäifflein, in wels to lädjizo, ali fuvälni- 


20, 








na podu ali fkednd, otrefa flamo, sernje 
veja ‚s’vevoizo, lozhi pleve, inu „pograbi shito 
v’vrezhe ali shakle.e Koöfiz kofi ali fezhe 
travnik, fufbi travo, ſuha trava je feno; feno 
grabi s’grablami, ga deva v'kopize svilami, i inu 
ga na vosöh vosi v’fenizo, 


Shivinfka reja, 


Nekidaj fo krali inu vojfhaki na polju dela- 
li, inu pafli, sdaj pa fo te dela opravik famih’ 
nar nishih ludi. Volär, ali kravär, ali zhed- 

. nik sbivini trobi is hleva s’rogam, inu jo shene 
paßt, Ovzhär pgfe dröbnizo, ima pifhalko, tor. 
bo, inu pälizo, tadi pfa per febı, s’grebenize 
obvaryaniga pred vovkam. Prafze pitajo is 
korita v’fvinjaku. Paftariza molse is vimena 
mieko v’sbehtar, inu vmede v’pinji frovo maflo 
ali puter is fmetane, s’firfham pa dela fir. 
Ovzam oftrishejo voyno, inu oblazhila délajo 
is nje 

Zhebelaria 


Zhebele rojio, inu roju dajo matizo. Kader 
hozbe roj vjiti, zhebelär terkla na Brönafto pofd- 
do, ga pervabi, inu dene v’panj. Zhebele narejajo 
pifkrize na fheft voglov, jih polnio s’medam 
inu delajo fatove, is katirih zbebelär med, ali 
ſterd, zedi. ° 

Prasno ſatoyje, per ognju topleno, da vofak, 


*0 


Gem if der Eintrag, 
und machet es dicht mit 
" dem Weberkamm, und 
alſo webt, oder macht 
er die‘ Leinwat. Alſo 
aud der Tuchmacher we⸗ 
bet das Tuch aus der 
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20, v’katdri je ta votek, 
inu goftt dela sber- 
dom inu taklı on de= 
la, ali tke tu platnu. 
V’ekufbho visho tudi 
ta juknjär tkeinu dela 
ta fuknd s’te volne, 


Wolle. 
— — 
Pteja 
Lan inu konoplo denejo godit, potle jih 
fufhe, ina tarejo s’terlizo, de pesderje prozh 
pride, pötle mikajo na mikavniku, de hodnik 
ĩozhio. (Predivo je troje, kakor platno, prash= 
je, ohlanze inu hodnik,) Prashnje predivo 
havie ‚prediza na koshel, s’petfimi. prede hit, 
s’nogo verti kolovtat, al pa prede famotelh na 
preflen, kit ima vitel, Nit fe fuka na vreteno, 
is tiga jo motujo na motavnik, potie jo viejo 
v’klobke, (klobzhizhe) al pa jo pufte Y’fhtres 
nah, 





Tkanje 

Tkaliz (tkavz, tkäzh) fnuje klobzhizhe na 
emo, furl fnutik, ga navie na fhipno vratilo; 
fedi Y’tatuah, ſtopa na podnoshtike, fnutik od- 
pera s’berdmi (s’obnitmi), fkosi odperanje mezhe 
fuvalnizo, v’katiri je lotik, goſti platno s’greben 
Ram, ina tka. 

Tako tudi fukndr tka fukh6 is vorne, 
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Die Leinwat werden auf Ta platna fe na fonzi 
der Sonne gebleicht, mit  bejlio is verku nafhkrof- 

- “aufgefprigtem Waffer, bis 1&no vod6 dokler bejla 

2 fie weiß werden. poßänejo, 

An den Wörtern gruzha, pnrgifhzhe"), skeden &c. 
und den Wortformen shejne, klopke, super : vonz+ 
je, kolovret, motaviln &c. fo wie an dem häufigen 
ej, erkenne der aufmerkfame Lefer den Unterkra i⸗ 
ner; an.dew bo masaj poklizan, roshni Shonft, 
garmprat, rata k'vusku, und dem Artikelzc. den 
Deutſch⸗Krainerz an kosz, vusk, nith, ville 
u. ſ. w. u. ſ. w. fo wie an der Bermengung der Praͤ⸗ 
pofitionen, is und 8’, den noh ungewohnten, 
noch nicht denfenden ortfograppifgen Schüler 
Bohotitſchs. 

Bor feiner Bekanutſchaft mit Bohoritſch wat V. 
Hippolptus, um nichts beffer, als fein Zeit und Des 
densgenoffe, der vor ihm erwähnte P. Joanne von 
Wippach, ja wegen feiner Umkehrung des s und f nur 
noch ‚gefährlicher für unfere Drthographie: aber auch 
nach derfelben taͤuſcht er unfere Erwartung. 

Während der neuen Abſchrift feines Woͤrter⸗ 
buchs, zu deren Vollendung bey den übrigen amts⸗ 
und Pflichtverritungen des Paters wohl Jahre ere 
forderli fepn mochten, beforgte derfelbe jenenn enen 


— ii — — 





*) In Voltigsrs Vocab. Ilir. Aebt aub pre- 
garfet, ti, £ Haudvoll (una manata, brancata). 


* ze » 
Abdrnzder Boboritſchiſchen *) Gramiatif, 
wovon ‚wir in der Einleitung den ausführlichen Titel 
angezeigt haben : wiewohl fid der Pater nicht nennt, 
fo vereinigen Ad doch alle äußere und innere 
Gründe — die bisherige Meinuhg aller Ktalaiſches 
Siteratoren, dle Beitumfidnde, dieöpra 
Ge des Titelblattes der Grammatik verglichen mit 
jener des Woörterbuchs, die Vertröftung des Vorred⸗ 
ners der Grammatik aufs Woͤrterbuch u. fi w. — für 
P. Hippolptus als Beſorget dierſes Anszags, 
wenn man das Auszug menden kann, wo nicht die 
een eines meitldufigern Werks gu leichterm Ueber⸗ 
did sufammengedrängt, fondern einzelne Ras 
pitel ganz weggefchnirten, das Uebrige aber gen 
laſſen wird, wie es war*"). Denn fo IR P. Hippolptt 
Gromtatifs die lehrteichen Einleitungstadellen über 
das Kyrilliſche und Slagoliſche Alphabet find, aus 
tppögraphifgen urſachen, weggelaffen ; der Pater fängt 
oleich anı j 
„DeLiteris Slavonicae Lingüne*"*), 
Literae Slavoniene Carniolanse limpliees 
s 2 


) Der Rahme des Boh oritfih wird nirgends 
erwähnt: that dieß P. Hippolhins adachtlich oder 
dekam er ſeibſt von dielem feltnen Buche ein Eytme 
vier ih die Hände, deffen Zitelblart ausgerifien 
war ? ‚ 

*) Dos Griehiihe Epiteme (Beſchneidung) 
drüdt diefes fehr paflend aus 

*") Vergl. auſte Otamm. ©. 39 
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fune viginti quinque, quas hic, quo fese apud 

Latinos ordine fegnuntur, ponere,et Slavice 

appellare liceat.“ - 
Siavice appellare fagt er, und daun folgen 

hintereinander die Lateinifden Schriftzeihen, 

As,Bb,Ce,wf. mw. (fogae das W — dofür 

aber fein U!) — ohne bie Slavifhe Bes 

tennung !:*) 

— — — — 


*) Nag diefer Probe von Gedankenloſigkeit wird 
Hicmand erwarten, daB P. Hippolptus die Bere 
Rreuungen des Bohoritſch aub nur gemerkt 
hätte! Wenn z. B. Bohoritſch vergißt, daß er eine 
Rrainifhe Grammatik fhreibe, und anfängt, 
Melanchthon's Lafeinifhe Grammatik zu in. 
terpretiren, wie„Nomina adjectiva in -atus 
desinentia fignificant incruftationem, ut ferra- 
tus :(shelesom oblit, ali okovan) &c; oder« 
Verba derivativa sunt I) inchoativa, ut 
ardeſco . (sazhnem gordti), 2) frequentati- 
va: agito (veden delam). 3) meditativa: 
lecturio (miflim oli shelim brati). 4) diminu- 
tiva: cantillo (po malim pojem, 5)imitati- 
va: patrizo (po ozhini fhari oli fhegi delam &c, 
fo merkt unfer Pater nichts, und laͤßt's treulich wie⸗ 
der eben ſo abdruden. Was P. Hippolyfus an 
Bohoritſch that, ward ihm von den Herausgebern 
des Megiferfhen Dictionarii Quatuor‘ Lin» 
guarum (Deutſch, Lateiniſch, Krainiſch, Italiaͤniſch), 
Clagenfarti 1744 vergolten: denn auch hier if 
das Slavice appellare eben fo gedantenlo® 
nachgedrudt, B 
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” Und da er Bohoritſch's tabellarifhe Dar 
flellung der Schriftzeichen und ihrer Ausſprache nicht 
bepbehielt, fo trägt er Cap, II, de pronuncigs- 
tione. et nsn Literarum in folgenden fünf Aue 
merkungen, nit gar vollſtaͤndig, das Nöthige nad: 
Literae in Lingua Slavonica eodem prorfüs 

modo pronugciari folent, quemadmodum in 
Latina; in osu tamen qninque feguentium €, 
%1, 5, ſ, 2 (das find ja fech ſe, Herr Pater!) vie 
detur efse wonnulla diferepaptia, - 


I. Circa_literam C hoc adyerti debet, quod 
licet in Slavonica aeque ac in Latina lingua jun- 
gatur vocalibus e, i, y rarifsime tamen „extra 
nomina propria peregrina, aut a La- 
tina derivata jungitgr aliis tribus vocalibus a, 0, 
u, fed locoC ordinarie jungitur K; vg. ka, ko, 
ku pro ca, co, cn, Hinc non feribitar apud 
Slavos cat&ri fed kateri (ai), neque corie 
tu fed korit u (linter). 


- -]J. Sicut confonantis K rarior eft usus apud 
Latinos cum vocalibus a, o, u, ita e converſo ra- 
riſſimus eft usus ſlavis literae C cum dictis voca- 
libus, fed ejus locoK, extra tamen nomina Pros 
pria, aut a Latinis derivata, in quibus etiamnum 
(1715) viget, ut Catharina, Catechismus, (Das 
iR ja das näpmlige, was in No, J. gefagt iſt 
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IN. Litera L, licet femper ſeribi debeat, quan- 
dogue tamen non pronunciatur, fed illius loco pro. 
munciatur vocalis u, ornate quidem, fl L in 
Sine dietionis, abfone admodum, fi in media 
dictionis reperiarur ; fic ornatins pronuneiatur 
fim biv pro fim bil (fui, bin gewefen), (im 
vidiv pro. vidil (vidi, hab gefehen), fim 
pldfsau pro pldfsal (faltavi, hab getanzei), 
quamvis feribi debeat bil, vidil,ple&fsal (licet 
etiam bene exprimatur per L, juxta morem in» 
ferioris Carnjolige *); e contra fi L in media 
dictionis reperiatur, ultra modum abfong exprimie 
tor v pro’ 1, vtikobiva pra kobila (Equa, 
eis Stute), mafvu pro maflu (butyrum 
Sdmali), pyatnu pro platnu (tela Leinwat), 
prout superiorisCarnioliae incolis et Carin- 
thidnig “) Slavis consuetum eſt. 


IIII. Cirea . eonfonantes, S longum, et = 
eurtum, hoc difcrimen in Slavonico idiomate 


*) Sprit wirklich irgend ein Krainer 
oder Winde per-12 Verfieht fib, reines h, 
fein Polnifhes oder Ruſſiſches grobes, was mar 
wohl bep Zirtmiz herum zu hören befommt, 

“*) Alfo gehören die Winden in Kärnıhen, der 
Hauptfahe nad, zum Dberfrainifen, gnb die 
in Stepermark zum Unterfrainifhen Dialekt (?) 
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diligenter notandum ef, quod s curtum mitius 
et lenius, at flongum asperius pronunciari 
debeat: exemplum prioris fit vox sad, güae 
pronunciatur ad modum germanicae voris Sa a- 
men *) et fignificat retro, zudwerg; e contra 
fad, longo f feriptum pronunciatur ad modum 
Jatinae vocis fedes, et significat fructum, ein 
Frucht. Idem accidit, quod ſyllabae sha, she, shi, 
sbo, shu, minoris s, mitiorem Pronunciationem, et 
e converso fyllabae fha, (he, fhi, fho, fhu, lon- 
gioris ſ, fen asperiorem pronunciationem in omni 
dietione fequantur **), 


V. Confonans Z perfaepe loco C, jungitur 
vocalibus e, i, y, ut Zerkon, (ecclesia, Kirchen) 
Zigän, (Zingarus, Zigeiner) Zygar (Convector, 


“ Sgifftnecht Buecet c, æxtra nomina propria, 


*) Lieber, Saat! 


*) Hierin ſcheint Hippolptas abermaste den 
Bohoͤriiſch nicht ganz verfianden haben: sh und fh 
find zwey verfhicedene, einfache Laute 
Elemente), die ja nur wegen der relativen Unvolle 

ommenheit des Lateiniſchen Alphabets durch z we y 

combinirte Buchſtaben, nah Teutoniſcher Art, be⸗ 
zeichuet werden. — Dem P. Hippolptns giit es 
daher auch gleich, ob er moshki, oder mofhki, fo 
wie vusk und vufk, ſchreibt. 


") Sgiffgieper, auf dee Save! 
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aut a latinis derivata nunquam in Slavonisme *) 
jungatur vogalibüs a, 0, u, fed vel z, vel k, nt 

supra dietum eſt. — 


8. 1719, erfhien, von dem naͤbmlichen P. Hipa 
polytus, die erſte Krainifhe Weberfegung des Buchs 
Thomae a Kempis, von der Rachfolge Chriſti, unter 
dem Zitel; 


BUQUIZE od Slejda inn Navüka Chriſtuſa 
näfhiga Jsvelizherja, Tiga viſaoku zhafty-vrejdni« 
ga inu Bogaboj@zhiga moghä, Thomäsha 4.Kempis, 
Ordna Regularskih Chörarjou S, Auguſtina. Sedej 
pervizh s’ndmfhkiga na Slovenski Crainski Jesik 
prefävlene. Vsim h'pravi poböshnofi, inu Duhöv« 
aim gorijemänju, tadi k'fvetim shivleniu sheleözhim 
Dufham sylnu nuzne iuu dopadlive, skus Eniga 
vifsöku roj@niga Gnädliviga Gofpüda-fhpendänje, 
inu skus mujo éniga zhafty-vrejdniga Maſhnika 
Capucinarskiga S. Franeisea Ordna P. Hippöli- 
tuſa s’növiga meſta na fvitloba dane, V’Lublani 
1719, (12°. 673 Seiten), 


Diefes getreu Eopierte Titelblatt zeigt, wie une 
ih er der Autor noch immer in der Elementar« 








*) Dieſes Wort iſt auch eines, woran man den 
Vorredner zum Wörterbug erkcant, 
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und folglih um defio mehr aub in der Gram« 
matikal⸗Orthographie war, ungeahiet er num 
(son feit 7 Jahren den Bohoritſch kannte, und fogor 
eine Grammatik ſelbſt — abgeſchrieben hatte, 


‚ Abgeſehen von ſolchen orthographifhen Mängeln, 
laͤßt fich uͤbrigens diefe Weberfegung ganz aut leſen. 
Nur eine Meine Probe davon, zur Ausföhnung | 


hodi, let4 neb& v’temy hodil; pravi Gofpäd, letd 
\ So befsfjde Ghriftusoye, skusi katdre nas opomi- 
| na, debi pa niegsvim shivi&niu ing sadershänia 


| ö Lib, I. Cap, I. Kateri po. mojih Ropiniah 


farili, aku my hözhema rifizhnu resvizheni, inu 
od vfe slipäte näfhigs ferz4 r&jfheni bit, Nar 
vegfhi teddj naſha skerb inn flis imf biti, tu 
shivlönje Jesufa Chriftusa pogöftim spremifhluväti. 


2. Ta navuk Chriftufoa vse navüke tih 
fvetuikov presedene: ing katdri bi böshjiga duh& 
jmel, let4 bj v’timiftim nebefhko fhpisho skrito 
snefbil. Ali fe pergody, de nyh veliku, najsi lih 
pogöfim ad shividnia Chriftusoviga Chlifhio, vendr 
mäjbena shela obzhütio, po timiſtim fturfti, dokler 
ony Chriftusoviga duh& n&majo. Kir pak hozhe 
popölnoma inu obꝛhutlivu befsejde Chriftusove 
saftopiti, je potr£jbnu, de fe on skörblivn flifsa 
cejln fvoje shivlenje po njegsvim rovnaᷣti inw 
vishati, — 


\ 
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3. Sakaj kaj bi tebi nüzalu- vifsöke rizhy od 
fvete Troyze Govoriti, aku per tem pomänkanje 
imäfh ene prave ponishnofi, skus katero ti fo- 
vräsb poftänefh fveti Troyzi: ssgviſhnu vifsöke 
befsdjde nedelajo fvetiga inu pravizhniga, -ampak 
eng brumnu shivlänje ſtury bogi priétniga. 
Jet veliku vezh sbelim v'mojmu sörzu eno pravo 
grövengo obzhutiti, kakör toifto spati resklädati, 
Debifi lih ti eejln svetu pismu, inu vsih philöso- 
phor modre priptvifti funaj snal povedati, kaj 
bi tebi letũ vse skupaj ndzalu, aku fi ti bres 
Lubesni inn Gnade boshje? Nizhemernoft vsih 
nizhemernofti, ina vfe je Nizhemernoft na tim 
-Ivetu, sunaj Bog4 Iubiti, inu njemu ‚sämimu sio- 
shi. Letd je ta nar vegfhi modräft kir fe skusi 
sanizhuvänje pofvitnih rezhy zyla inu podvisa 
h’nebefhkimu LRraleſtvi. 


4. Nizhemernoft je tedé], pofvitnu blaguù, 
katera s’zbafsom prejde, yskäti, ter vꝰtuiſtu savü- 
pati. Nizh&mernoft je pofvitn@ zhafty sheldjti, 
inu fe k'vifsokimu ſtanù povigfhuväti. Nizh&mer- 
noſt je po mefsenih Iofhtah sahäjati, ter taiſtu 
. shel£jti, sa katdriga volo je potler potr&jba tefh- 
ku ftraffan bit, Nizhemernoft‘je fe le ſamu tiga 
zhäfniga shivlenja ähtati, inu ta prihödnu nespre- 
mislid, Nizhemernoft je, letä lubiti, katdra hitru 


0o 107 
prejde,“ ins tjakaj nehitdjti, kir vezhun velsdije 
na nas zhaka, 


5. Spamni pogöftim na toito pripuͤviſt: oku 
fe nebò : s’pogledam nafitilu, niti vnhu s’po- 
slofkänjom napolnilu, podvisaj fe tedej, tvoje 
ferzE od Inbesni tih videszhih rezhy odtergari 
ing tuiſtu h’im nevideözhim oberniti, sakäj 
katkri po froji poꝛhutlivoſti sahljajo, lety 
omädeshio fvojo vejft,. ter pagubd ta Gnade 
Boshjo, 


Dem aufmerffomen Lefer wird es nicht enfgan« 
gen ſeyn, daß P. Hippolptus ayr in kakdr, kadır 
u. dergl. (das er feine Lebtage fo accentuirt gelce 
fen, alfo im Schlendrian) der Boporitfhifgen, übrie 
gend aber feiner eigenen, wirklich einfadhern, Bes 
tonungsmerhode folgt, nah welcher in je 
dem, mehr als gmwenfplbigen Worte die am nach⸗ 
druͤdlichſten lautende Sylbe den Aeutus uͤber ihren 
Vokal bekommt: in zweyſolbigen Wörtern nimmt er 
als Regel an, daß die erſt e Spide den Ton habe, 
und ſetzt daher anf ein zwepfplbiged Wort nur dann 
den Recent, wenn er, bey einer Ausnahme von 
diefer Regel, anf der legten Gpibe nöthig 
wird. — Freylich geht dabey das Bobhoritſchiſche d, 
als Bezeichnung des höher lautenden e, ( Korill's 5) 
wieder verloren! Hippolptus gebrandte daflır deſto 
oͤfter dj; aber ungeachtet des darauf folgenden ; (j) 


z 
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lautet in dieſer Zuſammenfügung dad e NY nit 
nothwendig, oder all zeit hoch; 5. B. gleich in” 
dem Worte naprej lautet das e wie 4, nicht wie 
ein hohes (ſchmales) e. 


7. 8. 1730 kam die Dritte Ausgabe der Evan« 
grlien und Epiſteln, bey dem Verleger des P. Hippo⸗ 
Iptus, dem Buhdruder Johann Georg Wapr iu Laie 
bad, heraus, Voran ift eine, mit Soloͤcismen reihe 
lich ausgeſtattete, Lateinifhe Dedication an den 
damapligen Bifhof Graf Schrattenbach, an deren 
Ende fi der Verleger unterfereibt, und woraus doch 
30 erfehen if, daß dieß die zte Ausgabe der Evane 
gelien fep, daß eben dawahls das Prieſterbaus durch 
Beträge der Didcefe erbaut, und die dortige Biblo⸗ 
thet aus den „collatis a tot insignibus viris fimul 
multis millibus librorum tomis“« erwachſen 
fev. Dann folgt eine praemonitio ad. lectorem, 
worin die Leferegeln kurz ‚berührt, Übrigens aber der 
Lefer auf die neulich erfhienene Slavoniſche 
Srammagif verwiefen wird, mit der Verſicherung 
„vix ullum in Slavonica lingua Evangelium hu- 
cusque in lucem prodijfse, quod pari diligentia a 
plurimis, quibas fcatebat, tum idigmatis tum or- 
thographige mendis, imo plurium textuum mutila- 
tione et ommifsione expurgatum fuifset, quam hoc 
praefens, quod ad commodum legentium majori 
typo, et correctiori orthographia, ad facilitandam 
pronnneistionem vero, Accentibus abundg 
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Drovifum reperies,“ Hinten find auch (elende) 
Lieder, und einKatehismus, wie ſchon indem 
fruͤhern Schönleben’fhen Gpargeliation, angehängt. 
Dos Erammarifhe diefer Receufiom ift ſo gang 
in P. Hippolpti Beife, dog man glauben möchte, 
fie ſey von ihm ſelbſt: wiewohl der Pater, nad dem 
Stetbebuche des Hieflgen Eapuciner-Eonvents, bereits 
A. 3722, im 38ten Jahre feinee Rekigion das 
Witersjaht iſt nicht Angegeben) geftorden war. *) ' 


Zur Probe, und, wenn man wil, zum BVergleis 
&e mit Dalmatin (S. 33), mag Luc. X.30—36 hier 
ſtehen und zwar, weil der Verleger mit der Correct⸗ 
beit ſo prahlt, diplomatiſch treu! 


Je bil en zhlovik, ta je fhal od Jerdsalema 
doli v’I6riho, inu je padel mej Rasböjnike: ty fo 
ga fIEjkli inu ftepli, inn fo ſhli prozh, inu foga 

na pol mertviga puftili leshäti. Permerilu ſe je 
pak, de je en Far po tiiſti cejfti.dolj fhäl: inu 


) Dem Ausländer Eönnte es hier einfafen, ver⸗ 
wundernd zu fragen: „Warum eben vom P, Hippe« 
Iptu, der feit 8 Jahren todt war? fonnte denn 
nur ein Mann Krainifh_f&reiben 9° Ya, beynape 
verhält es fih fo! Der Bauer freibt nit, der 
gebildetere Slave iſt Deusfch gebildet, und ein 
Ueberläufer; Stavifhes Sprabludiam 
iſt daher nur Sache irgend eines feltnen Dilet- 
tanten, der feine Landsleute bepnape um Rad 
figs Bitten muß für diefe feine Paflioa! — 
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kadıe je hjega vidil, je mitnd ſhal. Ravnu takd 
tudi en Levyt, xadır je bil na tuiſtu meéjſtu 


prifhäl, inu hjega vgledal, je fhAl mimd.. En Sa- 


maritän pak je po timiſtim poti hodil; ind je 
tjakaj prifhll: inn kaddr je ajéga vidil, fe je on 
njemu vferzi fmilil, je ſhal .k’'njemu, je obvesal 
njegöve rane, inn je notor viyl ojla inu vinas 
inu ga je’vsdignil na fvojo shivino, inu ga je pelal 
v’ofhtaryo, inu ga je ofkèrbel. Ta drügi dan 
jevönkaj vsel dva denärja, inu je nje dal timd 


Ofhterju, inn je rekäl k'njemut Ofkedrbi ga inu 


aku kaj zhes letä von dafh, hözhem jet tebi 
- poverniti, kadär supet pridem. 

‚8. Bon A, 1934 hade Ih vor mir: Pridige is 
Bukviz imenvanih Exercitia S. Özheta Ignazia 
öloshete ha ufako hedelo ahes lejtu. (Conciones 
juxta libellum Exereitiorum 8. P. Ignatij, in fin- 
gelas anti Dominicas digeltae pet P, Bartholo- 
maeum Baflar S. J. Sacerdotem). Labaci typis A 
F. Reichhardt. 1734. (4to, 16 ©.) 


Diefer V. Baſſar Fannke, went niht gerade Bo⸗ 
doritſch's Grammatik, doch gewiß Dalmatin’s 
Bibel; denn er erzaͤblt S. 92 die Parabel vom 
verlöenen Sofne offenbar aus derſelben, wiewobl ce 
fie nit nennt. In feinem Werke ift zwar die Ele⸗ 
mentare Orthogtaphie verwunderlich richtig, aber 
faſt mit jedem Sqhritte ſtoͤßt man auf einen Fehler ge⸗ 
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gen die Srammatikal.Drthographie, d. i. er ſchreibt 
richtig fo, wie er ſoricht, aber er ſpricht nicht 
ſculgerecht. Hier find einige Proben: 

S. 94, Premifli, o zblovek, tiga svejsdani- 
ga*) mladenzba naspamet **). (Die Rede if vom 
verlornen Sohn). Kaj mo**) je pomankalu u’ ****) 
bifhi fvojga ozheta? s’ufsemi rdzhmy je bil 
prefkerblen, od ufsih poftreshen, koker en erbizh 
velikiga bogaftva. Ena ſama rezh, more biti, mo 
je tefhka naprej pdrfhla *****), namrezk, de je. 
mogel bogliv, ina pokoren biti povelja fuojga 
ozheta, inu.de ny fmel obrazhat po fuoji laſtni 
— — G — — — —— 


) So orthographirt, leiter das Wort auf svejsda, 
Stern: und ſollte auf usda, ujsda, Saum, 
leiten. J 


*) Na heißt an: Un heißt ne; da alſo von 
Unvernunft.die' Rede ik, fo if ne das rechte! 
Doch wir wollen dem Lefer nicht — vorkaͤuen! 


*) Oberkrainiiher Dativus ſtatt mu, 


* Aber mit welhen möglichen Grunde 
ſchreiben Sie u’, Here Autor? Ohne Apoſtroph. 
märe es noch vergeiblih ;_ ed würde Sie bloß als 
einen Profanen im Slaviſchen harakterifiren: aber 
der Apofiroph zeigt an, daß ein Vocal weggelaffen . 
fep, und wer ſchreidt, fep’6 im Deutſchen, Oder Las 
teinifhen, die Spiben va, ve, vi, vo, vumit u? 


") Sermanismus, ſtatt sun je teshko djaln, 
fe mu je teshka adela. . 
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volis Deb' fe tedej ozhetovga povelja stebil, int 
deb® sarmogel frej *) po Inoji Milli shiveti, fe je 
delezh potegnel spred ozhy füojga ozheta u’ end 
ptujo deshelo.... 


Pogledej tiga mladenzha, kok' vefser, kok’ 
ferzbän gre od hifhe fuojga ozheta! jokajte fe 
zhes njega, koket zhes mertviga ; flavò jemle od 
hifhe, ker je ymel ufsiga öbilnu: Kaj' bo drusiga 
nefhel, koker ufse to hndu *”)? Ja tefnizhno bo 
"nefhel ufse to hudu tiftiktat, kadar bo fuoje bla- 
gu sapravel, inn fe bo mogel.podurezhi enimu 
oſtrimu ina neuſmiljenimu gospodarju, ter njemu 
sa (vinjarja Flusbite ... 
: Pomifli, 





9) Der Autor gebraucht ſonſt feld proft ſtatt 
des, Deutſchen Wortes ftej. ö 


**) Da baden wir die. Öber- und die untertrclliſche 
Endigung des Neutrius gleich bepfammen, to hudu. 
Man weiß nicht, ob man den Dialekt des Autors für 
Dberkrainifh oder für Unterkrainiſch halten fol; 
meiſtens iſt er zwar Stod,Dberkrainer, 
und fpriht gar -pofhufbam (pofhrufham)) füt 
Poflufham : aber wenn er weiblide Accufotive wie 
imaptidna shena (et hat ein brades fleißiges 
Weib) oder ſelbſt im der bier angeführten Probe 
boshja miloft fe sna preoberniti Vena djftrn 
jesa, gebraucht, fo if das Stock Unter⸗ 
krainifg. 
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Pomifli, .kam je perfhil ta näfrezbni mia. 

denizh, en Syn tok’zhaftitiga inu bogatiga ozheta, 

poprej prevsetnu inu offertnn oblejzhen, sdej od 

ufsib sanizbvan, zunjov, inu reftärgan, fe je sa 
fvinarja odinjal. . .. 


Sgubleni fyn *) je shelil fe nafitit.s’otrobmi, 
katere fo fvine jedle, pak mo ny bila perpu- 
fbenu, 0. ., 


Ta sgubljeni fyn, kadar je sposnal fvejo 
revo, inu nadlogo, inn srav&n tudi veliko dobruto 
fvojga ozheta, je fam pèr febi sklenil, inu dial : 
je ozhem uftati, inu pojti k’mojmo ozheto, inu 
porezhem k'njemu: Ozha, jeft {fm grefhil w’nebi, 
inu pred tabo, ina nif&m -ureden tuoj Syn imen- 
van biti. Po t&m, kir je toku ftaril, je, tok’re- 
kozh, s’laftnimi ozhmy vidil dobrüto, inu miloft 
fvojga ozheta, kir je namrezh njemu leta napruti 
tekel, okuli uratu padel, inu ga je kufhväl, ter 
sapovedal ta nr bulfhi gvant pernefti, inu ge 
oblejzbi, inu mo je dobru kofylo napravil, inu fe 
je Soym sveßselil. — O sgubljeni fynovi, o gre- 
fhniki, inu grefhnize, sposnajte tudi vy vafh 





— 
*)- Da ſebt ihr, er konnte eben fo gut bloß 
sgubläni fyn fagen, wie vor und nachher, germas 
nifirend, ta sgubleni ya! , 
5 
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.revni ſtan: kokü deiezh fte, safhli od vafhige 
prelubiga. ozheta nebefhkiga, fte poßtali Slusbui 
tiga hudizha, ſte fvinje pafli, namrezh vafbe po- 
zhutke, Akü fte lyh zunjovi, revni, inu umasani, 
aku fte fe 1yh prevsetnu od Boga lozbyli, vuner 
saupajte, de vaf bo supet u fvojo, gnado gori 
usel *); dokler vezhi je Boshja miloft, koker 
grehi zeliga fvera, — Al nikar ne odlafhajte: ta 
sgubljeni fyn, koker fi je naprej usel, tok’je 
a’dianjam Kuril, je kmalu uftal inu je fhal, Lyh 
sauna tokb ymafh tudi ti fturiti. Nikar tedej ne 
odlafhej; dokler sadofti dovgu te je Bog klizhal**) 
inu zhakal, Zhe odlafhafh, fe ymaſh bati, de tifta 
velika miloft; s!katero je sdej Bog perprauljen 
tebe gori useti, fe neböde u'ena ojftra jesa 
preminila, inu tebe sa vol’ tuoje nehnaleshnofi 
w’paklenfki ogen obfodila, inu na vekomej sa- 
vergla. Vari fe tedej tuoje ner vezhi nefrezhe, 
katero tebi, inu ufim terdonratnim ta pravizhni 
Bog pörty, inu shuga s’temi befedami S, Piſma: 
— — — — — 


*) Gori vsdl, (aufnehmen .wird) Germanide 
mus flott vsel, nasäj vsel. 

"*) Soll heißen klizal: freylich fagt man kli- 
zbem (ich rufe), aber au klizati (rufen); hals 
bes Veritchen der Grammatik if fhlinmer als 
gar feines ! N 
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Jet f&m klizal, inu vy fie fe nperali, satorej fe 
bom jeft tudi fmejal k’vafhimo pogublenjo, De 
tedej ufimo tdmo ujidefh, uftani s’sgublenim fy- 
nam, oberni fe savaplivt h’tuojmo ozheto Ne- 
befhkimo, inu on bo tebe s’vefeljam u’fuojo gnado 
gori usel, 


Man ficht, der Autor hatte Bohoritſch's Regel *), 
„daß der Vocal, der undeutlih, und kaum 
merklich ausgefproden wird, das Zeichen des Gra⸗ 
vis (*) über fi befommen fo’ gelefen, und — in 
ihrer ganzen Ausdehnung befolgt, wie die Wörter 
sufsämi rdzhmy, däshela, savuplivi, f&m, kokü, 
bati, die alfo wie s’ufs’mi r’zhmy, d’shela, ssvapliv’, 
In, kok’, bat’ gelefen werden follen, beweifen. (Aber- 
ſlavd, nebu in diefer Probe, und fonft im Werke 
terp& u. dgl. lanten nie wie flav’, neb', terp'Y 
Wie dat — Das kommt daher, weil P. Baſſar, und 
ſelbſt Boboritſch feinen lorem Begriff vom Tone, 
hatten, und Spiden mit dem gefhärften Ton, 
mit tonlo fen Spiben verwedfelten **). 


Dos Luſtigſte iR, daB P. Baflar feine Regel⸗ 
Iofigkeit und feinen gänzlihen Mangel an Gram⸗ 
bs i 





*) p. 43. dieſes Werles. 

”*) So iſt 3. B. gleih In Bohoritſch's Benfpiel 
©. 43., per eine tonfofe Gpibe, pörvi, pert, 
vers hingegen geſchaͤrft. 
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wotikol-Drthogrophie für den feligen Mittelweg 
zwiſchen den Local-Mundarten will gelten machen. Er 
ſagt ndpmli in der Vorrede, feine Obern Härten ihm 
aufgetragen, ein Krainifhes Bud zu fhreiben: er 
bätte alfo feine Predigten, die er über des heiligen 
Janatius Erercitien componirt, in Drud geben wollen. 
Aber — (er mag ſelbſt weiter reden) sdajzi u’ sa- 
zhetka tiga meni nalosheniga della fem en dajlni 
zhaf premifhluval, na kaj sa eno visho be govo- 
zil, inu s’kaj sa enimi pufbtabi, al zherkami b& 
krajuske befede pifal? sakaj.je raminn velik slo- 
zbik mej ludmy flovehfkiga jesika: eni na mejfti 
t fhpogajo u,’ koker fem biv, drugi pak | na 
mejſti u, fem bil, Eni nikatere beſede isre- 
zhejo hitru, drugi pak taifte potegnejo, koker ſo 
potlazhili, fo potlazhyli, inu toku na- 
prej: dokler je velik slozhik tudi per drugih 
befedah, fem otel-per timo mojmo pifanjo eno 
frejdno pot dershati, katero tebi u'timu pred- 
govoru pokashem, " 


I. Vezbi dev pifhem, koker je u' bukvah 
Krajoskih Evangeliov , u’ katerih na mejfti u naj- 
defh poftavien I, fem bil, inu ne ſem biv') 





. 2 Aber die Krajnfke Evangelia fbreiben arch 
vezhi del, und dgl.! P. Baſſar's Rachahwung 
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If. Na mejfti e n'zhafi a, koker na no 
rem, nemorem*). 

III. Be fe dofikrat komej na polovizo isrez- 
he, satorej u’enih . krajih poftavim; deb'na 
mejfti de be **). \ 

IIII. Na mejli c skorej ufelej poftavim 
z t). J 

V. e pred h, m, n, z, s, doſtikrat na polovizo 
ſvoj glaſ sguby, koker ufeh teh (omnium horum), . 
‚ven (foras), per (apud), pes (canis) "***). 

VI. Na mejfti e poftavim i, ine i na mejfti 
e: Wmejfti, Wmejfte (!) 

VIL Uenih krajih poftavim o na mejßi u, 
inu una mejfti o: tokm, toko, 5 





erfiredet ſich aber ums auf die participia perf, 
act, wie hier bil, . 

*) über wiefann bepdes& zugleich recht ſeyn ? — 
Man fieht übrigens, daß V. Marcus auch in dies 
fer Ungereimtpeit einen Vorgänger hatte. 

") Mon fehe, wie fih das ſtumme e,.wie es die 
Granzofen haben, fatt des j einzuflei« 
Gem anfängt: unter P, Marcus werden wir «6 
berrfgen ſehen. 

9 Das if einmapl confequent! 

) eb 1 o 
vis w gen! folge ® pflegte Bohoritſch den Gra: 
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VIIL Kir je y, fe terfhi inu. pozhafnifhi 
isrezhe, ta i pak hitrefhi, koker: od drugik 
rezhy, nemorem rezhi, 

VIII, Per nikaterih befedah neperftavim 
sadni i, kokersnam pifat, kir be imel rezhi : 
snam pifati, Glihi vishi neperftavim u, kir 
be ga fizer imel perfavit, koker: wtaiftim 
kraju, na mejſti, Wtaiftimw 

X. Rezhem vuner, inu vender; pifhem 
ymam, in imam, 

XI. Malu kedej poftsvim dva ff *). dokler 
ta dovgi f fe oftru isrezhe, koker pifat, ta 
krajfbi pak fe isrezhe‘ mehku, koker sima 
(hyemsy semla (terra), sad (retro), fad 
(fructus). Lets slozhik je tudi mej [he (adhoc), 
ina she (jam), shala, fhala, Glihi vishi mej 
2 inu zb"), zhakam, zagam, 





*) In dieiem Sthde if P. Baſſar confequenter 
als Bohoritſch: diefer ſchreibt nas flatt naf (Rufe 
ffb nach, mit c, nicht mit 3, und nad Bopos 
ritſch follte c durch ſ, und 3 durch 5 erfept wer 
den): aber P. Baflar weiß eben fo wenig, wie P. 
en ob er f oder S fehreiben fol, wenn ein 

arter Mitlaut wie k, t, darauf folgt wie in 
Krajnski: dieß mußte Bohoritſch allzeit, — weil 
er Grammatik wußte. 


) Ed, op! 
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CXII. T pred i poftavlen fe neisrezhe koker 

€; satorej tretio fe neisrezhe trecio, ‚koker 

wIstinfkim tertio. j - 

XIIL i vocal, j confonans; u vaal, v 
eonfonans, ta dovgi j fe doftikrat isrezhe, de fe 
komej zhuti; peljem (duco), dianje, sdih- 
vanje ). . j 

XIIII. Sem fe ogibal nemfhkih befedy **), 
kulkur fem mogel, sunej tiftih, katere fo she 
krajnskimo jesiko laftne poſtale, koker: urfob, 
folk, kunfht 

XV, Ukupej pifhem ina ftifnem koker eno 
befede; shaym, nefim, aku b& lyh ymel dv& 
islozhit sh’nym, (cum illo), ne fim (non 
fum). . 

XVI. Ufeh leteh islozhkov kouz be felohku 
ſturil skusi lete zherke: ’ ' *; kir pak pre- 
vezh pogoftu poftaviene be, morebiti, vezhi 
smefhnjavo delale, sa tiga vola taifte na ſtrau 
puftim, famo wenih krajih sasnamnijem, kadar 
namrezh ozhem ta sadni a, al’e nifku, kaſnu, inu 
toku rekozh s’sapertimi uſti isrezhi, koker: oni 








H Es if das mouillirte 1 und n, wie es die 
Franzofen und Stalidner haben. - “ 


**) Deutfher Wörterja, aber nicht eben fo ſorg⸗ 
fällig wörtlicper Ueberfegungen derfelben 
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terp&*) (illi patiuntur), leca (volitat) let *) 
(iſta). (Hierher gehört wohl auch das Slavd, und 
nebi, f. oben ©. 115.) 

Skusi taku krajnsku pifanje jet Slovenzam 
obene terdne *"*) regelze neflavim, temnzh 
famu pot. resodenem k’lohkefhimo branjo tiga 
mojga pifanja, kateru, zhe najdefh, de ny po 
timo opominvanjo fturjenn, de je per nikaterih 
befedah eden ‘al drugi pufhtab premenjen, mene 
ymej sa isgovorjeniga, dokler letu je moglu vezh 
drugim w’roke priti, kir fe lohka ena al’ druga 
smotnjava pergody ****), 

Uebrigens find diefe Predigten, eben weil der 
Verfaſſer fich weniger an die grammatifhe Steifheit 


D 





*) Alfo der Gravis über einem Vocal am Ende 
des Worts bedeutet jufß das Begentheil von 
dem, was er zu Anfang oder in der Mitte bee 
deutet}! Das if fehr ſchlimm. — Aber aub 
darim bleibt ſich P. Baſſar nicht gleih: ka be 
fe dva pravdala (m 334) wird das ke be nicht 
kafnu, ſondern wie K’b’, (wie im Franzoͤſiſchen 
que de me le dire) ausgefproden. 

*) Berfuhen Sie doch, das a, s’sapertimi ufti 
auszufpreden ! 

) Jea wohl nicht fee Regeln: fie halten hoͤch⸗ 
ſtens eine Zeile lang. 

“*r) Der Berfafler lebte ih Kärnten, und bes 
forgte vieleicht die Eorrectur des in La ib ach ger 
druckten Werts nicht ſelbſt. 


u J 
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gebunden, ſehr wohlklingend (numerds), und dienen, 
do fie dem gemeinen Manne wie aus dem Munde 
geſchrieben find, zugleich zum Beweife, wie nahe der 
Schriftſprache nod immer, auch die noch fo vernach⸗ 
läffigte Umgangsfprahe des Krainifhen Bauers if, 
von deren Verderbtpeit ein 9. Marcus nicht genug 
Schlimmes fagen konnte. 

9 9. 1741, unter dem naͤhmlichen Biſchof 
Sdrattenbach (Sigismund Felix), erfhien die 4te 
Kecenfion der Evangelien und Lectionen 
(Evangelia inu Branie, na nedele inu prasnike 
zhes zela leitu,.is Latinfkiga na Crainski jesik 
fveftu inu fkerbnu preloshene, popranlene ins 
pogmerane), Labaci,typisA,F. Reichhardt, 

Die Dedication ift die naͤhmliche, wie bey 
der Auflage von 1730; nur der Alumnatsbau und 
die Bibliothek find ausgelaffen. Aber die Praemonitio 
ad lectorem iſt ganz neu, und — weil der Verfaſſer 
doch (wenn auch einfeitig) räfonnirt — werth dem 
Urtheile unferer Leſer vorgelegt zu werden. 

„Bene videtur dixiffe olim quidam de lingus 
Carniolica: Linguae hujus ignaris nulla praecepta 
sufficiunt, peritis’ vix ulla funt neceflaria, Hinc 
quomodo verba linguae Carniolicae legenda et 
enuncianda fint, nulla praecepta ponimus, quivis 
fe fuae regioni accommodet, In f.;longo, et s, 
brevi fen rotundo, eft aliqua differentia, ita ut ſ. 
longum aspere, v, g. fad, fructus, et ecoütrz 5 
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rotendum molliter, ut sad, retro, enuneiari de⸗ 
beat; verum hoc ex contextu patere, et ex ſensn 
colligi poterit, qualiter hae litterae fint enuncian- 
dae: Ef quidem adhibitus conatus, pro enuncia- 
tione aspera, in typo ponendi £. longum, et pro 
molli enunciatione s, rotundum: attamen id fem- 
per fieri non potnit, eo quod fimiles minutiae *) 
oculos tum typographi, tum correctoris eſſu- 
giant, Verba linguae Carniolicae de ‚potiore adhi- 
bita funt, prout lingua haec Labaci, et in ejus 
eircumferentia moderno tempore usualis eft: si 
quis magis adaptatis verbis, ad faciliorem populi 
captum uti volucrit, id ipfe pro fuo lubitu facere 
poterit, Accentus. in pauculis terminis appofiti 
sunt, vifum eft de potiore illos.intermittere, cum 
- usque modo in alijs editionibus vix fuerint alicui 
usui, eo gnod una pars regionis ab altera in accen- 
tibus er enunciationis modo multum“discrepet **) : 


m — ⸗ — 
*) Die Grundfäge der Screibckunſt, wie 
überhaupt jeder Kunft, find Leine minutige, die 
©rundlage mug ja feſt und fiher ſeyn: dad man 
fid mit [ uad s leicht irrt, bemeifet nur, daß — 
Scriftzeiden Eigentbümlichkeit genug bes 
figen müffen, um nicht eins für's. andere genom⸗ 
men gu werden. 
**) Aber es gibt doch Bälle, wo alle partes re- 
gionis üdereinnimmen, 4. 3. dobim, (i$ befome 
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wecommodet fe quivis fuae_regioni, Antiquus ta- 
‚men, et in omnibus usque modo publicatis Evan- 
geliorum editionibus obfervatus tenor feribendi 
per al, el, v. g. dial, shivil, vmerl, etiam 
in hac editione ex juflu Majorum *) retineri de- 
buit, et merito, quia tum ob fua derivativa for- 
manda genus foemininum, et numerum pluralem, 
v. g. diala, diali; shivela, shiveli; 
vmerla, vmerli, retineri debuit, tum quia in- 
conveniens visum fuit, novitatem contra receptum 
antigaorum morem intrpducere, tum etiam, quia 





me), Jetim, (ich fliege) u. a. ſpricht niemand dd- 
bim, létim aus, wie fie do, ohne Accent, jeder 
leſen wird. Fuͤr die Bepbehaltung der Tonzeichen 
fpriht aud der Grund, weil wir Glaven 'fonft 
nichts in der Orthographie haben, um den Ton zu 
befimmen, wie 3. B. die Deusfhen die Verdops 
pelung der Eonfonanten, und das db zc. In brat 
(Zeuder), lautet das a gefhärft, in tar (Dieb) 
hingegen gedehmt, und der Deutſche würde er 
fieres bratt, legteres hingegen tat,taat, tab, 
oder tath ſchreiben. Wie viel einfacher iſt's, wenn 
wir, nach dem Bepfpiele der Italiaͤner und Frauzoſen, 
brät und tuaͤt ſchreiben! (Der Grieche hätte freys 
lich Apr oder Gper,umd wur gefhrieben!) 


) ex jafla Majoram ! Sol das beißen, auf 
Befepl hoher Dberkeit? Dem Kaiferti 
berius giriien feine Grammatiker dergleigen Ge⸗ 
walt ab! * 
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haec methodus certum aliquem ornatum, et fpecia- 
leın Jinguse dialectum denotat, gum et id ipfum 
in alijs linguis fieri videamus, ut lingua Germa- _ 
nica, quae multos terminos aliter feribit, quam 
enunciat, v. g. Vatter, Udel, Zeper, Kapſer, prae- 
fertim vero lingua gallica fere totum aliter feri- 
bit, aliter eloquitur, uti conftat, et hoc tribuitur 
elegantiae, et ornatui inguae eorum *). Idipfum 
tribuendum eft linguae noftrae, Scribamus igitur, 
uti quidam olim prudenter dixit, more linguae, 
loquamur more regionis et patriae, Hoc ergo frue- 
re, vive et vale, 


Der Beforger diefer vierten Ausgabe der Evans 
gelien (wenn man die vom Bifhof Krön für die erſte 
rechnet) war, der allgemeinen Tradition zu Folge, der 
Dfarree Päagloviz, von der Stadt Stein 
(Kamnik) gebürtig, der erfl gegen ‚1770 als ein 
Greis von 80 Jahren farb, und Japel's Lehrer 





*) Wit elegantia, nit ornatus iſt dieß, fon« 
dern bey den Deusfbhen Sclendrian, bep den 
Tronzofen traurige Nothwendigkeit (meil fie 

_ au die naͤchſte Abſtammung der Wörter kenntbar 
machen müflen): Der Slave hat eine Öriginale 
ſprache, und hat folgli nur auf das Naturgefeg der 
Särift: Schreib wie du fprichfe, Rüdfiht 
zu nehmen. Das Berfahren des Deutſchen fol uns 
au Warnung, nicht zur Entfguldigung, 

jenen. . J 


an 
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im Shaviſchen (wohl nur im Krainiſchen) ges 
mefen war. Es mögen nod mehrere Krainifhellebere 
fegungen ihn zum Urheber haben: aber er nannte 
fi nirgends; in jener von P. Scupuli’s geiflie 
Gem Streit (Sveta Voiska, Laibach 1747), die 
nad Japel's Ausſage gewiß von Pagloviz if, beißt 
es bloß „skusi enga Mafhnika is Gorenske 
Crainske Strani. (Und eben durh die Jdentitäf 
der Orthographie in diefer Sveta Voiska und 
der 4ten Auflage der Evangelien wird obgenannte Tra⸗ 
dition hinlaͤnglich beſtaͤtigt.) — ö 


4. 1764 erfhien die 2te Auflage der Pag lo⸗ 
vizifchen Recenfion, vermuthlich nod von ihm ſelbſt 
beforgt, mit, in einzelnen Wörtern, etwas verdn. 
derser, in Rüdfiht des s und ſ, sh und fh aber 
wirklich forgfältig verbeſſerter Orthographie. 
Wir nehmen hier die beyden Ausgaben zuſammen, 
und Tegen daraus unfern Lefern abermahls Luc. X, 
30—36, zum Vergleich der Paglovisifhen Orthogra⸗ 
phieen unter ſi ch, und mit den vorhergehen⸗ 
den, vor. 


Luc, X, 30—36. 


Je bil en zhlovik, ta je Je bil en zhlovik, ta je 
fhal od Jerusalema doli fhal od Jerasalema.do- 
v’Jeriho, inu je padel -li v’jeriho, inu je pa- 
med rasboinike: tyfo del ‘med rasboinike: 

58 Slekli, inu ftepli, ti fo ga flekli, in 
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inu fo fhli prozb, inu 
fo ga na pol mertviga 
puftili leshati. Perme- 
rilu fe je pak, de je 
en duhouni po taifti 
cefti doli (hal: inu ka- 
der je niega vidil, je 
memu fhal. Ravnu ta- 
ku tudi en Levit, kader 
je bil na taiſtu meſtu 
perfhal, inu niega vgle- 
dal, je fhal memu. En 
Samaritan pak je po 
taiftim poti hodil, inu 
je polek niega per- 
fbal: inu kader je nie- 
ga vidil, fe je on nie- 
mu v’ferze vfmilil, je 
{hal k’niemu, je obve- 
sal niegove rane, inu je 
noter vlil oila inu vina: 
inu ga je vsignil na 


- Svojo shivino, inu ga 


je pelal v’ofhtaryo, inu 
ga je ofkerbe. Ta 
drugi dan je vunkei 
viel dva devarja, inu 


er 

fepli, inu fo fhli 
prozh, inu fo ga na 
pol puftili 
leshati. Permirilu fe je 
pak, de je en duhouni 
ꝑo taiſti zefti doli fhal : 
inu kader je njega vi- 
dil, je memu fhal. Rau- 
nu taku tudi en Levit, 
kader je bil na taiftu 
meiftu perfhal, inu nje- 
ga ugledal, je (hal me- 
mu. En Samaritan pak 
je po taiflim poti ho- 
dıl, inu je polek njega 
perfhal: inu kader je 
njega vidil, fe je on 


merıviga 


njemu wferze ufmilil, 


je Thal k'njemn, je ob- 


vesal njegove rane, inu 


je noter vlil oila, inu 
vina: inu ga je vsignil 
na fvojo shivino, ins 
ga je pelal na .jerper- 
ge, inu ga je ofkerbel, 
Ta drogi dan je vun- 
kei vsel dva denarja, 


2) 
je nie dal timu ofhtirju, 
inu je rekal k’niemu: 
ofkerbi ga, inu aku 
kai zhes letu vun dafh, 
ozhem jeft tebi pover- 
niti, kader super pri- 
dem, 


o* 
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inu je nje dal timu 
Gofpodarju, inu jere- 


kal K’njemu: Ofkerbi , _ 


ga, inu aku kai zhes 
leta von dafh, ozhem 
jeft tebi poverniti, ka- 
der supet pridem. 





Uebrigens findet man in der aͤlt er n diefer zwey 
Ausgaben die Partikeln is (018), und s' (mit) noch 
vermengt, und in bepden nabom, nadershite 
neben nebom, nedershite, wie in P. Baflar’s 
Predigten, durcheinander gebraucht. Auch flatt des 
Burgen, bepnahe ſtummen i, findet fih zumeilen, viele 
leicht weil der Herausgeber auch Franzoͤſiſch verſtand, 
do e, 4. B. kervu prizhovati, flatt krivu; 
porednifhe, ſtatt porednifht. — Aber dem 9. 
Marcus war ed vorbehalten, den Unfug mis 
dem e aufs hoͤchſte zu treiben! 


10. Diefer P. Marcus war erſſteus ein gebor- 
wer Städter, und lebte auch nachher, als barfüßie. 
ger Augufiinermönd, in der Stadt: folgli hatte 
er nie gutes, reines Krainifh ſprechen hören *). 





, 


) In diefer Rüdfiht nur haben feine Klagen 
über die „gänzlie Verdorbenpeit der Erainerifden, 
oder (um fie mit ihrem Urticel zu nennen) ZAprie . 
{dem (!) Sprage, diefer fo edlen, fo nuͤhlichen, fo 


’ 
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Sweptens hatte er theils irrige, theild fehr ber 

f&ränfte Begriffe von der Grammatit überkaupt, 

und von einem Genius der Slabiſchen Spra- 

che hatte ihm nie geträumt *). Unglüdliher Weife 
n J mußte 





beiligen Sprode, die in unſerm Erzherzogthum 
Eroin vor Zeit einiger Jahren fo fehr abgenommen, 
daß felbe die Altern Erainer kaum mehr fönnen 

* würden“ einigen Orund ; wie wohl fie felbfi fo, 
noch immer uͤbertrieben find, denn der Städter ge- 
braudt nur viel Deutſche Wörter, die er aber 
titigRrainifh flectirt. 


*) So ified 3.8.grundfalfd, was P. Mar 
eus ©. ı9 der zten Auflage feiner Grammatik bes 
.bauptet, „daß die mehrere oder wenigere Reinig und 
Volltommenpeit einer Sprache darin befiehe, mie 
mehr oder weniger fie ihre Wörter durch einzelne 
Buchſtaben unterſcheiden kaan.” (Rein! die 
Buchfabenfhrift if keine Hierogippbe; 
ihr Zweck if, Laute zu degeihnen, nidt Begrif- 
fe: wenn daher zwey Wörter die naͤhmlichen 
Saute haben, fo müffen fie mitdennähmlidhen 
Buchſt aben gefhrieben werden, ihre Bedeutun- ' 
nen mögen auch nod fo verſchieden fepn.) Diefem 
irrigen Begriffe des P. Marcus haben wir die Dr- 
tbegraphie wel weiß, wödem id ſteche, sem wyl 
ic ſchlug, woj Kampf u. m. a. sum Unterf&iede von 
bel mehr, bödem ich werde fepn, sem bil ih ‚war, 
boj fe fürdte, zu verdanken! (Diefe Wörter lau⸗ 
ten freplich nicht glei, aber der Unterfchied if nicht 
im B, fondern in den Bocalen, und im Ton) — 
Sogar mejsz Mond, und mesz Monath, mejftu 
Stadt, und meſtu Ort, kraj Ort, und kray Land 
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mußte er fih in die Krainifge Sprade verlieben! 
Wahrlich feine-Liebe hat ihr mehr gefhadet, als 
es fein Haß oder Verachtung hätte thun koͤnnen )3 
denn hätte er, weniger eifrig, aur Geberhbücher, 
und allenfalls auh Beder’s Hilfsbüchlein 
für die Bauern, überſeht (die nun mit ihm, wenn 
fie doch je lebten, todt find) fo Hätte es wenig zu 
bedeuten: fo aber fprieb er eine Grammarik(die 





unterſcheidet der befhränkte Örammatifer! — 
Wugejme, fagt er, iſt ein indeclinables Neutrum | 
Ereylid, denn es iR fowiel als v'Boga imé (in 
Gottes Rahmen, in Dei nomen): bätte P. Rarcus 
diefes Etymon gemußt, er Härte das Wort doch mic B, 
nit mit W, gefhrieben. — „Daß man no igt 
fehr oft höret tazega, velizega u. dgl. kommt nad 
feiner Meinung, daher, weil einige, obſchon unrecht, 
‚mit ein C, tacega geſchrieben.“ — Neue Wörtere 
bildungen, wie Liftmarnek Student, (literarum 
Rudiofus: aber literae fönnen imRrainifchen nur dann 
lit (folium) beißen, wenn es Briefe find), Ume- 
talnoft Ueberfegung, Slaporftvu Geſandtſchaft, Ger- 
madishe Gefltüppe, nafdushne gottlos, serbliv 
fürwigig — und Zuterjectionen wie krifhenamen 
shentej, aeiou, sbirzejte na glavo &c — geben 
zugleich einen ttaurigen Beweis feiner Seicht ig⸗ 
Beit in der Spradwifienfhaft, und eines & eo 
(Hmade s, um den ipn fhwerlih jemand beneiden 
wird, 
*) Rien n’eft  dangerenx qu’an ignorant ami; 
Mieux yaudroit un fage ennemi, 
Lafontaine, 
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zwepmahl aufgelegt ward), und ein Woͤrt erbu 6, 
deren Unridtigkeiten von Sprabforfhern au« 
derer Stavifhen Dialecte für Eigenheiten des 
unfrigen genommen, und. fortgepflanzt werden "). 


Die erſte Ausgabe der Grammatik des P. Marcus 
erſchien, Laibad bey 3.5. Eger 1768. (800. 196 ©.) 
unter dem Titel: „KraynfkaGrammatika, 
das if: Die craineriſche Orammasif, oder 
Kunft die crainerifhe Sprach regelrichtig zu reden und 
‚gu ſchreiben, welche aus Liebe zum Baterlande zc., bey 
ruhigen Stunden mit befonderem Zleiße verfaffer, zum 
Behufe der Keifenden mit etwelchen nügliden Ges 
ſpraͤhen verfeben, und... zum Drud beförderet bat, 
9. Marcus a S. Antonio Pad, des uralten Ere- 
miten · Otdens der Augufiner Discalceaten.. Profefier- 
Prieſter. x . 








*) So if zu fürdten, daß in Linde"s Polnie 
ſchein vergleihenden Sprabhmwerfedes®. 
Marcus Sprade für&rainifc figuriren dürfe 
. te, fo wie es bereit6 die von P. Marcus fabricirten 
Wörter, befedifhe Wörterbud, befednik 
Redner, befednifhe Canzel — in eben diefes 
Heren Linde Srundfägen der Wortfor 
fbung angewandt auf die Polnifche 
Sprade, Warfhau 1806 — thun. Herr Linde 
it daran freplig fehr unfhuldig: warum geben wir 
ihm nichts befferes in die Hand ? Dver hätten wir 
wenigſt Öffentlich gegen P. Marcus protefirt! 
Sp müßte Herr Linde und andere, woran fie 
find; aber auch dazu waren wir zu indolent, 


. 
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In der Vorrede Heißt es unter andern: „Die 
Craineriſche Sprach fey gaͤnzlich verdorben, weil feie 
ne Grammatik vorhanden gewefen, wo man die 
. Weobrichtigfeit haͤtte fuhen können, oder finden follen. 
Viele, oder ale feufjten nur nah einer Grammatik, 
Ich (Pater Marcus) eben auch *).* Bon allen andern 
Spraden fah man ſchier alle Jahre eine andere Gram⸗ 
matif ans Licht kommen. Sogar zu Lübben in der 
Niederlausnig (mer würde es glauben? **) hat ung 
neulich M. Johann Gottl. Hauptmann, eine anzu⸗ 
rühmen würdige w in di fh e. Grammatik geliefert. Die 
croinerifhe aber bliede immer in der-Heftigkeit heig:r 
Verlangen, und Troſte guter Hoffnung unter dem 
Megen unnothwendiger, oder gar unmöglider .) 
Dinge verborgen. Nach fo langer Zeit verzweifelte faſt 
jedermann die eraineriſche Sprach in die Kegeln zu 
bringen ****): Mir fiele eg eben (wer **"*), Allein 
. 13 





*) Dod wohl nur aus Neugierde? Denn 
mozu brandt einer fonf eine Grammatik auf denn. 
Papier, wenn er fie opnehin im Kopfe ha? 


9, P. Marcus kennt ſchlecht di i 
Broßnancfden elften edt die Ahtigteit der 


) Poffen! Was iſt denn Grammatik ? 


“er, Das follte er auch nicht, In” 

in Ve ae er nd ag fordern Rege " 
) Dieß war eine Warnung der invica Mi« 

nerva) Hätten Sie. nur daranf geachtet! 


* 
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die] Liebe zum Vaterland, und der Mutterſprache mach⸗ 
ten alle Muͤhe gering, und hebten alle Beſchwerden 
aus dem Angel. Ich faßte Muth, wenigſt fo viel zu 
geben, was noch fein Landesmann bevor gegeben 
hat *). Trotz! probire einer mir was befferes nachzu ⸗ 


machen, der Palmjiveig hängt noch in der Mitte "").” 


Im dritten Theil, der die „Lautung” der 
Buchſiaben abhandelt (alfo Elementar.Orthograe 
pbie zulegt!)-fomme auch eine in Kupfer geſtochene 
Zabelle nor, darſtellend das Kprilife und das 
Slogolifche Alphabet. P. Marcus hat in eiſteres 
aud ein Q und fein liebes W hinein praktizirt ***); 
verſteht ſich, mit etwas verfellter Zigur, wie et ⸗ 
ma der Erfinder der Glagoliſchen Buchſtaben 
mit den zum Grunde liegenden Kyrilliſchen verfahren 
baben mag. Bey Q wert er zwar an, daß es „uicht 
ſehr im Gehraude mare,” aber das W gibt er keck 
für gute Münze. Das zherv und das Zi (Q und 
15) find bey ihm eins. Das semlja (3) if ihm fejme 
(alfo C. Das pfi, jad, jer (F, A, b) waren, 
nad ihm, eigener Worte Buchſtaben gewefen.” 

x 





*) Hauptmann’s Wendifhe Grammatik kennt 9. 
Marcus, und von Bohoritfd, Hippolptus 
wußte er wihts? Welch' unverzeihlihe Unwife 
fenheit, oder — kurzfihtige Impofur ? 

* Bohoritſch hatte ihn ſchon lange weg! 

*e) Crimine ab uno Diſce omnem! 
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Das ishe, weldes P. Marcus img benamfet, hat die 
Sigur des Lateiniſchen H, und dafür das Nafh die 
Zigur des ishe (U.) — 

Die Elementar-Orthographie des 9. Marcus 
if hauptſaͤchlich im Gebrauche des s und f, nnd des 
davon abhangenden sh und fh, fo mie der Zonzeie 
en, und des „Schwaͤnzel g’' '*) von der Bohorite 
ſchiſchen verfhieden. Was Bohoritſch mit s und sh 
gefbrieben hatte, wie semlja, shena, ſchtieb P. Mare . 
tus juſt umgekehrt mit F und fh, femlja, fhena : 
und mo Bohoritſch f. und fh gebrauchte, wie in fer- 
“ze, fhifhka, da ſchrieb P. Marcns immer s, undsh, 
serze, shishka, — In Betreff des e aber, war er 
mit fi felbft nicht fo recht im Klaren. In der erſten 
Ausgabe fagt er: „Dos e if gweperlep: eines 
das harte, weldes ein Halsbuchſtaben if, und hart 
lautet, wies Herr, Berg; das lindee, fo ein 
Gaumbuchſtaben if, und faſt wie ein i. lautet, öfters 
aber faſt gar nicht gehört wird, wegen des Verſtan⸗ 
des halber aber wird es Öffentlich geſeht, obſchon es 





*) So nennt P. Marcus die in den alten Druc« 
Berepen hatt des ae, æ uͤblich geweſene Figur, die 
eben deßwegen, weil fie für aͤ galt, zur Bezeichnung 
des dem i ſich mähernden e ſchlecht taugte. Die 
Polen brauchen die ndhmlide Figur € zur Begeiche 
nung eines dem Franzöfifhen in (4. B. in vin Wein) 
oleichkoumenden Raſal· Lautes. 
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auch fehr oft nar ausbleibet. Es wird alfo bezeichnet, 
&: jeſt ic, jet effen, rezh fagen, r&zh Sache. Dieo 
ſes wird zu Zeiten gedoppelt, oder mit einem Schwan» 
“ zel g gefegt, wie die Zeitwörter in im, in der gien 
Perfon, derfhe, wejfhe u. fi fı doch niemahls das 
a" * 


In der aten Ausgabe der Grammatik, von 1783, - 

biugegen regulirt- er das e fo: 

Das E; e iſt dem Laute, oder der Ausſorache 

nach, fünferlep: 

1) Das Harte, laute, und kurze 6, fo ein 
Halsbuchſtabe if, und lautet wie das e in dem 
Worte: FZußgefhmwulfi(!) Usmildna, pözheni 
gröshi, (Elena der Zeleri, marere, ‚pamctau, (Es 
iſt ein kurzes A.) 

2) Harte, laute, und lange & wird wie 
ein doppeltes ee ausgefproden, wie in den Wor« 
ten: Herr, Berg. Odpäli, fadöni, sebi, vonf- 
deri, ſélena die Brüne**). (Es if ein langes &.) 

3) Lind und kurz lautendes &, wie in den 
Worten: Biffen, Mantel, Dobräga, lubd- 
mo, (Es if das Franzoͤſiſche e muet.) 





*) Dieſe ganze Stelle kann zugleich ein Muſter 
von des P. Marcus lichtoo il em Vortrag, und 
didaktiſchen Talenten abgeben. 


) Alſo zum Theil das & der erſten Ausgabe. 
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4) Lind, tieflautendes, aber langes eg wird 

font das Schwänzel g genannt, und lautet wie‘ 

zwey eè, wie in den Worten: Zefl, heftig, 

möglih ). Vas bo sgblu; derfhe, shumgzb, 
pozheni, nud 


5) Das ſtumme e, welches zwar nicht im Worte 
ausdrüdlich dafteht, aber doch im Ausfprehen von 
dem Witlauter zu Hülfe genommen wird. Es lau⸗ 
tet wie das Wort: Dorn, gleihfam als wenn das 
a feinen Selbflauter e mithören ließ **). Dobr, 
pesm, pridn, zhern &c, und lautet wie do- 
ber &c, **) Was aud einige Öffentlich fegen; 
doch niht nah der Srammarikal-Drthogra« 





*) Wohlgemerkt, wenn man die Wörter fe, 
heftig, möglich, wie V. Marcus ausfpridt, fü 

- daß das e, und d (!) wie ein Franzoͤfiſches & (hohes, 
ſchmales e) lautet. 


*) Abermabl nur nah P. Marci Ausſprache; 
denn nad Adelung bat Dorn den geſchaͤrften 
Ion, weil es zwey Eonfonanten am Ende hat: auch 
die Slaven fhreiben mepnb, und Bohoritſch 
tern. ’ 

9) „Alſo hat P. Marcus Fein einfaches, une 
befchnörkeltes e?” O! die Menge: die eben die⸗ 
sirten Gefege find nur für Andere, der Reis 
ſt er ſelbſt iſt über fie hinaus! 


136 . * 0 ** 
phie, wo davon ein mehteres wird geſagt wer⸗ 
den *). . 


Sa! wohl ein mehreres ift in der Srammati« 
tal-Drthograhie verpfufht worden, was eben eine 
sänzlihe Umarbeitung unfrer Grammatik nothwendig 
macht; denn das f und s kann der gewarnte auslaͤu⸗ 
difhe Lefer leicht nad Bohoritſch wiederherſtellen, 





Noaͤbmlich S. 204, wo es unter andern heißt: 
„Alſo fhreibt man skerbn oder skerbne, dobr &c., 
nicht skerban, dobar, oder skerben, dober, weil 

mon nit f&reibt skerband, dobers, fondern 
skerbna,-döbra. (Was fagen E. €, aber zu dem 
Zateiniſchen ager, faber, und zu dem Deutſchen 
edel u. dergl ? Man ſchreibt auch agri, fabri, 
der edle)— DieBöhmen find von allen Sla- 
ven diejenigen, die die mildernden Vocale-e und i 
im Schreiben bep weitem om feltenften. aus« 
drucken, wiewohl aub die Sid-Glaven ocıb, 

« MTAa, IIMa, Aramu, pBamn, p%&a, nempb, 
ſtait des Boboritſchiſhen ofem, megla, tama, 1A- 
gati, ruvati, raja, Peter, ſchreiben: anch ſcheint 
PD. Marens noch am Öfterften in Boͤhmifchen 
Grommarifen — geblättert zu haben. Man 
muß geftehen, dag dieConfequenz der Elemens 
tar. Drthographie duch die Boͤhmiſche Methode an 
Strenge gewinnt: aber, außerdem daß die Augen 
der andern Mit-Europder beym Anblide der dadurch 
verurfagten ungewohnten Gonionanten-Gruppirun« 
gen erſchrecken/ fo verliert and die Sprache ſelbſt 
an Wohllaut und Singbarkeit, worin fie fonft der 
Italiaͤniſchen fo ſchoͤn nacheifert. 
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wie e8 3. 3. Herr Linde in den obangeführten, aus 
P. Marci Dictionario genommenen Wörtern befe- 
difhe, befednik, befednifhe wirklich gethan hat : aber 
wie fann er die fo vielfältigen, von}. Warcus 
meift verpfofchten Bildungs. und Flefionsen, 
digungen — wie videm, lubem, be, noterdadu- 
sehmala, ottmim u. f. w. flatt vidim, lubim, bi, 
noter do feh (fih *) mal (bisher), ottmem, — von 
den theils felb gemachten, tbeils von ähnlichen Quele 
Ien hergehohlten Yocibus nihili zu geſchweigen — 
berichtigen ? " 


Da wir nicht mit Gewißbeit annehmen Pönnen, 
dag die vor und liegenden zwep Ausgaben der Lece 
tionen und Evangelien (Branja inu Rvange- 
liumi) von 1772 und 1777, die zwiſchen den Page 
loviziſchen und Japliſchen mitten inne lies 
gen, wirfih von P. Marcus felbft beforge find 
(denn der Herausgeber nennt ſich nirgends, gibt auch 





*) Genit, plar. von dem, als, Pronomen bey 
ung veralteten, ceä, cin, cie, hic, haec, hoc; 
unfer fim bieher, obforaj um Ddiefe Zeit, fidäj 
jegt, finözh geſtern Abends, und die Zwittet do 
fih mal bisher, po fih mal von nun an bald, ze. find, 
noch ganz friſch lebende, Zweige diefes Stamms. — 
Das noterdadusehmalm, iſt ein Pendant zu 
wngejme, um P. Mari" tiefe Sprageinfihten 
zu beweifen, “ 
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Beine Rechenſchaft von feiner Orthographie, (wie «6 
doch vor ihm, außer Kroͤn, alle Herausgeber loͤblich 
gethan hatten, und die hier um fo nöthiger ges 
wefen wäre, je beträchtliher feine Neuerungen find) 
die Grammatifal » Drthographie in bepden iſt 
jwar nah P. Marcus, aber die s und L find, fo 
viel mon vom Schlendrian fordern kann, nah Bo» 
borisfh; auch die Praeterita find nur zum 
Theil per - 1, wie in Caſtellez's Buquice S. 
Roshenkranza) — fo wollen wir hier, zur Probe von 
P. Marci Drihographie, die in bepden Auflagen feiner 
Grammatif ungehängte Ueberfegung des proſaiſchen 
Theils von dem unter Catoꝰs Nahmen herumgehene 
den moralifhen Allerley oufführen. 


P. Marci Grammatik 
- von 1768 

Moli Boga. Starshe lubi, 
Zhast& tvojo fhlahto. 
Boj se tvojega mojstra, 
Ohrani, kar se je tebi 
ſaupalu. Sturi se rod- 
nega k’slufhbam svo- 
jega stanu. Pezhej se 
Sbromnemi, Napojdi 
Ksvjetvanju *), dokler 


P. Marci Grommatik 
»on 1783. 


Moli Böga. Starshe lubi. 
Zhafi svojo blifhno 
fhlahto. Svojega moj- 
ſtra se boj. Ohrani per 
sebi, kar se je tebi 
faupalu, Sturi se rödne- 
nega h’gmajmejftnem 
siufhbam, Is brumnemi 
se p&zhaj. K'svjetuvan- , 





*) Goaf fhreibt P. Rarcus use, ur&me, ureda 
und verdammt das beflere vfe, vreme, vıeden — 


*0o 


mabosh poklizan, Nofli 
se fletnu, inu snaſhnu. 
" Pofdravlej rad, Prejej- 
nej temu vezhemu, Te- 
mu majnshemu perla- 
nesi, Varvej tu svoje, 
Skerbi fa sramofhli- 
vost, Bodi murliv. Bu- 
qve beri. Napofabi, kar 
bosh bral, Tebi ima fa 


tvojo drufhino mar bi- 


tie Bodi perludne. Bres 
urfhoha se nekar na- 
reſjeſeẽ. Nekoger na- 


obsodi. Temu revne-- 


mu se nekar napo- 
smehuj. Posvojuj rad; 
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ju naho doklej nabosh 
poxliza * Flętnu inu 
snafhnu se nösi. Rad 
pofdravlaj. Prejejnaj 
temu vikshemn, Temu 
majnshemu perfandsi. 
Varvaj tu svoje. Mar 
ima tebi 1a sramofhli- 
voft biti. Marliv bodi, 
Buqve beri. Napofabi 
kar bosh bral. Skerbi 
fa svojo drufhino, Per- 
lüdn bodi. Nekar se 
bres arrezby.*) najefi, 
Nekogra  uaobso- 
di, Temu revnemu se 
nekar naposmehuj. Rad 





„weil v ein Mitlonter fey, und, um eine Gple 
be zu maden, einen Selbfllauter bey fich haben 
müfje” — Laffen wir ihm das gelten, wies 
wohi es falfh it (denn wenn es auch ohne Vocal 


feine Spibe gibt, fo if 


darum nicht nothwen ⸗ 


dig, daß zwifhen jeden zwep Confonanten ein 
Vocal fiehe): warum ſchreibt er nun hier den Eon» 
fonanten v var dem Eonfonanten j? 


*) Selb gemacht! Aus welher Wurzel? Aus 


der Nagelwurzel. 
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ge ash. 
‚ne sodbi na 
Poreikem g0- 
Ss, kar je prov. 

N sy0jo persego, 
una imej svojo 
es Vojskuj se fa 
„stbello,  Navirjemi 
u:h bres premiselka, 
Vuj resnizhnu dobr 
syjen Anej *) se na- 
ahistoste. Uzh& se rad 
kake uke. Sturi tem 











dobrein dobru. Naop-- 
pravlej nezheser. Imej - 
skerb fa: dobru img. 


Sodi, kar je prov”"), 
Legati ti nigdar na- 
smesh, Starshe prenesi 
s’poterplenjam. Spomi- 
ni se na prejete da- 


Le 


posvojuj; al gledaj 
komu dash, Per sodbi 
bodi sam na prizho. 
Poredkem goftuj. Spi, 
kar je prov. Derfhi 
svojo persego. Vinu is 
maso pil, vojskuj se 
fa rojfino döfhelo,Nezh 
bres premisl&ka navi- 
rijami. Resnizhna dobr 
svjet dajaj. Nazhiftoft& 
se anaj, Kakeh ukov 
se rad primi, Tem do- 
brem dobru ſturi. N.e- 
kogra naoppravlaj. 
Imaj skerb fa dobru 
img. Sodi, kar je prov. 
Legäti nasmgsh ti nig- 
dar. Te ftarejshe pre- 
nesi ti s’poterplenjam, 
Spomai se na prejeta 





*) Ein 9. Marcufiſches Wort! 

**) Oben hieß fp& kar je prov, Sälafe niht 
au viel: alfo Sodi kar je prov: Urtheile nicht zu 
viel. Aequum judica heißt das nicht. 


ı #o 
brote, Zhedaost se 
k’pridu oberni *). Jefo 
masej. Jegrej se is ure- 
tenzam, Wejfhe pred 
kosbenkami *), Sam 
na sebe prevezh nafau- 
pe), Tega majnshega 
nekol nagrajej *"*). 
Varvej se ptujega bla- 
ga fbelleti. Labi tvoj 
fakonske tal****), Otro- 
ke lepu goriifrede, 
Sturi sam, kar se uka- 
fal sturiti, Per jedi ma- 
lu govore, Kar je do- 
bru, fa tu se poflisej. 
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dobrute, Zhednoft si 
Kprida oberni. Jefo 
masaj. Is uret@nezam 
se jegraj. Wejfhi pred 
koshenkami. Nafaupaj 
prevezhsam na se. Ne- 
kol tega majnshega na- 
grajaj. Varvaj se ptu- 
jega biaga fheleri, Lobi 
svoj fakonske dejl, 
Orröke lepuᷣ goriifredi. 
Sturi sam, kar se uka- 
fal ſturiti. Per jedi 
malu govori, Kar je 
dobrega, ſatu se amu- 
fami *****), Katiri t&be 





*) Wer verfieht das? Aha! Made dir die 
Zugend zu Nuge! (Arme Tugend!) 


*") Ein P. Marcuſiſches Wort, 


) Detto 


) Sakonske tal und fakonske,dejl ſind beyde 


gleih ſchlecht. 


.., Redme did am 
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Eatiri tebe lubejo, te lubèſo teilte lubi tĩ ne- 
ti posebna naspruti spruti posebnu, 

lubi. 


Hier folgt, zum Vergleiche, dog Lateiniſche D ri« 
pinal, und eine beflere *) Ueberfegung von 
Herrn Prof. Vodnik; wobey jedod der Leſer bedenfen 
muß, doß es ſchwer fen, etwas in allgemeinen, fhwan- 
Tenden, und zum Theile nationalen Ausdrüden abges 
foßtes, wenn man noch dazu nit einmahl das Jahr⸗ 
hundert des Verfaſſers weiß, und der Text verdorben 
ÄR, guet und fließend zu Überfegen. Wir müſſen hier 
die Drdnung und die Lesart des P. Marcus zum 
Stunde legen. 


1. Deo supplia. ° 1. Boga möli, 

2. Parentes.ama, 2, Starfhe Inbi. 

3. Cognatos cole, 3. Shlahto v’zhafti imaj, 
4. Magiftrum metue, 4. Mojftrubodi v'ſtrahu. 
$. Datum ferva, 5. Isrozhilo hrani, 

6, Foro te para, 6. Sturi fe, de te bodo 


sa mosha volili. 
7; Ad. consilium ne 7. K’fvervanju ne hödi, 
accefleris, antequam preden te ne klizhejo, 
vocerise 


— 





*) Manchem unfrer Leſer wird hier und da ein 
mehr angemeffener Ausdrud ungefudt kommen, 
ter hier gefucht nicht kommen wolle, 
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8. Mundus efto, 8. Zheden bodi, 
9. Saluta libenter, 9. Rad ogovöri vfaziga, 
10. Majori cede, minori 10. Vifhimu-jenjaj, nishi- 
parce. mu sandfi. 
17. Rem tuam cuftodi, 11. Varvaj Premoshenje 
ſroje. 


12. Verecundiam ferva. 12. Sramoshlivoft ohrani, 
13. Diligentism adhibe. 13. Skerben(priden)bodi, 
14, Libros ieg®; quos 14. Beri bukve: pomni 


legeris, memento. kar ſi bral. 
15. Familiam eura. 15. Glej na drushino. 
16. Blandus eſto. 16. Perluden(volen)bodi. 


17. Irasci abs re noli. 17. Nejesaj fe bres po- 
\ .“ trebe (sa nizh). 

18. Neminem judiea. 18. Nikoger ne fodi, : 

19. Neminem irriseris, 19. Ne safmehuj nikoger, 


20. Mutuum da; cuides, 20, Pofvodi, pa glej, ko- ! 


videto,, mu dafs 
21. In judicium adeſto. 21. Saprizho biti fe ne 
. brani. 
22. Convivare raro, 22, Per goſtju bodi po 
’ redkim, 


23. Quod fatis eft dormi, 23. Spi, kar je prav. 

24. Insjurandnm ferva. 24. Perſégo dopolni (der- 
shi). 

25. Vino te tempera. ‘25, Vino pi po meri, 
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26. Pugya pro patria, 26. Vojfkuj fe sa dome- 


vıno, 
27. Nil temere credide- 27. Bres ‚premiflika ne 
ris. veᷣrvaj. 
28. Tu te consule, 28. Sam Gi ſvtévaj. 
29, Literas difce, 29. Vuzhi fe l&pih umet- 
noſt. 


30. Bonis benefscito. 30. Dobrim dobro ſtari. 

31. Maledicus ne eſto. 31. Ne opravlaj. 

32. Exiſtimationem re- 32. Pofhteno imé ohrani. 
tine, ' BR B 

33. Aequum judiea. 33. Pravizbno ſodi. 

34. Nihil mentire, 34. Ne lag6j nikär. 

35. Parentes patientia 35 S'ozhetam inu s’ma= 


vince. terjo poterpi. . 
36. Beneficii accepti me- 36. Spomni fe prejetih 
mor eſto. dobröt, 


37. Virtute utere, 37. Möshki bodi. 

38. Iracundiam tempera, 38, Jeso tolashis 

39. Trocho Iude, aleam 39. Jigraj shogo, ne kup- 
füge. zhaj pa nikär *), 
ö : 40. 


— — — — — 


) S. i. fpiele Ball ober baͤufle (eine Art 
von Kartenfpiel) nit: ein Aequivolent tar den 
trochus und die Würfel, die der Krainer nicht 
tennt. . 
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40. Nihil atbitrio virium 40, Ne ſturl nizh 16 po 
feceris. mözhi. . 
41..Minorem te ne eon- 41. Nishjiga ne sanizhujs 
tempferis, N 
42. Aliena conehpifcere 43. Ptujga ne shäll, 
nolie ‚ 
43. Conjugem ama. 43. Sheno imaj sa lubo. 
44. Liberos erudi, 44 Otröke vuzbi, 
45. Patere legem, quam 45. Sturi ti tudi, kakoe 


ipfe tuleris, drugim vkasujefh, 
46. Pauca in convivio 46; Per jedi malo govöri, 
loquere. J 
"47. inud finde agere, 47. Persadevaj A sa to, 
quod juftom eſt. kat je ptavizhno, 
48. Libenter amotem 48, Priasni bödi tim, ki 
ferto, " te radi imajo, 


Das Dietionatium Trilingue des 9. Marcus 
enthält nicht wenig Woͤrtet, die, fo mie oden 
arrezh (was Ur ſache heigen fol), von ihm pur ers 
digtes find ). Er hielt die Sprache für etwas 


) Und dieß nicht einmahl, wegen der Armuth 
der Krainiſchen Sprache überhaupt, fondern 
wegen feiner individuellen Spradarmurp. Uns 
sählige der ſchoͤnſten Ausdrüde, die man aber nur 
auf dem Lande, and dem Munde des StockSlaben 
au hören befomms, find vielleicht nie in des 9. Mar⸗ 
us Ohr gekommen: der alfo, wenn es diefe Aus⸗ 


5, 
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Conveutioneles, woben frevlih ein Grammar 
titer vom Handwerk die erfe Stimme würde haben 
mäffen, die aber auch in diefem Falle nur dann 
entfdheiden fönnte, wenn er das Handwerk — nicht 
bloß triebe, fondern auch verftünde. Wir würden 
diefe erdichteten Woͤrter in gegenwärtigem Werte 
ongezeigt haben, wenn wir nit hofften, daß B 0 d.n it’6 
ſchon fo lange angefagtes, und wirklich fehnlich er⸗ 
wartetes Wörterbuch endlich einmapl erfheinen, 


und den ganzen P. Barcus entbehrlih maden 


wird, 
41. Truber war der erfte, der Krajniſch 
. Arie; er if alfo unfer Kolumbus, und würde mit 
Recht über Undank Magen, wenn wir fein Verdienſt 
fündlern, und fagen wollten: „So das Ev 
anf die Gpige zu fiellen, ſey Reine Kunſt.“ —/ 
Dalmatin war ein ungepflegtes Spracdges 
nie: hätten ihm nur feine Aimtsgefhäfte und 
Boboritſch mehr Muße und Freyheit gelaffen! — 
Bohoritſch felbk war ein gelernter”) 
Srammatifer, was weder Krön, noch Schöne 





druͤcke noͤthig hatte, und in feinem Kopfe nicht 
vorfand, ſich felbft welche ſchufz denn diefes vom 
Stammvater Adam ererdte Recht, „den Dingen 
Rahmen zu geben” wvllte er fih, wie er p. 15. ſei⸗ 
3 Grammatik, ıte Aufl. fagt, keineswegs nehmen 
laſſen. . 

*, So gebraucht, ſteht gelernt zwar nicht im 
Wdelung : aber, Bann ed ein® hd zer gebrauden, 


fo-fann’6 ein Krainer auch. Dder gebs mir einen 


I . 
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Urben, wb Caſt ellez, noch P. Joan 
nes, noch P. Hippolptus, und ſelbſt Paglo⸗ 
viz nicht war, wiewohl ihn fein Schüler Japel 
den größten Philologen feiner Zeit nennt: P. Mare 
€ u$ aber, der fi büthet, von Bohoritfd nur 
ein Wort follen zu laffen, der von Trubern nur 

im Borbepgeben, von dem Kyrilifhen Alpha 
bete aber wie ein Ignorant fpriht*), der den Dals 
matin nur anführt, um ihn einer Mebereilung zu 
jeihen **). P. Marcus, der über ale Rroinifde 
| tz 





beſſern Ausdrud ao die Hand, um ja fagen : daß 
Bohoritſch die Grammatik im Zufammenhans 
ge, funftgemäß gelernt hatte, und verfiand, 


) S. 11, ate Aufl. fagt er: „Die alten Illbrier 
haben das &, und e, mit ihrem unlautboren jad 
und jer angezeigt, was wir auch nod zur Zeit in 
einigen Wörtern, wie njega, wejg, pejti &c, vor 
Alterthume behalten, Allgemein kann es mit latele 
nifhen Buchſtaben nicht eingeführet werden wegen 
vielfältigen j in den Erainerifben Wörtern, die laute 
dar find, wie grifejo, grifhlej Ce.“ Weld’ ein 
Semifh, Gemaſchl (um des Paters eigenen 
Ausdrud zu gebrauden.) 


**) &, 201. ste Auflage, führt er nähmlic, als 

* Bepfpiel fehlerhafter Oribographie Matth. XVI., 
26. unter andern auch aus Dalmatin’s Bibel an: 
„Kaj bi zhloveku pomagalu, de / bi vus ulni- 
“ fvejt dobil, ina bi fhkodo prejel na fvoji du- 
* Shiss Diefen Gap gibt P. Marcus fo: Kaj por 
maga zblovekn, aka be us voln- svejt dohil, 
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Schriftſteller vor ihm, das Urtheil ſpricht, „daß Me , 
vieleicht watkere Theologen, wadere Philofephen, nur 
Stammatiker, nur Orthographen einmahl nit, was 
zen’ — was war er ſelbſt? — . 


Min P. Marcus zu gleicher Zeit, lebten zwey an» 
dere Männer, Zopel und Kumerdei, die das 
Slaviſche weit sründlicher und umfafiender 
trieben, als er: aber fie begnügten fich, ihm vorerſt 
nur praßtifh zu widerſprechen, in fie bey ihrer 

Bibel⸗ Ueberſehung fih niht nad feiner, fondern 
nach Bohoritfd’s Grammatik rihteten, übrigens 
Aber, einer wie der andere, an einer, ausführlie 
ch En, und erfhdpfenden Orammatit arbeiteten 

— bis fie der od erfplid. Es wäre zu wünfden 
geweſen, daß einer oder der andere von ihnen lieber 
fogleih dur& eine Grammatit und ein Woͤrterbuch, 
von dem Umfange jener vom P. Marcus, dem Uebel 
zuvorgekommen waͤre; denn nicht jedem beliebt es, 
manderift auch wohl nicht im Stande, ſich aus einem 
Autor (in unferm Falle bie überfegte Bibel) er ſt 
die Grammatik zu abKrahiren, und gar, wenn er 
eine bereits gemachte in die Hand nehmen fann: und 
auf der andern Seite Können ja Srammatifen und 


— — — — — 


na fvoji dushi pak be shkodo terpel, und ſett 
binzu.: „Sof&reibeih (P.Marcus), und fann mid 
für jeden Buchfaben rechtfertigen.” Wpransgefept- 
nähmlih, daß man Sie aus Ihrer Grammatik 

- richtet, Herr Pater! So was nennt man aber pe- 
&itio principii, wie Sie wiflen! 
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Wörterbücher ihrer Natur nad mar durch wie 
derbohlte Bearbeitung,allimählig, die ges 
hörige BoDfommenpeit erreihen *). Diefe Betrachtung 
bat uns eben’bewogen, bier das wenige, fragmentas 
riſche, zu geben; es trage nur jeder auch fein Scherfe 
Tein bey, am Ende wird es dann wohl einmapl ein 
Ganzes werden, . 


Wir wollen hier dad ſchon fo oft verglichene 
2uc,X, 3036 no einmahl vornehmen, um die Dre 
shographie des P. Marcus auf einer, und der Hru. 
Bibelüberfeger Japel und Kumerdej auf der ans 
dern Seite gu vergleihen, - 


Auflage der Evangelien Sveru Pifmu Noviga 
1777") Teftamenta 1784 


En zhlovek je fhov od En zhlovek je od Jern- 
Jerusalema v’Jjeriho,. salema v’jeriho . doli 





*) Daher haben wir bey weitem die vollendetſten 
Grammotifen über die Briehifhe und Las 
teiniſche Sprade. 


**) Ungeachtet eim alter Klofierdiener, und Tiro 
des 9. Marcus, uns verfihert, ſowohl die Auflage 
der Evangelien von 1772 als die von 1777 ſey von 
feinem Herrn und Meifter, V. Marcus, beforgt 
worden, fo gehen wir doch ſchwer daran, es ju 
glauben, weil die Orthographie derfelben bepden 
Srammatiken des Paters zum Theil widerfpriht, 
Sie mögen von einem feiner Schüler ſeyn: indefe 
fen weht doch P. Marci Geiſt fühlbar darin, und 
wir fönnen zur Noth hier den Schüler für den 
Meifter gelten laſſen. . 
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inu je med reswojnike' 
paduv, katiri fo tadi 
njega obropali: dobru 
ottepli, inu fo prezh 
fhli, inu fo njega na 
pol mertviga leshati 
puſtili. Permirilu fe je 
pak, de je en Mafhnik 
po tifi zefti doli ſhov: 
inn, ke je njega videl, 


je.memu fhov. Lih to- 


kn tudi en Levit, ka- 
der, je bil she blisu 
taiſtiga mefta perfhov, 
inu njega ugledal, je 
memu fhov. En Sama- 
ritan pak, katiri je po 
tiſti poti hodil, je da 
njega perfhov : inu, ke 
je njega videl, fe je on 
njemu v ferze ufmiluve 
Je fhov tedej k'njemu, 
je obvesal njegove ra- 
ne, ter. je vojle, inu 
vinu noterulil, inu ga 
je na fvojo shivino 
usdignav, v’fanuvanje 


* 

fhäl, inu je med- ris- 
b6jnike padel, kateri fo - 
ga tudi fiejkli, inu ra- 
nili, tdr fo ſhli prozh, 
inu fo gana pol mert= 
viga puſtili. Pärmerilu 
fe je pak, de je en 
Far po teifti pöti doli 


‚fh3), inu kadar je on 


njega vidil, je memu 
fhäl, Ravnu taku tudi 
en Levit, kadar je bil 
na ta kraj prifhäl, inu 
je njega vidıl, je memu 
fhal. En popötni Sa- 
maritän pak, je prifhäl 
do njega: Inn kadar 
ga je vidil, fe je on 
njemu .v’förze vſmilil. 
Inu on je perföpil, inu 
je njegöve rane obesal, 
inu je nöter viyl 6lja, 
inu vina,inu ga je vsdig- 
nil na fvojo shivino, ga 
je pelal v’ofhtario, ing 
ga je ofkerbel, Ina ta 
drugi dan je on dva 


* 0o0 % 


151 


pelal,ter je njega osker- "denarja vün vsel, inu 


bel. Ta drugi dan pak 
je vonkej usel, dva 
dnarja,njeh je temu 
gofpodarju dal, inu je 
Knjemy rekuv : oskerbi 


njega : inu karkol boſk 


jih je dal ofhterju, inn 
je djal: Imaj, fkörb sa 
njega, inu kar böfh koli 
zhes letö vezh vn dal, 
böm jeſt, kadar nasaj 
pöjdem, tebi povernil, 


zhes tu. vondal, ozhem 
jeft tebi, kader nasai- 
pridem, poyerniti, . 


Pörmerilu, obgsal, pelal *), ofhterju! — Alſo 
doch eine von 9. Marti Renerungen hat Gnade ger 
funden! Warum wohl diefe vor allen? — Darliber 
ertlärt ih Kumerd ej in feinen nachgelaffenen Par 
vieren olſo: „Die Zongeiihen find' nur erfüne 
den, um den Ton, die Woderirung der Stimme, 
nicht aber eine Modification des Lautes, anzuzei⸗ 
gen; folglich iſt e8 ein Mißbrauch, mittels ders 
felden duch befondere Vocal:Laute (alſo eigene 
Buchſtaben) ausdruden zu wollen: folglich kann 
€ nur ein gedehntes e bedeuten, und alfo fehituns 





*) Bey pelem, if nur im Präfens des Indicas 
ti0’8, des e hoch zu hören: in den übrigen Eonjus 
gationsfällen niht einmapl, fonderg peläti,. peli, 
pölal, pelän haben das tiefe € @ bald sonlos, 
bald betont, 
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ein Shriftzeihen für jenen Vocal⸗Laut, der 
zwiſchen e und i das. Mittel haͤlt, (und den das Kp⸗ 
rilliſche Alphabet durch B, die alten Griechen durch 
die Franzoſen und unſer Bohoritſch durch d, 
die Lateiner, Itoliäner und Deutſchen hingegen gar 
nicht, anzeigen) : de ſich qun in den Druderepen das 
e müflig befinder, „was hindert uns, ihm in unfter 
Orthographie das vacante Ams des erwähnten Bocale 
Laute anzupertrauen, wie es der fo fleißige Sprach⸗ 
. forfger P. Marcos & S. Antonio Pat, Ord, Erem, 
$, Auguftini bereits gethau hat.“ 


Antwort: Was Sis von der Beftim- 
mung der Sonzeihen fagen, darin hakıa Sie 
nuleugbar Recht, Herr Kumerdejs wir, wollen Gie 
mod genauer beym Worte nehmen, and fagen: da 
„der Kon nichts anders if, als die vorzügliche 
Erhebung *) der Grimme, mit welder eine 
Spibe ver der andern ausgefproden, und dadurd 
gleipfam von den übrigen beraußgehoben wird **)‘, ' 
folge, daß and aur auf betonse Spk 





) Erhebung alfo befkimms, nicht Moderirung 
derStimme allgemein! Und zwar „ift diefe Erhe» 
bung von gwiefacder Art: entweder gedebnt 
(der Siehe nannte dieß gemunden), wenn fie 
länger auf dem Bocal verweilet; oder gefhärft, 
wean die Spibe jwar erhoben, aber (hd nel wie 
der verlafien wird.” f. Adelung's Lchrgebäude, 


*) Adelung's Umfdndlides Lehrgebäude der 
Deuiſchen Sprache. iſter Band ©. 246, 
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ben Zonzeichen gefept werden Fönnen, auf tonlofe 
Bingegen nit ; folglich iR es aud ein großer Rißver⸗ 
ſtand oder Mißgrif von Bohoritſc, und noch 
Däofiger von feinen Schülern, wenn fie auf ton» 
Lofe Spiben, wie in der eben gelefenen Stelle 
ablovek, räsböjnike, padèl, pörmgrila, nötär, denarja 
ein Tonzeihen fegen. Sagen Sie niht: „Der 
©ravis (') war bey den Briehen dazu beflimmt, 
um eben den niederfintenden Zon, olfo eine 
tonloſe Spibe zu bejeichen:“ darin, glauben wir, 
bat Bohoritſch fih Übereilt, oder geiret; eine Syllabs 
geavis iſt bey den riechen nicht eine Solbe, die 
das Gravid.Zeihen über Ab hat, fondern eine 
Spibe, über der gar fein Tonzeichen flieht: das Bros 
vis aZeichen ) ſelbſt iſt bey den Griechen nur eine 
Modification des Acutus (’), ein Raffinement der 
Grammatiker; fo daß für den gedehnten Ton der 
Eireumflez (7 oder *), für den gefhärftender Ache 
tus (“and in gewiffen Faͤllen“), für den To'ras Bapı's 
aber, der nad Adelung Fein Ton iſt, chen Deßmegen 
kein Tonzeihen gebrauht wurde. — Die Neuers 
(Branzofen und Staliäner) gebrauchen hingegen die 
eine Zigur des Briehifhen Acutus (nähmlih ’ ) zur 
. Begeihnung des gedehnten, und die andere, (‘) 
sur Bejeichnung des geſcharften Tones: — 
. warum thun wir")nidt desgleihen?? — 





*) In Heym’s Rufifder Grammatif, 1804 
Tommt auch das (‘) ais Sharies ud (’) als 
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Um wieder anf das e zu fommen, fo find Sie 
zu gutherzig, daB Sie dem abgedanften, 
dienflofen (fhlehte Empfehlang!) Schmwänzel:e, 
welches fi nicht einmapl in dem Amte des aͤ, zu denz 
es geboren und ergogen worden, behaupten konnte, 
ein ihm ganz neues anvertrauen wollen! Ohne Mes 
tapher, das g if eine tppographifde ‚Berunftaltung, 
und fann obendrein in der Majufkel nit ausgedrückt 
werden; den Lefer, der es aus alten Lateinifhen Bü⸗ 
dern kennt, leitet e8 auf den Laut des d,. alfo juſt 
das Gegentheil von dem, was es follte. — Wie wenn 
wir bey Bohoritſch's & blieben, worin wir and die 
Frangofen auf unfrer Seite haben ? Opnehin lau« 
tet das ©, wenn es den gedehnten Ton (defien 
Zeichen () if) bat, bep weitem me iſt wie ein h os 
Bes, hates hingegen den gefhärftenZon (deſſen 
- Zeichen (*) iR), wie eintiefes e, und fo wie ein Ton 
in den andern übergeht, wechfelt in dem ndähmlis 
den Worte au der Laut des e: z.. B. pogläd (lies 
posgladd) hat im Genitiv pogloda (lied poglehda, mit 
dem hohen e) *), kıner (Bauer) kméta; dekle 
( Maͤdchen) deklera, ser (Eidam), seta, u. f. w. If 
— — — — — 
gelindes, (d. i. gedehntes) Tonzeichen 


*) Der Franzoſe würde dieſe zwey Worte aus 
dem Munde des Krainers ebenfald pogläd und 
pogleda &c, in Schrift faflen. . 
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ober der Tom nicht auf dem e, fo if ohnehin im Aus⸗ 
ſprechen kein Unterfhied bemerkbar, 4. B. ozbe der 
Bater, jelen der Hirſch, tele das Kalb m. a. m. die 
im &enitiv ozheta, jel&na, teleta (nah P. Marcus 
Orthogtaphie ozleta, jelgna, telgta) haben, und des 
zen Nominative Kumerdej, der Ausſprache zum Trog, 
ozhe, jelen, tele, ſchrieb. 


Da wir fpäter ohnehin wieder auf den Ton und 
deffen Bezeihnung in der Schrift, zurückommen 
werden, fo fey es bier genug, bemerkt zu haben, daß 
unfre bisherigen Schrififieller in diefer Materie theils 
von irrigen, theild von einfeitigen*) Grund» 
fügen ausgegangen find, und daher natürlid auf Ab» 
wege gerathen mußten. 


13. Die Repiſoren des Zaplifhen neuen Te 
ſtaments find dieſer Bohoritfh-Zanlifhen Orthogra⸗ 
phie in allem bepgetreten: nur’ if dem Corrector bes 
gegnet, was jedem Eingebornen begegnen muß: 
da er nähmlih als Krainerden Tert auch ohne 
Accente rihtig lefen founte, fo hat er dieſe eden fo oft 
mweggelaffen, ald gefegt; auch bat er, Ratt des 
Acutus, fo oft ihm die Laune ankam, dem Circum ⸗ 
fleg gebraucht, z. B. nög und nög der Füße, pör 
und pot der Weg, mösh und mösh der Männer zc, 





*) Irrig war's, eine tonlofe Sylbe mit dem 
Sraͤvis (), qu bezeichnen: einfeitig, nur eine 
Arc des Tons aujunehmen. 
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Diefe ſchwankende Betonung, nebſt einigen 
eines veredelten — P. Marcus würdigen, elpmologi⸗ 

ſchen Gruͤbeleyen ”), mag Schuld daran ſeyn, daß 


m nn — —ñ— 


*) Dergleihen Flechen in dem zevidirten 
Neuen Teſtamente, worin übrigend plarima nitene, 
find 9 B. käregg flat krog (Zant), weil es 
wie poköra, ven karam (ich ſtrafe) herkomme; 
enkaj und enkateri (etwas, eiweiche) ſtatt 
nekaj, nekateri, weil nicht die Negatien ne, fone 
dern en, (ein) die Wurzel ſeyn fönne; (aus eben 
dem Grunde: wird auch das pordden, mas nad der 
Eiymologie, po reda, ordentlich bedeutenfole - 
16, wirflid ober mut hwill ig bedeutet, nicht mit 
guten Augen angefehen); ſoᷣ Ro plendz Gerſchnit⸗ 
sener) ſtatt Tkoplendz, weil fekam (!) das Stamm⸗ 
wort ſey; phzhati fe (ſich abgeben) ſtatt pezhäti 
fe (Ital, impacciarfi), von puk (Dalmatifh, 
Bolt, wahriheinlih aus Wolf ſelbſt flavifirt) z 
kovante flatt kvante (unnuͤßes Geſchwaͤb, nugae) 
als von koväti, fbmieden; hlinavfki (beude 
leriſch) flott hinavfki, von einer Radiz mit 

” hlev Viehſtall, dem nur die Gelegenheit fehlt fogar 
als bulev zu erſcheinen; (ſelbſt wenn dieſe Ablei⸗ 
tungen richtig wären, find denn die Bocale in der 
Etymologie was Weſentliches ); fhkit 
(Schild) ſtatt fzhit, von feutum; popolnim 
(voatommen) fatt der alten, aber durbaug gange 
baren Form popolnoma oder popolnima,- die. alfo 
vur Neuheitskigel kann verdrängen wollen; fim 
Poviovi,Kriftufovi flatt Paulov, Kriftu- 
ſov, (ib bin Paul’s, Chriſti Anhänger) einer fol 
Then Regelmacherey zu lieb u. ſ. w. 


—— — 
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das Bolt de alten Bücher den neuen, uͤbrigens in 
jeder Kütffiht beffern, vorzieht, „weil jene leiter 


. zu leſen und zu verſtehen ſeyn.“ 





Ehe wir zu den Reſultaten der bisherigen Tang« 
weiligen, aber nöthigen, und nun ein für alle Mahl 
abgethanen, Unterfuhungen weiter fchreiten, wird es 
unſte Lefer vieleicht intereffiren, dad bisher zerſtreut 
werglihene Lucae ‘X, 30-36. auf bepliegender Tas 
belle mit einem Blide zu Überfehen; und zwar zus ' 
ef den Sriech iſchen Original.Teyt: daneben 
die Slaviſche Ueberfegung, wie man fie in 
den Slaviſchen Kirchen des Griechiſchen Ritus noch 
heut zu Tage vorlieft, und die um das Jahr 879 vom 
Erfinder der Slaviſchen Schrift, dem heiligen Kyrill 
(wit ftommer Aengflickeit wörtlih) fol verfertigt 
worden ſeyn, (nurmüffen wir fie, wie oben die Probe, 
da diefe Druderep keine Slaviſchen Kirhenlete 
gern beſiht, mit Nen⸗Ruſſiſchen Buchſtaben 
geben): dann den aaͤhmlichen Tezt mit Krainiſſch⸗ 
Lateiniſcher Orthographie, und weiter die 
Krainifche Ueberfegung nad den orthogtaphiſchen 
Moden: von 1578 bis 1808. 


— 
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6 
Refultaot des vorhergehenden 
Paragraphs. J 


Zwey Dinge, auf die wir eigentlich nicht aus⸗ 
gingen, biethen ſich hier, nicht unwillkommen, anfrer 
Betrachtung dar. ErKens, daß unfre Sprade, feit 
dem ı6ten Zahrhundert bis auf uns, fih gar nidt® 
geäudert hat; die Declination und Conjuga— 
tion, und au die Bildungsendungen find 
noch heut zu Tage die naͤhmlichen, wie fie zu 

Truber's Zeiteh waren: felbk von den Woͤr⸗ 
tern iſt feines veraltet, Zweptens, daß unfere 

Orthographie, zwar oft in fehr ungeweihten Händen, 
do& nie fo weit von der natürlichen. Einfachheit ſich 
entfernt habe, wie z.B, die Deutſche, welches doch 
zu beſorgen war, da Deutfh » Erjogene fie behandel- 
ten; und diefes iß, wie wir glauben, dem Umflon«. 
de zugufreiben, daß dieſe Deutſch-Slaven die 
Gründe der Deutfehen Drthographie nicht kann⸗ 
ten; hätten fie z. 3. gewußt, daß die Deutſchen dem 
Mirlaut verdoppeln *), am den gefhdrften Zon des 
vorhergehenden Vocals anzuzeigen, wie fehr wäre mit 
folden Berdoppelungen unſte Orthographie nun übere 
laden! **) So aber pflegen unfte neueſten Srammas 





*) Wohlgemert, wenn nichts anders dezwiſchen 
tommt; denn fie haben bey jedem Geſetze wieder 
«eine Menge Claufeln ! j 

**) Man fehe nur Selerfo’6 Wen diſche (fol 
beißen Windifge) Grammatik an! 


\ 
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tifer, 4. 8. Kumer de j, vermuthlich auch J opel 
es fogar als Gefeg, und unterfheidendes Bertmapl 
unfter Drthograpbäe (fie fagen zwar, Sprade, 

. aber unkritiſch) anzuführen, daß darin, Fein Bude 
Rabe verdoppelt wird. Und in der That, , 
wenn man den Ton entweder dem Verſtande des 
Lefenden überläßt, oder durch Tonzeihen ober den 
Buchſtaben anzeigt, wogu.noh obendrein mit⸗ 
ten in der Schrift Vorkehrungen deßwegen? Der 
Deutſche gebraußt keine Tonzeichen ober den Budo 
ſtaben; er mag alſo bey feiner Methode bleiben, . 
fo mangelhaft fie if: wir aber dürfen die Methoden 
nicht mengen *). 


Aber ein, gegenwärtige Grammatik nod näher 
angehendes Refultat der bisherigen Revifion der Krais 
nifhen DOrthographieen if diefes, — daß Feine dere 
felben die billigen Forderungen der Kritik, in allen 
Stüden, auch nur feidentlih, befriedigt, — an⸗ 
drerfeits aber auch Beine dur den Gebrauch 
geheiligt. und unverlegtlih geworden if, und dag 
folglich — ein zwepter Kyrill, der für die, nun mit 
Lateiniſchen Buchſtaben kuͤmmerlich genug **) fih 





*) Eine folde Bermengung der Methoden ſcheint 
auch in der Griechiſchen Orthogrophie, wie folde heut 
zu Tage fpfemifirt iſt, Ratt zu finden: in Gurte 3. 
B. ſcheintentweder das Tonzeichen, oder 
ein A überflüßig zu fepn. 

**) Swor, Dank fep es unfrer Spradiel bep 
weitem gicht fo kuͤmmerlich, als die. Deuiſchen, Frans 
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behelfende Glaven- Hälfte, ein nenes, Lateiniſch⸗ 

Slavbiſches Alphabet erfände, wie jener Griechiſche, 
ein Griechiſch ⸗Slaviſches erfand, von uns 

mit offnen Armen aufgenommen — wenn nit würs 

de, doch gu werden verdientel 


. Bis diefer kommt, wollen wir der ur fprünge 
be Boporisfhifgen Schreibmethode, weit 
fie die vernünftige und zugleich die ältefe IR, die 
paucas maculas abwifhen, und uns ferner mit ihr 
behelfen: wobey wir einzig und alleia darim von 
der Drthographie der aten Aufloge des Krainiſchen 
Hreuen Teſtaments — des corretteſten Buchs bisher 
in unferer Sprache, wovon naͤchſtens eine neue Aus⸗ 
Habe nothwendig wird — abweichen, daß mit dad 
‚monfiröfe „Schmwänzel g' des Dienſts entlaffen, und 

“auf tonloſe Spiben, wie billig, feine Tonzeichen 
fegen, " 

er. 





gofen, Engländer zc.: aber diefe find fdon zu 
weit auf Dem Wege vorwärts gegangen, fie koͤn⸗ 
nen nicht mehr zurüd: wir ichennod am Sqcei⸗ 
dewege; fie theilen fi in große feibKRdndige Mafe 
. fen, Deuiſchland, Frankreich, England! die eher eis 
gene Shreibfofeme, wenn auch fhlehte, haben 
dürfen: wir, Krainer, Dalmatiner, Kroaten, ſelbſt 
Böhmen, was And wirt Zure Gpraben, was 
die Hauptſache if, find verfdhieden: die unftle 
“gen find nur Dialekte, die wir feld einander 
aur dush die Orthographie auverſtaͤndlich machen. 


* 0* aa 
"En 
Verbefferser Bohoritfch. 
Die Reainer bedienen fib, sur Bezeichnung der 
87 einfachen Laute ihres Dioledts, folgender Eintich⸗ 
ung des Lateiniſchen Alphabets. ö 
Säriftzeisen 
Rraiv } Gleid bedeutende and andern Alppaberen*), 


niſche of Seutſo⸗ Franzoͤſ. Italiaͤn. 
Aa A, a a a Aa 

Bb Bo 6 De 
Da Aa 58 a a 
Be Be 4 e, _ aperto 
ne Bi oe ‘ e chius6 
Bf ©a f 8 £ 

68 Tr 8 g t 

Hh X.,. x ch/ h el — 

Li Mn i i i 

Si h1 yo ij 
Kk Kx e ko,gu och 
Lı Ar I 1 1 

Mn Mu“ m m m 


nn ee 
" ") Gerne Hätten wir bier, vot allen Anden, die 
Mlphabete der übrigen mit Lateinifhen Suhfd- 
ben ſchreidenden Glaven verglihen: ‚oder die 
Drurkereg Hatte feine Böhmifhen Kettern, und 
wir dabten: aut Caesar, aut mihil, Webrigens 
wergleige man diefen 5. 7. mit 5. 1 
“ I 
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Kae Build Deutſch Franpöf. Zralidn. 


N. a H. n a a n 

00. 0,0 — — o aperto 

065 065.90 o © chiuso 

Pp In '-p e p 

Rır P:p u; r x 

st Ge 8 ſ. 5. ſe S,fs 

Sf Uhu fh .che fce 

Ss 3,8 fin Rofe z finrosa 

Seh K,x — j — 

T,t T,m t t t 

Vu Y,y a ou u 

vv Bas w v v 
'Zz u 3 — z? 

Zh,.h Y,y tſch — ee 


Erläuterung. 


1) Ueberhaupt, da wir eine Driginalfprade ha⸗ 
ben, holten wir uns Tediglih an das Grundgefeg 
der Schrift: nicht mehr und nicht weniger Buch flas 
ben (Loutzeihen) gu fhreiben, als Laute in 
einem Worte zu hören find ; daraus folgt umgekehrt 
die Regel, auch jedes Schriftzeichen, was daſteht, 
auszuſprechen ). 





*) alſo wird kein Buchſtabe im Leſen verſchwie⸗ 
gen, wie dieß z. B. im Framoͤſiſchen der Fall iſt, 
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2) Au behält.bey. und jedes Shriftzeis 
&en *) den einmahl' angemwiefenen Laut allzeit und 
uͤberall bey, feine Nachbar ⸗Buchſtaben mögen fepn, 
welde immer wollen; was in den Übrigen Zentonie 
ſchen Orthographien nis der Fan iſt **). 
7 


3) Nach dieſen zwey allgemeinen Regeln, wollen 
wir zum Ueberfluße, und bequemern Leſern zu Gefal⸗ 
len, noch jeden Buchſtab einzeln vornehmen, und über 
ihn bemerken, was nöthig feyn wird. 


Aa 

Wird eben fo ausgeſprochen, wie im Lateiniſchen, 
Stoliänifhen, Franzoͤfiſchen, und in der Deueſchen 
Schriftſprache. (Wir fagen mit Bedadt: 
Säriftfprade; denn in der Hier berrſchenden 
Dber « Deutfen Mundart bört man vielmehr ein 

Mittelding zwiſchen a und o flatt a). — 

lz 

——e___ 
“ *) Wohl verfanden, Shriftzeihen! dog 


man uns das sh, fh, zh nicht entgegenfege, die 
einfade Zeichen vertreten, 


**) Bon dem Englifhen uod Franzoͤſiſchen nichts 
su fagen, fo muß 5.8. im Deurfhen Worte Häufer 
das u, wegen &, wie i oder wenig ü lauten; im 
Zraliänifhen figlio, degno compagno nimmt eben 
fo das g einen andern Laut an, als es fonft bat, 
und vor e, i hat es wieder nit den Laut, den 6 
vor a, 0, u hat.) " 
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B. b. 


Lantet gleichfals wie in den eben genannten Gprds 
den, wobeg wir abermahl vor der hiefigen Deute 
ſchen Mundart warnen müflen, die zu Anfonge der 
Wörter flott b einp, ale Paum, Pär,Pein ſtatt 
Baum, Bär, Bein fpriht: nur in der Mitte (5.8. 
lieben, leben, beben, ſchweben) lautet ir b, wie unfer 
b. — Bepfpiele: baba (6262) ein altes Weib, blago 
(Sraro) But, Waare, brada (opaaa) Bart, brasda 
(spasaa) Zurche ıc, 

D, d. 
Wie im Lateiniſchen, Italiaͤniſchen, Framzoͤſiſchen, 
Oeuiſchen: z. B. davi heute morgens, drevi heute 
auf den Abend, dati geben, hud boͤſe zc. 


E,. e und O, o. 


Das Lateimärfche Alphabet enthält aur 
Söriftzeihen für 5 Vocal eLaute: unfere 
Sprache erforderte deren wenigf für 7, wo nicht 
für 8, In jama Grube, je er if, ti du, Bog 
Gott, um Vernunft, entfpreben die Vocal-Laute den 
Lateiniſchen a, e, i, d, u: Aber je er ißt, bok die 
Seite, lautet doch ganz anders, als oben je er if, 
und Bog Sort; und es iſt Mar, daß wir hier nur 
ons Noth das e und 0 gebrauchen, weil das Amt, 
wozu wir Diener fuhen, doch noch die meifte Achne 
lichkein mis dem ihrigen hat. 


/ 
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Es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß die alten Gries 
Geufih mit dem ihnen zugebrachten Vhoͤniciſchen 
Alphabete in dem naͤhmlichen Falle befanden, wie wir 
wit dem uns zugebrachten Lateiniſchen: fie vers 
mißten in jenem, wie wir in diefem, eig Zeichen 
für jenen Bocal»Laut, der zwiſchen dem e und i, und 
eines für jenen, der zwiſchen dem a und o das Mit⸗ 
tel hält. — So weit alfo waren fie unfre Ungluͤcks⸗ 
Brfäprten: aber fie wußten ſich geſchickter zu helfen: 
die Schriftzeichen, die fie nicht gemacht fanden, made 
“sen fie ſelbſt, zu E und O noch H und Q *), 

Die Lateiner feld find Ablömmlinge der 
Griechen: fie braten aber diefe Alphabets⸗Verbeſſe⸗ 
zung. nicht mit nad Stalien, ſey's daß fie damahls 
überhaupt nod nicht erfunden, oder doch nicht bis zu 
ipremStamme gedrungen war **); fie behalfen fi 





*) Daß das Or. H wie ein bohes e lautete, be⸗ 
weiſet foon feine neuere Ausſprache G) aus & 
. toird nicht leicht i, wohl aber aus dem Hohene, (S. 3 
om, 2). Für das n führe ich nur an, daß oo nie 
in o jufammengezogen wird, (welches doch hätte 
gefbehen folen, weun ⸗ wie oh gelautet hätte); 
wohl aber wird «u in contrahirt. Gewöhnlih 
glaubt mar, H und Q fepu nar langes under 
warum erfand man niet and befondere Schriftzeis 
chen fir lang =, lang «, lang u? Es wäre. in eie 
nem gegangen. — Dod wir machen nur aufmert« 
ſam: mehreres gehört nicht hicher. 
**) Die Attiler felbft nahmen erſt nad Euripides 
Tode das verbeflerte Zonifche Alppabes an! 
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olfo au mit E für » und „ zugleid, und mit O für 
o und «, und ſchtieben xopavn; und "pn, corona 
und ephebi, 


Die heutigen $taliäner unterfeiden eben 
fo wenig im Schreiben ihr e chiuso von dem e 
aperto, mod ihr o chiuso vom o aperto, _ 


Auch der Deutſche bat "ein tiefes und ein 
bobes e in ſeiner Sprache, aber nur eine Figur 
für bepde in feine Schrift. 

Selbſt in dem vom heiligen Kyrill eigens für 
Slaven eingerichteten Alphabete fehle, wie wir es jegt 
haben, ein Buchſtabe für das 0, was im Worte 
voda (04a) du hören; fep’s daß der Dialekt, für 
den Kpri fein Alphabet macte, fein ſolches o hatte, 
oder dag Kyrill's Alphabee nicht rein auf uns ges 
kommen. — 


- Wenn wir alfo die zweyerley e uͤnd o in der 
Schrift auch gar nicht unterfhieden, fo wären wir 
deswegen doch um mies ſchlechter, als die alten 
Kömer und die heutigen Jtaliäner, und zum 
Xheil die Deutſchen und jene unſter Slavifhen 
Brüder ſelbſt, die ih doch eines eigenthümlis 
Gen Alphabeis rühmen! - 

Aber da die Frauzoſen, die au ein tiefe 
res undein höheres e haben, erfieres durch dr leg» 
teres aber durch & bezeichnen; — daB ohoritfd, 
unſer dltefter und braufier Grammatiker, das é eben 
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fo gebraudte; — da unfger Orthographie daran ı 
- Tiegen muß, die zwey e zu unterfheiden, um 
von den Kyorill i ſh⸗ſchreibenden, und ſelbſt vos den 
übrigen Zateinifchefdreikenden, die diefes thum, 
nicht den Borwurf der Mangelhaftigkeit zu verdienen: 
fo lat uns, wenigfi in Örammatifen und Wäre 
. rerbüdern, das hohe, dem ifih nähernde e durch 
8 — und das tiefe, dem aͤ gleiche e, durch & bezeid 
nen! 9 — 

Und da wir einmabl dabey find, mas hindert 
uns, das o, was man in Bog Bolt, dom Heimat, 
mosh Wann, hört, durch 6, und jenes, welches in 
voda Waffer, boshji göttlih, moshki maͤnnlich, zu 
hören, durch d zu beseichnen ? Der Fall if der naͤhm⸗ 
liche, fotglih auch die naͤhmliche Abbilfe! 


Wir füreiben alfo ja er if, und je er ißt; fh& 
noch, she ſchon; shöna das Weib, shen der Weis 
ber, u, ſ. w. 

Desgleichen auch otrök das Kind, otroͤk der 
Kinder; köonj das Pferd, könj der Pferde; mölim 
ich bethe, möli bethe du (au, die Motten); voͤdim 
ich leite, vödi leite da (auch, dem Waffen); u.f. f. 


u — 
* Wegen des P. Mareufifhen . und anf Kur 


werdej’s Bedenklichkeit von Geite Ya Tonzeigen, 
haben wie (don oben geantwortet, 


og Ps 

Wodhlgemerkt, dieß thun wir nur, wenn zugleich 
der Ton im Worte auf dem e und o liegt: außer 
Diefem Zalle iſt immer nur einerlep e, und eis 
nerlep o zu bören,und folgli auch zu ſchre i⸗ 
ben:. 5. B. molitva Gebeth, voda der Waſſer 
shend der Weiber, u. ſ. m, 


168 


B, t. 

Kommt in arfpränglid-Stavifhen Wörtern 
nicht vor *), und wird ſelbſt in entlehnten Wöre 
fern meiſt vorher in v, b oder p verwandelt, z. B. 
Siranng, birma; Stephansdorf (ein Ort dep Laibach) 
Shrepanja vaf. (Und umgekehrt machen die Deute 
ſchen aus unferer Biftriza Feiſtriz, aus Beläk Villach 
aus Bled Veldes, aus Lubna Lauten ꝛc.) 


. Mebrigens, wo das f vorkommt, ift es aud wie im 
Deutſchen, Eranzöfifben, Italiaͤniſchen zu leſen. 3.8, 
far Pfaffe, fara Pfarre, fAjmofhrer Pfarrer (Barrı 
meiſter ?) furman Fuhrmann, kloftäm oprfeigen zc, 


m — —— —— 
*)- Daher möchte ich wohl wiſſen, was wit fol⸗ 
genden in ganz Krain gangdaren, und fonft nicht 
erfegbaren Wörtern, fldıni huͤbſch, golbf Betrüger 
(fammt den Ableitungen golüfni, golfia, golfäm), 
fant Bube, lediger Menſch (fammt den Adleitun. 
gen fäntovfki, fantväti), fentam id verderben. a, 
an machen ? — Die Kroaten fprechen. fogor vifam 
16 boffe, mas bey uns vipam lautet, 
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Anmerfung. In Oberkrain bat auch das b, 
om Ente der Wörter, und in der Mitte vor k und 
t, den Laut des £, 4. B. drob Eingeweinde, drobtine, 
„Brofamen, fläb ſchwach, böb Bohne, böbki bopnene 
förmige Schmalzkuchen, lauten dort: dröf, droftine, 
ſoaf, bof, bofki. Dergleichen Eigenpeiten- vers 
ſtehen wir jedoch nicht mit, wenn wir den Ober 
Trainifhen Dialekt loben, fo wenig als die, in die 
ndpmlidhe Kategorie gehörende Ausſprache des End«d 
wie 1, (5. & raf, huf, terf, gofpöf, flatt rad, 
hud, terd, gofp6d); und in der Mitte wie h (4.2. 
rehki dünn, gvahka pöt glatter Weg, ſtatt redki, 
gladka) ; oder des g, wie h (4. B. Böh Gott dröh 
Fährflange, röh Horn, fndh Schnee, Rott Bög, drög, 
rg, fndg, — Dergleihen Ausſprachen erlauben wir 

‚dem P. Hippolptus (ſ. S. 102) nebft kobiva, mafrı, 
und pyatnu fo übelftingend zu finden, als ihm nur 
immer belieben mag, 

j 6% 

SR allzeit und überall, wie im Lateiniſchen, 
Deutſchen, Franzsfifhen, Italiaͤniſchen vor a, o, u, 
auszufpregen. 3. 3. gid Viper, giblem ih bewege, 
g6d Geburts, oder Napmenstag n. ſ. w. 

Anm. Einige Gegenden Oberkrains fpreden das 
g wie ein Mittelding zwiſchen g und h (db), aus, 
Wir würden folder Steinigkeiten nicht erwähnen, wenn 
nicht gerade das g in den Slavifhen Dialeften po 

vdariirte. 

B,h 

Das H muß in unferm Alphabete einen Dienft 
verfehen, der feinem frühen bey den Römern nur 
aͤhnlich, aber nicht identiſch iR. Dort ſtellte 
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es einen Hand vor, der aus der Zunge unmittelbar 
zum Munde hinaus gefoßen. wurde (dergleihen wir 
aur in ha, ha, ha! haben *): hier zwar aud einen - 
Hand, der aber ehe an den Gaumen und die obern 
Zähne angefioßen wird, gerade das ch der 
Deutfhen, 5. B. bvala2ob, hödim ih gehe (ito), _ 
hranim id nehme in Verwahrung, meh (l. med} 
Shlauch, mehki (I. mehfi) weich. et 

Truber hätte chen fo gut, wie die Böhmen, 
das ch der Deutſchen enilehnen Können : aber da wir, 
außer in ha, ha, ha! den Laut des b gar wicht har 
ben, fo that er beffer, wenn er fon den Lateinifhen 
Laut · verfaͤlſchen mußte, wenigfiens das einfache» 
te h zu, wählen. 

Der Deutſch · gewohnte Leſer huͤthe ſich alfo, unfer 
h wie fein h zu leſen, oder gar zu verſchweigen. 

Dem Franzofen und. Staliäner fehlt unfer h 
gänzlich, Lepterer kennt nicht einmahl das Alt-Römie 
ſche und Deutſche 5, weldes der Franzoſe doch in 
feinen Tentonifben Wörtern beybehalten hat, 
wie in hache (Hade), haie (Hede), hair u 
halte (halte!) hate (Ha) u. ſ. w. 





Welches Wort, im Vorbepgeben zu fagen, die. - 
Koduter Drthograpbie auch xa, za, xal freien 
aß: und folglih ‘fehls- ihr, wie ung, entweder 
ein Zeichen für den Laut des h, oder eines für 
den Lane des ch: man lacht doch nicht, ch a Aa, 
LI) fondern ha, ha, hal riediſo ce) 
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Lu». 

Das i iſt der Vocal i, mie ihn ale andern 
Sprachen haben: z. 8. il der Leiten, mir Friede, 
ti du, vi ihr, mi wir, iti geben, biti fepn. 

Anm. Im gemeinen Leben lautet dag i (und 
gerade fo auch das u”), fo oft ed entweder ton. 
108, oder gefchärft if, durdaus wie ein Franzoͤſiſches 
e muet, (oder wie das Deutſche e in Vater, 
Haben, Engel), nur daß fowohl das Franjoͤſiſche 
© muet **), als dieies Deutfhe e tonlos find, 
unfer i cher aub gefhärft, fo Laute): z. B. 
vidimo, lübim wird gefproden wie vid’mo, Iüb'm; 
und in fir, dim, bik lautet das i gerade wie im 
Englifhen ſir; d. i. ſir, d’m, b'k, aber gefhärft 
sefproden ***). Kommt dann in der Zlesion etwa 





*) Bey den Römern muß es eben fo gewefen 
feyn; daher einige optimus, andere optumus 
ſchrieben. S. Quintilion, vder welchen immer den 
alten Grammatiker: erfterer ſagt: non fic opti-, 
mum dicimus ut opimum. So auch mir, 
non ficterdim (ich befarre darauf) dicimus ut 
terpim (id leide.) j 

) In Verfen lautet zwar das e muet wohl 
auch gefhärf,,.B.: 

Aimez avec respect, fervez avec amour 
Cenx de qui vous tenez la Iumidre dn jour, 

"") Mon fieht, daß wir auch fir, 'dim, bik, mit 
dem Gravis über das i, ſchreiben, wie Japel: 
fed duo cum faciunt idem, non eſt idem ; er that 
es, weil das i ſt um m ſey: wir, weil das Wort 
dengefpärftenZunpas, deſſen Zeichen, ("JR ; 
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der gededmteTon aufs i, fo lautet es wieder wie 
3, 4. 8. fira des Käfes, dima des Raus, lies gira, 
dima (oder ßihra, dihma, oder Biera, diemo; denn 
die Deutſche Orthographie rühmt fi eben nit der 
Einfachheit). — Diefes unfer i entfpriht wohl 
dem zu des Kyriſliſchen Alphabets: die Deutſchen, 
welche Ruſſiſche Grammatiken (hreiben, nennen das nr 
ein Ruſſiſches Schibolerh, und fagen, «6 laute bald 
wie der Diphthong ‚up, bald wie dh: — die Bigur 
diefes Schrifizeichens leitet und aber darauf, daß Kp« 
rill denLaut des I: nur durch das vorangefegtejer (z1) b 
babe zu einem Mittel-Laut zwifchen dem i und dem 
e muer modifijiren wollen; zun lautete ihm alfo, 
wie nah Negedly' s Srammarit nad jept bey dem 
gemeinen Böhmen, bepk_(d. i. b’pf?): der Untere 
Trainer fpriht auch benf; der Dberftainer aber, der, 
die Dipbthonge nicht liebt, ſpricht, wie gefagt b'k, d’m, 
Tr, gefhärft. Der Dalmatiner, der befiwmte 
Vocal Laute liebet, fagt bak, oder bik mit deutlichen 
i; fir, dim, — Noch einmahl! wäre «6 nicht am 
ollgemeinten rer gefagt, wenn man dag Kp⸗ 
rilliſthe mı dahin erklärte, doß es ein Frauzoͤſtſches a 
muet fep, welches aber, (mie das e muer auch, ober 
nur in Berfen) eben fo gut gefhärft, als ton« 
104, nur nie gedepnt laufen könne? 


„jwV,vw 


Das j und das v werden in unfrer Schrift all 
geit und überoM wie das Deutfhe j und w aus- 
gefproden. Daß fie aber bey uns nicht eben allzeit in, 

‚der Umgebung von ihren Brüder-Eonfonanten er⸗ 
feinen, wie im Deutfhen (als wenn nur eine Urt 
Combination der Laute möglich, oder die zehte 
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waͤre, dafuͤr ſind fie unfer j und v. Im Deut⸗ 
ſchen, z. B. leiden dieſe zwey Mitlaute nie einen an⸗ 
dern Mitlaut in einer Splbe um ſich, und ein 
Boraldarf nur auf fie folgen, vorangehen 
aber au er wicht: die unfrigen mwiflen nichts 
von dergleichen Unarten, fie ſchmiegen ſich im Gegen⸗ 
theile, wie wir bald ſehen werden, welchem Eonfoe 
santen mon nur wi, beſcheiden und Beinlaut an: 
ja fie beeifern ih fogar, bey Doppellanten, gegen 
den Brauch aller andern Teutonifhen *) Orthogra⸗ 
pbieen, den Dienft des i ynd u zu Übernehmen (wo⸗ 
dur fie maden, daß wir, grammatifg genommen, 
gar feine Doppellause haben.) — 


Anm. 1. Die Sdriftzeichen j und u find fpd« 
tere Berbefferungen des Lateiniſchen Alphabets: Eicero, 





m m — —ñ — 


*) Ein fuͤr alle Mahl mag es denn hier, quibus 
expedit univerfis, gefagt fepn, dag wir unter 
Zeusonifhen Orthographieen jene ver 
fiehen, welde bey den Voͤlkerſchaften meift Deu t« 
fden Stamms, die feit der Völterwanderung fid 
in die Provinzen des Abendlaͤndiſchen Kaiſerthums 
getheilt haben, aus dem Lateinifhen Alpda- 
bete nad der in der Einleitung p. XXIL befäriebes 
nen Methode, die wir deswegen — zum Untere 
ſdiede vor der vernünftigern des helligen Kpril’s — 
die Zeutonifce nennen wollen, gebildet haben, 
Dazu gehören alfo die Deutſche, Franzöfifche, Engli» 
fbe, Staliänifhe, Spanifge zc. ımd überhaupt, au» 
Ber dee -Ruffifhen, Griechiſchen und Tuͤrkiſchen, alle 
heutigen Europdifhen Orthographicen. 
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Quintilian, und wahrſcheinlich alle eigentlichen 
Lateiner, bis zur Entſiebung der jetzt üblichen Plei- 
nern oder Currentſchrift, mußten ſich mit J 
für i und j (4. 8. CONIICIT), fo wie andrerfeits 
mit V füruund v (8. SERVVS, VVLGVS), 
behelfen *). — Es iſt auch fein Wunder, daß der Er« 
finder des Lateinifhen Alphabets den weichſten der 
Soumenlante j niht vom i, und den leifefien Blafe« 
laut v (m) nidt vom u, unterfhied: nur ein fehr 
feines Dpr fühle "den Unterfhied (verſteht fih, wenn 
i und u tonlo$ find): der erſte Erfinder konnte zus 
frieden fepn, die Schrift einmahl nur im Großen ein» 
zurichten, und die feinern Grübelepen müfligern Leu⸗ 
ten überlaffen, . \ 


Anm, 2. Wir Krainer gebrauchen alfo das j 
und v, : 





*) Ban lefe hieruͤber Quintiliani Inftit, Or. I, 
4. — Dort wird man zugleih erfahren, daß Eis 
cero 3. B. des Merfurius Mutter Maja, geminata 
I, MAIlA gefdrieben habe, wie unfer P. Mars 
cus dazija, ladija, lilija, Marija &c. ſchrieb, und 
die Rufen naaia amada, Mapia, Asia, 
Gpanyia &c. fhreiben, und dieß nice fo 
ganz uarecht, wie einige einfeitige Verbefies 
rer, die lieber durh Reuheit auffollen, als 
‚durch Gründlihfeit gefalen mollen, behaups 
ten; den der Genitiv plur, diefer Wörter if doch 
gang deutlich ladij, lilij, Marij &c,, weldes nicht 
feon. koͤnnte, wenn der Nominativ sing, nicht -ja- 
wäre, 
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a) wie die Deutſchen dos j und m, vor Bocalen, 
3. 3. jama (ama) Örube, vama (sama) euch 
zwepen. \ 


b) wie die Kprifianer ihr Yf und B, nad Boca» 
Ten, welde Spiben alfo bey uns die Diph⸗ 
850 ngederübrigen Tentonifben Drthograppieen 
vertreten: aj, ej, ij, oj. Y und av, ev, iv, ov, 
uv find bey uns, was ai, eizc., und au, en, on 2c. 
im Dentſchen find *); (der Ruffe fhreibt auch 
al, eü, ih, oß, yü: dicht am, en, in, om, 

"ya; omday,ey,iy,0y, yy, ſiatt an, em, 
MB, OB, ya du ſchreider iſt ihm nie eingefale 
Ten.) — Dur diefes aj, ej, ij, oj, uj, und 
av, ev, iv, ov, uv unterf&eidet fi alfo unfre 
Drthographie von der Lateinifhen, und allen 
Zeutonifchen, begegnet aber dafür einem möglis 
en Borwurfe der Kprillianer, als wern wie 
mon (die meinigen, gwepfplbig), nidt von 
moä (der meine, einfplbig) unterſcheiden Pönnten : 
erſteres ſchreiden mir‘ moji (meinetwegen auch 
moi), lehteres moj. — Wir ſchreiben alfe 
sasböjnik Straßenräuber, delaj arbeite; ravno 
eben, Pavl Paul, Gofpödov der Herrn, nicht 
rasböinik, delai, rauno, Paul, Gofpödou; 
eben fo ſchreibt der Kyrillianer passöhnn«b, 
Abaan, pasuo, masab, Tocnöaorb, nicht 
passonnux, Abaan, payHo, nayab, To- 
endsoy. — Unfere Drtbographie kenut 
alſo feine Doppellaute. 





)) Wir ſprechen alſo dad av, ev, iv, ov, uv 
nicht wie die Kroaten, af, eh, if, of, uß ſ. S. 3. 


176 * 0 4 
e) gebrauchen wir das j nah 1 und n, wodurch 
die, uns mit den Zrongofen und Staliänern ge ei- 
ne Rouillirung dieferBuchflaben,wie es uns f&eint, 
narhrlider bezeichnet wird, als durch das 
gli und ga. (Aglio, montagna); der Jtaliduer, 
oder ille und gn (fille, fenille, fonille (ſogat 
travail), montagne) der Zrangofen *). Unſer 
milja Meile, dinja Melone, würde der Jtalidner 
iglia, digna, und der Franzofe milla **), digna 
f&reiden. Und da diefe Mouilitung in unfrer 
Sorache eben fo häufig gu Anfange oder am 
Erde der Wörter ſiati findet, als in.der Mitte 
derfelben, fo muß der Ausländer nicht flugen, 
wenn er dem zu Zolge aud eben fo oft ein ij oder 
nj zu Anfange oder am Ende, als in der 
Mitte der Wörter findet: erfprede es nut, wo 
er es findet, wie mouillirtes 1 und n aus. 3.8, 
ljubim, kralj ; njega, könj*"*),-welde Wörter 
. " die 
*) Die Kroaten baben, ſtatt des feiner Natur 
mad dazu aeeigneten j, das y hiezu gewählt; etwa 
um dod auch dDiefen Buchnab zu Rutzen zu brine 
gen, wie 9. Marcus das ge? Die gutmüthigen 
Defonomen! . 
**) Das Stoliänifhe vo glia aber, was unſern 
volja (Ruff. org) dem Raute und der Bes 
deutung nad völlig gleich if, weiß ich nicht, 08 
es der Zronzofe mit feimem Alppabete [reiben 
koͤune. 
“en, Der Oberkrain er Dialekt liebt diefe 
Mouillitung eben ‚fo fehr, als tur irgend einer der 
übrigen Siaviſchen Dialekte: der Unterfrainer 
Pingegen ſpricht Inbim, mila, krajl; dina, nega, 
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die Dalmatiner mit Stalifirender Ortbograpbie 
auch wirflih gliubim, kragl, gnega, koen, 
Voltiggi jedoeh, wie wir, Jjubim, kralj, 
njega, konj, ſchreibt. 


8) Der Mitlaut y font mit andern Mitlauten 
eben folhe Verbindungen eingeben, wir ein ande« 
ver Mitlaut, J. B. vndfem id trage peimlig 
davon (swenfplbig), wie sodfem id trage zuſam. 
men; vdoya Witwe (swepfplbig) wie sdrayje 
Seſundheit n. ſ. w. — Oder am Ende: very 
Strick (einfoldig) teie vert, Gatten; Yo bery * 


Steg über ein Woſſer 2c.; alſo würde man auch 


brefkv Pferſich plev das Jdten, retky Reitig, 
ahorv das ernten, molitv Sebeih, britx Bars 
PER 
köjn: «8 gibt fogar Gegenden, die nur kräl, kön 
foreden. — oc fällt uns bey diefer Gelegenheit 
ein, daß Voltigg’’s Ch der Dalmatiner und Ser 
vier, richtiger durch tj oder &j Rönnte Ausgedrüct 
werden: z. B. flatt rechi ſagen, waͤte ortho. 
sraphifh einfacher, und etymologiſch lichtvoller, 
„tekji, flat mechjem, metjem zu fdreiden: die 
Mouillirung kann in andern Fiesionsfällen wegfale 
len, und kt, bleibe: rekao, tekla: metad, me= 
- tati, — Aud ih Krain wird. k bäufig mouillitt, 5. 
B. fekira (Beil) lautet zwiſchen Laibad und Kraine 
‚burg fekjlca und im böbern Oberfrain Hat fezhi- 
sa, fo köy wo, kjej,zheju,f. w. u. ſ. w. 


„db sebet ihr zu der Gpide ver nöd 
den Lant t binge, fo babı ihr vert: gebt ihr aber 
den Laut v, fo habt ihr verv. Go fagt Quintiliat 
I, 4:JAM Gent TAM Scribitur, 
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biermeffer, zerkv Kirche ſchreiben mäffen, wenn 
nicht ſelbſt der Sprachgebrauch die gemilderten 
Formen brefkva, pletva, retkva, shetva, mo- 
litva, britva, zerkov (woher zerkorni) gute 
dieße *). 
Kk 
Das k fhreiben wir uͤberall, auch in fremden 
Wörtern, wo immer der Laut des E zu hören iſt, 


und brauden folglich fein C, aoch Q: Katehismus, 
Krifus nicht Catehismus,, Chrifus’*); und bukve 





*) So wie zerkor durd Einſchaltung des o ger 
milbert iR, To fönnte man aud in den übrigen Woͤr⸗ 
tern diefes Bepfpiels irgend einen Vocal, jedod einen 
ſolchen durch den die Ausſprache om wenigften leidet, 
einf&alten, 5. B. retkov; retkuv, molituv : inden 
Übrigen Flexionsfaͤllen mäßte ein folder, nur Wohls 
tlangs holber aufgenommener, Vocal natlırlid wieder 
ausbleiben, 5. B. retkov» Genitiv retkve, fo wie 
zerkov aud zerkve hat. Die Slaviſche Deklinas 
tion iſt ſehr eiufach; aber wenn man dergleichen 
Woplklangsfäle, wie im Sriepifhen, befonders 
(in einem eigenen Kapitel) abbandelte, fo würde 
fie dadurch noch viel einfacher werden. 


“*) Recht fo! denn läßt man ſich einmahl 
darauf ein, die Drthographie der Gprade, aus 
melser uns dieß oder jeues Wort zugefloßen, mit 
berüber ‚zu nehmen, fo wird des Herubernebmens 
fein Maß noch Ziel: — und worum herübernehs 
men? Seht nur das Lateinifhe Catechismus, 
Chrißus noch einmohl an! es id Griechiſche 
Wörter, und werden dort Karıyıuos, Kpioro s gte 
ſchrieben: warum ſchreibt der Lateiner erſtens 


Bor. 7} 
Bub, kvakam quafen, kval Teig, kvifhku in die 
Höhe, nicht buque, quakam, quaf, quifhku, noch 
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Schreib wie du ſprichſt, beyzubehalten: dena 
es handelt ſich nit allein darum, flatt 1 ein v zn 
ſchreiben, au der Bocal, der dem 1 vorangeht, wird 
nicht fo geſprochen, wie er da fleht: darüber gäbe 
«8 denn wieder Kegeln und Ausnahmen ohne Ende, 
die, wenn das -1 bepbehalten wird, alle entbehrlich 
find *). . 

‚ Bolgende Bemerkung kann, mit wenigen Abdndes 
tungen, al6 Haupt-Leferegel für das End-l gebten: 


a) · al lautet wie ox, . B. detal Baumſpecht, im 
ifal, plefal, (kakal; ravnäl, ropotäl (id hu» 
be geſchtieben, getanzt, gefprungen ; geebnet, Ge⸗ 
töfe gemacht) lies detov, pilov, plefov, Ikas 
kov; rovnöv, ropotdv, Ausgenommen die Mos 
nofplaba, und ihre Eompofita, 5. B. fim dal 
fim fpal, fim fe bal (id habe gegeben, ges 
fölafen, mi gefürdtet) ; fim prodäl, salpal (ib 
babe verfauft, &ingefiglafen) Ice dav, Ipav, bav, 
rodäv, salpäv. — fim [hal (ib bin gegangen, 
In fhel heißen, und. gehört nit hieher, fondern 
zu dem folgenden 
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*) Zwar den Dalmatinern war das: Schreib 
wie du fpei ft, heiliger ald jede andere Rüde 
fiht, und fie fhreiden dem zu Folge jelam vidio 
jefam imao, id, Mann, habe gefehen, gebabt, 
wenn fie aud in jefam vidila, imalla id, Weib, 
babe gefehen, gehobt, das 1 haben, wie wir. Go 
fhreiden fie oud dio Theil, wiewohl fie im Ge⸗ 
nitiy dila fagen. Dem zu Folge müßten wir auch 
fim vidiv, imov, dev u. f. w. ſchreiben. Der 
Dberkrainer kaͤme damit ſchon leichter zu recht, denn 
er ſpricht ſim viduv, im vidva, dev, deva u. fü 
w.: aber wie würde es dann um die Annäherung 
der Slavifpen Dialekıe Reben? . ur 
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b) Das tonlofe und das geſchaͤrfte -el und -il lauten 
wie uv; 5.3. priatel *) Be, fim vidil 
(ich babe gefehen) fim terpel, ih babe gelitten, 
lieö priatuv oder priatv; viduv, terpüv, 


©) Dad gedehnte El und Sl hingegen laſſen nur ſtatt 
1 ein v, dad é und f aber ganz befimmt hören, 
3. 3. velel, gnil (froß, verfaule); ſim vsel, 
vuzhil (i& habe genommen, gelehrt) lies velev, 
guiv, vsev, vuzhiv, b 


Yusgenommen fim imél id habe gehabt, wel⸗ 
ches imov lautet, nach der Analogie derer in al, 
zu denen es fonft gehört; denn nur im Infinitiv 
bat es bey uns iméti, und folglih au in dem 
davon abgeleiteten imel, im&la, imelo; im Präs 

‚ feoti hat es imam, fo wie in dem davon abgeleis 
teten Imperativ imaj, 


d) Oft iſt aber die Endfplbe al, el, il, ol,ul uns 
free Haupt und Bepwoͤrter, nur Unterkrainifhe 
Nichtmouillirung; in folhen Fällen laus 
tet das 1 ordentlich wiel, und in Dberkrain wie 
ij. 3. 8. kökal Unkraut, (eigentlih agroftem- 
ma githago), kral König, koshel Spinnroden, 
käfhel Huften, pärkel Klaue, räbel Sgarfrih« 
ter, rözel Obſi⸗Staͤngel, shäkel Sad, shebel 
Nagel, gril Grille, zil Biel; mölMotte, kregül 
Sgelle, mosül Schwiele, metül Schmetterling 
u. a. Wörtern, die in Oberfroin alle ein mouile 
lirtes 1 haben: kokalj, kralj, koshelj, kafhelj, 
pärkelj, räbelj, rezelj, shäkelj, shebelj, 








*) ußer diefem priatel haben wir die in one 
dern, befonders Süd-Slavifhen Dialekien fo ge⸗ 
wäßnlice, Bildungsfplbe -tel fonft in feinem Wor⸗ 
se, To viei ich weiß, 


ae “or 
grilj, zilj, mölj, kregälj, mosdlj, merdl}, - 
$pdl Gefhleht (ſexus) bat felbft in Dberfrain 
ein reines J. \ 
. M, m, 


Iſt der Laut m aller andern Sprachen. Nur bee 
merken wir, daß jene ſich nicht als Freunde des 
Wopiflangs, dem der Grieche jede etymologifche Ruͤck⸗ 
fiht aufopferte, zeigen, die in bramba, hramba, 
himba u. dgl. das m wieder einfegen, weil diefe 
Wörter von hranim, branim, hinim herfommen, 
Der Grieche macht eine Regel für das m in 
folden Faͤllen: wir wollten eine gegen dasfelbe 
machen ? 

N 

Laute wie n im Deutſchen, Lateinifhen, Italid⸗ 
niſchen zc. Daß es vor j mit diefem gleichſam zufam« 
menſchmelze, haben wir oben bey j gefagt. 

00 . 
Ueber diefen Buchſtab haben wir aben bey K das 
Noͤthige erinnert, . 
P, PR . 
SR der harte Blaſelaut der andern Sprachen. 
Rr 

Sauter bey ung, wie bep den Jtaliaͤnern ze. im⸗ 
mer wie ein reines x; wir haben fein 12 (efh), der 
Boͤhmen und Polen; auch if bey unfern x nichts 
von der Afpirotion zu hören, die das Alt⸗Griechiſche 


Fi 
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Aufangs.r beglettet. Bepfpiele, riba diſch, duri die 
&hüre, mir der Friede. 


5:65, 2 


Die Slavifge Sprade vereinigt in fih al ein 
die Sibilanten oller übrigen Sprachen Europa’s. 
Der Krainifhe Dialekt hat erfiens die drey Gradatio⸗ 
nen des Saufelauts mit dem Deutſchen gemein, f, 6, 
3: 3. 3. sad hinten, fad Frucht, zena Preis, lies 
fad, Bad, zena. 

Anm, 1. Schon Dalmatin und Bobo, 
ritfch haben die doppelte Figur des Eurrent-s (naͤhm⸗ 
li sund ſ) dazu benugt, umdurd s den gelinden, 
durch Faber den fharfen Sauſelaut zu bezeichnen. 
Warum fie — die Deutſch⸗Erzogenen — nicht lieber 
das einfache [ oder s (obne Unterfhied der Figur, 
die eine bloße Handſchrifts⸗Verſchiedenheit if), für den 
gelinden, und Is (wie die Deutſchen, deren 6 ofe 
fenbar nichts anders ift, als diefes Is) für denfhate 
fen Saufelaus gebrauchten? Ich glaube, die Urſache 
liegt darin, daß die Deutſche Sprache zu Anfange 
der Wörter, mit duferfi wenigen Ausnahmen ”), nur 





”) Adelung erfennt überhaups feinen ſchar⸗ 
fen Sanfelaut im Hod-Deutfhen, al$ nur in der 
Mitte und am Ende der Wörter; alfo wird 
wohl fieben feptem, und fieben cribrare bee 
des glei, und zwar mit dem gelinden Gdufeler, - 
gefprogen. — Lautet f and in entlehnten Wörs 
tern aus andern Spraden, z. B. Soldat? oder in 
Saterjectionen wie fa, fa! gelinde? Man muß 
fo glauben, nachdem der font ſo umfidndlide 

Adelung feiner Ausnahme ‚erwähnt, er der fogar 
den eigenen Nahmen Sebamer feiner Aufmerk⸗ 
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das gelinde S hat, während in der uufrigen dad 
f&arfe eden fo häufig if, als das gelinde: ſad 
wad sad würde der Deutfhe immer wie fad_(geline 
de), oder vieleicht, weil er Lateiniſche Buchſta⸗ 
ben fähe, immer mie 60d leſen: fo aud der Ztalide 
ner und Franzoſe, wie $ad, Hiemit, konnte Bohoe 
ritſch entweder fad (Zrußt), oder sad (binten), 
nicht nah Deutſcher Art ſchreiben; ſsad aber — ein 
6 zu Anfange, mar eben fo wenig Deutſch. Und, mit 
Zruber, gu fasen „der Crainer werde fon wiſſen, 
wonn er das S zu Wufange gelind, und mann 
fbarf zu leſen babe (wie etwa der Deutfhe weiß, 
wang er das Wort fieben in der Bedeutung o: 
feptem, und mann in jener von cribrare lefen ei 
ging atcht an; denn außerdem, daß eines andern Gehe 
ler (zmep verfhiedene Laute mit einem Schrift 
zeichen zu bezeichnen, iſt doch mohl ein Fehler qrgen 
da6 Grundgefep der Buchfabenfhrift ?) den unftigen 
nicht rechtfertigt, fo if, wie wir eben erinnert haben, 
der feharfe. Saufelaut zu Anfange Deutſcher Wörter 
gleigfam zu fäNig, fo felten iſt er; während er bey 
uns eben fo häufig vorkommt, wie der gelinde, 
und folglich defto dringender eine befondere Rüd- 
ficht erheiſchte. Mit den Böhmen, dem l oder sden 
fdarfen Saufelant, den aelinden aber dem z 
zuzuweiſen, ging wieder nicht an; denn z haste fon, 
wie im Deutſchen, dag Amt des haͤrte nen Sauſe · 





famkeit nicht unwerth gefunden, Im Borbepgehen 

u fagen, glauben-wir, daß man die Deutſche Tone 
Ye fehr leicht opr der einzigen Ausnahme, 
die diefer Gebauer darin macht, befregen kaun, 
wenn man deſſen & e nicht tür die ſonſt uͤbliche B 0're 
fpibe, fondern für eine Eantraction anfiebt, 
in weldem Zalle Gebauer ein Verwandter von 
Napdauer (Nadbar) wäre. 
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lauts, des z, Äber ſich; uͤberdem iſt diefe Böhmifbe 
Verfügung ſelbſt ſchon nicht mehr Deutſch: ihre Bofa 
(Senfe) würde ihnen der Deutſche Lefer in eine Ziege 
(2054) verwandeln, — Was alfo thun? Bisher 
batte fih das Lateinifhe Alphaber den Sla'v i⸗ 
fdben Toͤnen fo angeeignet, daß, wer desfelben kun⸗ 
dig war, das damit geſchtiebene Krainiſch ohne An⸗ 
weifung (höhfens einen Winf wegen k abgerechnet) 
richtig leſen Fonate, Aber hier mußte nun etwas wills 
Fürli& Ratuirt werden: Bohoritfch fegte alfo feft, daß 
die Figur P gu Anfange*) des Wortes denfhars 
fen, s aber den gelinden Gaufelaut bedeuten 
follte, Aber warum nur zu Anfange? Da wir hierin 
einmabl nicht gang Lateinifh oder Deutſch 
feon können, fo laßt ung fieberganz confequent 
fepn, und den fharfen Sauſer, er mag gu Anfang, 
in der Mitte, "oder am Ende vorkommen, jederzeit 
durch I, fo wie den gelinden durd s beseidhnen; ſo 
daß immer dos Kprillifhe c durch unfer I, das 3 
aber dur uuſer s vertreten werde **), 





*) In der Mitse ſchreibt er, ganz Deutſch, z. 
B. prolsim (id bitte), und am Ende nas, vas 
(uns, eub) wieder ganz Deutſch. Dieß beweifer, 
daß der Gang feiner Verlegenpeit fo war, wie wig 
ihn entwidelt haben, 


) So fordert es die Vernunft; aber nur Prof, 
Bodanif folge bisher ihrer Stimme: Japei 
fhreibt profsim wie Sohoritſch, ober nicht nas, 
vas, fondern naſs, vaſs: feine Kevifpren ſchrieben 
1804 im zten Theil des Neuen Teſiamenis ſchon 
uiht mehr prolsim, fondern prolim, aber neh 
immer nafs, vals (weil das [ am Ende ſich nicht 
33 aus nehine) — Aus der Mitte alſo wäre 

as fa doch ſchon verdraͤngt: ſollte es am Ende 
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Anm. 2. In der Majuſkel freylich, exiſſirt Feine 
doppelte Figur des 5! — Go gehi's mit der 
Zeutonifhen Methode: man beugt fih, man frümmt 
fih, man bringt Opfer über Opfer — und am Ende 
bilft doch alles nichis. — Bohoritfd überließ es 
dem Urtheil des Lefers, welden Saufer das Majufa 
fel.S bedeute, wie es der Deutſche im Worte fieben 
(wenn doch ein Unterfhied hierin obmwaltet) fogar mit 
den Meinen f macht. Dabey blieb es bis auf P.M are 
eu8: diefer gebrauchte bep der ıten Auflage feiner 
Srammatit das Majuſkel⸗S der Carſiv⸗Schrift zur 
Bezeichnung des gelinden Saufers: für die 2te Auf⸗ 
lage der Grammatif, und für das Wörter 
buch ließ ihm der Derleger fogar ein neued & gie» 
Ben, ndhmlig, das gewoͤhnliche MajufkelsS, deſſen 
bepde Häfen aber durch eine gerade Linie verbunden 
wurden, fo: 8. — Das heißt aber ſchoa, über die 
Grenzen der Zeutonifhen Methode, fih an den La⸗ 
teinifhen Buchſtaben ſelbſt vergreifen: oben, unten, . 
rechts, lints koͤnnt ihr Schnörkelepen anbringen, ſogar 
andere ganze Buchſtaben neben anbauen, ſoviel ihr 
wollt, aber die Majeſtaͤt des Lateiniſchen Buchſtabens 
in der Mitte ſey euch heilig, und unberührbar. — 
Kumerdej und Japel, und die Herrn Reviforen 
ließen hingegen das aewöhnlige Bajuftel:S, weil 





fo hartnädig fepn ? — Roch eine Anmerkung mag 
bier ihren Plog finden, daß nöhmlih die harten 
Mitloute k, p, t, oud das gelinde 5, wenn fie dare 
auf folgen, eharf Iguten machen, und es Sache 
‚der Grammatifol:Orthographie if, zu beflimmen, 
oh eigentlich s oder F zn fihreiben fen: dos ndhım« 
liche gilt von den folgenden sh, wenn es vor k, 
“pt, au Reben kommt: 4. B. vöska oder völka 
ör fhwaler Weg? teshka oder tefbka nölha 
Foneres Tragen ? shönlki, möshki oder shenski, 
möfhki? — 
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feine Figur dem Heinen s dhn lic, und nur In der 
Größe verfhieden ift, für den gelinden Sauſelaut 
gelten *); den fharfen aber zeigten fie durch eben 
diefes Bajuflel-S, aber einen gefürzten Apofiroph vor 
feinem untern Hafen, an, fo: SVETU PISMU NO- 
VIGA TESTAMENTA4, ir haben zu Fleiß die 
Zirelblatt des sten Theils des N. T. 2te Aufl, 1804, 
zum Bepfpiele gewählt, weil man darous zugleich er» 
fieht, daß es mit diefem Apoftropb vor dem S eben fo 
erging, wie mit den Accenten: es iſt eben fo oft weg« 
gelaffen, als gefegt; glei in diefem Beyſpiele 
fehlt es in PISMU und in TESTAMENTA. — 


Unfere Meinung iſt, daß mir (dis zur Ankunft 
des Lateintfihen Kyrill, der auch und gründe 
lich helfen wird), ſtatt dur fo elende Palliative aus 
übel ärgergu.maden, üeber, mit Boboritſch, das 
Ding fo laffen, wie es iR; und dieß um fo mehr, da 
wir ohnehin (mie die andern Abendlaͤnder, mit Aus⸗ 
nahme der Deusfhen) außer in eigenen Nohmen, und 
du Anfonge einer Rede und Periode, durchaus keine 
großen Anfangsbuchfaben gebranden; alfo eben fo 
felten ein gelindes MajufkelsS vonnöthen haben, 
EN die Deutfhen ein ſcharfes ß gu Anfange eines 

ortes. — 


An, 3. Gs if überhaupt noch eine Frage, ob 
dig olten Griechen und Römer ihr Sigma in der Mitte 
der Wörter je gelinde ausfpraden: wenigſtens 
muß es bey den erfiern zu Kyrill's Zeiten übera| 
f&arf gelautet haben, weil er es in diefer Bis 
deutung, nähmlih als ſcharfes ß, in fein Slaviſches 





*) Wober ih fehr zweifle, ob ihnen der Deutfde 
ihr Sad nicht fo geiefen hätte, daß ed Frucht 
bedeute, und niht binten, was fie dad 
fogen wollen: der Franzofe und taliäner wird Sad 
gewiß allzeit wie Jad leſen. 


1 
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Alphabet übertrug. Für den gelinden Sauſelaut 
galt damahls das zeta. In diefem Betracht 
möchten daher diejenigen Slaven, die ebenfals durch 
z den gelinden, und durds den (harfen Sau 
fer begeichnen, es befjer getroffen haben, ais — die 
Deutfäen, und ihre Nachahmer Truber und Bo» 
horitſch; zwar die Deutſchen find ſich doch glei, ihr 
f lautet in der Kegel überall gelinde: während das 
5 der Zranzofen und Stalidner zu Anfange fdarf, 
in der Mitte hingegen gelinde lauter, — Kurz, die 
Drganifirung der Sibilanten-Bezeihinung würde das 
ongelegentlichſte Gefhäfte des großen ") Mannes 
feon, der für die Lateiniſch-ſchreibende Slaven-Hälfte 
ein gleihfärmiges Alphabet einrichten wollte, 


"Sh, sb; Sh, fh; Zt, zb. 


Der drepfachen Gradation des Saufelauts 
entſpricht in unferer Sprache eine ähnliche des Ziſch⸗ 
bauts **): sh, ſh, zh gifdhen in der näͤhmlichen 





*) Eine große That wäre es denn doch wohl, 
etliben zwanzig Milioen fraftsoller, unver⸗ 
dorbener Menfhen eines Stammes, vereinte 
Ier ſoriue zur Humanifirung möglih zu ma 

en? i 


") Adelung iſt es, der das f, 6 und z als 
Sanfelante, und das ſch als Bifhlaut der 
terminirt. Die Deutfde Sprache hat nad ihm 
einen Laut fh; ein gelindes ſch ohnehin auch 
nicht: in der Slaviſchen hingegen entfpriht 
dem gelindenSaufelaut z dergelinde Bifher 
x, dem fharfen c das ſcharfe un, und dem hare 

‚ san dab harte u — Hat die grammatifhe 
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Gradation eines ſtaͤrker, als das andere, wie s, I, z 
faufen. — Der Deutfhe hüthe ſich alſo, das sh 
wie fein ſch auszufprehen: letztern entſpricht unfer 
Ih. Das sh hingegen lautet gerade, wie daß ge, gi, 
und überhaupt das j, der Frangofen. Und für das zh 
finder ſich nur im Stoliänifhen ein volllommen 
entfprechender Laut, das ce, nachdem Adelung das 
Deutſche iſch in tiſch auflöfet.— 3.8. Shaba (xa6a) 
Ftoſch, shaloväti (xarosaum) franern, sheldso 
(xerso) Eiſen, shens, (xera) Weib, mosh, 
- (myxb) Mann, desh (aomas) Regen ıc,, — 
mit gelindem ſch, wie wenn es Zranzöfid jaby, jalo- 
vati, jell6zo, j@na, (oder gelldzo gena, moge ges 
förieben wäre *). — fhala (ana) Scherj, fhiba 
Ruthe, ſhiſhka Gallapfel, möfhna Beutel, difh du 
gibſt zc., lied wie Deutſch: ſchala, ſchiba, ſdiſchta, 
moſchna, daſch. — Zhakam ih warte, zhelo Stirne, 





Kritik nichts gegen Adelung's Eintheilung zu er⸗ 
innern ? 


2 Der Venetioner Dialekt hat au dieſes geline 
de fh: zu defien Bezeichnung dort das, fonk im 
Ztaliänifhen Alphabete mirßige, x gebraudt 
wird, z. B. el dixe che xe vero d. i. egli dice 
che & vero. Dem zu Folge ſchreiben aud die Dal« 
matiner-Siaven xena, mux, xaba, xelezo. — 
Schon Linhart wüͤnſchte ein Jdiotiton des Bes 
netianifhen Dialets, als wichtig für Deutfde 
und Slaviſche Sprahforfhung! Doch wir haben 
-ja nicht einmahl vom Seſter reich iſche a eines. 
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zhery Wurm, zhblovek *) Renſch, lieg mie Italid⸗ 
niſch ciacam ; cielo oder celo, cerv, celovec **), 


6 — — 


) Hoͤhhſtens 1 leidet der Oberkrainer noch un⸗ 
mittelbar na zh, das Fin zhreda Hrerde, zhrevo 
Darm, zhrevel Stiefel, zbrefhnja Kirche, hat er 
längf wegaeworfen, und ſpricht zheda, zhevo, 
xhevel, zhelhnja. Auch flatt des Doppelzis 
{bers, für den in Kyrill's Alphabet ein eigenes 
Söriftzeihen vorhanden iſt (11), bat er durchaus 
das einfode zur (Ab), und fpricht folglih Cher 
Buͤrſte, Chetina Borfit, Chiplem id kneipe, jifhem 
ich füge, ſhuka der Hecht, ognilhe Herd, mrav- . 
lifhe Ameifenpaufe, Rernifhe Gtorpelader st. zc., 
mo der. Unterfrainer mit allen Übrigen Glaven 
Shzhet, fhzhetina, fhzhiplem, ifhzbem fhzhuka, 
ognifhzhe, mravlifhzhe, fternifhzhe, fpriht. Wir 
leugnen nidt, daß man z. B. den Infinitiv ifkati 
von ifhzhem leiter erflärt, ald von ifhem n. dgl. 
Deswegen haben wir auch ſchon anfänglich (f. Eins 
leitung p. XXX VII.) dem etpmologifhen Werth dee 
Unterkrainifchen Rundart das gebliprende Recht wies 
derfahren laffen: aber niemand wird auf der ans 
dern Seite in Abrede ſeyn, daß zheda, zhevel, 
und fogar ognifhe, fternilhe leiter auszuſpreden 
fep, ols zhreda, zhrevel, oder ognilhzhe, fer- 
nilhzhe. 


"") Sreplih würde der Stork-Staliäner, der hoͤch⸗ 
fiens 1 und r, fonft aber nie einen Conſonanten om 
Ende der Wörter in feiner Sprache hört, aud cerv, 
celovec, und fogar cjacam, etwa in cervo, ce» 
lovecche, ciacamo verwandeln: doch das. thut 
bier nichts zur Sache, wir wollten nur fagen, daß 
fein cia, ce, ci, cio, ciu unferm zha, zhe, zhi, 
'zho,. zhu voßfommen entfpreipe, fo wie fein lcia, 
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Anm. 1. Nachdem Boboritfh den Gebrauch 
des s, [und z, — und ſchon vorher des h — als ein 
denfender Nahapmer der Deutſchen, fefgefegt 
batte, war es ganz in der Ordnung, daß, fo wie die 
Deutfchen iprenZifhlaut durch die Combination ſch bes 
zeichnet Hatten, auch er feineg Saufelaute, mittels 
Hinzufeßung des, dem Deutſchen ch gleihgeltenden, h, 
zu eben fo vielen entfprehendengifblauten umwan⸗ 
delte: aus dem s mit h ward alfo der gelinde 
Ziſcher, sh; aus [mit h der f[harfe, Ih (nah Ades 
lung haben die Deutſchen nur diefe einzige Art Des Zi« 
ſchers); und aus z mit.h der harte Ziſchlaut, zlı. 
Es verfteht ih, daß in diefem Falle das h bey Spiben⸗ 
theilungen von feinem s, f, z, mit denen es combinirt 
einfache Laute bezeichnet, nicht gefrennt werden darf, 
fo wenig als man &, (&, ph, th im Deutſchen, oder ch, 
ga etc, im Frangöfifden undZtalidnifpen trennen darf, 
Man theile alfo r&-shem, [li-Chim, re-zhem nit 
res-hem, flil-him, rez-hem, 


Anm. 2. Wenn mon annimmt, daß dem Franı 
do fen fein ce wie ße lautete, fo hat aud er, bi 
habe wie wir, durd Hinzufügung des hzu c, d 
Bifglaut ch, wie er ihn in chiche, chercher, cher etc. 
bat, bezeichnet *). Der@ngläuderaber hat gerade 
fo, wie der Krainer, Ih 4. B. (hadow Schatten, 
Fr Scham, Iharp fparf; felfifh ſeldſtiſch, filh 

iſch. 





Tee, fei, ſeio, fein unferm (ha, The, ſhi, ſho, 
Shu, und das Benetianifhbexa, xe, xi, Xo, 
xu unfermsha, she, shi, sho, shu, 


*) Und zwar noch confegtienter, als der Deutſche; 
das Frauzoͤſiſche ce iſt [darf B, und Bilder mith 
den fbarfenBifer: das Dezutſche fi gelind, 
und bilder mit & den (Garfen Ziſcher. ö 


\ 
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am. 3. Die Böhtnen, deren Orthographie, nad 
den neuefien Verbeflerungen, zwar die firengfie Con⸗ 
fequenz, aber nicht das gefällige Aeußere, und noch 
weniger die leitete Schreibbarkeir *) bat, haben, (in 
ihrer Art eben fo wie wir), aus den Sanfelaus- 
ten 2,5, c (d. i. ſ. B, Y durch Dorüberfhreibung 
ihres Punktes oder Keild, die Reihe der Zifde 
laute 2, 5, & gebildet, Die fibrigen Glaven, als die 
Kroaten, Dalmatiner, felbft die Polen, haben hingegen 
jedes Sibilanten Bezeichnung einzeln, folglip dene 
verwidelter, zufammen geſtoppelt. . 

7. t. 

Iſt das darte t der andern Sprochen, j. B. 16 
dieſes, tükaj hier, tla.der Boden, (warum nicht auch 
‚ima Finſtetniß ſtatt tama **)? Sind denn nut 
Deutſche Conſonanten-Verbindungen die rechten ? 
Man blicke in das nähe beſte Griech iſche Lexi⸗ 

cont 





em : 
) Ein Schrifizeichen fol zufammenhäns 
gend, und mit einem Handzuge ſchreibbar ſeyn. 
Der Grieche fegte nicht einmahl aufs i ein Pünkte 


chen! Und nun die Boͤhmen mit ihren Keilen Üiber c, 
®,&,8.n,P, r, 5,0, z! In dwadeltif ſelbſt Neu 
346 unſchluͤſſig. ob das Jerationszeichen“ das 

oder Bas aangede. Desmegenfoll ein Schrift-⸗ 
jeihen zufammenbängend ſeyn. 

**) Tama fihreiben die Bohoritfhianer und mole 
len es tma ausgeſprochen wiſſen: fie bebalten das 
a, weil es in den Ableitungen tamni, tamnöta 
deutlicher hervortiitt. So hätte der Grieche auch 
dervoxs ſorelben ſollen, denn in Ia’rures ititt das 
« deutlich hetvbr. ⸗ 
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ton: Niemi, Iro’por, Irnoka, auumros, wriivös, win, 
Funsdor &c. lauter Undeutſche Verbindungen t 
Und Sriehen verſtanden ſich doch auf: Wohl. 
Hang?) | 

Anm. Uebrigens wird t dar ein nadjfolgendes 
3 daͤufig mouillirt (oder im Geiſte des Slaviſchen Al 
pᷣbabeis zu reden, jerirt, jotirt,) wie wir Oben bey k 
angemerkt haben: z. B. tretji der dritte, (Dalmatie 
niſch trechi, Ruſſiſch moemin). welches der Untere 
Proiner, der nicht jötirt, treki und treti fpridht; fo 
duch tje, tjekaj hin, was der Unterfrainer k&, ke: 
kaj*), der grobe Öberkrainer aber zhd, zhekaj ſpricht. 
Man erfieht daraus ‚den Urfprung des harten Ziſch⸗ 
lautes zh aus tj oder kj: die Dalmatiner und Gets 
vier follten daher, da fie diefes tj und kj nöd ganz 
deutli hören lafjen, Auch imetjem, rekjem fpteiben: 
wir andern laſſen hingegen in dieſen Wörtern for 
deſtimmt den harten Sifhlaut iſch böreh, und müffen 
ibn dader auch ſchreiben. Hieit wollen wir jedoch 
nicht gefagt haben, daß ein neuer Kpril nit befone 
dere compendia etibendi **) für diefe Raute erfine- 

_ den fol 

>. 0. bw 

Lautet wie das Deutſche u, . 3, uni fo- rekli 
jene fagten, nima uma et Hat feine Urtdeilsfraft. . 


Anm. 1, Der Lefer wird fib aus dem Vorhbet⸗ 
gehenden Xf. ©. 11.) erinnern, dab ber Slave reine 





>): Sogar teden Woche, was Mur dem Wins 
de tjeden lautet,, ſpricht der Unterfrainer keden, 
) Nach Art der Örichiihen &, 6, X, ©, &, 
oder der Kprilifhen x, &, ih, A. B. 10; das 
Deutſche z ift ebenfals-tf, Wdelung mag ſagen, was 
er mil; macht er doqh ſeibſt das iſch zu Pfp! 
n 
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Vocale zu Anfange nicht licht; deßwegen hört man 
auch obiges uni, uma meiftend vuni, vuma fpreden; 
fast mit a, e, i fängt man das Wort lieber mit ja, 
je, ji, flatt 0, u lieber mit vo, vu, an, 5. B. jagne 
amm, jeden einer, jigräzha Gpieljeug, vorati 
odera, vuk Lehre u. mw. u. ſ.w. Der Dberfraie 
ner iſt hierin unerbittlich; beym Unterfreiner 
aber hört man Einige Anfangs-Bocale rein! Wir ent⸗ 
halten uns aller Folgerungen für den.Borzug des eis 
nen oder des andern: wir referien nur, und zwar, 
wie es unfere Pflidt if, getren. 

Anm. 2. IR das u im Worte entweder 
tonlos, oder geſchaͤrft, fo lautet es, wie ein Frau⸗ 
zoͤſiſches e muet, wie wir ſchon bey i, bemerkt haben 
(verfteht ih jedoch, im erfien Falle wie ein Lonloe 
fes, im zwepten, wie ein gefhärftes e muet), 
4 3. küp, Haufe, if in der Aus ſprache fehr unterſchiẽ⸗ 
den von küp Kauf: das naͤhmliche kp befommt aber 
. B. im Casu locali den gedehnten Zon auf’s u, na 

Gpu, nad da lautet das u wie u, nd; fo golüifoi 
beiriegerif&, golüf Betrieger, golufia Betriegerep lies 
golofni, goleff' (mit ſtummemn, aber gefhähften e) 
golfia. — Um aber zu. wiflen, ob der ſſumme Laut, i 
oder u fen, darf man nar dad Wort in einen folben 
Fall fegen, daß der gedehnte Ton auf dieſen Laut gu 
Reden komme; da wird es ſich gleich zeigen, ob es i 
oder u fep, wie hier aus na küpu,. und dort aus 
Sira für küp das u, und für fir das i hervorgebt. 
Doch dieß gebört ſchon in die Grammatifol-Drthoe 
gropbie: die Elementar-Orthograpbie, die nur für je⸗ 
den befondeen Laut ein deſonders Zeichen verlangt, 
wurde in kp und fir weder u nod i, fondern ein 
drittes, eigens für diefen Laut geſchaffnes Sgriftzei⸗ 
en gebrauden ”), . . 





*) Dieß ift zweifelsohne Onintilign’s „medius 
quidam u & i literae fenus,“ den der Römer, 


Po» 1.7. Ze 
Anm. 9. Einige Gegenden Unterfrain’s 
Prechen Natt'u ein echt Frangöfilhed u oder Hohe 
beutfhes ü: dieWipader aber, wie die Engländer, 
in Küpim ic fauft, lauter alfo einigen Unterksoinerr 
üpim, und den Wipachern kjupim, 


- vr 


Das Hauprtäglige vom v haben wir ſchon oben, 
bep j abgehandelt: Hier mag nur noch die Urfache fols 
gen, worum wir die Präpofition v’ (in) fo, und 
nicht etwa u, Oder mwenigft vw ohne Apoftroph, (mie 
wir doch ſelbſt, den Apoſtroph in der naͤhmlichen 
Vräpofition, wenn fir Vorſplbe eines andern 

u a 

— — — — — Ü 
ſo wie wir, wohl in der Rede, aber nicht and in 
der Schrift, unterfbled. Dos Bepfpiel' von op- 
timus, und here (gefiern, nicht die Goͤtiinn J us 
no, wie e6 in Wehel's Griech. Grammatik genom⸗ 
men wird) hätte Kyril onmumycb und xepat 
(Epse) gefßrieben. So aub lacıyma, lacrima, 
lacruma, aaxpıtma (?). Sul, Edfar, der große 

. Bann, der aud ein großer Grammatifer war, und 
eine Roͤmiſche Grammotit gefhrieben bat, von 
der leider! nur Fragmente auf uns gefommen find, 
fibrieb lacrima, fora® aber aug lacrima 
mit beffimmtem i,alfo AaxphMa, nit aaxpuua: 
perI folitum elle enuntiare et [cribere; 
fo wie der Dalmatiner fir fagt, wo wir Pr fagen, oder 
mir ſelbſt ti (mn) du, mi (mm) wir, vi (nm) übe . 
ſprechen/ melde Wörter andern Slaven mm, MM, 
wa, lauten. J 
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Wortes iſt (3. B. vküpej zufammen, vlivam ich 
gieße ein) weglaffen. Die Urſache if diefe. Die Sla⸗ 
viſche Sprache hat drey Präpofitionen, v’, k’, 8 (im 
do, mit), die feine Syibe für ſich ausmachen, ſondern 
mit dem Worte, das fie circumflanzüiren, als fein er⸗ 
fer Eonfonant zufammen ausgefproden werden. 
Da ſie aber doch fd gut eigene Redetheile find, 
"wie andere längere Präpofitionen, fo verlangt die Dre 
thographie, daß fie abgefondert gefrieben wer» 
den: alfo v gradi im Gchloße, k meni zu mir, s 
tabo mit dir (wohlgemerkt, alles zweyſolbig, als wäre 
es vgradi, kmehi, stabo)} eine Rüdfiht. alfo ge» 
Biethet Mbfonderung -diefer compendiöfen Redetheile, 
Die andere proteſtirt dagegen, weil ein Eohfonant 
ollein feine Spibe, folglich nichts abgelonderi gefhrier 
benes vorſtellen koͤnne. Befriedigen wir nicht deode 
dadurch? dag wir dieſe Präpofitionen, als felbfiftändt« 
ge Redetheile, zwar abgeſondert ſchreiben, abef ihnen 
augleid durd den dedgeſchriebenen Apöſtroph, als Zei- 
hen eines verbiſſenen Vocals, gegen die Einwendung 
der zwedien Rüdfipt zu Hüfte kommen ? Der Apo⸗ 
ſtroph Mebt auch wirklich nit gegen feine Ratur da: 
mir felbft haben die volle Präpofition va; & B. in: 
kar fe va-nj saleti (plöglih ſtuͤtzt er auf ihn 106); 
die Dalmasiner haben va noch häufiger (die 
Glagoliſchen Miffale beynahe ausſchliehend) ; andere 
Slaven mildern im Erforderungsfals v’ in ve, vo, 
vu; s’infe, fo; k’ in ke, ko, ku; wir aber ſchrei⸗ 
ben v’,_k’, 8°, weil wir, außer in Fällen wie oben 
’ va:pj, feinem befimmten Vocal unterſcheiden, fühe 
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dern, wie gefagt, die Präpofition als den erfien Eon« 


fonanten des folgenden Wortes, oder als den lehten 


des vorhergehenden, hören laſſen. Deswegen können 
mir jenen nicht unfern Beyfall geben, die, fiatt v’, u 
ſchreiben, und behaupten, es fep halt eine kurze Spl⸗ 
be, ein tomlofes u: in den Vollsliedern macht diefe 
Praͤpoſition bepnahe nie eine Spibe, fondern wird als 
Eonfonans zum vorhergehenden oder zum hachfolgen⸗ 
den Worte gezählt *), : 


Betradtungemn 


I Wenn wir alfo das Lateinifhe Alphabet ges 
nauer betrachten, fo finden wir, daß es, ſelbſt mit den 





*) Truber und Dalmatin ſchrieben, wie 


wir oben $, 2. und 3, gefeben haben, vgradi, kme- - 


ni, stabo..Bohorisfch (fi $. 4.) fhrieb eben. 
falis vgradi, kmeni, staba jufammen, nur 
fegte er den Apoſtroph über v, k, s, alſo eigente 


on . \ 
lid) vgradi, kmeni, stabo, daß die Präpofition 
dur den Apoſtroph gleichſam angedeutet, aber doch 
nicht orthographifh von ihrem Worte getrenns 
wurde. Eaftelle zfchrieb zuerſt, wie wir nun ſchrei⸗ 
ben, v? gradi, k’ meni, ® tabo, obgefondert. — 


Die Kprillianer ſchreiben 8b, Kb, cb (und nur ' 


wo es bep gehäuften Conſonauten der Woplklang - 


erfordert, Bo, Ko, co). So aud, von der Lateis 
nifhen Hälfte, die Böhnten und Polen, w, k, Ss, 
unbefünmert um das Stutzen der UnGlaven, — 
Nicht übel gefält uns aud der Kroaten k-meni, 
z-tobum ! In va-nj müffen wir es felbft eben fo 
wagen. Die Franzoſen ſchreiben fogar:. y-irai-je! 
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swey Verbefferangen j und u, durch feine 25 Schrifte 
zeichen nur 22 ginface Laute bezeichnete, und. zwar 


von Laut a durch das Schriftzeichen A 


H c,K, 

J— 8 2 
G 

, H 

} 

1 L 

m M 

n N 

° o 

, P 

s s 

[3 T 

s U 

» v 

1 Y 

IV) zZ 


Das X iſt aur ein compendium feripturae, 
Matt CS oder GS, und Quintilian fagt davon aus⸗ 
drädlih: noftrarum ultimaX. carere potoi- 
mus, fi non quaeciſſemus. Der Laut des Y und des 

- Z fom nur in unmittelbar Griedifden 
Wörtern vor; fo daß alfo nur 20 einfache Laute dem 
Kömer bleiben. Zaͤhit man dazu nod den „medins 
quidam u & i.literae fonus,“ der nach Quintillan 
in dem Roͤmiſchen Alphabete mangelte, (und der, wie 
mir oben, nicht ohne Grund, zu behaupten gewagt dar 
ben, ein e muet, und noch beffer Kyrill's 22 wär) — 
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fo hatte die Lateiniſche Sprache eigentlich 21 Elemen⸗ 
te, oder einfache Laute *).- J 


Dieſe zı Laute der Sprache Cicero)4 und 
Caſar's finden fib nun, alle wieder in unferer 
Sprade ; (dem einzigen Laut h, der bey uns nur in 
nterjectionen wie ha, ha! hil hög! fonft aber in 

"keinem foͤrmlich ausgebildeten Worte vorfommt, und 
den Laut f, der mr in Wörtern fremden Urfprungs 
vorkommt, in fo meit ausgenommen), Die Begeihnung , 
von zo diefer Laute dur die Figuren A, B, K, D, 
35,6, H;1,), L,MN,0,B,R,S,T, 0, V, 
iſt olfo nit nur eine bequeme, fondern zugleich 
eine erbedbendeNahadmung — der claffifhen 
Römer, gegen welde. ein zwepter Kprill ſeibſt nihtd - 
einzuwenden haben würdet 


Aber, wenn wir au nicht beffer fepn wollten, 
als die alten Römer, die ſich für den „medius qui- 
dam u & i literae fonus* mit u, i, e (optumus, 
optimgs, here) behalfen, oder als die heutigen It a⸗ 
Liäner,' die ihre beyderlep e mit dem einen 
Schriftzeichen e, und ihre zwey o mit dem einzigen 
o bezeichnen, fo würde uns diefe falfde Beſcheiden⸗ 
beit dod nichts helfen: denn unfere Sprache bat, au⸗ 
ger den dr ep-ebengenannten, wenigſt no vier ano 
dere Elemente, fhr melde ein Kyrill neue Buchſtaben 
erfinden würde, unfere Teutonifchen Schreibemeie 





*) IR das doppelte e und o dem Quintilian ent 
sangen, oder hatte es derjfeolifhe Dialekt, (oui eſt 
fermo Romanus fimillimus fagt Quiutilian) nicht? 
So Hat ud der Kroatifhe Dialekt, wenn ih nicht 

irre, nur eine Art o (und zwar das chiuso, wie 
der Deutfhe), und Rate des hohen e ſopricht er ge⸗ 
radejn i. 


Er) j Ko 
ſter aber fib ohne neue Erfindung beholfen baden: , 
Diefe drep Elemente find; 


1).Der gelinde Sanfelaut, wie man ihn 
in unfern Wörtern sima Winter, selen grün, 
snam id meiß, osreti le fib ‚umfehen; oder im 
Deutfhen fehen, Seele ꝛc.; im Jrafidnifhben 
sdegno, snello, sventura; rosa, casa &c.; oder im 
Brangsfifhen zäle, usage, rose &e z)oder im 
Englifhen reason Vernunft, eder der zweyten Spibe 
in [eason Jahrszeit zc. hört Die Römer deinen dies 
fen Laut, der doc, wie wir gefehen haben, in den " 
neuern Sproden Europens fo häufig if, nicht gehabt 
u haben; denn ihr s ſcheint immer, aiſo and. zwie 
hen zwep Bocalen, wo wir es. nun gelinde fpres 
o&en, ſch arf gelautes zu haben: die Gründe zu diee 
fer Behauptung find: a) Quintilias fogt, Eicero und 
Virgil Härten caulfae, caflus, dirifliones ſtatt cau · 
fae, calus, divifiones gef&brieden; folglich mußs 
sen dieſeWoͤrter aud,mit einem einfabenfharf 
lauten, b) Kein Grammatifer erwähnt, meines Wils 
fens, daß je das 's in der Mitte zwilhen zwen 
Bocalen, anders ald zu Anfange eines Wortes 
gelautet babe, während fie fonk, 4.3, Priscian, fehr 
fein und ausführlich über das Alphabet räfone 
wiren, c) Die Griechen ſchreiben für der Römer 
s allyeit X (C):daß fie aber diefeg wie (darf 6 ande 
foraen, erficht man ſhon daraus, weil der @rie be 
Koril im IX Sec. es fo ausfprab, und indiefer Ber. 
deutung in fein Slaviſches Alphabet übertrug. — 
Laͤßt man aber diefe Gründe nice gelten, und bes 
bauptet, das Roͤmiſche und Griebifhe figma fen wie 
im heutigen Ztaliänifhenund $ranzdfifhen, 
in Anfange (ba’rf, zwiſchen zwey Vocalen aber ges 
inde ausgeſorohen worden, ſo — hatte die Ortho⸗ 
grophig diefer Alten. einen Mangel mehr; dennzwen 
werfgiedene Zause durch ein und das uähmliae 
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Beiden zu bezeichnen iR und ‚bleibt ein orthogra ⸗ 
phiſcher Mangel, J 


2) Der gelindeBifhlant, wie erin unferm 
ahima Koßhaar, shelim ich wuͤnſche, shgati brennen 
(urerg), shleb Xinne, shnabli Lippen, shreti freffen ; 
im Bemetianifden el dixe; im Fran zöſi⸗ 

. (oen jambe, genie, gibier, joli, juge, jouer; im 
Englifben occafian, decilion etc, zu hören if, 
3) Der fharfe Zifhlaut, wie er in anferm 
fhala Ser, Chema Maske, (hum Geraͤuſch, fhkri» 
lem ib fnirfbe, [htejem ich zähle; tm Deutfben 
baden, ſchlafen, fenreiben, Tiſch; im Ftalidaiſchen 
ſcelta, ſciagura, ſcimia, ſeideeo, aſciutto sim Fr an⸗ 
zo ſi ſch en charite, cherir, chaiſir, chate; im Engs 
liſcen fhare, fhepherd, fhine, ſhoe &e. vor- 
kommt, , 
. 4) Der grobe Hauchlaut, mie wir ihn in 
hud fhlimm, hiter fhnell, hrib Berg, hlev Vieh» 
toll, hrala Lob, mah Moos, meh Balg, duh Geiſt, 
koshuh Pe — die Deutfben ie vuch, ſuchen, 
Dad, — und die Reugriehen, figtt des alten 
tb (X), ſorechen. J 


Die Zeichen dieſer der Romiſchen Sprache ftem · 
den Laufe, nähmlih s, sh, ſk, h, find alſo ia-die« 
fi Beaeatung nicht Römifh mehr, fondern Ten. 

oniſch. 


Nebſt dieſen vier Elementen hat unfere Sprache 
noch awen andere, die aber zufammengefegte Laute 
Ju fepn feinen : . 

7) Den harten Saufelauf, wie wir ihn in 
zena Preis, zepim ich fpalte, zwei Blüte, krajz 
Sönitte (fegmentum), sajz Hafe, Ariz Better c— 
die Deutfhen in Zehn, en, Blig ꝛc. — die 
Staliäner in zio,.letizia, aziane, grazia, zirlare, 
zitto etc, — haben. Diefen Laut Hätte Truber zur 
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Noth darch die zwey Lateinifhen ts bezeichnen koͤnnen, 
wie es die Franzoſen ihun, wenn fie in ihrer Schrift das 
Deutſche z anzeigen wollen’: aber er wählse lieber, nach 
dem Vorgange der Deutfhen und Ztaliäner 
das z des Rateinifchen Alphabets, welches die Lateiner 
feld nur in Griechiſchen Woͤrtern ſchrieben, in deuen 
es zwar wohrſcheinlich, wie nod im heutigen 

Sriechiſch, nicht wie 4, fondern wie gelind f dürfte gee 
lautet haben *). 


2) Deögleichen konnten wir aub den harten 
Siflaut, wie wir ihn in zhal Zeit, zhelo Stine, 
zhern ſchwari, zhlovek Menſch — die Deutſchen gleid 
in ihrem Rahmen Deutſcher, in quetſchen, fletſchhen — 
die Italidner in cedere, ciarle, ciancia, ciod, fan» 
.ciulla — die Engländer in church, charm etc, — 
baben, mitteld des tund des neu zufammen gejtellteg 
fhousdräden, tſhaſ, tſhelo, tfhern, tfhlovek, wie 
die Deutſchen ihr tfch gebrauden s aber wir fügten 
Tieber, nad der Analogie des sh und Ch, das h zum 
2, um dadurch den harten Saufelaut z in den, ihm 
dem Grade nach entfprechenden, harten Zifhlaut zu 
verwandeln, fo wie vorher die Saufelaute a und 
F dur Hinzufegung des h in die ihnen eutfpregenden 
Zifchlaute waren verwandelt worden, ‘ 


Wenn alfo, zu denzoR ömifch en Schriftzeichen 
A,B, K. D,. E, F. G. H. I, PL. M N, O, PR, S, 
T, U, V, die wir zur Bezeichnung gleicher Laute 
in unferer Sprache mif ruͤhmlichem Stolze gebrauchen 
können, ein zmepter Kpril no etwa 9 neu eeinfabe 
Soriftzeipen, in Ermangelung welder, nahmentlich 


m 
9) Witwohldie RömifheSchreibeart patrilfe für 
patrizo mehr für 3, als für gelindes (zu fprediem 
f&eint; oder if patriffo aur Keolifger Dialekt 
für patrizo ? ‚ 


D 
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wir Rrainer, uns theils darch Mißbrtanch des h, s 
und 2, tbeild duch die TeutonifhenZufammen« 
fteflungen sh, Ch, zh, theils endlid durch Entbei 
rung der nötigen Schriftzeichen für das hohe e, das 
offene, dem a nahe kommende, o, und für jenen Vocale 
Laut, deffen Mangel ſchon der Römer fühlte, — ans 
dere Siaven aber wieder anders, oft gerade eigander 
entgegengefegt — behelfen: wenn, fage id, und ‚der 
Himmel einen zwepten,. Roͤmiſchen Kyrill fendete, der, 
jenem: erſten Griehifden als deukender Römer 
nahahmend, zu den untadelhaften 20 Roͤmiſchen Buche 
Raben, nabmentlih uns noch 9 (den Übrigen Staͤm⸗ 
men tbeild einige mehr, ibeils weniger) nene, den 
Roͤmiſchen der Figur nah analoge, Buchſtaben 
binzuerfände, — fo wären die Slaven die eine 
sigen Gluͤcklichen in Europa, die dann einv oAfiänd ir 
ges und vernünftiges Alphabet hätten! Und es 
wäre in diefem Falle ein Blüd für die Slaviſche Lite⸗ 
ratur, fih fo lange verfpätes zu haben; denn eden 
weil das Schreiben in Slaviſcher Sprache bisher, 
ous Urfaden, die am Tage liegen, mehr Liebhaberey 
eingelngr Patrioten, old allgemeines Bee 
dürfnig war, fo wären auch nur dieſe eingelnen 
Patrioten zu dem neuen Alpbabete zu bereden, und 
zwar um fo leichter, da fie ſelbſt von allen Seiten ſich 
nach einer gleihförmigen Orthographie 
oller Rundarten fehnen, und nur eines Anführers zu 
ermangeln fdeinen, aus der vorgeſchlagenen Operation! 
aber nicht nur ein gleidfdrmiges, fondern zu⸗ 
glei ein den Gefegen deränhRabenfarift 
volfommen entfpredend as Alphabet hervor⸗ 
gehen würde! Wohrlich! Kellt einem Dodromffg 
eine folide Schriftgießerey zu Bebothe,. deren geſchickte 
Künftler. feine Angaben gehörig ausführen, und deren 
Verlagskraͤfte die halbe Slavenwelt mit dieſem newen 


’ 
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Alphabete verfehen *), ja überfömemmen 
koͤnnen — und das große Werk iſt gethan! Ja! ein 
großes Werk, nicht etwa der Schwierigkeiten der Aus⸗ 
führung wegen — man fieht ja, durch welch' ein eine 
- faces Rittel es zu bewirken iſt — fondern größ durch 
feine wohkehätigen Zolgen. Eben weil es ein drite 
tes neues, und nicht z. B. das Boͤhwiſche, Polnie 
ſche, Kroatiſche, Krainiſche ec. Alphadet, wäre, würde 
es ſchon deswegen (indem die gegenfeitige Natio- 
nal.Eitelfeit‘ der Stänme nicht ins Spiel fäme) ger 
neigtere Aufnahme dep a Men Stämmen finden, wenn 
wir auch feine überwiegende Vorzüge vor dem Rich⸗ 
serfiuhl der Vernunft nicht reinen. Dann, dann erſt 
werden die dadireichen in. der Sprach e einander 
eben fo nahen **), als bisher durd die widerſprechend · 
fin Orthograpbien wie durch eine Ehinefifhe 
Mauer geſchiedenen, Stämme mit einander commanie 
ciren Eönnen ; die Geiftesprodufte eines Stammes 
werden wedfelfeitig von aMen genofien werden, fo 
wie einft in Dlpmpia der Jonier Herodot feine Ge⸗ 
ſchichte den Griechen aller Stämme vorlefen konnte, 
So könnten au& un fre Dialekte, wie einft die Grie⸗ 
chiſchen! alle neben einander aud in Schriften fortle⸗ 
TE 
*) Denn hauptſaͤchlich deßwegen, weil bisher nur 
Lateinifhe Scriftzeihen in den Drudereyen vor ⸗ 
handen find, müffen fie ſich zu allem gebrauden 

und mißdrauden laffen. B 


-  **) „Su feiner Sprache irgend einer Nation nähern 
fi die verfhiedenen Dialekte einander fo fehr, und 
werden daher von allen fo leicht verftanden, als in der 
Juvriſchen (Stavifgen) ” bemerft aub Boltiggi 
in der Vorrede zu feinem Iſtriſch ⸗ Dalmatiſchen Woͤr⸗ 
terbuche, Wien 1803. J 


*0 205 


den, bis, wie dort, am Ende die wuͤrdigſte allge 
‚meine Schriftfprade würde”). 


II. Es könnte aber, 3.8. der Ruffe, gu uns fas 
gen: „Aber worum, Brüder, fu ht ihr, was bereits 
gefunden if: warum nähmet ihr nit unfer Als 
phabdet an, welches urfprünglich für euch beffimmt war: 
Sehe, Sokrates, Plato’s, Kenophon’s 
Alphader liegt hier zum Srande, wie ihr dort Cice« 
r0o’8,Cdfar’s Alphabet zum Grunde legen wolt: 

‘der Grieche if des Roͤmers wohl werth! Laßt 
uns Slaven alle ein und das naͤhmliche Alphabet ges 
braugen: funfzigMifionen Menfden, einer 
Sprabe und eines Alpbabers! Weldes Volt wird 
dann fepn, wie das Slavifhe!!” ’ 


Diefen müßten wir antworten: Genau genoms» 
men, if eigeutli nur die Methode eures Alpha« 
bets beneidenswerth, weil fie aufdem wahren Prin» 
zipe der Bucflobenfhrift beruht (fo viel Laute, fo 
viel einfache Zeich em): ader das Alphabet felbft 
weniger; denn ı) habt ihr nur Quadratfirift; 
eure gedrudsen Bücher fehen aus, wie Lapidare 
Auffepriften ; die Eurrentfhriftaber, die ihr in 
Briefen gebraudt, bat bepmahe nichts won der- 
Griegifcen Currentſchrift: eine und die andere bedürs 
— — — — 
) an fieht, wie uͤberlaſſen die Einführung ei⸗ 
ner einzigen Schriftſprache für ale Slaviſchen Staͤm⸗ 
me lieber dem olmdpligen ober ſichern 
Sange der Rasur, als einem Nationals 
Eoncilio von ®elchrien aler Dia 
lefte, womit fid Kumerdej und Japel tru— 
gen, und dergleihen Boltiggiin der vorbenanns 
ten Borrede laut vorfglägt. — Nur. eis gleiche 
förmiges Alpdades! alles übrige überlaſſet 
getroft der Natur! F 


\ 
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fen no bedeutender Modificastenen, um mit unfers 
Mbendidndifhen Schriften, als folden, in Eoncurreng 
treten zu Pönnen. 2) gebrandt ihr die Sriechiſchen 
Sdriftzeichen nicht nah den Bedeutungen, die fie zu 
Dlato’s Seiten: hatten, fondern nah den Bedentungen 
eines vermilderten Jahrhunderts: ftatt euch alfo rü he 
men zu fönnen, daß ihr Plato's Alphabet gebrauder, 
muͤßt ihr vielmehr gefichen, daß ihr es mißbrauchend 
verbunget: uchmer ihr den Homer in die Hand, 
fo müßt ihr entweder auf den Genuß des Griechiſchen 
Spradzaubers Verzicht ihun, indem ihr die Griehie 
fhen Buchſtaben hier, wie in euern Büchern, aus. 
ſorecht, oder, wenn ihr fie Alt-Griebifh aus ſprecht, bey 
jeder Splde dem Jahrhunderte Kyrill's zürnen. — 


Bon diefen benden, wahrlich nit unwichtigen, Vor⸗ 
wuͤrfen wäre das Lateinifh-Slavifche Alpha⸗ 
bet, wie wir es vorf&lagen, frep, und hätte dabep alle 
Vortheile des eurigen! Wer weiß, ob dann nicht einft ihr 
ſelbſt Luft befduer, euer barbariſch⸗Griechiſches Alpha⸗ 
bet, welches eu, zu eurem Nachtheil, von dem ganzen 
enltivirten Europa ſcheidet, gegen ein ſolches Loteie 
nifd.SIavifhes zu vertaufgen*) ? 


II. Noch eins! was ader bloß und Krainer 
angeht. Dobromfty’s SIavin naͤhmlich dußert S. 
85. folgendes über unfre Drihographie: „Wenighens 
Tann ich doc fordern, daß fie (die Rrainer und Winden) 
ihre Orthographie vorerfi der Kroatifhen näher 
bringen möchten.” ‚Darauf antwortet der Meifierz 
„Dieß wuͤnſche ich aud. Oder voch beſſer ih wüne 
ſche, daß alle Slaven, die mit Lateiniſchen Buchſtaben 
{reiben wollen, nad einerley Grundſaͤhen ſchrieben.“ 





9 Säiöyer, der Selhiätsforfäer, alſo gewiß 
fein Schmwärmer, „äußert diefe Apnung” im Anhang 
vum aten Theil feines Neon, 


*0 * 207 


In Betreff des no Beffern nun, find wir 
von ganzem Herzen mit dem Meifter einverſtanden: 
aber den Slavin möüflen wir dod fragen, warum 
wir unfre Orthographie nobmentlih mis der Kroa⸗ 
sifben vertauſchen folen ? Etwa weil er einmahl (S. 
;80) feinen Meifter hat fogen hören, „daß das Wins 
Bilde in Kraig im Grunde nur eine Varietät des 
Kroatiſchen fep, die ſich aber durch verfhiedene Zus 
fälle immer weiter von ihrer nahen Schwefer ents 
fernte, und zu einer eigenen Sprade ausbildete, aber 
noch immer zur erſten Ordnung (f. Einl,p. XX) gehd» 
rer Wir bitten aber den verehrten Keifer diefen 
Gegenftand noch einmahl vorzunehmen, und gu beden» 
ten a) daß Kroatiens Bevölkerung von feinem ges 
lehrten Freunde v. Engel nur auf 600,000 Seelen ans 
gegeben werde, während die Reſte der Karantaner- 
SG laven in JunersDefterreih gewiß nicht unter 
700,000 betrogen ; daß wir daher nicht wiſſen, warum 
man uns den Kroaten (die größere Menge der 
tleinernt) unterordnen will: wir find auch hiſto⸗ 
riſch feine Kolonie von ihnen: wie ? wenn die Kroaten 
ſeibſt in Rüdficpt der Sprache theils gu den Dalmati ⸗ 
nern, theild zu den Siavoniern, theils zu den Slova« 
ten, und theils zu den Winden in Unterſteyer vertheilt 
werden, und in der Haupt⸗Claſſification der Slaviſchen 
Diolefte es flott Kroatifch heißen müßte Ka- 
rontanifht — Dem guten Slavin mag das Wort 
Königreich Kroatien imponirt, und er geglaubt 
haben, hier jenes Argument von der Bewegung der 
Erde um die Sonne gelten maden zu müflen. 
b) Unfere Drthogroppie war ſchon A. 1584 Orga» 
niſirt; in’ der Kroatifhen unterfdied ſelbſt der brave 
Belofenez 1740, in Gla der, und in flo Ahle, den 
gelinden Zifher noch nicht vom (darfen: erſt 
ganz meuerlid ‚haben fie da$ [h von uns gelernt. 
©) So if au ihre Literatur, nod viel aͤrmlicher als 
unfre: wir baben doch zmen Bibelüberfegungen, 
ſte gat feine. d) Bisher find alfo aNeumfdude niet 
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mehr gegen, als für die Annahme der Kroatiſchen 
Orihogrophie: aber vieleicht iſt diefe am fich befier, 
als die unfriget Beyde find Teutonifher Art, 
und jene wird wohl die beffere ſeyn, welde den urs 
fpröngliden Bedeutungen der Lateinifhen Buch- 
Raben am wenigften Gewalt anıdur ? Wir bitten den 
Siawin, die Krainifche und die Kroatiſche Orthogree 
phie aus diefem Oeſichtspunkte gu vergleigen. 


4) Zongeiden 


Was der Ton ſey, haben wir oben S. 152. ge⸗ 
fabt, fo wie ©. 159, daß ihn einige Drthographieen 
mitten in der Zeile, andere hingegen über det 
Zetle, anzeigen; die erfiere Methode z. B. befülgen 
die Deutſchen, wenn fie wahr, Blatt ſchreiben. In 
wahr fol das h andenten, daß die Solbe war 
sedehnt, und in Blatt fol das verdoppelte t 
onzeigen, daß die Spibe Blat sefhärftgu leſen 
ſey. Diefe Methode, wiewohl fie heut zu Tage in Eus 
ropa behnahe allgemein if, hat in der Anwendung 
viele Schwierigkeiten. Viel einfacher, und mit feiner 
anderweitigen Rücfisht collidirend, ift die zwegte Mes 
thode, daß man mähmlih in der Zeile nur die 
Elemente eines Wortes fhreibt, den Ton des⸗ 
felben aber hber der Zeile durch ein beſtimmtes 
Zonzeichen anzeigt, Dieſe Methode befolgten die Grie⸗ 
aiſchen Grammatiker ). Sie bat zugleich den Vor⸗ 

theit, 








) Einiat Ortbographieen gebrauchen auch wohl 
bepde Merhoden vermengt, wie die Framoͤſiſche 
und Italianiſche, welche Zonzeichen über der Zeile, 
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heit, daß, wenn. man dem Lefer zutraut, daß er den 
Ton ſchon ſelbſt treffen werde, man nur die, Äber dens 
Worte gefihriebenen, Tonzeichen wegzulaffen braucht, 
und das Wort bleibe nah wie vor; während: der 
Dentſche feine Wörter wahr, Blatt, wenn man 
ihnen. bloß die Elemente laͤßt, (alſo in der Seſtalt 
war, Blar) beynahe nicht mehr erkennt *). Die 
Orthographleen Tebender Sprachen bedarfen bee 
wahe Peiner Tonzeichen, Indem der ſprachkundige Lefer, 
wenn er nur die Elemente des Wortes bepfammen 
Bat, den Eon ohne weitern Zingerzeig von ſelbſt trifft. 
So gebraudte der Briehe und Römer, als dies 
fe Sprachen bluͤhten, feine Tongeihen: nur die Schul⸗ 
bücher für die Jugend waren damit verfehen Go 


— — — — — 


and doch auch Confonänten-Berdoppelungen In der 
Zeile haben. Auch in den Slavonifhen Kin 
benbädernfinder ſich, nedft den. Tonzeichen, doch 
bie und da ein verdoppelte un, 5. B. in Bcerdunan 
das Weltall (unfer velölni vet, oder fol man 
vel völni [wet ſchreiben ?), Sonft verdoppeln, der 
Hauptfahe nad, die SIanifhen Orthographieen 
nit, fo wenig die Körrill iſche, als die Lateie 
miſchen, weiche lehteren in diefem Stüde wundere 
bar zufommentreffen. " 


) Gluͤcklicherweiſe überwandert der Tom 
im Deutſchen nicht, ſondern bleibt immer auf der 
Stamm ſolbe: wenn er, wie im Griechiſchen, Las 
teinifhen, Slavifchen, Üderwanderte, welche 
Verlegenheit! - Ale Augenblide müßte dann das 
Dehnungs:b. feine Stelle ändern, fo wie die Vers 
doppelung der Gonfonanten. 


’ 
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fegt au der Jtalianer nur dann ein Tonzeichen, 
wenn der Ton des Wortes auf einen End-⸗Vocal fällt, 
weil ein folder ſonſt in der Regel tonles if. So 
Brinten auch wir unfere lebende Sprade ohne 
Tonzeichen fhreiben: nur in Wörterbüdern 
und Grammatilen wären fie, der Jugend und 
der Ausiänder wegen, beyzubehalten; wie aub, uat 
dadurch, bey den b vielfältig abweichenden Local⸗ 
Betonungen, die — analogefie ober die. algemeinfte ? 
Tefigufeßen. 

Die Figur der Tonzeichen aber in wie die der 
Buchſtaben, willtührlih, und fo wie z. B. das 
Soriftzeihen X. dem Griechen ein afpirictes k 
(ih), dem Römer aber ein 3 (86) bedeutete, chen fo 
Bann z. B. das Tonzeichen (2) uns den gedeßn- 
sen, dad (') aber den gefhärften Tom bedeus 
ten, wenn dieg bey den Griechen auch nicht fo war. Zu 
wuͤnſchen wäre es fteylich, dag die Nationen — vere 
ſchiedene Zweige einer Menfhenfamilie — ſtatt 
muthwillig ſich zu ſcheiden, lieber auch in dieſem 
Stuͤcke einander fo nahe als moͤglich blieben! 

Wir begeihnen alfo,den gedehnten Ton, nah 
Bohoritfc, durch den Heutus (), den gefbärfe 
ten aber durch den Gravis (): z. B. tät und brät, 
lies tat, brast-(Zrampdfifb tate,.bratte), Nur 
merfen wir, als Xeferegel, noch an, daß 
€ zugleich das hohe e, Franzöfifh &, Sraliän, e 

chiuso z. B. (fe sh£ni er frepen), . 
& aber das tiefe e, Franzoͤſiſch &, Italiaͤn. e aperto 
1.3. sheni fe freye da), bedeute; fo wie, daß 


oh ii 
x 6 dem 0 chiuso der Jtaliduer (j. B. golpsda des 
Hettn), . 

6 aber iptem 0 aperto (j. B. golpdda*) der Adel) 
entſpreche, \ 

t und Ga find gedehntesi, und gedehates u 
(4: B. fira des Kaͤſes, na kuͤpu im Haufen bey 
fanden) - 

1 und ü aber lauten wie gefhdrfte e muels (j. 
B. fir der Käfe, küp der Haufe), 

Endlich, wenn man noch das tönlofe i und ü, mie 

tonloſe e mueis lieſet, dann — wird man dad Krai⸗ 
niſche ſo lefen, wie es vefptoden wird, 








*) 2... „Curtu defcendis in arctum 


Unde proferre pedem pudor vetet, aut operis lex t 
tufen mir hier meine Freunde pi in gofpöda iſt 
das jiwepte o ja nedehnt, und du gibft ihm das gea 
wählte Shärfungszeihen: in diefe Collifion 
wirft da noch oft fommen, mit deinen &, und Ö: 
Kumerdej hat nit unfonft geivarnt I” Antwort! 
Komerdej harte leide warten, er will eigene 
Bucſtaben fir diefe Art & und O: gibt mir ein 
Eta und Ömega zum Epflon und Omicton, und 
ihr ſollt mid auch ice in dergleihen Colliſionen 
finden. Bis hin aber Pann ih im Colifiongione 
doch mobl den Special⸗Unterſchied des os 
nes dem Lane auröpfern; ich fhreibe auch 
für ansländirde Slavifen! Die Lands 
Leute bedarfen frenlich folder aͤngſtlichen Bezeich⸗ 
hung nidt: nun ſo n:ögen, fie wie bie Lateiner, gar 
feine Accente gebrauden, und ſich felde auch 
ben den Woͤrtern in diefer Sromimatif wegdenken, 
und hür die Budfaben in der Zeile, die apiced 
über der Zeile aber gat hit berhskfitigen. 
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Bir beſchließen diefe, vieleicht zu umfdndtiäe, 
Behandlung der Elementar.Drthographie mit Schlös 
zer's Worten: „Halte Niemand diefe cenrateffe, diefe. 
Speculationen für Kleinigkeits. Kraͤmerey oder Pedane 
terie: es gibt eine Ppilofophie des a BErs, oder 
der Kecht ſhreibung, mit allgemein weit feſtern 
Grundfägen, als die Moral hat,” Wir hoffen zugleich, 
gezeigt zu. haben, dag nahmentlih unfee Krainifhe 
Drthographie den Bergleih mit jeder andern. 
Zeutonifgen aushalte, aud die der Übrigen mit Las 
teinifhen Buchſtaben fehreibenden Slaven nicht aus⸗ 
genommen; nd daß unfer Dialect keine Laute 
enthalte, die ih in den Spraden der cultivirteflen 
heutigen Europder, und zwar (bis aufs &), inder wohle 
Blingendften Italiaͤniſchen, nicht au & fänden : und daß 
er vielmehr von manden Härten der Deutfhen und 
Seanpöfifhen frep fey; endlich glaubten wir, nie mit 
zu viel Wärme auf die Cinrihtung einer gleichförmie 
gen Orthographie für die ganze weſiliche Siavenpälfte 
dringen: zu koͤnnen, weil, ohne dieſe durchsreifende 
Maßregel, ohne diefe Bereinigung, die Beardei⸗ 
tung der, vor fo manden andern, glücklich 
gebauten Slaviſchen Sprade ewig dem Druckt der une 
günfigen dußern Verhaͤltniſſe unterliegen, und die 
weßlide, dem Rittelpuncte der Eultar nähere, Sla⸗ 
venhälfte am Ende Hinter der öKlip en veröcblei 
ben muß, 

— 


r 
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5. 8. 
Gegenſtand dieſes TZheiles. 


Die Elementar «Drtbograppie lebrte uns 
das Seſprochene durch Schriftzeichen darfiellen, 
aunbefümmert, ob es auch regelrichtig gefproden 
ſey. Die Etymologie unterfucht aber die Befege 
der Wörterkildung und der Wörterbie 
sung felbR, um, was im Bunde des Spredenden 
nicht beffimme genug if, aus diefen Befegen zu 
beftimmen.. 


Die Wirterbildnng unferer Sprade fühe 
len wir uns dermahl nicht im Stande, gehörig abzne 
handeln: auch iſt dieß für Eingeboene weniger drine 
send, als die Darfielung der Biegungslehre, 
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die auch weniger abflroct, und fürdas Schreiben") 
der Sprade von mehr practiſchem Nugen if. 


Wir wollen alfo die fogenannten Redetheile 
nach einander durchgehen. 


“9 . 
Der Artikel 


Die Slavifhe Sprade bat feinen Artikel, 
fo wenig, wie dietareinifche. Auch unfer Dia« 
leet has ihn nice, und fdion Bohoritfi bemerkt 
©. 44. feiner Horularum ; „Extra declinationem **), 
quemadmodum in latina lingua, _articulorum usug 
severa non ef, neque etiam efle debet, in Sla- 
vonica & Carniolana lingu, Nam quad 
vulgo in loquendo (des Städters, nicht des Lande 
manns!) usurpatur articulus a Carniolanis, fit id 
folum Germanicae linguae prava imitatione, et non 
peceflitatis caufa ; üiguidem omnia plane et fignir 


R 9 Srammati t komme von TPAOD, CH rel« 
en! 


Bobhoritſch nimmt naͤhmlich bep der Declina ⸗ 
tion das Pronomen ta, ta, tu, wie einige Lateini⸗ 
ſche Grammatiker das hic, haec, hoc, gu Hülfe, 
und declinirt ta mosh, tiga mosha, timu mo- 
shu etc., wie die andern hic vir, hujus viri, huic 
viro etc, 
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ficanter fine articulo efferri poflunt &c.“ Wunder 
bar! und doch ließ Bohoritſch in Dalmatin’s Bibel, 
deren Eorrectur er mitbeforgte, fo viele germaniſtiſche 
ta, ta, tu fliehen, daß dadurh Dobrowſky bewogen 
wurde, in feiner Geſchichte der Böhmifhen Sprade, 
1792 gu fagen: „Der Slave kennt feinen Artikel. 
Germanifirende Dialekte, als der Windiſche 
in Krain, und der Wendifhe in der Lauſih machen 
bier eine Ausnahme, und verläugnen dadurd ihre echt 
Slaviſche Abkunft.” Nicht unfer Dialekt, nur une 
freungemweibten*‘)Schreiber germanifiten"*), 
Vielleicht hat es mit dem Germanifisen der Laufiger⸗ 
Slaven die naͤhmliche Bewandtniß % 

Anm. Was machen wir jedoch wit folgender 
Ausnapme, wenn wir einen Stock⸗Krainer den ans 
dern fo frageq bören: Ktira krava fi drajfhi pro- 
däl, to pilano al to zherno? (Welde von den 
awep Kühen Haft du theurer verkauft, die gefledte, oder 
die ſchwarze)? Hier if to doch fein W 
ſondern wirklich Attikel? 


— — ne 


*) Fredlich liege die Schuld nicht ganz an ib⸗ 
‚nen: es gibt feine Stavifhen Unterrichts. und 
Sildungsanftalten ! Unfere Schriftſteller find lauter 
Autodidakten. 


**) Man vergleiche den 2ten Theil unſers N. 

Teſtaments von 1804, mit Dalmatin's Ueberſet⸗ 

N u. 20a 1584, oder auch mit Japel's feiner von 
37 
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5§. 10. 
Das Subftantivum 


1. Das Geſchlecht (Genus) IR in nuſrer 
Sprache, wie in der Griechiſchen, Lateinifhen, Deut⸗ 
ſchen, dreyfach: männlich, weid lich, fäbli 
(maſculinum, femininum, neutrum). Es wird durch 
die Bedeutung, und mehr noch durch den Au se 
sang (die Endigung) beſtimmt; und zwar zeigt, 
in der Regel, die Endigung des Nominativi Sing. auf 
a ein weibliches, auf e und o (Unterkrainifh u) 
ein ſaͤch liches, und die Endigung auf Eonfonane 
sen ein männlides Nomen an. 


Ausaahmen. 


, * 
a) Von der Endung auf a. Ozha Vater, fara- 
" Phina die erſte Verfon, der Director eines Hodzeite 
Helages, ſluga Knecht, opröda Waffenträger, Mar- 
ka, Luka, Matia u, 0, Maans-Nahmen, find, dere 

ı möge der Bedeutung, mdunlid. 


b) Von der Endung aufe und o. Ozhe Vater, 
Jöshe, Anshè, Lavr& u, a. Manns: Rahmen, Zhor. 
nt, Jenko, Benko u, 0, eigene Rahmen, find, vers 
möge der Bedentung, mdnnlid 


$) Von der Endung auf Confonanten. Weld⸗ 
Lid find 
ı) afle Polylyllaba auf alt, oft, uf, äsen, 
&sen, als pofhäft Geſpenſt, obläh Gewalt, 
Macht (potellas), naglol Schnelligkeit, norökt 
Narrpeit, zhelült Kinudaden, perkäsen Erſchei ⸗ 
nung, lubesen Liebe, bol&sen Krankheit, 


2) Folgeude: dlaͤn die flache Hand, derhäl 
(druhäl) Anhang, Gefindel, gäs Suͤneebadn, 
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gnät Schinken, göl Sans, jed Speife, jél Tan- 
ne, jeſen Herbfl, kad Wanne, Kufe, klöp Bank, 
koköfh Henne, kopel Bad, költ Bein, läsh 
Züge, lüzh Licht, mält Zett, mifel Gedanke, 
mifh Raus, mlät Dreſchzeit, das Drefhen, mlev 
dos Mohlen, mözh Kroft, mräv Ameife, nit 
Hoden, ndzh Naht, obref Zinfe, Intereffe, obilt 
Niere, obütuv (la chauflure) was man auf die 
Füße anzieht, oftrev (odrv) ein, den Spaniſchen 
Keitern ähnlich, behauener Nadelboum, oͤl Achfe, 

Amer Vernunft, pärft, (perſt) Dammerde, paͤli 
Fate, ped Spanne, perhäl, (prahäl) Loderafde, 
pelem, (pelen) Lied, pe Fauf, e2hdfen, Fel⸗ 
fenwand, | pifhäl Pfeife, plät Seite, pomläd 
Zrübling*), povödnj (povodnja) Ueberfhwen« 
mung, pözh Nie, präprot Farrenfraut, räl das 
Dügen,rän das Wahsthum,resinge,Biertelpfund, 

“ resh (lied r’sh**) Roden (fecale cereale L.), 
* rezh Sade, rit der Hintere (anus), fenöshet 
Wieſe, Ckerb Sorge, flElt Wohlluſt (voluptas), 
Imert Tod, ſmot ein einzelnes Stud vom Ands 
kebricht, PL das Galj, Ipövd Beihte, sapdvd 
Seboth, odpövd Abfagung, prepövd Verboth, 
napdvd Anſagung, Härd Honig, ſtran Seite, 
fivar Befhöpf, Ding, Cheı Vürfte, sibel Wiege, 
sver Raubthier, sherd Wiesbaum, shiväl Zhier 
(animans), tezh Anwelle, Alh Laus, väl Dorf, 
ven Sewffien, vjer Nachteule, zev Röhre (fifu- 
la), , zhäft Ehre, zhetèrt Viertel, 
Pot Weg, it männlich und weiblich. 
Und biemit dhrfte unfer ganzes Quae maribus 
to nemlich abgethan fepn} 








*) Die Yaprögeit, in der fh alles verjüngs 
(fe Yomladın: wie poetif ! In 

3 Der Kroate ſagt hers, mit einem aſpirirten 
r, wie es der Alt⸗Srieche haste, 
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2. Die Zahl (Numerus) iſt bey uns, wie im 
Alte Griechiſchen drepfach: Singularis, Dualis, 
Pluralis, Der Dualis wird gebraucht, wenn von jwep 
Perfonen oder Gegenfiänden die Rede if, Doc redet 
man z. B. juſt von Händen, Füßen, Augen, Ohren 
u. a. gedoppelten Theilen des Leibes, im Plural, viele 
leicht, weil in diefem Falle die Anzapl ſchon von ſelbſt 
fi verfteht; denn im Erforderungsfalle fagt man 
wohl 5. B. s’obema nogäma, rokäma, ozhefama, 
vulhefama, wehn man ausdruͤcklich auf die Anzapl ' 
anfmerkfom machen wil *). 

3. Eafus hatdie Derlination der übrigen Sla⸗ 
viſchen Dialekte fieben: nnfre Krainiſche aber, da der 
Bocativ dem Nominarig durhans gleih iſt **), 
nur 6, ad zwar 

ı. Nominativus, auf dierage wer? was? 


2. Genitivus weſſen? 

3. Dativus wem? 

4. Accuſativus wentwast 
5. Localis wo? 

6. Inftrumentalis womit? ꝛc. 





*) In Dalmatin's Bibel heiße es auch immer 
pred boshjima ozhima (vor Gottes Augen), wel⸗ 
des Schreiber dieſes nur pred boshjim ozhmi 
gehört hat. 

) So liebte auch, unter den Griechiſchen Dia- 
leften, der Attifche einen dem Nominativ giele 
en Bocatio, ſo wie er den Dual am meiflen ge⸗ 
brauchte. 
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Anm. DieviererfkenGafus werden bey uns, wie 
in andern Spraden gebraucht: die zwe p_Fegten theilen 
fib ın die Verhältniffe, die der Römer feinem Ablati« 
vus allein, auftrug; deßwegen hätte er diefe unfre Casus 
etwa Ablativum loci, und Ablativum infirumenti et 

. Societatig benamfet, Den Local«, fo wie der Inſtru⸗ 

“ mental-Cafus, gebraucht unfer Diakect nie ohne 
eine Präpofition, und zwar iff s’ (mit) dem Inſtru⸗ 
mental, und per, pri (dep) dem Local ganz eigen, dar 
ber diefe Casus von den Verhältniffen, die dieſe Praͤ⸗ 
pofitionen ausdrüden, benannt werden ; andere als 
v’, na, po (in, auf, nah) fönnen, nah Umfländen, 
entweder den Local, oder den Accufativ, fo wie 
sa, nad, pred, pod, med (hinter, auf, vor, unter, 
zwiſchen) den Infirumentol, Hd er den üccufativ nah 
Kb haben, 

4. Derlinatiomen könnte man am beften 
drep feffegen, nad den drey charakteriſtiſchen Endun · 
gen des Genitivi Singularis in a, ine, nnd ini 
(denn der Genit, Sing, ik auch dep uns, wie bey 
den Lateinern, die Grundendung, nad der fib alle 
andern richten), ſo daß die Malculina and Neutra 
jur erfien, die Feminina aufa zurgwepten,und. 
die Feminina, die fi auf Sonfenanten endigen, zur 
dritten Derlination gehören werden, Jedoch wollen 
wir hier, der leichtern Weberficht wegen, die 
Neutra von den Maſculinis Srennen, und — vier 
Declinationen annehmen, deren Endigungen fols 
gende Tabelle vereinigt, 
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I. Hu, 0L- "ML. 
Mafcul, Neutra Femin. Femin, 


Singul, 

Nom.etVoe. — eo a — 
Genit. a a e i 
Dativ, u u i i 
Accus. a(—) e, o o — 
Local. uoderi woei i i 
Inſir. am am o jo 
Dual, 

Nom.etVoc, a a it) ä 
Genit. ov _ _ — 
Dativ. ama ama ama ima 
Accus. a a i(e) i 
"Local, ihoderah ahoberih ah ih 
Infr. ama ama ama ima 
Plur, ’ J 
Nom.etVoc. ĩ a e i, 
Genit, ov - _ _ 
Dativ. am am, am im 
‚Accus, e a e* i 
Local, ih ahoderih ah ih 


Inftr, (ami)mioderi (ami)mi,i ami imi 

Man bemerke, daß die Neutre, wie im Las 
teiniſchen und Griechiſchen, den Aecufatio dem Nomi⸗ 
nativ gleich, uud, wie dort, im Plutal a haben. 

Das ami des Inſtr. Plur. der Mafculin, et Neu« 
tror, ift eigentlich bloß nach der Analogiegefolgertz 
wirklich üblich iß nur die Contraction (?) mi 
oder i. 


2) Bolgen zwey volfommen.regelmäßte. 
8%, allgemeine Mufer, eines für Hauptwörter, 
deren ®egenftand belebt, — das andere für folde, 
deren Gegenftand unbelebt iſt: der Accus. Sing. 
iſt bey erftern dem Genitivo, dep legtern dem Nomi · 


en o. * 
Bu L 
Declinstion der männlihenSudfiam 


tive, in Bepfpielen, 


hativo, gleich. 


Sing. 
N. eV, 
Gen, . 
Dar 
Ace. 
Loc, 
Inſtr. 
Dual, 
N.et V. 


rak· a 
rak-ov 
sak-ama 
rak· a 
tak-ih 
sak-ama 


rak · ĩ 

rak· ov 

rak-am 

rak-e 

rak-ih 
zak-i (rakmi) 


(Rand) 

krj 

kraj · a 

kraj.u 

kraj 

kraj-u (kraji) 


kraj-am 


kraj-a 
kraj.oy 
kraj · ama - 
kraj-a 


kraj-ih 


kraj-ama 


kraj-i 
kraj-ov 
kraj-am 


‚kraj-e 


kraj-ih 
kraj-i(krajmi)s, 
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Anım. Zufolge S. 171 lautet alfo das u des 

Dat. et Loc, Sing, und das i des Nom, Loc, et 

Iafır. Plur. im gemeinen Leben beydes wie eın e 

muet: daher wiffen wir auch nit, ob wir im Löc, 

Sing. u oder i ſchreiden follen ; im Dativ entſcheiden 

folde Faͤlle thr’s u, da der gedehnte Ton auf die 

Declinotion-Spibe kommt, wie Bogü (Deo): im 

. Local hat aber die End⸗Solbe nicht leiht, oder gar 
nie den Ton, 


So wird bey weiters der größte Theil .unferer j 


maͤntllichen Subſtantive deelinirt. Hier find, aus 
Kumerdej’s, Deberz's und Vodnik’s les 
Kitographifden Vorarbeiten, einige jur Uebung: der 
Genitiv iſt uͤberall, des Tons wegen, bepgefegt: 
Berlög, berlöga Wildhoöͤhle, bik, bika und bik& 
Etier, böb, böba Bohne, boͤj. boͤja Kampf, bol= 
nik, bolnika Kranker, brün, brüna Balfen, brüß, 
brüfa Weßfein, deklieh, deklizha Mädel, dim, 
dima Rau, dolshnik, dolshnika Schuldnet, dvör, 
dvöra Hof, gäd, gäda Viper, gèrm, germa 
Buſch, göjsd, göjsda Wald, gräh, gräha Erbfe, 
greben, grebena Kamm, gr&h, greha Sünde, gril, 
grila Grille, grizh, grizha Hügel, gröb, gröba 
Grob, hleb, hleba Laib Brot, fl, fla Lerten, järm, 
järma Jod, jerbal (auch verbal) jerbafa tun» 
der Korb, jesh, jesha Igel, jüg; jüga Süd, 
käp,. kapa Zraufe, kèrt, körta Maulwurf, 
klobük, klobGka Hut, klöp, klöpa Eine Art 
Inſect (Zede, acarus ricinus L.) klän, kläna 
Schnabel, klunäzh, klundzha’ Schnepfe, klüzh, 
klüzha Sclüffel, koläzh, koläzha tadförmiges 
Oſterbtot, kolovös,. kolorösa Geleife, kölövrat, 
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koldvrata Spinnrad, komät, Romäta Kummet, köf, 
köfa Amfel, köfh, köfha eine Art Korb, koshel, 
koshela Spinnroden, köshuh, koshüha Pelj, köt, 
köta Winkel, koväzh, koväzha Schmied, kralj, 
kralja König, kréſ, krefa St. Johannis, kröp, 
kröpa fiedend Waſſer, krüh, krüha Brot, küp, kü- 
pa Haufe, köp, küpa Kauf, läh, laha Staliäner, 
lashnik, lashnika Lügner, lemesh, lemesha Pfluge 
f&ere, liak, liäka Ausgußrinne, lüg, lüga Lauge, 
imädesh, mädesha Makel, mädved, medreda 
Bär, metül, metüla Schmetterling, mezh, mezha 
Sdcwert, mlin, miina Mühle, möl, möla Mote 
te, merlizh, merlizha Leibe, .moshäk, moshä- 
ka Maonnebild, mräs, mräsa Kälte, nösh, nösha 
Mefler, nük, nüka Enfel, obläk, oblaka Wolfe, 
obräs, obräsa Ungefiht, obrözh, obrözha Keif, 
pepel, pepela aſche, perft, perfta Finger, perftan, 
perftana Singerring, pözhat, pezhäta Petfhaft, 
pirh, pirha Ofler-Ep, pläfh, plälha Mantel, plevel, 


plev&la Gejaͤt, plöt, plöta Zaun, plüg, plüga 


Pflug, podajäzh, podajäzha der an die Hand reiht, 
podmit, podmèta Mehlmuß, pökoj, pokéja Kube, 
Friede, pökrov, pokröva Dedel, pölsh, pölsha 
Sönede, popertnik, popertnika Weihnachtsbrot, 
pörok, poröka Bürge, poͤlt, poͤſta Fafle, pöt, 
põta Weg (if auch weiblih), pötok, potöka Badı, 
potöp, potöpa Erfäufung, Suͤndfluth, potref, po · 
ireſa Erzittern, Erdbeben, povsj, pov6ja Windel, 
Fatſche, (im Vorbepgehen, für pelniza bat der 
Deuiſche wieder nichts als Win delt) präg, 
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praga Schwelle, prélas, prélasa Ueberſtels, proᷣ⸗ 
zok, preröka Prophet, prid, prida Rugen, puzh, 
piizha Vogel, püft, puſta Zofhing, raj, raja Tang, 
(veii raj Paradies) rasım, rasıma Verfiand, 
(difcernement), rätej, räteja der adert, r&p, repa 
Schwanz, revesh, r&vesha mitleidswürdiger Are 
mer, röj, rdja Schmworm der Bienen, rözh, rözha 
Handpabe an irdenen Gefäßen, lak, fäka Keuße, 
ferp, ferpa Sichel, [kök, Iköka Sprung, [läp, 
fläpa Waſſerfall, flön, ſlöna Elephant, Indp, Ind- 
"pa Garde, Iöd, löda Faß, ſpöl, ſpöla Geſchlecht, 
(fexus), Ipomin, fpomina Erinnerung, Retshen, 
flershena Mark der Pflanzen, Aröp, Aröpa Dede 
des Zimmers, Arök, Arab ‚Hülfe, shupän, shu- 
päna Supan, tlazhän, tlazhana Srobnarbeiter, 
toloväj, toloväja Stroßenrduber, trävnik, trävni« 
ka Wiefe, ıröt, tröta Drohne (Brutbiene), trüd, 
trüda Mühe und Arbeit (fatigue), verh, verha dad 
Oberſte, vert, verta Garten, vites, vitesa Held, 
volnäk (ulnsk), volpaka Bienenpaus, völ, völa 
Ochſe, vräg, : vräga der Boͤſe (Cacodaemon), 
zil, zila Biel, chöp, zhepa Faßzapfen. 


2) Ih weiß nit, ob gan dieß eine Abmweis 
&ung von der allgemgipto Regel nennen fann, wenn 
jene Subfantive, die im Nominativo, der Leiche 
tern Ansfprace wegen, ein e muet (si, u) 
vor/dem End-Eonfonanten angenommen baben, nun. 
diefen, dur die Declinations⸗Sylbe entbehrlih ge⸗ 
mochten, Woblklangs⸗Vocal, in den übrigen cafibug 


wegwerfen, wie . 
Sing. 
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Sing. (Dienſtboth) (Trommel) (Ereptag) 


N. pölel böben peik ” 
G pöfla böbna poͤtka 
D. poſlu bobnu petku 
A. pofla boben petik 
L. pofla bobnn perku 
ı poflam bobnam petkam 
Dual 
N, pofla bobna peika . . 
G poflov ’ obnov petkov 
D. poflama bobnama petkama ' 
A. pofla . bobna perka 
L. poflib bobnih petkih 
L poflama bobnama petkama 
Plorn 
N. pofli bobni perki 
G poflov bobnov perkov 
D. poflam ‘ bobnam petkam 
A: pofle bebne petke 
L. poffih bobnih petkik 
L pofli bobni petki. 


Dergleihen find: 

Dröseg, drösga Droffel, beseg, besga Holun⸗ 
der, meseg, mesgà Wavlefel 20, — dobizhik, dos 
bizhka (Obertt. dobifhka, fo wie deklifhki, mäde 
Genhaft, von deklizh) Gewinn, ogörik, ogorka 
Brand (titio), perimik, perimka Zunahme, pelik, 

». “ 
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pelka Sand, plänik, plunka (sputum), ponede- 
lik, ponedelka Mondtag, pöpik, pöpka Nabel, 

pozhütik, pozhätka Gefühl, dußerer Sinn, saflür. 
shik, saflüshka Verdienſt, törik, törka Dienfag, 
vofik (völek), völka Wachs zc., kerhel (kerhelj*) 
kerhla ein ‚Stüd von einem geſpaltnen Apfel, kä- 
fhel (käfhelj), käfhla Huſten, kötel, kötla, Keffel, 
krempel, krempla Klaue, ögel, ögla Ede, örel, 
örla Adler (Rabe), öfel, öfla Efel, pärkel, pärkla 
Klaue, pekel, peklä Höhe, priätel, priät]a Freund, 
rizel (rtzelj), r&zla ObflggStiel, Chäpel, ſhapla eine 
Art. Diadem, dergleichen die edigen Krainerinnen 
tragen, shebel (shebelj), sheblä Nagel (clavus), 
ſmerkel ([merkelj), fmerkla®og, zhevel (zhevelj), 
zhevla Schuh ıc. — 6zhem ($zhum, dzhim 9) 
6zhma GStief-Bater zc, — brsen, brösna (bres 
dn& bodenlos) Abgrund, gräben, gräbna Graben, 
kämen, kämna Gtein, lözinj, löznja Dohne, 
ögin}, ögnja $euer, dven, övna Widder, räshinj, 
räshnja Bratſpieß, teden, tedna Mode, türen, 
tGrna' Zhurm 2e. gäber, gäbra Mhorn, kelder, 
keldra Keller, möjfter, imöjltra Meiſter, püter, 
pütra, Butter Aeber, ſtebraà Gäule, [veder, 
fvedra Bohrer, veter, vetra Wind, zimper, zim- 
pra Gezimmer 2c. — övel, övfa Hafer, pel, pſa 
Hund zc. — herbet, herbta Rüden ıc. — hinä- 
vez, hinävza Heudler, jünez, jünza Stier, klänez, 
klänza Anhöhe, könez, könza Ende (extremum), 
il es — — 

) . Seite 176 und 181. 
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kötez,, körza Scqhbpfgefaͤß, koroͤlhez, karoͤſhza 
Kaͤrntuner, köliz, köfza der Heu macht, krövez, 
krövza Daddecker, lönez, lönza Topf, nemiz, 
nemza Deutfder, peviz, pevza Sänger, und dgl. 
abgeleitete in ez und iz, rivez, rivza Küffel, ze 
piz; zepza Drefäflegel, mladenezh, mladenzha 
Züngling, J 


Anm, 1. Es wäre zu wuͤnſchen, dog man we⸗ 
nigft die auf ek, ik; ez, iz, entweder alle ver ck, 
ez, oder alle per ik, iz färiebes ik,» iz gefällt und 
befier, weil aud font das i, fobald der gedehnte 
TZon nit darauf ruht, im gemeinen Leben allzeit, 
wie ein e muet lautet, daß e aber nit: in krävjek, 
sajzhjek (excrementum vaccae, leporis etc.) 
lautet das zwepte e, wiewohl nicht der Ton darauf 
zupt, wie Pur d, und ganz anders, als in lönez, 
jünez, könez, völck etc.) 


. Anm. 2. Sollten jedoch, durch diefe Wegmers 
fung des euphonifsen e muet, zuniele Mitlaute 
oder zu hart, zuſammen fommen, fo verficht es fid, 
daß die Wegwerfung uihs ſtatt hat. 8. B. präsnik 
Zevertag, bat präsnika nit präsnka; jäsbiz, 
Dods, jäsbiza; gödiz Geiger, dediz alter Mann, 
gödias, dediza (denn godza, dedza fheint hart: 

er Oberkrainer verwandelt das d vor z in I, und: 
fagt göfze, defza), 


Anm. 3. Einige Subflantive laſſen zwar im 
Nominarivo den Vocal, ihrer Endfpibe, wie ein 
e muet hören, aber in den Übrigen cafibus fegen fie 
den Ton darauf, wie jdsik, jesika Zunge, köshuh, 
koshüha Pelz, zhlövek, zhloveka Menfb, mädved, - 
medveda Bär, Söfed, fofeda Nahbar, pölizh, po- 
Uzha Halbe (ein Halb · Maß), dreh, ordba Ruß. 


vs 
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Km. 4. Einige auf (tonloſes), el, beſonders 
fremde, oder wenig gebräudlide, falten, 
flott den ſtummen Vocal wor | weggumerfen, viels 
mehr noch ein n mad dem Lein, als 

Sing. Sdarfrichter. 


N. rubel 

G räbelna 

D rabelnu 

A. rabelna 

L rabelnu 

L rabelnam n, ſ. w. 


Dergleihen find: 

Apößtel- Apoflel, Mihel der kleine Michael, brön- 
zel’Bremfe, dürgel Orillbohret, käpel, eine Fiſchart, 
(cottys gobig L.), kärel Keim an Gewähfen 
kembel Glockenſchwaͤngel, meshel Philiſter der Boͤtt⸗ 
cher, Chkrätel Bergmännden ꝛtc. Tempel aber, und 
nod mehr [merkel Rog, rezel Obſtſtiel, pärkel 
Alaue, kaſhel Hufen, machen lieber templa, [mtrkla, 
rözla, pärkla. ’ 

3) Die Subllantive, die auf r fi enden, fdal- 
ten durch ole Zahlen und Endungen noch ein j nad 
dem r ein, wie. : . 

Sing. (Hansherr) (Hirte), (Blafe). 

N. gofpodär pair mehuͤr 

G. oſpodaͤrja paſtirja mehürja - 

D. gofpodarju pafirja_ _ mehutju 

4 gofpodarja paſtirja ‘  mehur 

L. gofpodarju pafitje mehurja 

L gofpodarjam paftirjem mehurjam 
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Dal, (Hauser) (Hirte) GBlaſe) 
N. . gofpodarja paftirja mehurja 
G gofpodarjov paltirjov mehurjor 
D, gofpodarjama paftirjama mehurjama 
A gofpodarja paftirja mehurja 
L gofpodarjih paſtirjih mehurjih 
J. gofpodarjama paſtirjama mehurjama 
PIur. 
N. coſpodarji paſtirji meharji 
6. gofpodarjov paftirjov meharjov 
D. gofpodarjam paftirjam mehurjam 
A gofpodarje paltirje mehurje 
L. gofpodarjih paſtirjih mehurjih 
I. oſpodarjĩ palirji  mehurji 
Dergleigen find: \ 

Brämor, bramörja (fon auch mramor) eine 
Art Jaſect (die Werre, grylius gryllotalpaL.), denär 
Geld, für Pfaffe, goflär Geigenmacher, hadir eu⸗ 
phemiſch ſtatt hudizh (Zeufel), iglir Radler, jeklär 
Stablmacher, kokofhär (kokfhär) Huͤhnerverkaͤufer, 
kolar Wagner, komaͤr Rüde (Selſe, Culex L.) 
‚köshar, kösharja der mit. Häuten amgeht, Häutes 
bändler, kotlär Keſſelmacher, kravär Kuhhirte, krö- 
kar, krökarja Rabe, küfhar die grüne Eidechſe, lopkr 
Badfhaufel, mlinar Muͤller, mefär Zleifper, mefhetar 
Möller, mökar Mehlpändler, öglar Köhler, ovahir 
Schafpirte, p&har, pehärja eine. Urt Korb, pesdic, 
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(pesder) die Age (Abfaͤlle beym Flachsbrechela oder 
Spinnen), platnär Leinenpändler, poglavär Oberhaupt, 
separ eine idgalifhe Mänge der Krainer = 6 Soldi⸗ 
sömar Wallfohrer, rädar Ersihürfer, fedlär Satte 
ler, ſoͤrer Nord, ſitar Siebmacher, ſmolaͤr Pech⸗ 
bauer, Stär ein Getreidmoß, ſyéeͤzhar Lichtzieher, 
inir Schweindirte, Schweintreiber, zidaͤr Maurer, 
tizhar Vogelfaͤnger, topir, natopir Fledermaus, 
vihäe Wirbelwind, volde Ochſenkneqcht etc. 2%. 


Anm. ı. Desh Regen, ſchaltet auch fo das j 

vor den Declinationsfolben ein, und macht deshjä, 

deshjü u. ſ. w. Man fönnte auch slöd der Böfe, 

(eunbemifb ſtatt hudizh) und Jar Georg, die slödja, 

urja etc, machen, hierher ziehen: aber eigentlich fol« 

sen fie slödi, Juri beißen, und gehören zu den Maſcu⸗ 
linis, die fid auf Vocale enden, wovon unten, 


Anm. 2. Dvör Hof, die aus gövor, Rede, jus 
fommengefegten, jävor Ahorn, pär Paar, prepir 
Sänferey, räsor, rasöra Zurde*), pröfor, Pro- 
Köra Raum, [hätor, fhatdra Selt, Air Kaͤſe, 
Shiör Baumflod, tövor, tovöra Laft des Saum 
Yerdes, vezher Abend, zär (in Turfhki zär 
Zürkifger Kaifer), nehmen kein j am, fondern 
gehen regelmäßig dvöra, jävora, pära, proftösa, 
fira, tovöra u, f. w. Dir Babe, aber macht im &e« 
mitio dard, und gehört zu einer ondern Elafie von 
Wörtern, wovon unten. 





®) Brasda iſt die vom Pfluge aufgemworfe 
ne Erde, räsor die dadurch entflondene Berti 


fung, von ras-drjem. . 
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Anm. 3. Der Kroate weiß nichts von n binfee 
Einfgaltung —* j und deelinirt gofpodär, gofpe- 
dära, gofpodäru; paflir, paſtira, paſtiru u. ſw. 
Der Servier und der Ruffe hingegen haben gofpo- 
darja und paftirja &c, wie wir. , 


4) abweichungen in einzelnen Cafıbud. 


‘a) Brät Bruder, fant lediger Menfh, golöb 
Taube; golpsd Herr, Hrovàt Kroate, Jud Jude, 
Kınde Bauer, set Eidam, ſoldit Soldat, ſoſed, 
fofdda Nachbar, FrAt Hocgeitgaft, und vieleiht 
ao weldes andere, im .Genitive auf ba, da, ta 
endende Maſculinum, machen den Rominat ix 

Pine ſtatt ini (wieräk), lieber in je, brätje, 
inde, golöbje, gofpödje, kmetje, setje, fol- 
dätje, fofedje, fyärje: fonft aber. gehen fie durch⸗ 

aus wie rak. “ R 


-b) BedennteMonofplasatfoentfärie 
det au bey dei Btiechen der Zan oft in her 
Deelination) maden. den Gentsin- Ging, ger 

„Be. ig ein gedehntes &, oder uͤr und halten, bee 
fonders in der Mehrzapt, zum Theil die Sale 
oͤr, vor der gewoͤbnlichen Declinationsfglbe eig. 
Folgende drep Muſter enthalten die möglihen 
Abweichungen: wobey wir jedoch erinnern, daß 
die abweichende Declination aur die sewöhn 
tiere if, ohde eben die regelmäßige gang 
euszufälichen. . 
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Sing. (Men) (Som) (Dieb) 
Re. mösh big. ve 
S. moshk. bog& tatu 
tatöva 
D möshn bogd tata 
tatovu 
on werd 
A moshd. .- begd - tatů 
u tatova 
L. moͤsku boͤga tatu 
tatövı 
. \ tatövi 
L "‚mösham, bögam täcam 
— “ a tatövam 
Dual : 
N. moshä bogd tatöva 
G mösh bogöv tatöv 
D moshäma - bogäma tatövama 
A ‚mochh © - bögf tatöva 
L mösheh bogdh "tatdh’ 


L moshäima - ° bogäma tatdvama 


N wosbis bogdvi tatoövi 


OHR tatjo 
6. ‚mösh . bogär adv 
D.  möshein ;  bogdvam tatdvam 

tatoͤm 
A. mosko bogdve tatöve 


boge tati 


Localis |Inftrument, 


— 


dneh dndmi 


des Genitidi Gin 





N 
— 
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L. mosheh bogdvih tatdvin 
bogeh tat&h 
L moshmi bogövmi tatdvmi 
" . bagdvi tatmi , 


Wie gefagt, diefe drep Muſter dienen nur, um 
die Verfhicdenpeit der Abweichungen gu zeigen: man 
Tann aber 5. B. nit fagen, nad) mösh richten ſich 
dieſe und diefe, jene nach bög,-und die driften nach 
rät: fie richten ſich, vexmiſcht, in der Endung 
oder Zahl nad mösh, in jener nad bög, in einer 
andern nah tät, Deswegen wird es am beften ſeyn, 
die ganze Declination der Wörter diefer Claſſe ia 
bepliegender. Tabelle darzufiellen ”). .. 

Anm. Könj.das Pferd, und. Jönez Topf, haben 
im Genitiv des Duals und Plirals könj, Iönz, wies 
wohl fie übrigens ganz nad räk gehen. So hat auch 
otrök das Kind, in diefen Genitivis otraͤk, im 
Nom.’ Plur. aber otrözi, mit Bermandlung des k in 
z, welde Berwandlung, fo wie-die des g in s (4. B. 
po ſnẽsi) ꝛe. in einer ausfüprlihen Sprablehre 
ein eigenes, intereffantes, Kapitel einnehmen mürde, 
Wir verweifen indeſſen auf Linde’ $ oben (S. 130) 
angeführte Grundſaͤhe der Wortforfpung. u 

5) Rafcnlina aufBocafe, DieEndigung : 
auf Vocale if, in unferm Dialekte, fo wenig den 
Mafeulinis eigen, daß nur eigene Rahmen, und ein 


. Paar, fo zu fagen, Ur⸗Slaviſche Subſtautive fie har 


ben; a) Die auf a werden fo derlinirt; 








12) fi Die Kabelle, 
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N. ſtaraſhina der Starafpine.- 
G. ſtaraſhina . 
D. ſtaraſhinu 
A. ſtaraſhina 
L. ſtarafhinu 
I. ARarafhinam u. f. w. 
N‘ 

Anm. Man fieht, fie geben wie Ab; der Bocal 
des Nominotivs iſt, als wäre. er gar nicht de; Außer 
eigenen Nahmen Miba (Midael), Marka (Mars), 
pflegt man nod die wenig vorkommenden vAjvoda 
Herzog, opr6da Waffenträger, und dae Kroatifge 
‚Aluga Diener, hier onzuführen. 

b) Die auf e gehen nad folgenden Nufen: 

N. Nöe Moe: Anshe Hans. 


qfq.  Nöeta, ... . „Ansheta 
„De » Nöetu > Anshera 
"A, Nöeta "© Ansheta 
: ‚L, ‚Niem Avxsbetu 
I. :Nöetam Anshetam 


4 om. 1. Mau wird fpäter ſehen, dag auch die 
Neutra in e, wenn fie, belebte Gegenſtaͤnde beden⸗ 
‘ten, in der Declination das t, oder et, einfdalten. . 
‘Die alſo den Ton nicht auf dem e haben, gehen nach 
Nöe, und, die ihn darauf haben, wach Aushä: nur 
drhe Boter richtet ſich nach Anshe und mecht oxhein, 
ozhetn u. f w. Im Nomiggtiv des Viur als haben 
dieſe lieber je, als i, alſo ozhetje flatt ozheti. 


Anm. 2. Sogar die eigenen Rahmen auf a zie⸗ 
ben manchmahl die Einfhaltung:den a⸗ vor⸗ 4. B. 
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Robida, maht Robida und Robidata (Robideta) 
u. ſ. w. 


Anm. 3. Die eigenen Nahmen auf o ſchalten 
gleichfalls das t ein: Jenko, Jenkora, Jenkotu &c, 


Anm. 4 Die eigenen Nabmen auf u decliniren 
wir entweder fo: Jebu; Jehua; Jehuu; Jehua; 
Jehun ; Jehuam (wie die Bibel-Ucherfeger es gemacht 
baben), oder noch lieber mit der Einfhaltung des ts 
Jehu; Jehuta; Jéhutu u. f. w. . , 

. Anm. 5. Die in i gehen wieder ganz segelmd» 
Big: Evangeli; Evangelia ; Evangeliu: Evangeli; 
(denn es id unbeledt); Evangeliu; Evangelium. 
Jernej .(Barthelmä *) iß wopt beffer, als jerni, deun 
es geht weiter Jernfjs, Jerndju &c. . 

6) Boboritſa und feine Beitgenoffen ſcheel⸗ 
Ben s’ ozhetom mit dem Vater, ozh&tom den Me 
seen, mit 0, wo wir nun ozhetam, mit a, ſagen. 
Dig Sid-Stevifhen Dialekte, mit denen der unfrige 
am naͤchſten übereinfommt, haben au om; und 
Desmegen, glaub’ id, naͤhmlich der Anndderung 
balber **), nicht weil die damahligen Kroiner fü ges 
mm 0 

*) Bey allen übrigen popnlarifirten Rahmen ers 

kenũt mon do noch immer den Urſtamm (sul) in 
Tiln Aegidius, Jigen, wobey das t von [vet In 
su erflären) : aber von Jernej auf Barthelmd komm 


nor der Etymologe, welcher aus alem alles mas 
machen Eonn. : 


*) „Und wiewoßl unfer Ereinerii B, 
auf die 6 hierin, % a 
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redet, hat Bohoritfh auch dieß om gebraucht. Eru« 
ber hat ſogar nogom den Züßen, vom Feminino 
nöga. “ 

m. 


Declination der Nentrorum,in 
Benfpielen 


Wir nehmen die Nentra glei nad den Maſeu⸗ 
linis vor, weil ihre Declinationen mit einander die 
meifte Achnlichkeit haben, 


1) Die Nentra endigen fi im Nominativo enfe 
weder auf e, oder auf o: für die Declination macht 
aber das Feinen Unterſchied, ſowohl o, als o wird in 
die Declinations ſolbe des jedesmahligen Caſus ver⸗ 
wandelt (wie dieß mit der Endigung auf a bep den 
Maofenlinig der Fall gewefen war). Man fehel 


* 





ſehen, ſich mit einer ſonderbaren Eigenſchaft etwas 
von den andern Windiſchen Dialectis abzeucht: fo 
hab ih doch mit der Orthographia und 
Shäreibung der Wörter in ander weg 2c, 
mid dahin bevliegen, daß nit allein in Erein, Une 
serfieyer und Kaͤrnten, fondern aud in andern ge= 
nachbarten Windifhen Landen, diefe meine Vertols 
metfhung, fowohl zur Aufnehmung der 
Sprachen felber, al6 zur Befürderung reiner 
Lehr, frachtbarlich, wie ich verhoff, mag gelefen und 
gebraudt werden 2c.” fagt Dolmatin in der Vor⸗ 
sede feiner Bibel, 
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- Sing (Hm) (Arbeit) ° 
N ferz-e del-o 
G Serz-a del-a 
D. ſerz· u dei-u 
. A Terz«e del-o - 
L. ferzu (ferzi) . del-u (deli) 
L ferz-am del-am 
” Dual 
N.  ferz-a dei-a 
6. ferz dei 
D. .ferz-am del-ama 
a ferz-a dei-a 
Le ferz-ah (ferzib) del-ah (delih) 
1. ferzama del-ama 
Plur 
-N  ferza dei-a 
0. ferz ae 
D. ferz-am del-am 
A.  ferza . dei-a 
 L  fezih del-ih 
1. ferz-i del-mi (deli). 


Anm. 1. Die Unterkrainer enden die 
Neutra, die die Oberkrainer, und alle ander 
Slaven in o enden, in u, und fprechen alfo delu 
Matt delo: fie find in diefem Gtüde zu den Obere 
Stoinern und den andern Slawen das, was der Läteie 
ner zu dem Örichen : lepü delu werhält ſich zu 
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lepò delo, wie pulcrum facinus zu xur0y d’pyare 
Zruber war ein Unterfrainer, daher das u in uns 
fern Bädern (f. auch Einl. p. XXXVI.): ih bin aicht 
der erfie, der das befier Begr ändere o-einfühs 
sen wil; 1578 that es der Ueberfeger von Spangene 
berg’s Poftille, und 1797 der nunmehrige Symnafiale 
Profeflor Vodeik in feiner Velika Pratika ali Ka+ 
lender sa to lejto 1797. Wenigfiens darf der 
Unserkrainer dem ‚Dberfrainer nicht zürnen, wenn ee 
f&reibt wie er ſpricht; Truber ſchrieb ja aud fein u, 
weil er es ſprach: iſt aber die Frage, ob im der 
Schriftſprache u oder o beffer fep, fo entfdeidet der 
eonfensus populorum (aller übrigen Slavifpen Dia» 
‚Iette) offenbar für das o des Oberkrainers. 


Anm. 2. Man bemerke, daß der Genitiv des 
Duals und des Plurals um eine Solbe weniger hat, 
als die übrigen Caſus: dafür aber lautet er allzeit 
ſehr gedehnt: wir haben oben on den Mafculinis 
mösh, könj, lönz, söb, Iäf auch Genitive der Art - 
geſehen, und werden deren wieder bey der Declination 
der Zemininorum zu fehen bekommen. 


Anm. 3. Sollten in dem compendiofen Geniti⸗ 
vo Plur. fid die Eonfonanten zu ſtark haͤuſen, fo ger 
bietbet der Wohlklong, einen euphonifhen Hühsvocal, 
e oder i, vor dem End-Eonfonanten einzufgalten, als 
dkno Fenfler, oken flatt ökn der Zenfter. 


Anm. 4 Wem das Muſter ferze nicht gefällt, 
weil einige Gegenden, in einigen Endungen, der- 
jmwenten Spibe den Ton geben (ferze, ferzä, fer- 
zu, ferze, förzu, ferzam &c,), der frge eiwa lize 
die Wange, an deſſen Stelle, 

Bepfpiele nah ferze: 

Bresje eine Menge Birken (Birkenwald), brinje 

eine Menge Wahpolder, drevje eine Menge Obſt⸗ 
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bäume, grösdje eine Menge Trauben, nnd dergleichen 
Collectida ald hraftje. (quercetum), kamnjd Steine 
haufen, klafje eine Menge ehren, Idfliovje Hafele 
ſtrauc, liftje Land, perje Gefieder, pröfje Hirsader, 
zefje cine Menge erica vulgaris, eine Heide, ſadje 
eine Menge Baumfrüchte, Obſt, seldnje Grünzeug, 
ternje Dornſtrauch, oͤglje eine Menge Kohlen, das 
Soft, u. ſ. w. u. ſ. w. — dvorifhe Hof, jajze Ep, 
kordnje gelbe Rübe, kopifhe Kohifiätte, Ianifhe 
Ader, worauf Flachs gebaut iſt oder war, fo wie 
detelifhe, oder detelfhe (von detela Klee), ovfifhe 
(von dvef Hafer), profifhe (von proſo Hirs), 
fternifhe &c, &c, lize Wange, mörje Meer, na- 
pötje Hinderniß, narözhje Schoos, nedrije ZYufen, 
ölje Dehl, ordshje Waffen, perifhe eine Fauſt voll, 
poldije Sommer, pölje Feld, povelje Befehl, 
sdravje Sefundpeit, seije Kraut, Kohl, shivlänje 

+ 2eben, toporifhe Stiel einer Mzt, vApanje Hoffanng. 
Bepfpiele nah delo: 

Blagd Waare, bläto Koth, berdo Weberblatt ; 
auch Hügel Ed (Egg, promontorium), deblo Baums 
ſtamm, diEto Stemmeifen, dnd Boden (fundus), gerlo 
Kehle, gnesdo Neft, jeklo Stahl, jesero See, jutro 
Morgen, Kadilo Räuhwert, klädvo Hammer, korito 
Zros, köfilo das Srüße&ffen des Krainers, krelälo 
Zeuerzeug, krilo Schoos, Kropilo Sprengwedel, ma- 
silo Salbe (überfaups womit man ſchmiert), maſlo 
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Schmaljz, meſo Zleifh, mldko Wild, motovilo Ha⸗ 
ſpel, näklo und nakovélo Ambos, narozhilo Auf⸗ 
trag, ökno Feuſter, perilo Waͤſche, piſmo Schreiben, 
Brief, poloͤno Scheit Holy, poréſlo Garbenband, 
povéſmo ein Bund Flachs, proſs Hirs, predivo 
Flachs (Spiunhaar), pfheno rohe Gruͤhe, reſheto 
Reurer (boͤlzernes Sieb), roͤbro Rippe, ſalo Schmeer, 
ſodio Sattel, fend Heu, ſito Sieb, frebrd Silber, 
Begno Schentel, fuknd Zud (pannus), ſhilo Ahle, 
sheleso @ifen, shito Getreid, vino Wein, vrerdno 
_ Spindel ıc, j 

2) Bey den Neutris in e gibt es zwey Ausnah ⸗ 
wen: a) die, fo etwas Belebtesausdrüden, [halten 
durch alle Eafus ein et vor der Declinationsfplbe 
ein, old tele Kalb, teléͤta, teldtu u. ſ. w. jägne 
Zomm, jägneta, jägnetu u. ſ. w. b) Die.auf me, 
falten ein en ein, als ſeme Game, ſémena, fe- 
menu; imé Rahme, imena, imenu u.f. m Der 
Zon überwandert bey einigen, bey andern nit: 
bierüber müffen wir indeſſen auf das befannte ufus 
te plura docebit verweifen. Hier find Rufer von 
bepden Einfhaltungen, 


Sing, (Kalb) (Same) " (Rame) j 


N. «ele - feme imé 
G. .teldta femena imena 
D.  teldu . Semenu Imeou 
A. _tdie ſeme ime 


>20 > nk 


1. ten ſemenu imenu 
DL teidtam Ienenam imenam 
Dual \ " . 
N. teldın Imena imdna 
6G. tele Rmeh itnen 
D. telétam flmenaiun imenama 
&  teldta Semena imdna 


L. telétih femenih im&nik 
L telétama Smenamt imeẽnama 


N. teldıa ſemena imena 
G. ielét ſtmen imen 
D, teldtam femenam . iimenam 
Ar teléta feınena imena 
L.  teldih Semenih imenih 
% tele Temeni ime&ni 


Bepfpiele fiber täleı J 
Dekle Maͤdchen, dete Kind, junzhe Stierchen, 
kosle Böden, kravfhd Kühthen, ötrozhe Kind⸗ 
kein, pifh2 (pfhe) Hühnchen, piafe Saweinder, 
ihebe Süfen u. del, Deminutive; 
Bepfpirle über SEme: 
Teme: die Sdeitel om Kopfe, und daher auch 
die obere Flaͤde der bäurifchen Stubenbfen; die 
Firp im Bergbau; vie, vimena Enter (uber), 36, 


‘ Mi 
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Benfpiele Über im: 

Breme Bürde, pleme Zucht, Stamm (fetura) 
vräme Wetter, ꝛtc. . 

3) Von denen auf o, ſchalten: a) drevö Baum, 
(and Pflug), kolo Rad, pers Zeder *), telö Leib 
durch alle Eafus ein Ef ein: drevefa, kolela; pe- 
refa, ‚relela u. f. f. b) ok6 das Auge, vuh6ö das 
Odhr, haben ozhela, vulhela u. f. f. Ok6 iſt oben- 
drauf im Plural weiblid, und hat ozhi, ozhf, 
ozhem 20, wie. die Feminina der Art. .c) Nebö 
der Himmel (Himmelsraum, ‚coelum) hat im Gin« 
gular lieber neba, nebu zc. und nur im Plural ne- 
befa, nebef zc., wo es den ‚Aufenthalt, der Seligen 
(coeli) bedeutet, " - 

4 Einige Nedtra find Pluralia tantum:. man 
erkennt fie aber an ihrem darakterififhen a, als 
dervä Brennholz (ligua), jétra Leber, plürha Zunge, 
köla vierrädriger Meperwagen, Aätva Weberfiupl, ta 
Boden (humus: ſchaltet im Genitiv flatt des eupfonie 
ſchen e ein a ein, tal z. B. do täl bis zum Boden), 
vrata Thor, alla Mund ꝛc. 


: UL 
Deelination’der Femininorum anf 
in Bepyfpielen 
Diefe Declination ift die einfachſte und ausnahm⸗ 
Tofefte: nur der 3 o n-überwandert hier, wiewohl nur 
.):Päro aber, die‘ Stobffeber; hört man auch 
pera, peru u. c m. opne Einfgaltung, decliniren. 
* 
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in Diſſyllabis, deſonders gerne, und verurſacht einen 
gwepfaden Genitiv im Plural. Folgende zwey Muſtet 
erfpöpfen diefe ganze Declination. , 


Sing Giſch) > (Waffen) 

Nom, rib· a vdada 

Gen, tib-e vöde, vode 
Dat, rib· i vddi 

Acc rib· o vödo, vodo 
Loc, rib-i .vodi 

Inkr; rib·o vödo, vodo 
Dual. 

Nom. rib· i (ribe) wödi, vod 

Gen. rib vod, vodu 

Dat. sib-aina vödama, vodäma 
Acc rib-i (ribe) vödi, vode 

Lot, sib-ah vödah, vodeh 
Inſtr. tib-ama vodama, vodima 
Plur. 

Nom. ribee vdde, vode 
Gen, rib voͤd, vodà 

Dat. rib»am - vodaw, vodim 
Acc rib-e öde, vode 
Loc zib-ah vwödah, vodäh, vodeh 
Infr, eib-ami vddami, voddmi 


ga 
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Bepfpiele über riba: 

Befeda *) Wort, bögina Goͤttinn, bolezhina 
Pörperliher Schmerz, brana Egse, brasda Furche, 
br&sa Birke, brodnina Zäßgeld, buzha Kürs 
Dis, buzhela und zhubela Biene, dalja Weite, 
danfza Morgenſtern, dekla Magd, dekliza Maͤd⸗ 
hen, delniza techte Hand, d&tela Klee, diviza Junge 
frau, dlaka Haar der Thiere (pilus), dobröta 
Güte; Woblthat, dolina Thal, dragina und 
dragdta Tpeurung, drevärniza Holjlege, dvöjka 
die Ziffer Zwep, trojka die Drey, Ihtirka die 
Vier u. ſ. fu dräfhina Geſellſchaft, drushiza 
Freundinn der Braut (ing Zemininum morirt von 
drüg Freund des Bräufigems), dufha ecke, 
dushela (deshela) Land, Provinz, gerliza Turtel⸗ 
taube, germäda Scheiterhaufen, görzha Knoten 
im Hole, glina Töpferthon, glila eine Art Wurm 
(lumbricus), ghida (gujida) Niffe (lens, len⸗ 
dis), golida Mildgelte, golobiza Taube (das 
Weihhen), gomila Flußinſel (Schütt), goriza (gleiche 
fom govoriza) Sage, goriza (von göra) Büdel 
(in den Ortsnamen z. 3. Steindlidel kamna go: 
riæa), gofenza (gofeniza) Raupe, golpodinja Hause 
frau, gotovina Baarſchaft, graja Berzdunung, graje 





*) Hat neben dem regelmäßigen beled, au be. 
fedi im Senitloo Yuan Plaen beit % 


oo ons 
fhina Scloß, golpojfka *) Obrigkeit, grisba rothe 
Ruhr, griva Mähne, gröblja Steinhaufen zwiſchen 
den Aeckern des fleißigen Krainers, entftanden durch 
Aderreinigung, hifha Haus; Wohnftube (daher 
hifhna Stubenmagd), hlebniza Teigtuch beym Brote 
baden, höfta Gefräub (virgultum); flein gehadte 
Hefe zur Einfreu, hrulhka Birne (Baum und Fragt), 
iglä Nadel, ikra Fiſchrogen, ilkra Zunfe, jägoda 
Beere, jesa Zorn, jeshiza Knopper, jesha Befänge 
niß (von jezhim ich aͤchze oder vjeui fangen 9), jöpa 
Srauenzimmerrod, juniza junge Kuh, die noch nicht 
getalbt, kaſha gekochte (Hirfe-) Brüge, kazha 
Schlange, kepa Erdfholle, Schneeball, ketina Kette, 
kita Flechſe; Haarzopf, klaja Viehfutter, klobäla 
Wurf, kluka (kljuka) Hafen (uncus), kmetia 
Bäuerey, kmötiza Bäuerinn, kobila Stute, kobis 
liza Heufhrede, kodela (kodolja) das Werg in der 
eplindrifhen Form, in der es aufbewahrt und dann 
gefponnen wird, kökla (koklja) Gluckhenne, koldda 
(nun aur no) der Umgang der jungen Bauernduben, 
«(die dann koledniki heiffen) wit Muſik und Tanz von 
Haus za Haus, um die Koften der Kirchenbeleuchtung 
au collectiren, kolhäta Hirſchkuh, kösha Haut, ko- 
shühovna VPelzwerk, Kran Königinn, krava Kuh, 
krazha Schiuten, kripa Kaften eines Bauernmagens, 
kriviza Uarecht (injuria), kuga Peh, kura Henne 





*) So fpreden die Innerkrainer Matt des eigente 
lihern aber härtern golpod(ka : die Verwandlung 
des din j iR and fonf ſehr häufig, .B. mlajlhi 

 flatt mladlhi etc. 


su“. wo 

{wovon kurnjek, kurjek und das Abjectio kurji,.a, 
e), kusla Hündinn, lädia Schiffbrüde, Zähre (pon- 
tones), lajta Getreidfaß, läkota Hunger, lanina 
wos vom vorigen Jahre if, lätviza Milchnapf, lex 
deniza Eisgrube, lenöba Zrägheit, lepöta Schoͤn⸗ 
beit, lefiza oder liſiza Fuchs, léeſa Hürde, Flechte 
(erates), l&fha Haſelſtrauch (corylus avellana L.), 
letina Jahr, (döbra létina gutes Jahr), leva und 
leviza linfe Hand, l&zha Linfe, lina Fenfier (lene · 
Ara, ohne Glas), lipa Linde, lila Zleden (macula) 
befonder8 weißer, lukna (luknja) od, lupfna 
Swoale, (putamen, telta), mäliza das kleine Eſſen, 
3 B. waͤhrend der Feldarkeit, zwiſchen dem koſilo 
und der jushina (Mittags.Effen), oder zwiſchen der 
jüshina und der, vezherja (Abendeflen), matika, 
(motika) Haue, mävriza Regenbogen, mäzhoha 
Stiefmutter (font auch, ſatyriſch, piſana mäti die 
Bunt, d. i. luxurios gefleidete Mutter), mera, (mira) 
Maß, misa Tiſch, mladika Zweig (frons), mlaka 
Lache (lacuna), möjfhkra Rätherinn, möka Mehl, 
mréna Haͤutchen (membranula), mresha Reg, mur 
ha liege, naväda Gewohnheit, nedela (nedelja) 
"Soantag, niva (njiva) Ader, ofröga Sporn, pä- 
liza Stab, paſha Weide, (palcua), pega brauner 
Fleck, Sommerfled, pelniza und pelna Windel (die 
Stüden Leinwand, worein die Kinder gehült werden, 
nicht die Binde, Fatſche pavdj), poͤna Schaum, petiza 
Siebzehner (von pet fünf; die Münze enthält 5 Re 
pars, fo wie dvojäzha ein 7 Kreuger-Städ, von dva 
awep, weil es 2 Repard (Bogen) emipälı), peshba 
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das Haupttuch der Krainerinnen, pinja Butterfaß 
(worin Buster gemacht wird), planina Alpe (Grass 
plag im Gebirge), plöha Regenguß, podlöga ‘Untere 
futter, podöba Aehnligkeit; äußere Geſtalt, pogärha 
überhaupt weißes Brot, pokräjaa Orenzland, poliza. 
ein an die Wand gefhlagenes Bret, um etwas darauf. . 
zu ‚fielen, poloviza Hälfte, poröka die Trauung; 
polöda Gefhirr (vasa), pöftela (pöftelja Bett, por 
tiza eine Art Backwerk, die Potige, potreba Noth, 
potüha Unterfdleif, präliza Fit Haue, pravda Pros 
ib, praviza Gerechtigkeit, prekla Stange, prefliza 
das Seſtell, worauf der Spinnroden gefiedt wird; 
prizha »Öegenwart; Zeuge, ptiza (tiza) Vogel, 
punza Maͤdchen (daher pfinzhiza Augapfel; wie das 
Lateiniſche pupilla), pura das Weibchen vom India 
niſchen Hahn (purman, (a wie räzman der Enterih), 
puta Henne (ein Schmeihelnahme, den ihnen befon« 
ders Kinder geben), raba Arbeit (ni sa nobäno ra- 
bo er fangt zu feiner Arbeit), rena Hafendefel, repa 
Kühe, roͤla die Spige der Aehre; réta eine Art Reus 
ser, röfa Zbau, ruda Erz, ruta ein leinenes Tuch 
4-8. Scnupftuch, faja ein Stud Ruf, ſapa Athem; 
Wind, [enza Schatten, fla Gewalt (vis) firdta 
Waiſe, Ikleda Schüſſel, Fkörja Rinde, Fkrinja 
Zruhe, ſlama Stroß, flana Reif (pruma), fling 
Speichel, ſmoͤtena Milchrahm, finsjka gebratene Küs 
be, Smöla Peb, ſrajza Hemd, ſréda Mitte; Mitt⸗ 
mode, frediza Brotſchmolle, frdnja die Gemeinde 
(Commüne), frezha Gluͤck, ftela Einfireu, ſtéͤns 
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Wand, fopinjä und Adpnjagußtritt (veßigium), ftrdja 
Dfeil; Donnerkeil, ArdhaDab,RrünaGaıte, faknjaRod, 
ſhiba Gerte; Ruthe, (hköda Ghaden, shaba Froſch, 
shila Ader, shivina Vieh (pecus), shlindra Schlade, 
shliza Löffel, tm Finfterniß, teliza ein Kalb meiblie 
Gen Seſoleqhts (eine Kalbize, wie die biefigen Deute 
‚fben flauifirend fogen), terta Weinrebe; Flechtreis 
(vimen), tlaka Frohne, veha Spund, vasha Bor 
Yaus (arrium), zeng Preis, ꝛhdda Herde, 


Anm, 1. Solten im Genitivo der Mebrsahl die 
Mitlauter zu burt zufamasen fommen, fg fhalter man 
im Reden, und alfo aub im Schreiben, ein euphoni» 
Wed aein, 3.9. von möjftkra, Gen. Plur, möjlüker 
ſtatt möjfhkr ; dekla, dekel ; fuknja, fukeny u. ff, 


Anm. 2. Die auf ja und ia ſchrieb 9, Marcus 
wicht ganz unrecht, mit einem ij, als lädija, särij, 
Marfja; ihre Genitiop Mar, lauten wirklig Jädij, 
särij, Marlj, _ ‚ 

’ BSepfpiele über vadas 

Bölha Flob, hrada Bart, drushba Befelfihaft, 
glava Kopf, goba Schwamm, göra Berg, köpa eine 
Hahl von Bier, köfa Senſe, kösa Ziege, meıla Befen, 
möfhna Beutel, mravla (mrövla) Ameife, nöga Buß, 
dfg Welpe, ovza Schaf, (macht im Genitivo PI. ov4a 
ſtatt ovz oder ovz&), peta Ferſe (calx), rama 
Sutter, räka Hand, Sanja Zraum, föftre Sawe. 
Aer, ſkala Fels, Salsa Zhräne, cheus Weib, verſta 
Relhe, a. am. 
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Das Bert golps, die Frau (Dame), geht fo: 


Sing Dual, ” Pluor 
N. gofpä golſpé gofpe 
G. gofpe : gold . gofps 
D. gofpe gofpema gofpem 
A. gofps .. gofpe “ gofpe 
L. güfpe go gafpeh 
I gofps gofpdma galpemi 


Pluralia tantum. 


Ayh dieſe Declinatiog hat einige plaralia · tan- 
tum, als: 

Bakvo Bud, droshd Hefen (Faex), grablje der 
Reben, hiaabe Hafen, kldfhe Zange, koline das 
Geſchenk an Fleifh und Würften an die Nachbarn, 
wenn man zu Haufe geſchlachtet hat, mekine Kleyen, 
nifhke ein Trog, worin. die -Pleinen Kinder gebadet 
werben, fhkarje Scheere, toplize Warmbad, traping 
Schmalzdräfen, uͤlize enger Weg, vile Babel (Heu«, 
Miſtgabel), vilize Eßgabel. 


IL 
Declination der Femiminorum, die nd 
auf Eonfonansen endigen, in Bep 
Ffpielem 
Auch bier iſt es wieder die Weberwande» 
vang des Tons, die einige Abweichungen verur⸗ 
fadt: diefe Webermanderung findet jedoch aur dep 
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Ronoſollabis Statt. Folgende Rufe u auch 
diefe Declination. 





Sing. (belebt Weſen) (Bent) Bon 
N. sbiväl “. klöp, var 
G. shiväl-i klop-i vaf-i 
D. shiväi Klöpi +  vafd 
A. shiväl klöp val 
L. shiväl-i klöp-i vafı 
I. shiväl-jo - Blop-j6. ° val-jö 

Das 005. 

N, shiväl-i klop-i vaf-i 

6 ‚ehiväl . klop-i vaf-i 
klop-dına vaf-dma 
klop-i ° , vafi 

L. shiväl-ih klop-ch ' vaf-dh 

"L  sbiväl-ima klop-&ma.: . vaf-&ına 

Plur, . ° 

N, shiväl-i klopi  : vafi 
G. shiväl klopi vadl· i 
D. shiväl-im(-am) klop-cᷣm vaf-dm 
A, shiväl-i - klop-i val-i 
!L. shivälih klop-£h vaf-&h 


L  shiväl-imi-(-misi) klop-nri val-mi 


Anm. Einige ſchreiben im Senitioo der 
Medryohl shiväli; nah der Analogie von klopf, daß 
alſo in klopi feine andere Abweichung, als die ebene 
wanderung des Zons, wie der Beupiſede nad in den 


J N 
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übrigen Caſidus, flatt Härte. Das tonlofe i iſt ohnehin 
ſtumm. — Auch im Dativ fogen einige Jieber shir 
välam, So gebt es allen Spraden, wenn fie zuerſt 
in Schrift gefaßt auftreten"): nur wenn das Bedürfe 
niß, in einer Sprache zu ſchreiben, allgemein und 
säglich if, wählt das Publikum bald und beſtimmt 
diefe oder jene Form, Aber ſo — wenn nur alle hune 
dert Jahre ein Liebhaber ſich damit abgibt! 

Bepfpiele über shival: 

Dolgoͤſt Länge, [hiroköft Breite, milo Mit 
leid, Bormperzigkeit u. a. Abſtracta in oft; koköfh 
«(kokäfh) Henne, zheläft Kiandade, u. a. Polpfpllas 
ba; mifh, miſhi Maus, mit, niti Faden, rit, riti 
(anus), ſmèrt Zod, \ ö 

Bepfpiele über klöp: 

GöL Gans, jed Speife, käd Wanne, köR Bein, 
mözh Kraft, nözh Naht, péd Spanne, p£h Fauft, 
pezh Ofen, plät Geife,.rezh Sache, Ding, ve Ge⸗ 
wiſſen, zéͤv Roͤhre. 

Beyſpiele Über val: ’ 


Läsh Lüge, pärft Dammerde, resh Rocken, 
fkerb Sorge, zhäft Ehre. 


Anm. ı. Einige Polnfofaba haben im Romina 
tivo einen Wohlflangs-Bocal eingef&altet, den fie in 
der Declination wegwerfen, und im Erforderungsfalle 
wieder aufnehmen, z. B. mifel der Gedente (fast 
mifl), geht foı 





*) Man lefe 4. B. nur bey Quintilion (I, 4—8), 
wie fi dießfalls die Römer herumfingen! Und ein 
Scipio, ein Eaefar fanden es nicht unter ihrer Wuͤr⸗ 
Ye, hierin Partey zu machen. 


2 Dr ze © 


Sing Dual, Plıun 
N. mifel ‚mifli nifli 
G miſli mifel mifel 
D. mifli miflima aiflim 
A, mifel eo mil miſli 
L. mifli wiſlik miflih 


I, miſeljo odermiflijo miflima miflimi 


Dergleihen find Iubdsen Liebe, boldsen Kranfs 
Beit, (die in Dalmarin’s Bibel nicht uneben oft auch 
Inbesin, bolesin geſchrieben find; denn das i lautet 
bep ung immer ſtumm, wenn ed nicht den gedehne 
sen Zon bat, das e aber nicht. ſ. S. 171) 

Aum. 2. Die einen doppelten Rominativus ha⸗ 
ben könuen, naͤhmlich den auf Confonanten, oder auf 
a, old zerkov und zedrkva Kirde, molitov und mos 
Hıva Gebeth, retkov und rerkva Rettig, brefkov 
and brefkva Pferfih, m. dergl., machen den Genitie 
vus Sing, lieber in e und den des Plurals in nah 
vöda, fo wie den Dotious Plur. in am. 8. 8. 


Sing Dual, Plur 
N, zerkov zerkvi zdrkve, zerkv& 
G. zerkve zerkvä zerkvä 
D, zerkvi zerkvama zerkvam, zerkvim 
A. zerkov  zerkvi zerkve, zerkve 
L. zerkvi zerkvah zdrkvah, zerkvih 
I, zerkovjo zerkvama zerkvami, zerkvämi, 


Anm. 3. Die Polofplaba haben im Dativ und 
Suftrumentali der Mebrgahl lieber ama und am, ami 
als ima und im, imi, j. B. kokülh Henne mat 
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tm D. et I, des Duols koküfhama und im D. Plur. 
köküfham, im I. koküfhami (kökülhmi). 


Anm. 4. Au diefe Declination hat einige plu· 
talia tantum, als: duri Thüre, goͤlli Beige, Violi⸗ 
de, jafli Krippe, perſt Bruſt, fani (fni), Sdlitten, 
friſii Strohboden, worauf der Krainiſche Lande 
mann das Winterfutter (klaja), für fein Vieh auf⸗ 
bewahrt, 

Anm 5, Ozhi die Augen, ift heteroklitiſch; denn 
im Singular und Dual, ift ed ein Neutrum, okd, 
özbefa; im plur. iſt es ein Femininum, und geht, 
wie klopis 


Anm. 6 Kri Blut, geht fo, als went der Ro⸗ 
minetiv kräv, kerv, wäre (wie er es aud in andern 
Dialecten if), nah väl: kri, kervi, ketvi, kri, 
kervi, kervjö. So auch märi (mat) die Mutter, und 
. bzhi die Tochter, die zwiſchen den zwey weiblichen 

DeclinationdSchemen in der Mitte zu pen, und 
bon bepden zu pärtigipiren ſcheinen. 


Sing. (Mutter) Cochter) 
N. mit bꝛhi 
G. muͤtere hzhere 
D. miteri hzheri 
A, miter hzher (hzhi) 
L. miätri _. hzberi 
I. imiterjo hzhörjo, hzherjd 
Dual; 
- N. initeri hzheri 


G miter hzber, hzheri 


e34 4. 0 4 


D. miäterama bzberama 
A. mäteri kzheri 
L. mäterah hzherah 
I. mäterama , bzherama \ 
Plur B 
N. mätere hzhere 
G. mäter hzher, hzherl 
D. miäteram bzheram 
A. miätere hzhere 
L. miterah bzberah " 
I. imäterami hzherami, hzhermi 
Zr 14. 


Das Adjectivum 


Das Slavifde Adjectivum fiberhaupt bat, 
wie das Deutfche, für jedes Genus eine eis 
gene Endung, und zwar nie mehr als ei ne’ für jedes 
Senus. Alfo nicht, wie das Griechiſche oder das Las 
teinifche Adjertivum, die bald für ein Genus meh. 
rerley Endungen (mie, um nur vom Lateiniſchen 
Bevſpiele anzuführen, durus, dura, durum und acer, 
neris, acre), bald eine Endung füe zwey, oder gar 
für ale dr Ep Genera (fortis, forte; felix) häben. 

Das Krainifhe Adjectivum folgt, bey Bile 
dung der Sefhlehtdendungen gahz der Ana⸗ 
Iogie des Subfiontins: für das männlide Ge 
ſchlecht ein Eonfonant, für das weiblich e durge 
aus a, und für dos faͤch li che o oder 6. ö 
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Die Declinasion desfelben. geht for 


Sing. (der fhöne) 
N. Ip 
G. Iep-iga 
D. lep-imu 
A Idp-iga (IEp) 

.L 1&p-imu 
I  I6p-im 

Dual, 
N. Idp-a 
G. I8p-ih 
D. I&p-ima 
A. Idp-a 
L, I6p-ih 
I. lep-ima 
Plun 

N. Iep-i 
G. Ikp-ik 
D. 1p-im 
A. Iep-e 
L. lep-ih 
1. Kp-imi 


ie ſchoͤne) "(das ſchoͤre) 


l&p-a 16p-o \ 
lEp-e lep-iga 

lep-i lep-imu 

loͤp · o lep-o 


lep-i lep-imu 


‚lep-o lep-im 


1&p-i(l&pe) Iep-a 

1kp-ih lep in . 
lEp-ima Ilep-ima 

lep-i(lEpe) Idp-a 

1ep-ih  Iep-ih 

lEp-ima I&p-ima 


lep·e l&p-e (1&pa) 


- 1p-ik Iep-ih 


lep-in _Iep-im 

lep-e l&p-e (l&pa) 
kp-ih I&p-ih " 
lEp-im ° Idp-imi 


5 Anm. 1. Wenn man alfo zu dem Adjective im 
männliden Befdtedte, ein a hinzuthut, fo hat 
man das weibliche, und ein o, fo hat man das 
fählige Geſchlecht: 1&p, loͤpa, loͤpo. 


Anm. 2. Die weibliche Endung a hat nie 
den gedehnten Aon, die fädlige o aber ſeht 
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oft, und zwar Bann ihn manchmahl das nabmliche 
Neutrum haben, und nicht baben: mon fagt z. Bi 
lepo delo und lep6 delo5 befohders wenn das Rd» 
jectivum prädieirt wird, delo je lep6, teshkö, 
lahk6 die Arbeit it ſchoͤn, (wer, leiht, Ueberbaupt 
unterf&heides fi unfer Dialrkt ſchon durch diefe Do ps 
pelgüngigfeit des Toms befiimurt von dem 
Kroatiſchen, Boͤhmiſchen zc., fo wie er id vieleicht 
(quis enim cohtulit?) dadurh an den Alt-Servi⸗ 
ſchen, Ruflifhen zc. anteiht. In Liedern Tann fogar 
die weibliche Befdledhisendung a den Ton haben, den 
fie in Profa nie hat. Es wäre zu wünfden, daß je⸗ 
and dic Gefene des Tons im Krainifcheu, zuente 
deden unternähme: nur im die, dem Etymologen Tb 
wilfommene, Idee, daß die Etomm-Epibe den Ton 
babe (wie im Seutſchen), verliebe er ſich niht-zu ſehr: 
im Slab ſiſchen ift dieß nit der Zall, fo wenig 
wie im Sriebifhen und Lateiniſchen; gön» 
nen wir dem Deuiſchen diefen Meinen Vortheil, wenk 
es einer if, und tröflen und mit der Ausſicht, einfl 
in Sriehifhen Versmoßen anders dichten zu kön⸗ 
nen, als die Deutſchen. Unfere Dichter werdeh nicht 
iu Hagen haben, wie Sbthe) 

„Ein Sichier wär’ ih geworden, 
Hätte Die Sprade fih sihruahberwindlis ge 

zeigt 





7) Goͤthe bat au ein Slanifdes Volkslied 
nicht unwerth gefänden, ju überfegen, und id die 
Sammlung feinet Lieder aufzunehmen. Es ift der 
von Abbe Fortis mitgetheilte ruͤbrende Morlakiſche 
Klogsefonn von der edlen Frauen 
des Helden Aſan-aAga: 
Was ift weißes dort am grünen Berge? 
Iſt es Schnee wohl, oder find es Schwaͤne d ic, 
. Bey Fortis: 
Shto fe beli vu gord seldnuj ? 
Al fu Susi, al fü labudovi? w. ſ. w. 
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Anm. 3, Golde Adjective jedoch, die einen 
fiummen Bocal vor dem End»Eonfonanten haben, wer, 
Ten diefen nicht nur in der Declination (mie die 
Sußftantive, ſ. ©. 224. 2) und folg,), fordern and 
in der Motidn GGeſchlechtsbildung) weg: z. B. 
uöber gut, hat in der weitern Declination döbriga, 
döbrimu etc, nicht Uöberiga, doberimu etc, und 
im weibliden Geſchlechte dobra, nicht döbera; im 
ſaͤchlichen döbro, nit döberd. Sogar das einfnlbige 
ve all, ganz, mat im Feminino vla, und im Nens 
tro vfe, mit Wegmwerfung des flummen e, mas es im 
Maſculino harter es if in feiner- Art ein Seitenſtuͤck 
zum Subflantivo pel, Hund 


Ann 4. Einige Zweyſolbige auf k und n ha⸗ 
ben eine doppelte, oder gar drepfadde Form: entweder 
die legte Sylbe auf ek, en (in)tonlds, vderfharf 
betont mit dem e muet, oder auf Ak, An mit dem 
gedehnten Ton, z. 8. görek, gorik, -goräk 
warm, [lädek, fladik, fladäk füß, grenek, grenik 

renäk bitter, t&shek, teshik, teshäk ſchwer, löhek, 
Boaık, lohäk leict zc., bölen und bolän frank, mö- 
zhen und mozhän fiarf, hfäden und hladän fühl, 
völen and volän willig 2, Für die weitere Declinas 
tion, und Motion gilt nar die erflere Horn; man 
wirft ihren ſtummen Vocal weh: görkiga, gorki: 
imu etc. wie oben döbriga, dobrimu; und görka, 
gorkd.wie oben döbra, dobre, 


Ani. 5. Man fieht, unfere Adjective find, 
befonderd im weiblithen und fätpliden Ge 
ſchlechte, wie die Lateinifhen und Griechiſchen, im-⸗ 
iner gleih, fie mögen nun als ihrem Subſtantivo 
winverleibe gedadt, oder von demſelben har 
prädicirt werden: 4.. ®. döbra shöna und 
shena je döbra; döbro delo und delo je döbro: 
To wieim Lateinifden bona mulier und muliet 
elt bona; praeclarum opus und opus eſt praecla- 
zum. Sm Sriepifhen if es eben fe. 

\ t 
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Im Deutfhen aber nit: die gute Frau: die 
Frau iſt gut; das gute Kind: das Kind if gut. 
Selbſt in andern Slavifhen Dialekten if das 
einverleibte Adjectivum von dem prädicits 
"sen verfhieden: der Böhme z. B. fagt im erfien 


Sal: wefely mus, wefela Jena, wefeledjte, und 


im zweyten muz geft wefel, zena geft weſela, dite 
geft wefelo: und der Ruffe: necensk My 
Becenan xena, Becernoe Adma, im zweyten 
Zolle abet mywxb ecmb Becenb, xeHa ecmb 
secena, Abme ecmb zecerno: mährend wir In 
einem wie in dem andern Falle vefel mosh, vefdla 
shöna, vefelo déte und mosh je vefel,: shena je 
vefela, dete je vefelo fagen (wie der Lateiner laetus 
vir, laeta mulier, laetum cor und vir eft laetus, 
mulier laeta eft, cor eft laetum), . Nur bep der 
männlichen Gefslehtsendung zeigt fih die Spur 
eines Unterfhieds zwifchen dem einverleibten 
und dem blog prädicirten Adjectiv, die Einvers 
leibung muß aber fo innig fepn, wie etwa im Zran« 
aöfifhen petite-maifon, fo dag Subflantiv und Ad» 
jeetiv ein Ganges ausmachen: ftekli pef wuͤthiger 
Hund, Velki perik Char- Freytag, Velki Stöl (Große 
Stuhl) eigener Nahme eines Berges in Dberfrain, 
u. dergl. In ſolchen Faͤllen alfo wird dem End»Eons 
fonant des maͤnnlichen Geſchlechts der Eoncretionse 
Vocal i angehängt, und, wenn das Adjectioum ein 
foldes ift, wovon wir eben in der Anm. 3. und 4. 
geredet haben, der vorhergehende euphoniſche Vocal 
mweggeworfen, wie 3. B. gerade mit velki der Fall iſt, 
welches im abfoluten Zuſtande velik lautet. 


Anm. 6. Diefes Eoncretiong.i bekommen Über 
haupt die Adjestive der Anm. 3., fo oft fie ihrem Sub« 
ſtantioo einverleibt find; weil es bepnahe-eins if, ob 
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ib vor pder nad dem End-Eonfonanten einen ſtum⸗ 
men Vocal ſpreche, ob id pravizhen mösh oder pra- 
vizhni mösh d. i. ob ich mit dem Franzoſen la r&gle, 
oder mit dem Deuiſchen die Regel ſchreibe: in bey» 
den Fällen if die Ausfprahe pravizh’n, und 
Reg’l: pravfzhen wäre vielleiht am Ende doch 
richtiger, analoger, aber — härter. 


Anm. 7. Go wäre auch böshij, („. böshja mit 
Wegwerfung des flummen i, flatt böshija, und ſo n. 
böshje) im Grunde richtiger ; der Kuffe und der Gere 
vier (reiben soxtä = boshij: aber, wie gefagt, es 
iſt leiter und mohlflingender, mit einem ſtummen 
Vocal oufjuhören, und. deswegen ſchreiben wir 
lieber böshji, das flumme i lieber nad, als vor 
dem j. Diefer Art find zblovefhki, nebefhki, de= 
klifhki, paftirfki, shenfki, krajnfki; fidajni, po- 
prejfhni u. dergl. " 


Anm, 8. Das Reutrum Bilden nur jene Adjece 
tive in e, die fi im Mafenlino auf ein j, oder Th, 


zh (Böhmilh s, c gleihfam sj, c;; f. au ©. 177. 
Note, und S. 193. Anm.) enden, 3.8, Bösbji, böshja, 
böshje göttlih; moj, ındja, möje mein; näfh, 
eg näfhe unfer; rudezb, rudezha, rudezhe 
roih. 


Anm. 9. Da das Adjeetiv mit feinem Subſtan⸗ 
tivo in gleichem Genus, Numerus, und Caſus ſtehen 
muß, fo verfiebt es ſich von ſelbſt, daß fein Accus 
fotio dem Genitiv gleib Tauten muß, wenn es zu 
einem belebten, und dem Nominativ, wenn 
es ın einem unbelebten Subftantivo gebört, z. B. 
vidim lépiga räka id ſehe einen fhönen Krebs, vi. 
dim l&p krij ib fehe eine ſchoͤne Gegend. Jedoch, 
wenn, das Eubflantio mit dem Adjectiv nicht in einem 
und dem nähmlihen Goge ift, fo daß ſich dieſes dar« 
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anf nur begicht, fo vergießt der Krainer den Unter⸗ 
ſchied zwifhen belebten und unbeliebten Maſ⸗ 
culinid, und erwicdert z. 3., wenn fein Nachbar gefagt 
hatte: vidim 1&p kraj (i& fehe eine ſchoͤne Gegend) 
mit jess pa fhe lepfhiga (nibt lepfhi), wie. 
wohl kraj unbelebt if *). Dergleichen Abweihungen 
von den fonfligen Geſetzen der Spradlehre refpectirt 
man im Lateinifhen und Griedifhen, und nennt fie 
grammatiſche Figuren: das nähmlihe Recht haben die 
unfrigen. Bohoritih und Dalmatin zwar ſcheuten fie, 
und — germanifirten lieber: nad erfietin müßte man 
die vorhergehende Phrafe fo ausbrüden.: Onu imä- 
mo [he, und .onu [mo vsh& prodäli (wir haben e6 
no; wir haben es ſchon verkauft). In Dalmatin’s 
Bibel, Exod. II, 9. wird das Accipe puerum iltum 
et nutti mihi, fo -überfegt: Vsami letu dete, inu 
je meni doji, fo daß je der Accufativ neutrius 
feon Ton. Der echte Krainer würde fagen: vsami leto 
dete, ini-doji mi ga. Japel bat die Klivpe um. 
. gangen, indem er Ratt des Slaviſchen dete, das 
ausländifche (?) fantizhz fo männlich if, gebraudte: 
Vsami letiga fantizha, inu redi ga meni, 


Atim, 10. Auffallend iſt es, daß unfre Adjective 
im Plural das Femininum und das Neutrum bepde 
gleih bilden: einige Gegenden, beſonders Untertrains 
Bilden fie zwar auch nad der Regel, in a: aber die 
Mojotität des Landes iſt für das e. Ein uͤberraſchen⸗ 





*) So vergißt er auch im Accuſativo, bey Bes 
"zgiebung auf ein Neutrum, dad Genus, und cone 
firnirt das Adjectiv, Pronomenze.,männlid, z. B. 
imäte [he _platno, (habt ihr nod bie Leinwand?) 
Antwort : [he ga imämo oder [mo ga she pro⸗ 
Fe joa haben wir fie; wir haben fie ſaon det⸗ 
‚auft., 
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des Zuſammentreffen mit dem Staliäner, der feinen 
plutalen Subflantiven: in a, eben fo, weiblide 
Adjective gibt: belle poma, membra leggiadre 
ufm.*),. y 

Anm. 11. Das Adjectivum kann mandmahl als 
Subſtantivum leben, 3.8. möshki eine Mannsperſon: 
ober man huͤtbe ih, es deswegen als Subflantivum zu 
decliniren, uad etwa im Genitiv möshka, im Datie 
möshku &., im Genitio des Plural$ möshkov zu ſa⸗ 
gen :-decliniet wird e6 immer adjectivifh. Se 
auch shenlka Frauenzimmer u, m, a. 


‚Anm. ı2, Bey dem Adjectivs endigt der 
Genitiv der Mehrzahl auf b. Es ift befremdend, daß im 


, *) In Dalmatin’s Bibel findet man zwar, im der 
Regel, dießfolls immer a, (dobra dela; dre- 
vela, katera fe saltvaja), vermuthlich aus 
grammatifcher Gpftemliebe; denn, in der Stelle 
Matth, III. 13—17, die wir S. 28 aus feiner 
PB orille angeführt baben, if ihm do eines in - 
e entwilht: nebela fo fe nad'njim odperle; 
und vermuthfi& würde man auch in der Bibel 
dergleichen finden, wenn man darauf andginge. 
Dog aber Dalmatin nicht abfoluteer Slavifcher 
Grammatifer war, erbellt z. B. daraus, weil er 
dem Comparativ auch die Gefhtehtsendungen gab, 
und ihn auch im Fem. Ging. declinirte: er fagt, 
"Gen. I, 16. Inu Bug je furil te dvej velike 
Luzbi: eno vekfho Iuzh, de zhes dan go- 
Spoduje, inu eno manfho Iuzh, de zhes nuzh 
gofpoduje (ſtatt vekfhi und manfhi): und XVIII. 
37. Ta ftarifha je eniga fynu rodila: — 
inu ta mlajfha je tudi.eniga fynu rodila. 
Bohoritſch fagt darüber: movent quidam (Tru-⸗ 
ber and Dalmatin) comparativos et fuperlativos 
in nominativo, fed innsitate, 


vo: 
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Kroatifhen Dialekte aud der (nlurale) Senitiv der 
Subfantive diefe Endung baden fann: anima- 
rum (der Geelen) heißt dort dufh, oder dulheh, 
oder dufhih; fo aub obrasov, obrasch, obrasih 
(der Geſichter); tel, telah, telih (der Leiber); vre- 
men, vremenah, yremenih (der Zeiten): nozhih 
(der Nächte) u. fm. In unferm Dialekte verirrt 
fih dieſe adjectinifche Endigung des Genitivg 
der Mehrzahl, anf h, nie zu den Subflantiven. 


Anm. 13. Das a (u) des fählihen Nomina 
tios wird, wenn nicht der Ton darauf ruht, ſowobl 
bey adjeciivis als bey Subfiantivis, ineinigen Ge⸗ 
genden verbiffen, 5. 8. je grösno bläto pe 
mefu (es ift ein entfegliher Koth nad der Stadt) 
oder dobro jutro (guten Morgen!) lautet in und 
um Leibad wie grösn’ blät’; dobr’ juty’; dieß mer⸗ 
Ten wir jedoch nur im Vorbepgeben an; denn man 
bört fonft im Lande wohl aud dos o (u) beſtiumt 
und deutlich, 


Benfpiele von Adjectivis. 


Bel weiß, bifer heil; ſcharf, blsd blaß, bogät 
seid, boͤl baarfuß, böshij (böshji) goͤttlich, bridek 
(bridki) bitter, in bridka [mert bitterer Tod, däl- 
ni entlegen, ferne, debel» debela, debelo dick 
dimaft rauchfarb, divij (divji) wild, döber gut, 
dölg lang, domäzh heimifh, dräg heuer, gerd 
haͤßlich, glädek (gladik, gladäk, gladki) glatt, 
globök tief, glüh taub, guil faul (putridus), gö- 
den (godin, ‚gödni) reif, d. i. die-gehörige Zeit ha⸗ 
bend, 3. B. von Jungen der Thiere, vom geröfteten 
Zlachs, gorät’gebirgig, gotöw bereit, fertig (4. B. 

« gatövi denär baar Geld: ta je gotäva das iſt ſoviel 
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als richtig), grönik (grenik, grenäk)jbitter, grösen 
(grösni) emtfeglih, fehr groß, hiter ſchnell, hläden 
(hladin, hladän) fühl, had böfe, ſchlimm, hudo- 
ben (hudobni) boshaft, irhaſt von weißgarem Leder 
G. 3. irhafte hläzhe Hofen von folhem Leder), jä- 
fen (jafni) heiter, jeklen (jekleni) läßlern, jüshen 
vom Süd (j. 3. jushno vreme ein Eirocco.Wet« 
der), kämnat ſteinicht, kamnéni von Stein, käzhij 

. (käzhji) den Schlangen eigen, kelen (kefin, keſni) 
langfam, zaudernd, kifel faner, kofmät rauch, zotig, 
kofhen beinern, krätik kutz, kriv krumm; ſchuldig 

. fons), krögli (okrögli) rund, krülav binfend, 
löhek (lohik, lokäk, lohki) leicht, läkomen (lakom- 
ni) lüftern, begierig, landen von Lein, länfki vor⸗ 
jährig, laſtni eigenthümlid, läfhki Italiaͤniſch, lash- 
niv lügendaft, Jäzhen hungrig, leden von Eis, In 
(£el&na, n. 1dno) träge, lefen hölgern, Idtafhen diesjaͤh⸗ 
zig, beurig, lev, l&va, lévo linf, lipov von Lindene 
Bol; (ſo hraftov von Eichen, fmer&koy von Fichten, 
bresov von Birken, mez&fnov von Lerdenholz zc.), 
ib lieb, Iubesniv liebreih; liebenswürdig, mäli 
Bein (wird meiſt nur einverleidet gebraudt, wie 
mali träven April, mali ferpan July), mäjhin. Mein, 
nehik (mebik, mehäk) weih, mersel kalt, miäd 
jung, möder weife, möker naß, möshki maͤnnlich, 
monnhaft, mözhen (mozbin, mozbän) ſtark, nig 
nadt, nägel geſchwinde, ploͤßlich, neröden ungefdidt, 
obilni reiglih, ognen, ognena, ogaeno feurig 
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(ignens), ogörel, ogorela, ogordlo von der Sonne 
verbrannt (ambuftus), öjfter (darf, okören (akorni) 
unanſtellig, linkiſch, opr&fen (opr&fni) ungefäuert (3. 
3. krüh, selje, r&pa etc,), os&bel, osebla, osebla 
erftoren, ofhäben veraͤchtlich, ſtolz, ovfen (ovfeni, 
ovfena, ovf&no) von Haber, pämeten vernünftig, 
geſcheid, paſij (pafji) hündifh, vom Hunde, pegaft 
braungefledt, ſommerfleckig (daher pegat der Perle 
bahn, und pegäcka die Perlhenne, Numida Melea- 
grisL.), peklenfki bölliſch, pefh zu Fuße (indecl.), 
priäsen freundlich, prihöden (perhöden) zukünftig, 
perleten bejahtt, pikaft blatternarbig, punktirt, 
pifan bunt, mehrfärbig, pläfhen (plafhin, plafhän) 
fbeu, plemiv ſchimmelig, padäben aͤhnlich. po. 
dölgat länglih, pokoren unterwürfig, gehorſam, 
poln voll, pölsik f&lüpferig, pordden muthwillig, 
pofledni und püfledni der fegte, päsen fpät, po- 
tr&ben bedfisftig, povöden der im offer lebt (5. B. 

” povödne shiväli Waffertdiere im Cegenfage von 
posdilifke shiväli Landthiere), pozhäfen langſam, 
der nichts übereilt, präsen leer, präshenj, präshnja, 
präshnje zum Zepertage gehörig G. 3. präshnja 
fräjza Bevertogshemd, -präshnje prediva Reiſten⸗ 
flachs), pray recht (in allen Bedeutungen dien 
ſes Wortes), pravizhen gerebt, priden fleißig, ara 
beitfam, präß frep (daher proſtor Raum), pripröft 
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(Gerpröft) einfältig, präj *) fremd, pühel ſchwam⸗ 
micht (3. B. puhla r&pa), puͤſt wuͤſt, leer; laugwei⸗ 
lis, rid, räda, räda gerne (Iabens **), rähel porös, 
locker, rajnki, rajuza, rajnko felig (5. B. möj rajnki 
dzha; möja rajnza mati, moje rajnko dekle), ri- 
ven eben, redik dünne (ſchütter rarus), rel ***) 
wahr, r&fhnje telo (Corpus Redemptoris), 
rumèn geld, fdm allein, -filni gewaltfam, fit, fita, 
fito fott, fiten deffea man bald fast hat, läfig, ſir 
grau (canns), fköp farg, fläh ſchwach, Slädek (Cla- 
dik, flad&k) ſüß, ſlimnat von Stroß, fiedni und 
Fleberni jeder einzeln, Flep blind, fmefhen lacherlich, 





Y Am Vorbeygehen! Der Oberfrainer laͤßt in 
folden Fällen das p vor t gar mit hören, und 
fprigt tuj, tizh, tiza ſtatt ptaj, ptizh, ptiza; 
vor Th verwandelt er das p in v, vfheniza, vfhe- 
na flaft pfheniza, pfheno, 


**) Diefes Mdjertio rad, wird nur in den No. 
minativis gebtaucht; Ging, rad, rada, rado ; Dual, 
rada, radi, rada; Plur. radi, rade, rade, 


“**) Diefes Wort finde ich in feinem der andern 
Dialefte! es ſcheint eigentlih ein indeclinable& 
Subkastivum Fem, Generis zu ſeyn, fo viel als 
refniza Wahrheit: es wird fo gebrauht: to je 
set, das iſt wahr, to ni ref das if nicht wahr; 
ef je wahr iſt's; zwar (wie Franzöf. il eft vrai), 
vi reᷣf es iſt/ nicht wahr. — Was if die Kadiz? 
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ſpaßbaft, poſſierlich, ſreberni ſilbern, fr&zhen glück- 
lich, frdv toh (erodus), ſtar alt, förm feil, ſtra- 
fhen (Arafhin, ftrafhän) furchtſam und füͤrchterlich 
(wie formidolosus), füh troden, (ver beilig, ſvétel 
(fvei) licht, hell (das durdgängig üblihe fverli 
Zöfar it wohl nah Durchleuchtig überfegt), 
sagdrel von der Sonne verbrannt (aduftus), sdräv 
gefund, s&len (seldn) grün, selenkaft grünlid, sgo- 
vören der leicht mit ſich reden läßt (affabilis); auch 
redſelia und beredt, slät golden, srel reif (maturus), 
Fhibikdünn,biegfo,fhirök breit,sh&jin durflig, sheldsin 
eifern, shenfki weiblich (daher shenfka auch fubflane 
tive, ein Frauenzimmer), shiv lebendig, shlähten 
edel (generosus in allen Bedeutungen), tenek (tenik, 
tenäk) dinn, fein, terd hart, tefen (tefni) enge, 
t&shek (teshik, teshäk) ſchwer, togdten der fi leicht 
bis zu: Convulſionen erzürnt, giftig, töpel lauwarm, 
toshiv dem bald was zu ſchwer wird, träge,‘ trdsv 
(mpeseb) nüdtern, trohlen morſch, truden ermuͤdet, 
vbög arm, vedni anhaltend, immerwaͤhrend, vedrö 
heiter (man hört es nur fa, im Neutro, vedrö je: 
fonft fagt mar 5. B. jafna nözh flatt vedra nözh: 
vedrö iſt nit etwa das Deutfhe heiter: es har 
ben's alle Slaviſchen Dialekte), vefet froh, vezhen 
ewig, umeten verländig, kiug, voden wäflerig, vösek 
fümal, vötel hohl, vreden würdig, vuren hurtig, 
zei gan, zheden tein, reinlih, zhärn, fhwarg, zhär- 
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nikaft ſchwaͤrzlich, zhift rein, Mar, zhüden fremd, 
wunderbar, 


Steigerung der Adjective 


Der Comparativ wird gebildet, indem man 
dem Pofitino die Splbe Chi oder ji *) anhängt; 
and der Superlarin ‚entKeht, indem man dem 
Eomparativ die Vartifel naj oder nar (nej, ner) 
vorfegt, 5. B. 1Ep fhön, leͤpſhi fhöner, naj lepfhi 
am fhönfen, Fiab ſchwach, Fläbfhi oder Fläbji 
ſchwaͤcher, nar fläbfhi oder nar Fiäbji am fhmäc- 
ſten. 

Soviel im Allgemeinen von der Bildung der 
Vergleichungsſtufen, als Regel, die nur durch die 
Forderungen des Wohlklangs einige Modificationen 
erleidet, wovon unten, Die Declination des ges 


fieigerten Adjectios geht fo: » 

Sing, (derfäönere) „(die fhönere) (das fdhönere) . 
(coͤner) (ſchoͤner) (feöner) 

N.. lepfhi 1pfhi 16pfhi 

G.. lepſbi· ga iepthi iepſhi·ga 

D. Iepfhi-mı lepfhi lepfhi-ma 

A. Ipfhi-gallöpfhi) 1&pfhi 1Epfbi 

L. Jepfhi-mn 1epfbi l&pfhi-mu 

I. Iepfhi-m , lepfhi 1&pfhi-m 


7) Shi und ji find im Grunde eind: auch wer⸗ 
den fie beyde als gleich gut gebraucht: nur lepfhi 
und lublhi erinnert fib Schreiber dieſes ausfplie« 
Fend, und nie löpji, lubji, gehört zu haben, 
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Dual, 

N,  Iepfhi Kpfhi lEpfhi 
G. _Iepfhi-h lepfhi-h  Iepfhi-h 
D, _ I&pfhiema lepfhi-ma lepfhi-ma 
A, lepfhi lepfhi lepfhi 
L, l&pfhi-h lepfhi-h lepfhi-h 
|% lopſhima ‚lepfhi-ma Iepfhi-mg 
Plur 

N. Iepfhi lepfhi lepfhi 
G. I6pfhi-h lEpfhi-h  Iepfhi-h 
D, lopfhi-m lepfhi-m lepfhi«m 
A,. lopſhi lepfhi IEpfhi 
L. ’/ Iepfhi-h lepfhi-h I&pfhich 
J. ° Iepfhi-mi lEpfhi-mi  Iepfhi-mi 


Anm. ı, Die Poloſollaba, die einen blog 
Wohlklangshalber eingefhalteten, ſtummen Vocal vor 
dem End»Eonfananten haben, werfen diefen Vocal 
weg, und nehmen, ebenfalls Wohlklangshalber, ein 
ummes i vor dem Fhi oder ji an; 5,2. pravizhen 
getecht, pravizhnifhi oder pravizhniji gerechter, nan 
pravizhnifhi oder nar pravizhniji am gerechteſten ) 


—— — — —— 
*) Vieleiht würde es einfacher ſeyn, die Kegel 
von der Bildung der Vergleihungsfiufen fo zu faffen : 
der&omparatio wird, wie im Lateinifden, von 
derEndung in i gebildet, welder man die Spibe [hi 

- oder ji anhängt; und der Superlativ entfleht, wenn 
man demComparatio nar oder naj vorfegt? ? L&plhi, 
labfhi, fläbfhi wären dann nur Abfürpungen flat 
lepifhi, läbifhi, fläbifhi? Bey biefer Methode - 
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Anm. 2. Die zwenfolbigen Adjective, die einen 
Rummen Vocal vor dem End»Confonanten haben, übers 
tragen den Ton gerne auf die, fonft, ſtumme, Sylbe 
vor dem [hi (ji): das ſtumme i aber, wenn ed den 
* on haben foll, wird auch fonft zu « oder ej: 5.8. 

1E golpe (bey Dalmatin tej golpej) diefer Frau, huic 

dominae, flatt des tegelmäßlgen Dativs ti göfpi. 
Alſo auch bier: hitrejfhi (hitrefhi) oder hitreji 
ſchneller, ſtatt hitrifbi oder hitriji von hiter, 


Anm. 3. Die Gradalionsendung ejfhi (eji) 
siehen demm and) die auf k und n, mit der donpelien 
und der drepfaben Form (S. 257) vor: alfo got- 
kejfhi, fladkejfhi, Iohkejfhi, mehkejfhi, tenk&jfhi 
Ctankeifhi), giadk&jfhi} hladnejfhi, mozhnäjfhi, 
volngjfhi u. 1. m, 


Anm. 4. Sogar einige Monoſhilaba, und Wurs 
jelwörter, denen man doch das einfachere und ditere _ 
hi und ii jumuthen ſollte, habe das 2jlhi, eji liee 
ber, als bel (weiß) Belejfhi und beltji, gläh (taub) 
gluhöjfhi, proſt (fred) proftgjfhi, (vet (heilig) Ive- 
tejſhi u. m. a.: fo daB ich nicht weiß, weldes von 
bepden, das Thi, oder das ejſhi, mehr Anhänger 
zaͤhlt. Biele diefer Anhänger find auch Partepgänger, 

die es hier mit Chi, dors mit &jlhi halten, 
.. Anm. 5. Die Monoſollaba auf d, und einen 

. Bocal vor d, nehmen das [hi und ji an, verwandeln 
aber, nach den Gefegen des Wohlklangs das d in j, 
als: hüd —ãe höjfhi und huji: *), mlad 
(ung) mlajfhi und imlaji, rad (gerne) rajfhi und 
rajle 





file denn auch obenfichende Anerfung 1. fo wie 
miehrere der noch folgenden weg. | 
) Höji etc, ſollte alfo eigentli huj-ji geſchrie⸗ 
beu werden: pet Syncopen: huji, 


270 0 

Anm. 6. DieMonofoflaba aber auf d, die einen 
Eonfonanten vor d haben, werfen das d ver [hi 
geradezu weg, als gerd häglig, gerlhi und gerji, 
‘terd bart, terſhi und terji. 

Anm. 7. Die Monofplaba auf g verwandeln 
auch das g in j vor dem Ihi, ald dräg theuer 
drajfhi und. draji, 

Anm. 8. Die auf k, mit der doppelten und 
drepfachen Form (f. die vorhergehende Anm, 3.) koͤn⸗ 
‚nen ‘auch die ganze zweyte Spibe wegwerfen, und das 
Khi, oder ji (aud wohl &jfhi und &ji) an die fibrige 
bleibende Wurzel, mit Beobadtung der Wohlllangse 
regeln, anhängen : Alſo gladkèjſhi und glajfhi glate 
ter, Sladkejfhi und flaji fÜßer, grenkejfhi und gre- 
ndji bitterer, tankejfhi und tanfhi feiner zc. Hier⸗ 
‚ber gebören auch fhirokejfhi und fhirji breiter, 
"vifokjfbi und vifhi höber, kratkejfhi und krajfhi 
(krazbi Rott kratfhi) kraji fürger, mehkejfhi und 
'mezhi weicher, zc.: wie auch die noch freyer ſontopir · 
ten nishi (niedriger) ſtatt nis-ji von nis-ik, vöshi 
((dmäler) flott vos-ji von vös-ik, löshi (leiter) 
ſtatt Ioh-ji von loh-ik, teshi (ſchwerer) ftatt tesh-ji 
von tesh-ik etc. 


Anm. 9. Mehr und weniger anomalifh find 
folgende: ’ b 


Pofitiv Comparatio 
berhki ſtattlich gorfhi, gorji 
döber *) gut . bolfhi, bolji 
dolg lang . ‚dalfhi, dalji_ 


— — — 


So wird denn aut in allen Sprachen anoma« 
Lfd gefteigert! bonus, melior, optimus; gut, 
befier; dober, bolji etc, ! 
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Poſitiv Comparativ 
— klein manfhi, manji 
velik groß vezbi, vekfhi 


Anm. 10. Bey einigen Adjectivis, befonders die 
fib auf zh enden, wird die Steigerung beffer durch 
Vorfegung des Woͤrtchens bol *) (mehr) angezeigt, 
3 3. rudezh roth, bol rudezh röther, nar bol ru- 
rezh der roͤtheſte. Müffen dod,die Franzoſen und Ita⸗ 
lidner ihre ganze Steigerung überhaupt mit einem fol« 
Gen mehr und am meiſten (piü bello, il piü 
bello ; plus beau, leplus beau) beſtreiten: mäh- 
rend und das bal (mie den Lateinern ihr magis, und 
den Griechen ihr wurror) nur bepeinigen Adjectis 
vis aushelfen muß. J 


F. 12.— 
Das Zahlwort (Adjectivum Numerale). 
‚ I ®rundzaplen, auf die Frage wieviel? 

1. @den, &na, no, einer, eine, eins, 

2. dva, dve, dva zwey. 

3. trije, tri, tri drey. 

4. ſhtirje, fheiri, fhtiri vier, 

5: pet fünf. 





) Bol (mas im gemeinen Leben b'l, Oberfraie 
niſch b'lj, lautet) if der Fürzlih vorgefommene 
ESomparativ bolji (beffet); daher der Barbarismus 
der Kroiner, die anfangen, Deutſch zu lernen, und» 
fagen: Das iſt noch beffer roch, als jenes (Rate 
mebr roth, roͤther) woͤrtlich überfegt nad bol 
zudezhe. 
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6, Theft ſechs. 
7. fedem (lied ſoͤd'm) fieben, 
8. oͤſem (lies sm) acht. 
9. devec neun. 
10, defet zehn. 
ır. endjf *) eilf. 
12. dvanäjft gmölf, 
13. trinäjft drepgehn. 
14. fhtirnäjt vierzehn, 
15. petnäjft fünfzehn. 
16, fheftnäjft ſechszehn. 
17. fedemnäjft ſiebzehn. 
18, ofemnäjit achtzehn. 
19. devernäjtt neunzehn. 
80. üväjfer zwanzig. 
21. eden (f, eba, N, eno) inü dväjfet ein 
und zwanzig, u. ſ. f. 
30. tridefet dreybig. 
40. Thtirdefet vierzig. 
50. petdeſẽt (pedefkt) funfig. 
60. Thetdefer —J Thedefee) ſechtig. 
70 
*) Soviel als en na defet, ennadit (Wohle 


"Hangöpalber d in j wie in mlajfhi) enäjft ; und 
fo die Übrigen. Der Böhme Vepäle das härtere 


gedenact, d. i. jedehadin 


0 — 
70. ſoᷣdemdeſot fichjig u. ſ. w. 
100. ſtoͤ hundert. 
200 dve ſto jwephundert, 
300, tri fto drephundert m. ſ. fı 
1008, tävsbent taufeat, 
2000, dva tavshent pwepfaufend, 
3000. tri tavshent dreptanfend, 
roodooo. miliön, 
2000000. dva miliona, 
3000000, tri milione 8. ſ. f 


1. Wenn jeden nit. eben bie beflimmte Bapl a, 
fondern foviel als das Lateiniſche quidam bedeutet, 
fo heißt es, verkürzt, en, j. 8. homo quidam, en 
zhlövik, Die Declinotion geht nach IEp, fo: 


Sing Mas ' Femin, Neutr. 
N | eden, en. ena eno 
6. eniga ene eniga 
D. enimu eni enima 
A eniga (en) eno eno 
L. enimu eni «nima 
L . em no enim 
Plun, : 

A ent ene ene 
6. enih enih enih 
D. enim enim enim 
A ene ene ene 
L, enih enih ‚enih 
I, enimi enimi mimi 
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Anm. Go geht auch nobdden, nobena, nob&no 


(au obeden ob&na, obEno) feiner, feine, feines. 


2. Die Declination von dva, avé, dva, ift die 
geröhnlihe du ali ſchen das ſtumme i wird gedehnt, 
"und übergeht in 6. 


Dual. 
N 

6. 

D. 

A. 

L. 

I. 


Masc. 


dva 
dveh 
dvema 
dva 
duch 
dv&ma 


Femin, 
dve 
dveh 
dvema 
dvd 
dveh 
dvdma 


Neurr, 
dva 
dveh 
dvema 
dva 
dveh 
dvema ° 


Anm. So geht auch obä, abe, ob& bepde. 
3. Declination an erije, tũ, tri dry. 


Plun 
N 

6. 
D. 
A. 

L. 

1. 


Masc, 
trije *) 
treh _ 
treın 
tri 

treh 
tr&mi 


Femin. 


wi 
treh - 
trem 
tri 
ireh 
tr&mi 


Neutr· 
tri 
treh 
rein 

tri 
treh 
tremi 


4. Dedination von fhtirje,. fhtiri, Chtiei vier, 


— — — — — 


*) Rod der Mnalogie von moshjd, latje ete. 
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Plur, Masc. Femin. Neutt, 
N, ſhtirje *) Sheri Thefri 
6. fhtirih fhtirih Thtirih 
D. Theirim Ihtirim Thtirim 
A Thtiri ſhtiri Thtiri 
L fhtirih Thtirih Thtirih 
L ſhtirimi ſhtirimi ſhktirimi 


5. Declination von pet fünf, m. a, Bis Ro 
hundert, u 


Plur. M. F. N. 
N pe 
G petit der perdh 
D. piim — petdm 
Aa pe 
L. petin =. perdh 
L petimi — peremi, petmi, 
Anm. ı. Go, wie pet, werden alle Übrigen 
Grundzahlen declinitt, dis Ro hundert, weldes indeclie 
nabel ir alfo Theft, fhäftih oder Theitdh ere,, fedem, 
fedmih oder fedmeh etc, dfem, öfmih oder of- 
meh etc, devdt, deyetih Oder devet&h etc, defät, 
fe ; 





) Stad; der Analogie don bräcje, gofpödje: oder 
ſoll mon Thrirji ſagen, nad der Analogie von go- 
Spodarji? zu hören ift mehr Thrirje, Uebrigens 
if} Cheirje aus zhetirje gemildert: in zhererti (der 

+ vierte) ig die reinere Wurzel noch vorhanden, 
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def&tih oder defeteh ete. dväjfer, dvajfetih ete. 
u. ſ. w. — 


am. 2. Eden, dva, trij6, ſhtirje werden durch⸗ 
ous, ganz wie Adjective gebraucht: man fagt, en go» 
16b eine Taube, dva golöba, trije golöbje, fhtirje 
golöbje ; und im Genitiv: euga golöba, dveh go- 
löbov, tr&h golöbov, Thtirih golöbov u, fı f. Aber 
pet und ale folgenden Brundzaplen find im Nom i⸗ 
nativo und äüttuſativo Gubflantive: man 
fagt pet golöbov je perlerdlo fünf Zauben kamen 
daher geflogen, und jaftrob je pet golöbov pojedel, 
der Habicht hat fünf Tauben aufgegefien; in den übris 
gen Eafıbus ober werden aud pét und die folgenden 
adjectiviſch gebraudt, als od ch goldbov eniga 
pogrefham von den fhnf Tauben vermifle id eine; 
petdm golöbam Thefiga perdrüshi den fünf Tauben 
gefelle. die fehlte gu; per p2tih golöbih ne bofü 
veliziga dobizhka ftüril bep fünf Tauben wirft du 
keinen großen Gewinn tpun; s’ ofmemi könji fe vösi 
er fährt mit acht Pferden. 


Inc. 3, Sto, handert, iſt indeclinabel ; aber ſei⸗ 
ne Spntaz if die von pet und feines gleichen. 


Anm, 4. Tävshent tauſend (wofür der Krainer 
dasjeser andtilüzh anderet Slaven wohlaudverficht, 
aber nihtfprict) wird vor Subſtantivis fo gebraucht, 
wie Ro; aber es kann auch, wie das Tonfend im Deute 
ſchen, feld ein Subſtantidum werden; was No nicht 
Bann. Wan fagt alfo cävshent golöbov, wie fto go- 
16bov, und per tavshent golobih wie per flo golö- 
bih: man fagt aber au: Ta ınösh ima tävshente, 
diefer Mann hat Taufende; während man: „Diefee 
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ann hat Hunderte,” nicht eben fo wörtli überfegen 
kann: Ta mösh ima — ſto *), 


Anm. e En inn Awäifee 2. R mird 


2 * 0o * 
zhet2rti, a, o vierte 
peti, a, o fünfte 
Ihöi, a, o ſechſte 
ſodmi, a, o fiebente 
* 6fmi, a, o achte 
deveti, a, o nennte 
del£ti, a, o zehnte 
endjfti, a, o elfte 
dvajfeti, a, o jwanziefie 
en in dvajfeti ein und zwanzigfte 
dva in dvajfeti gwep und gwanzigfie 
triin deajfeti, oder auch dvajfeti inu tretji. u.ſ. w. 
wieim Lateiniſchen nnd Griehifhen *) 
Aötni, a, o der hunderte 
86 in perri der Hundert und erſte u. ſ. f. 

Anm. Won fießt, die Drdnungszaplen find Ada 

yetioe: boͤchſtens unterfheiden fie fich darin, daß das 

‚oncretiensei im männlihen Geſchlechte nie fehle: 
man fagt immer: jes Am bil deu£ti, deſéti, pervi 
(t® war der neunte, zehnte, erfle) wie deveti, defeti, 
pervi mosh (der nenute, zehnte, erfie Mann); während 
mon, wie wir oben S. 257. Anm. geſeben haben, bey 
den übrigen Adjectiven die maͤunliche EoncretionssEne 
dung i in Prädicirungsfälen nicht gebraudt. 

DIE, Die Declination der Verſchiedenheit ds 
sahen, auf die Frage, wie vielerlept— als: 
eni, a, o einerlep 
dvoji, a, e zweyerley 





) So zählt der Rrainer auch mis dem Römer 
and Sriechen, flatt devet in dvajlet, gerne eden 
menj ko tridefet, einer weniger al6 dreyßig. 


* o% 9 

troji, a, e dreperleg 

zheteri, a, o viererlep 

pet£ri, a, o fünferlep 

fheftri, a, o ſechſerley 

fedmeri, a, o fiebnerley 

Roteri hunderterley u. f. f, die, wie man fieft, von 
pet angefangen, mittels Anhängung der Solbe Eri 
(oder aud iri, und wo, wie bey Ro, zwey Bocale 
zufammen fommen, ein t dazwiſchen, wie oben S. 234 
in Nöe-t-a) zur Ordnuugszahl gebildet werden — 
leuchtet yon ſelbſt ein. . 

Anm. Diefe Art Zahlwoͤrter werden oft mit dem 
Grundzaplen verwechfelt, befonderd wenn fie bep plus 
ralen.Subftantivis fliehen, z. B. zhimg fo ti dvöje 
vilize wozu brauchft du gm ey Gabeln? Man könnte 
bier nicht einmahl dve vilize fagen ! Aud nit tri, 
noch Chtiri, fondern tröje und zhetere: pet viliz 
aber wohl, fo au [heR viliz u. (.w. — Wie ift das 7 


II. @iotpeilungsgablmwärter auf die 
Broge, wie viel ein jeder? wie viel jedes 
map? die dem finguli, bini, terni.etc., der Lateie 
ner entfprädhen, haben wir nit: den Nominativ. und 
ceufatio diefer Lateiniſchen Wörter überfegt unfre 
Sprade dur Borfegung der Partikel po vor die 
Grundzahl; bini intrant es treten je zwey und zwey 
hinein, uͤberſehen wir po dva noter grefta; terni 
intrant «= po trije noter gredö; quaterni intrant = po 
fhtirje noter gredö; quini intrant = po pet jih 
noter gr&; Teni intrant = po fheR jih noter gr& 
u · ſ. w. 
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V Die Zahl⸗Adoerbien, auf die Frage, 
wie vielmapl? ald enkrat einmahl, dvakrat 
jwepmapl, trikrat drepmapl m. f. fe — fo wie die 
Adverbien der Ordnungszablen, als perrieh 
erftend, zum erſten Mahle, drugizh zweytens, zum zwey⸗ 
sen Mable, tretjish drittens u. f. fi — Mind, famuse 
allen übrigen aumeralen Abgeleiteten, vielmehr ein 
Grgenfiond der Wortbildungslehre, der unfte 
Schultern bey weitem noch weniger gewachſen find, 
als der Biegungslehre, die wir bier mit mehr 
Eifer, und gutem Willen, als Vorbereitung und Mupe, 
wa behandeln unternommen haben, 

Diet N 
Des Pronamenm 


1. Verfönlich es Pronowen a) dererfien,und 
b) der zwepnten Perfon. 


Sing. (i6) a) 
N. jeſt (jes) d 
‚G.: möne ; me tebe; te 
D. meni; mi webi; di 
A. mene (me); me tebe (td) ;te 
L. mei tebi _ 


L mend(mendj,mäno) tebä (teböj, täbo) 
Dual, (mir bepde) . 

N. ma *) weiblid me va, weibli® ve 

G. »4j (ndji, näjoye väj (viji, väjn) 





*) Man hört gemößnlib mi dva, weiblich mi 
dv& oder m& dre; fo auch vidra. ve — wi 
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D. nima ö väma 
A. ntj (näji,ndja) vij (väjl. väju) 


7) j eo 


D. njlma ; jima ma njima; jima 





A. nj6;jih nje; jih 

L. njima njima 

T. njima njima N 
Plur, | 


N. ni (oni) öne (one) na (öne, one) 
G. anjih; jih njih;jih njih;jih 
D. njim;jim “njim; jim njim; jim 





A. nje;jim nje; jih nje; jih 
L. njih njih njih 
L njimi njimi, ajimi 
d) Reciprocum für ale drep Perfonen *). 
Sing 
N, mangelt 


G. febe; fe, meiner, deiner, feiner (ihrer), 
D. febi; fi, mir, dir, ih 

A, : febe; (ſé) fe, mid, dich, fi 

L. Sebi, mir, dir, fib 

I. feb6 (feboj, fäbo), mir, dir, ſich 





bepder). In Dalmatin’s Bibel, Gen. III, 7. 
beißt es: Tedaj fo fen yu (njiu) obeju oahy 
odperle, inu fla sposnala, de fta nagâ bild, inu 
ſta Figova 1yftje vkup pledia, inu fta fi okrilje 
ſturila (Et aperti sunt oculi amborum: cumque 
cognoviflent fe efle nudos, confuerune folia 
ficus, et fecerunt fibi perizomata), Japel hat: 
Inn ojb eh ozhy fo fe odperle etc, 

) Wirklich, für ale drep Perfonen! Der Un 
Slẽve wird darüber Rugen: aber fo if’6; lebe 
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Dual‘ 

N, mangelt 

G. febe; fe, unfer, euer, ihrer beyder 

D. febiz 6, uns, eud, ſich bepden 

A. febe (fE); fe, uns, euch, ſich beyde 

L. febi uns, euch, ſich beyden 

I febö (leboj, ſabo), uns, euch, ſich beyden. 
Plun 

N, mangelt 

G. febe; fe, unfer, euer, ihrer 

D. febi; Si, uns, euch, ſich 

A. febe (f6); fe, uns, end, ih 

L. febi uns, eu, fib 

L feb6 (feb6j, fäbo), uns, euch, fi. 

Ya, 1. Man fieht, die Pronomina der erfien 
und zwenten Perfon, fo wie das ihnen in der 
Decliration gang AhnliheR eciprocum, haben dop⸗ 
pelte Öenitive, Dative und Accufative im Singular, und 


das der dritten Perfon fogar Dura alle drep Zahlen ! 
Man muß aber nicht glauben, dag man willkuͤhrlich die 





iſt einmapl bey den Slaven das fubflantine,— 
und [voj dad poffeffive Reciprocum für alle 
drep Perfonen 5.8, fe velelim ich freue mid, le 
'vefelifh du freufi dich, fe veleli er freut ſich fe 
vefelvämwir (bepde)freuen uns, fe veleltä ihr (bepde) 
frenet euch, fie Gene freuen fih, fe vefelmd wir 
frenen uns, fe velelt& ihr freut eu, fe velel& fie 
freien fih. Und Ivöjga könja jesdärim id reite 
mein eigenes Pferd, [vöjga könja jesdärifh du 
teiteft dein eigenes Pferd, [vöjga könja jesdäri er 
zeitet fein eigenes Pferd, [vöje könje jesdärima 
wir seiten unfee eigenen Pferde ac. 
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eine Zorm oder die andere gebranden kanu. Zwar 
in Dalmetin’s und Zapel’6 *) Bibeln ift der Untere 
fbied midt immer beobachtet, wermuthlih weil die 
Berfoffer ans dem Deutfgen undLateinifhen 
überfegten, und — da fie da nur eine Form vor« 
fanden — die doppelte Krainiihe für überflüßig 
und die verfürzie für Berfiümmelung der Bolts- 
fprabe anfehen modten: hätten fie aus Briebie 
(ben, oder gar Jtaliänifhen oder Franzöfie 
f&hen Originalen überfegt, fo würden fie gewiß, durch 
fremdes Benfpiel aufmerkfam gemadt, der Sprade 
des Londmanns, der hierinfans nie eined für’$ andere 
fagt, mehr Gerechtigkeit haben wiederfahren laſſen. Der 
ehte Krainer gebraucht die verlängerten Fermen 
de6 Genitins: mene, tebe, febe, njega, nje, 
njega etc., des Datio 9: meni, tebi, (ebi, njemu, 
nji, njemu etc,, des Accuf.: mene, tebe, febe, 
njega, njo, njega etc,, u, f. f. überhaupt nur, wenn 
ein Rahdrud anf dem Pronomen enht ; fonft aber 
gebraucht er die verfürgten me,’te, [e, ga, jo, 
ga etc. Rob einem Borworte iR in der Regel gleih« 
fans die vöNere Form üblich: nur den Accuſativ 
me, te, fe, (in diefem Falle aub mE, £, fe), nj duf« 
genommen, der auch mad einem Vorworte dieſe 
verkürzte vorzieht. Beyſpiele erflören am beflen: 
®enitiv: Se mene (tebe, njega, nje, njih) 
boji heißt: er fhrdtet HR (ib, ide, he, fd), 
mit dem Rahdrud auf mic zc. Und le me (te, ga, 


m— 000020202 — — 


*) Zopel’8 Mitarbeiter an der Ueberfegung des 
Yentateuhus, Kumerdep, erklaͤrt in feiner Gram · 
matif, Bogen 127., daß er andiefergrammaotifchen 
Sünde feinen Antheil haben wolle: „Diele Regel 
(om Gebrauche der Pronominum), fagt er, wurde 

ep Ueberfegung der Bibel wider meinen ile 
len mehr als zu oft außer Aqht geſeht.“ 
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je, jih) boji, heißt: er fürchtet mid (did, ihn, 
fie, hey mit dem Nahdrud auf fürchtet *). Nach 
dem Borworte iſt nur die völlere Zorm üklih: Do 
mene, tebe, njega, nje, njih bis zu mir, Dir, ihm, 
ihr, ihnen. So auch 

Dativ. Meni (tebi, njemu, nje, njima, njim) 
da, er gibt wie (dir, ibm, ihr, ihnen) und mi 
(ti, mu, ji, jima, jim) da, er gibs mir (dir, ihm, 
ihr, ihnen bepden, ihnen). Und mis dem Vorworie alle 
zeit k meni (tebi, Tebi, njemu, nji, njima, njim) 
pride, er fomme zw mir (dir, ihm, ihr, ihnen bepden, 
ibnen) J 

Actuſat. Mene (tebe, lebe, njega, njo, njé) 
Rräfhi, er ſchreckt mich (dic, fi, ihn, fie, fe) 
und me (te, fe*), ga, jo, fih) Itrafhi er fhredt 
mid (did, ſich, ibn, fie, fie). Mit dem Vorworie aber: 
Dela sa mé vder Bä-me; sa t& dder sä-te; sa l& 
vder sä-le; sanj; sa njö oder (sä-njo); sa nje 


— — — ——e — 


*) Und die verfürzten Formen ſtehen mit dem 
Indicativ, wie im Franpöfifgen und < 
vor dem Verbo. Ueberhaupt if die € 
verkürzten Formen ganz die der ihnen ü 
nifhen Sprache entfprehenden mi, ti, 
la etc. nur daß wir für das Italidniſch 
euch, Fein aͤhnliches haben; dafür hai 
Staliäner zu unferm pluralen jim fein Gegenſtück. 


‚") Dit Verba reciproca (reflexiva) haben 
alfo beynahe immer das verfürste le, als: Te vele- 
lim i& freue mid, kaj fe bojifh was fuͤrchteſt du 
dich ? Se ni tr&ba bati es braubs nit zu fürd- 
ten, ne böji fe fürdte nit zc. Außer wenn am 
(felbft) unmittelbar vorangeht, da man immer fäbe, 
febi draus, z. B. fam febi Chködujelh du (dar 
dert dir felbR. . 
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ve sä-nje ; ex Arbeitet fhr mich, did, ſich, ihn, fie, 
je * : . 


Anm. 2. Wenn diefe perfönlihen Pronomina das 
Subject des Satzes find, und rs ruht Bein Nach⸗ 
drud auf ihnen, fo werden fie, wie im Griehifchen, 
Zateinifhen, and Italiänifhen, gar. nicht ausdrüdlih 
gefept: das Subject erhellt (don hinreihend aus den 
PYerfonal-Endungen des Verbi; z. B. shivim id lebe, 
shiviCh du lebſt, shivi er, fie, e6 lebe **). 





*) Man fieht, die verkürzten Pronomina föne 
nen, wie im Griechiſchen, enklitifch ſeyn; deswegen 
ſorciben 4. B. die Dolmatiner (und Kroaten) nah 
Italiaͤniſcher Weife zuſammen, daimi nosh gib 

- mie das Meffer (der Ital. dammi il coltello, 
der rang. donne-moi le coflteau; der Gries 
Ge — ſoͤrieb einft zwar ohne Zwifhenraum Wort 
an Wort, aber doch zeigte er dur die Accentſet⸗ 
jung in AO’CMOI an, daß ua enklitiſch ſey, und 
jetzt drudt man 05 wo getrennt wie wir dai 
mi). Aber bey sa-nj (und in ähnlichen Fällen als 
va-nf, po-nj, nad-nj, na-nj(deren Laut der Frans 
zoſe Dur& vagne, pogne, nadgne, nagne darfiel« 
len würde) fdeint das Verbindungszeihen nad 
Sranzöfifher Art nothwendia, nahdem am Ende 
diefe Methode (jeden befondern Redetheil für 
fi, abgefondert gu ſchreiben) die raͤſonnirteſte 
und halıbarfte iſt. 


**) und Japel germanifirf, wenn er in die⸗ 
fem Zale für jedes Deutſche ih, du, er, wir, ihr, 
fie, der Rofalino’fhen Weberfegung ein je, ti, on, 
mi, vi, oni fegt. Hätte er doch lieder aus dem 
Lateinifhen überfege! — Roch unfrainis 
fd er iſt es,wenn Dalmatin 5. B.Rbm. XIIII. 
20— 21 fd hberfegt: Onn je rejs vfe zhiftu, ali 
onu nej dobru,_timu, kateri je jej s’ opotak- 
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Anm. 3. Zu Folge der oft erwähnten Willkühr 
der Tonfegung, hört man flatt mdne, tebe, fübe, 
— — — — 

nenjem fvoje veſty. Onu je bulfhi, de mefsa 
nejefh, inu vina nepyefb, ali tiga, ob kateru fe 
‘ tvoj Brat opotakne, ali smoti, ali flab poftane, 
wörtlich nah dem Deutſchen; Es iſt zwar 
ales rein, ader es ift nicht gut, dem, 
deres iſſet mit einem Anſtoß feines Ge⸗ 
wiffens. Sé if befier, da eſſeſt fein 
Fleifch, und trinken feinen Wein, oder 
Das, Daranfih dein Bruder Kößet,oder 
ürgert, oder ſchw ach wird. In Japel's Ueber» 
ſetzung von 1786 lautet dieſe Stelle for Vfe je 
fizer zhiftu, ampak hudu sa tigaiftiga zhlo- 
veka, kateri s’ pohujfhanjam je. Dobru je 
mefsä ne jefti, ina vina ne pyti, ne kaj drugiga 
takiga fturiti, (kusi kateru fe woj brat fpo-. 
takne, ali pohujfha, ali oflaby. Und in der (rer 
vidirsen) aten Ausgabe nod reiner: Vfe je fizer 
2hiftu, ampak hudü je sa zhloveka, kateri s’ 
pohujfhanjam je. Dobru je mefä ne jefti, inu 
vina ne pyti, ne kaj takiga fturiti, nad ko- 
mur fe tvoj brac fpodtakne, ali pohujfha, 
ali Oflaby, — Aber in den glei darauf folgenden 
v. 22. 23 die’ beh Japel 1786, fo lauten: „Imaft 
ti veto? taku jo imej ſam per febi pred Bo- 
gam: Isvelizhan je tä katgri fa febe ne (ddi 
v’temu, kar o n sa dobru dershy. Kareri pak 
en rasloszhik dela, je pogubl&n, ako bo jedel: 
„_ sakaj on ne dela po veri; vfe pak, kar ny po 
veri, je greh,‘ haben die Keviforen, 1804, Japel's 
Öermanismen mw eg-, aber dafür auch einen S os 
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njega, und möni, t&bi, ſebi. njamu auch meng, te- 
be, feb2, njig& und men), tebl, ſebl, njimũ, fo dag 
wir, nicht nur wie die Ruflen, Söhmen, Pohlen mne, 
mni, fondern (wenn ed das Metrum erforderte) auch 
tbe, [b2; tb}, (bi, einfpldtg, f&reiben Pönnten. 


Anm. 4. a) Der Rrainiihe Landmann re 
der einen dltern, dem er Ehrfurcht ſchuldig if, mit 
vi (ihr) an, 2. B. kakö Re rekli, ozha, wie 
fagtet ihr, Bater ? shöna, kaj bi radi Frau, was 
wünfdtet ihr? Mösh, lep6 valpröfim, pomaggjte 
mi, Mann, id bitte end fhön, helfet mir. Kaj 
vam je, mati? Al ie bolnf? was iſt eucd, Rute 
ter, fepd ihr krank ? — Alſo unfer Höfihteitsevi 
anierſcheidet fib von dem eigentlih.en vi da» 
durch daß es durdans männligen Gefhlehtsif. 
b) Die Kreiner in der Stadt überfepen das Deuts 
ſche Sie (nf), und gebranden es wie die Deutfchen: 
kakö fe pozhütijo, wie befinden Sie ſich ? Njim fe 
pözh döbro godi Ihnen geht es mwohl gut! Kaj 
märajo onf was fümmern Sie fh? u a. m. 
©) Eden diefe Srädter gebrauchen denn aud das vi 
gegen Dienfbotpen, Bauern 2c. nah Deutfher art, 

7 | 





Idcismus hinein.corrigirt: „Imafh ti vero? 
. imej njo fam per febi pred Bogam:.blagur 
timb, katgri febe ne ſtury kriviga s’tim, kar 
sa dobru sposnä, Kateri pak raslozhik dela, je 
. pogublen, aku bo jedel: ker ne dela po veris 
Vfe pak, kar ni po veri, je greb.. Njo iſt feh 
lerhaft hier, ind Japel's jo das redpte: die Revie 
foren überfepten nad dem Lateiniſchen Zert; 
dieß if ihr Hauptvorzug in Ruͤckſicht Japels: aber 
> im Kateinifchen haben diefe Prononima aur einer 
Ley Zorm (Anm. 1.); deber (?) das Schwauken 
der Reviforen in diefem Punkte, 
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und gewöhnlich fo, daß, wie beym Staliänifhen und 
Sranzöfifhen Höfichkeitd-voi und vous, das dazu ge⸗ 
dörende Adjectiv zc. im Singular ſtede; fo hört 
man die Hausfrau zur Ködinn fagen: Predragä 
Re kupila ihr habt zu theuer gefauft; oder auf 
dem Marfte zum Bauer! O! fie predräg, DI ihr 
Tepd zu theuer, ’ , 

„I. Bon diefen fudflantiven, perfönligen 
Pronominibas werden die entſprechenden pofle fie 
ven gebildet, und zwar etwa vom Genitivo 
mene das Poſſeſſivum m6j, möja, möje (mein) 


tbe u tröj, tvöja, tröje*) (dein) 
ſebe m —  Lvöjs fvöja, ſvöje (Recipr.**) 
nal — —  näfh, näfha, nälhe (unſer) 
val — —  välh,väfha, väfhe (euer) 
njega — — njegöv***), Bieövanjendrs 
fein‘ 


eo — — wjn, njena, bjend (iht, weibl.) 
die alle adjgetivifh, nach lep, detlinitt werden. 





*) Der Landmann fogt durdaus toj, töja, toͤje 
und ſoj, föja, föje, ganz noch der Analogie von 
moj: das tvdj und [V6j ſcheint zu latinifiren (tuus, 
fuus) : indefien Pönnen wir es dabey bewenden lafe 
fen, um fo mehr, da die andern Dialekte auch das 
v eingeſchaltet haben, ' 
> ©. 282. Aum. 

"**) Niat njegövi. Niemand fagt njegöviz; die, 
Böhmen u. a. nebmen die Poflefliva auf ov und 
auf in beſtimmt aus Yon der Eoncretion, die doch 
ben ihnen viel firenger ıft, als bey uns (G. Negedly 
Böhm. Gramm, ©. 164). In Zapel’s erfier Auss 
wabe ift alſo L Cor. I, axız Jeft im Paulor, 
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Anm. ı. Bon den dualen Genitivis näj, wäh 


njih, und dem pluraken njih werden feine Voſſe 
- fiva formirt, ſonders diefe Genitive felb find ihre 
indeclinabeln Stellvertreter, z. B.: 


N. naju hifha (unfer bepder Hans), 

N. vajü hifha (euer deyder Han), 

N. njih hifha (ihtet bepder Haus), 

G. naja hifh, D. Maja bifhi 

G. voja hifh, D. vaju bifhi 

G. »jih hifke, D. njih hifhi ie ff. durd 
die ganze Declinatiod. (So gebraugt and der Griece 


Bekanntlih, Rate der Poffeliioorum, mit Vorliebe den 
Senitid der Prondin. Subfantidorum.) j 


Anm 3. So wie von njega und nje, werden 
in der Slaviſchen Sprache von jedem, jeden 
Subfantide, duth Verwandlung des genitivifhen a 
der Mafcul. und Reutror, in ov, ova, ovo, und des 
weiblihen e oder i in in, ina, ino, Pofleflive Bey» 
wörter gebildet. In diefem Stüde ift deu Geſchmack 
unfrer Sprache der Antipode des Griechiſchen? diefer 
Hiebt nicht einmahl die trenigen pyronominalen 
Yoflefliva, die feine Sprade mit ahderh gemein 
bat, und giedt ihnen, wie in der vorhergehenden Ans 
merk. 1, eben gefagt worden, den ® rn itin der ſelbſt⸗ 
Rändigen Fürwörter vor; während wit, gerade umges 
Behrt, den Grnitin jedes, dhne ändern dd» 
jectivifdhen Benfan da febenden, Subſtontiv's 


in ein dergleihen Beywört in ov oder in verwan⸗ 





jeft pak Apollov, jeft pak Cephö, je 
akChrifufov red, und die Berbiferungen— 
er Reviforen: Pavlovi, Apollovi, Ce: 
fovri,Krißkulovi unriptig. B 
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deln ). 8. B. brätov An des Bruders Sohn **), 
brätova hifha dr6 Bruders Haus, bratovo pölje 
des Bruders Feld; feftrin Ma der Ghweler Sohn, 
feßrina Bifha der Sqhweſter Haus, leſtrino pöije 
der Schweſter Frld u. ſafr 

II, Die demdnfirattoen und determie 
Dativen Pröndmins, ald: 

‚ Ta, ta, to der, Die, das (dieſer, €, &B), der da, 
tailli, tailta, toiRo (d. 1. ta ifi, ta ifta, to io) 
und tontrahirt tifi, tifta, tiſto, derfelbe, uni, una, 
uno jener dort, Find Adjettide, die nach léep declinirt 
werden. Död wollen wir die Detlinätion von ta, ta, \ 
to (hie, haec, höc) wegen der Duplicität did 
Wecents, die dabep Matt findet, hier anſehen. 

13 

h) Wohigtmertt, diefe von Genitiven des Gina 

gulars gebildeten Poflefiiva auf ov und in, 
druden alfo, wie njegov ünd hjen, das Genitivals 
Verhaͤitniß auf ein ringelnes rich begogeh, 
ws; .. ©, pafirjova päliza des Hirten 
Stab ; hiet. Hirtenftab Überhaupt, wilder pa: 
RirIka päliza heißt? Ein Mehretes darüber ger 
höre nicht hiebet, fondern in bie Bildunasieh 
ke: wir wollten nur einen Win? geben. 

) Daher die vielen Ruffiiben Romina Yropria 
in ov, ev 2, uld Suvdtev, Tatifhzhev d. i. 
der Sohn des Suvar, ded Zaltitſch: (in Englifhen 
Kahmen ſteht das Son ausdrärktlid dabey, Johhso 
Wilkinson etc.) Aud unter Kandiaha fannı fü 
nit an die Deuͤtſchr Gerichtsmanier des Tauf. und 
Zunahmens gewöhnen, und jagt, y v. ſtatt Jernej 
Orökar (Barthelmd Dröfar) lieber Joͤrnej Ors- 
karjov oder Oiökarjov Jörne) (dev Vartheimu des 
Otocat, m Haufe des Dipkar)ı 
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Sing. (dm) id) 
N ta va 
G. teigaund tega te 
D. t · imu, teͤmu ti 
A. t-iga, t&ga, (ta) 1-0 
L. t-imu, tema ti 


L tim, tem td 
Dual 
N ta ti,te 


6. tih, teh t-ih, t&h 
D. t-ima,tema t-ima, tͤma 
A ta tri, toͤ 

L. t-ima,tdma t-ima, tͤma 
I. time, tma t-ima, tdma 


Plun 
N ti te, to 
G. tih,teh . tih, t&h 
D. tim, tem t-im, tem 
A tete te, te 
L, tib,teh t-ih, t&h 


I teimi, toͤmi t-imi, temi 


00%) 

ro 

tiga, teca 
teimu, temd 
to 

timu, tem 
tim, wen 


t· a 

t-ih, tb 
t-ima, tema 
t-a 

t-ima, tEma 
t· ima, teıma 


te, té 
t-ib, t&h 


- tim, tem 


te, te 


. teih, tͤn 


t-imi, temi 


Anm. 1. Wie regelmäßig find in tiga, timu u. 
ff. die adjectivifhen Declinationsendungen bepbade 
tet! Und fo wie Oben in !Epiga, lEpimu u. f.f. das 
i tonlos (alfo ſtumm) if, fo aud in tiga, timu; das 
der diefe Spiben im Reden wie v’ga, t'mu lauten, 
und von mandentig&, timũ, oder, nach Japel's über 
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trlebenem Bohoritſchismus*), tiga, Umu (lied t’ga, 
tmu) gef&rieben werden. Weil aber doch oft ein 
RNabdrud auf diefem Bronomen ruhen Fann, fo hat 
die Declination, zum Theil mit Verwandlung des 
Rummen i in € (wie in andern dergleihen Fällen), 
die dargeftellte doppelte Zora. 


Anm. 2. Die Unterfrainer pflegen dem ta und 
uni die Spibe Te (aus glej fied, ſchau! verkürzt, fo 
wie pöle, fieh! ſtatt noglej) voranzufßiden, letä,' 
efnt Befer da, jener dort: die Dberfrainer fegen dies 
ſes Woͤrtchen lieber nach, talk, unild oder täle, Gnile, 
auch täla, ünila). Dder it unfer le, la mit dım 
Franzoͤſiſchen und Staliänifhen 1A eind uud dasfelbe ? 


„am. 3. Der Oberkrainer fprit ſtatt uni auch 
güni. ö , 

Anm, 4. Die Winden fagen flatt ta, ta, to, 
aualogifher ti, ta, to, mis dem ſtummen i: ti mösh 
(lie$ ’ mösh) diefer Mann, 


Anm. 5. Der Kroatifhe Dialekt weiß 
nichts von unferm ta, ta,to, fo wie der unfrige 
nichts von ihrem ov, ova, ovo: und dod fol un« 
fer Dialekt eine Varietaͤt des Rroatifhen ſeyn 1? Aber 
der ausländifhe, entfernte Beurtheiler iſt zu 





Ri} Noch einmapl!D a 8 if bey Bohoritſchs Tone 

begeiinung zu tadeln, daß er Lonlofe und ge 
fbärfte Bocale mit einem und dem naͤhmli⸗ 
Gen Tonzeichen begeihngee (in feinem vert und pert 

lautet das © gerade wie im Franzoͤſiſchen verte und 
perte die erfern offenen, und in feinem eden ' 
des & wie in eben Diefen Wörtern die legten, ſt u m⸗ 
men, e—), und daß er äberhanpt auf tonlofe 
Spiben Tongeiden fegte, Diefen legtern Unfug nu 
übertreibt Zapel in hohem &rade. Der Jtaliäner 
wird toll, wenu er 5. B. edèn wie ed’n leſen fol. 
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gieepien: warum lieferten wir ihm zu wenig 


TR Dog Relatigum kateri, katera,katera 
(aud kteri, ktera, ktero; ktiri, ktira, ktira; fogar 
tkiri, tkira, tkiro) welcher, melde, welches, geht gang 
regelmaͤßig nad lep. 

Anm, Neben dem volftägdigen Relativo 
katiri, katira, katirg, welches in feyerliben Reden 
am vorzüghwiten gedraucht wird, iſt im gemeinen £ce 
ben die Partikel ki (lies K’) nad, folgender Spntag 
ablich: Im Nominatio; Mösh, ki je per meni bů 
der Mann; der ben ir war; shena ki je per meni 
bila das Weib, fo ben mir war; plätno, Kije per 
meni hränjeng bila die Leinwand, die bey mir aufs 
bewahrt wurde. In den Eafıbus Obliquis: Mash, ki 
fi ga per. meni vidil der Mann, den du bep mir gen 
fehen; shena, ki A ja per meni vidil; platno, 
ki ſi ga per. meni hränjeniga vidil. Alfo das indece 
linable ki an die Spitze des relativen Gages, übrie 

ens aber den Sag fo. behandels, als märe er eine 
Gorentbete‘) Die Kädtifhen Kroiner halten diefes ihr 
ki für die Vartieulg laci: kf, k6j mo? Denn wenn 
fie Deutſch ſorechen, überfegen fie diefen Sladismas 
1: Der Wann, wa (er) ben mir mar; der Mann, 
mo du ihm ben mir gefehen hal. Boboritſch 
und vw vermieden das ki zu gebrauden (weil 
feine Spatat nicht Deutſch oder Lateiniſch iR 2). Ja 





Schade, daß Ich fein Wort Hebräifc derſtehe; 
dort ſoll j. B. Pfalm J. 4, wörtlid) fo lauten: Non 
fie impü, non ſie: fed tanquam gluma, quam 
dispellit eam ventas a facie terrae! Gerade wie 
u elle: pleva, ki ja veter fpihne od 

a 





Ho 2, 


Pinhart’3 Shupanova Mizka *), [1 Act, 10 Auf- 
tritt) fagt Glashek: Po rankim onem — ke ſmo 
ga na kant djali etc. nad dem fel. Ding — dem 
wir fein Hab und Gut vergantet haben: woͤrtlich: 
noch dem fel. Ding, we wir ihn in die Gant gerhan 
(ertlaͤr haben. I 


V. Fragende Prenoming: 


(wer? quis?) (mas ? quid9) 
N, kdo Ki 
G. köga, kog, zhigs, zhigd, kogk 
‘PD. kömu, komi zhiwu, zhimd 
A. köga, kogk ki 
L. kömu (köm) zhimu (zhim, zhem) 
L kom ⁊him (zk&m) 


Anm. 1. Zu den fragenden Fürwoörteru 
rechnet man auch die Adjectiviſchen; - 
kaki, kaka, kako 
kikifhin, k&kifhna, käkifhng , was füreinert 
käkev, käkova, käkovo (Iſtrianiſch) 


zhigäv, zhigäva, zbigävo, wem gehörig? (cujus, 2, | 


um) etc., die ordenslih nad lep declinirt werden. 
Auqᷣ ktiri, a, o Tann fragend fepn, wie das Deutſche 
welder, das Franzoͤſiſche le quel, das Italiaͤniſche 
Hqalenffh “ 








*) Die Shupänova Mizka, und noch mehr der 
Matizhek _unfers leider | zu früh verflorbenen Ge⸗ 
thictfhrelbers Linhart verdienten, ol die einzigen 
erwähnenswerthen Dentmahle uufrer profanen „Lie 
ratur, recht fehr eine zwepte verbefferte Aus⸗ 
gabe. \ 
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Anm. 2, Unfer kdo und kaj entfprit ganz dem 
quis und quid der Lateiner, z. B. kdo je? (wer iſt, 
quiselt?), kaj je? (maß if, quid eft?); zhe je 
kdo (si quis eft, wenn jemand m. zhe je kaj (si 
quid ef, wenn etwas if). Sind aber das Wer und 
06 Relativa oder Determinativa (Lateiniſch wis 

quod), fo hängt der Krainer dem kdo und. dem kaj 
uebft einer Pleinen Veränderung diefer Wörter felbit, 

durch ale Caſus ein ran, fo: 


(wer, qui) (108, quod) 
N. kdor kar 
G. kögar kögar, zhöfr 
D. kömur zhimur ‚ 
A, kögar kar 
L. kömur zhimur 
J. kömur sbimur 


4. 8. Prov. X, 9. Kdor na rävnoft hödi, hddi 
bres fkerbi: kdor pak fvoje poti savija, bo ozhi- 

. ten poftäl (qui ambelat simpliciter, confdenter 
ambulat? qui autem depravat vias fuas, manife- 
ſtus erit); oder XI, 13. Kar hudöben fturi, nima 
obftanka: kdor pak pravizo fdje, imä gotövu 
plazbila (Impius facit opus inftabile: feminanti 
autem jußitiam merces fidelis); oder in Caſu oblie 

" quo, Prov. X, 24. Kö gar fe haddben bojy, to bo 
zhes njega prifhld: pravizbnim pak po njih shelah 
Pöjde (quod timer impius, veniet fuper eum : desi« 
derium fuum juftis dabitur), Und XIIL 24. Ko- 
mer (komur) fe fhibe fhkoda sdi, fovräsbi 
fvojga fina: katdri pak njega lobi, ta ga vednu 
ftrahüje (qui pareit virgae, odit filium fuum: qui 
autem diligit illum, inftauter erudit), 
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Kom.s . In den Wörterbüchern und Gramma · 
tifen der übrigen Stavifhen Dialekte finder ſich 
uibts dergleihen wie unfer kdor uud kar, waͤh⸗ 
rend unfer Dialekt diefen Unterſchied bey allen Juter⸗ 
Togativis beobaqtet, als: 
Saterrogativum, Relativum. Demonſtrativum. 


kadaj wann? kadar wann, tadaj daun 
kako wie? ‘kakor wie tako fo 
kam wohin ? kamorwohia tje hin 
käkafhni wie kakorfhniwie takofhni fe 
beſchaffen ? beſchaffen beſchaffen 
köliko wie viel? kolikor wie viel toͤliko fo viel 
kej wo ker wo tam dort 


köd wo herum? ködermwoherum tod da herum 
do klej bis wann % dokler fo lang ald — — — 
Der Lateiner unterfheidet fein Interrogativom 
nit vom Relativo, fein quantus, qualis etc. if 
bepdes. Der Briche unterfpeidet, wie wir, 
sus (kako?) ws (kakor), Tes, res (tako) 
xons (kakfhin ?) cos (käkorfhin res (akfhin) . 
reoor (koliko ?) ‘coov (kolikor) Tocer (töliko) 
zw (kej?) ‘wv (ker) — — — 
wor (kadäj?) !ors (kadar) rore tadaju. a. m. 
Dan bemerke ferner, wie dietateinifch en Interro« 
gatiya gleich den unfrigen, alle mit einem k (q iſt k)» 
auis, quid, qualis, quantus wie kdo, kaj; kakfhin, 
kelki: und die entfpredenden Demonfirativa im Las 
teinifhen, Arichifhen und Sienifhen 
mit einem t anfangen! 


am. 4. Zum Schluſſe müfjen wir noch einiger 
Ableitungen und Bufemmenfegungen von kdo und 
kateri erwähnen, 
1) Kateri ſelbſt if, mitteld der anch bey den 
Zahlwoͤrtern und ſonſt z.B. in mnogitdri (mander« 
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Ten), vorfommenden Ableitungsfolde Eri (t£ri) von 
kdo (oder der Wurzel ki (k’) ?) abgeleitet, 

2) Hieher gehoͤrt wohl auch vläktiri (vläki) 
jegliger, 

3) nekteri einige, vermurhlih zuſammengezo⸗ 
gen flatt ne vem kateri*) ih weiß nicht welde 
(nefcio qui); wenigſtens dürfte dieſe Erklärung an · 
nebmbarer fepn, als die Voreiligfeit Einiger, die, da 
fie das ne für die Negation nahmen, und fih nicht 
30 erflären wußten, was fie in diefem Worte follte, 
lieder enkt£ri für nekteri f&reiben wollten, wie in 
dem zevidirten ‚N, Teſtament au wirklich einiger 
mabl geſchehen if. 

4) Maloktiri nist leicht jemand. 

5) Marüktiri wohl mander, 

6) Nekdo irgend einer (micder foniel alk 
ne vem kdo, niht enkdo): Iſt nur im Romina« 
tioo gebräudlih : für die übrigen Cafus gebraucht 
man &den einer, Dos nämliche gilt von nekajire 

end etwas; fo wie von märfikdo und märk. 
kai (wonder, manches). 

7) Nekakfhin fo gemwiffermaßen beſchaf⸗ 
feny.®, käkfhin je bil tifti pef, ki fi ga vidil 
(wie fah der Hund aus, den du sefeben® . Ante 
wort Nökakfhin zhern (fo gewifiermaßen (dwarz), 

8) G. Nikögar, D. nikömur, A.nikögar, L. nix 
kömur, IL pnikömur Riemand, Als Nominatig - 





r So wie dukaj, daka} wohl niel, (4. B. jih 

je blo dokaj es waren ihrer wohl viele), nad dem 

adaiß diefer Herrn felbft gewiß aus kdo ve 

kaj (wer weiß wie viel) gufammengezogen if: kda 

lautet im gemeinen Leben häufig dö, und unfer er 

ke, Hub Truber ſchreibt immer du, dur flat 
r. 


0 2 - 29 

a dieſem Worte gebraucht der Unterkraiser nihzhe 

{at hzh£) , der Oberkrainer eutlehat ihn von na- 
eden ( einer), 

2 Der Unterfrginer declinirt auch nizb (Bicte) 
fe! gendermaßen ; 

N. Nieh 

G. Nizhefar 

D. Nizhewur 
‚A Nizh. 

L. Nizhemur 

I, Nizhemur —_ 

10) Kdör köliwerimmer, kar köliwas immer, 
kdör ii bödi wer es immer fen (analog dem Jtalide 
niſchen qualfifia), kdö neki wer etwa? Kai neki was 
etwa? kd6 mar wer wohl? kaj mar was wohl? 
kdo l1& wer nur? kaj lE was nur? u. dgl. werden 
eben fo, wie im Deuifhen, heffer getrennt ges 
ſchrieben. 

Anm. 5,Das kai (wolches wir wenn es nicbt, als 

fragendes Pronomen den Nachdruck auf üch hat, 
kej ſorechen *) gebrauchen wir aud, um eine zu abs. 

*) Ueberhaupt ſprechen wir das aj wie ej ans, 
fo oft dieſe Solbe entweder tonlog "oder gefchärft 
iſt 3. B. delaj, delajte arbeite, arbeitet; daj, 
däjte gib, gebet (lie$ dẽlej, delejte; dej, dejte). 
IR aber der gedehnte Ton darauf, fa lauter e6 
&j, 4, 3, Iuahsj Wurf, Wurfweite, rovadjte lep6 
8 njim behandelt ihn aut, Die Böhmen freie 
ben in folhen Faͤllen geradezu ej (ihr ey odereg) 
deley, dey, meg (unfer imäj, im2j), Unfere Xu 6a 
fprage if alfa der Bömifen hierin vöNig gleich: 
zur in der Drtbograpbie folgen wir unferm 
Dalmatin, der der Kroaten und Ifrianer wegen fü 
ſchrieb. Auh tie grammatifche Gleicafärmigkeit - 
ſdeint für Dalmatin zu fpregen: font mößte man 
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ſolute Bebauptuug zu mildern, £ 3. mu ni döbro 
beißt: es ift ihm nicht gut; mu nikaj döbro aber: 
es iſt ihm mit fo recht gut. Kakö vam je wie if 
eu? Kakö6 vam je kaj mie iſt euch doch wohl ? Je 
poflal pu-nj (po-nj), de bi mn fvetval, kaj bi 
bilo kaj ſturiti er ſchickte nad ihm, daß er ihm vor 
then moͤchte, was wohl irgend zu thun wäre. 
5. 14% 
Das Verbum 

1. Was beym Nomen Declination hieß, 
naͤhmlich die Herzäplung aller an dem Rederbeile - 
ſelbſt dur die Flexion bezeihneten Verhältuiſſe, 
nennt man beym Verbum (unnöthig genng!) Eon« 
jugation. 

2. Die Krainifhe Eonjugation alfo bezeichnet 
nor folgende Verhältniffe: 

u Modus Jndicativus. 
Sing (arbeiten) (loben) (cheilen) 
ıte Perf, meld: dellam hvalim delim 
ste — Ih delafh hvälifh  delifh 
zte — — 7 deda hvali deli 





Dentfdee it anders io 
J —X um ne gewohnt anders zu frei 
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Dual. 
ıte Perf. va delava hväliva delivä 
ste — ta delata hvälita delitä 
ste — ta delata hvälita delitä 
Plur, , 
ıte Perf,mo delamo hvälimo delimd 
te — ta delate hvälite delite 
gie — jo delajo hvälijo delijo (dele) 

2. Modus Imperativus, \ 
Sing _ 
ate Perf 
2 — 1 délaj hvali deli 
se — 
Dual, J 
ste Perf. iva delajva hvaliva deliva 
ate — ita ' delajta hvalita - delita 
se “ 
Plur, 
ıte Perf. imo delajmo hralimo delimo 
ste — ite delajte hvalite. delite 
ge — — 

3. Jafinitivus. 
ti delati hvsliti delfti 
4 Supinum, 
t delat hvälit delit 
(hvalici) 

5. Participium Activum, 
Male 1 deal hvslil deli 
Fem. la delala hvalfla dolila 
Neur. lo delalo hvalilo delilo 
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6. Participium vaſſtonm. 
Maſe. n ° delan hyälen delen 
Fem. na delana hvälena deldna 
Nebtr. nd delano hväleno deldno 


3. Will man höͤchſtens noch das von der dritten 
Plural·Verſon einiger Berborum gebildete Advera 
bium in sh (als deiajözh, hvalijöäh,-delesh ars 
beiten», lobend, Iheilend), welches auch in ein Adjets 
tioam movirt werden kann (delajöeh, ä, e it, 
der, die, das arbeitende 2t.), — und meinetwegen mit 
Boboritſch and) nod das vom pafjinen Partitipio 
durch Anbängung der Epibe je gebildete Gubflänite 
vum Verbale (delanje, hvaletije, deldnje das Arbeis 
ten, Loden, Theilen) — mit bep det Conjugation · auf· 
ſtellen, ſo if dieß.han alles, was ein Kraimer, det 
wie einſt der Grieche, fih ſelbſt uͤberlaſſen feine 
Spradlehre erſt erfinden inlpte, als Conjugation 
aufftelen wurde 


A) Ueberhanpt fheint ber Genius ber Staviſchen 
Sprache auf einen gang eigenen Weg jur Behand⸗ 
lung des Verbi hinzuweiſen, welchen zu verfolgen wit 
jegt nit gerüftet find. Wir wollen daher, im alten 
Geleife, wie es biöher alle Eoropdifhen Grammati⸗ 
ken thaten, die Lareiniſche Eonjungatidn im 
terpretiren, jedöd nur, fo weit jedesmahl dad 
Verbum quäftionis Für fi, mittels eines ſogenann⸗ 
ten Hülfswortes (dergleiden bey uns lim id 
bin, und bödem ich werde‘ fehn, find) Hinreicht ; dein, 
mit den Rufen, mehtrte Fornien, vo Haufe 
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And verfhicdener, Berborum zuſammenzuwer- 
Ten (um die Bedeutungen det Grirchiſchen Temporum 
ausjudruͤcken ), ſcheint und == Verwitrung. 
Anm. Krainiſche Leſer, die noch weniger als ich 
in Ruſſiſchen Grammatifen gebianert hätte, fönnen fi 
uus folgendem Bepfpiele (And Heym's Ruf. Brams 
matit $igo 1804) einen, Brariff don der Rufliihen 
Methode machen, Die Kuffılden Grammatiter neh» 
nen ndhmlih 3 Tempora an, die 3. 8. in dem Bere 
bis Aunrars (id bewege) ud ro bio (ih warme) ſo 
dus ſehen. 
I, Indicativu % 
1. T. Praͤſens. 
A Asxuraio id bewege, or bio ih warme. 
2. T. Praͤteritum indefinitum. 
Abnrand ich bewege, robab idh waͤrmte. 
3. T. Präteritum fimpler. 
A Asuayab ich babe bewigt, daret () 
4. Z. Präteritum verfectum 
A casuranb Ih babe bewegt & cörpbab 16 Babe 
ge: (et«) waͤrmt 
5. 3. Plasgnamperfectum, , 
A Auuflsand ic hatte bewegt, A rpdsaäb id 


\ hatte gewärmt 
N 6 8. Futurum indefinirum, 
% ByAy Asndanis a 5yAy ipdms 
ich werde bewegen, ich werde gewegea 


7. T. Futurum fimplern 
Abuny ich werde bewegen, caret (1h 
8. T. Futurum perfectum. 
carnrau ich werde bewegen, a corodio ich werk 
de (ers) warara. 
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IL Imperativus, 
1. Indeſinitus. 


Aunrakk bewege, roba wärme 
2. Simpler 

Aunub bewege, caret (I!) 
3. Perfertnt, 


casuralı bewege, corpbi (et) wärme 
HT. Infinitivus j 
1. Indefinitus. 


Asnranıs bewegen, rvbms wärmer 
. 2. Simple 
Abunyms bewegen, caret. 
3. Perfectus. 
eAasurams bewegen Corpbins(er-Jmäre 
' men 


4. Frequentatidus. 
Asurusanıs bewegen, robsans waͤrmen. 
IIII. Participia, 

2, Pröfentis. 


" asuraomih, am, ee - rpbrorgiä, am, ee 
. bewegend, (er) waͤtmend 
2. Dräterit, indefiniti. 
Asursswiä, a9, ee tpbswik zc 
der bewegt hat der wärmie 
J 3. Praͤteriti ſimplicis. 
Aunynmlũ der bewegt hat, caret, 
J 4. Praͤteriti perfecti. 
cAburanuiũ corpbamiit 
der bewege hat, der (jwärmt hat. 


» . 4. 
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3 Pinsquamperf. 
Abtkäsirii der bewegt hate, Hpbbaninik(d) 
V. Gerundia \ 
1 Pröfentis . 
Abhran vder Abhraidin pda oder 
im Bewegen rpboun. 
3. Pröterit. indefſinit. 
Abirapb vder Anhrabiinik ipbeb oder 
im Bemegt haben, rpbuiuut. 
= 3. Praͤteriti fimplieis, 
Asınysb oder Abnitysiun karet, 
42 Präteriti perfecti. 
Cashrab Oder cAshräsunk korpbeb öder 
im Bewegt haben corpbauiäs 
5 Plusguamperf. \ 
Annfubanb oder Adurudasin ipbaanb oder 
\  damak Beivege hatte rpbsakird (?) 
Jedetmoann ficht, dab bed der Eonjugation von 
Aburam (unfer vsdigam id bin im Heben begrifs 
fen) vier Formen zuſammengeworfen find; grigam, 
Uvigujem, Urighein, sdvigam; die, ivehigf in une 
Term Dialekte, jede für äh die voNRändige 
Tonjügätion und jede eine befoüdere, wiewoöhl 
(da ibnen allen die nähinlihe Wurzel juik- Grunde 
liegt) vetwahdte Bedeutung haben. So iR’s auch 
init grejeru ich waͤtme, und ſogtejem ih erwärtne: 
es ift zuſtig zu Tehen, tie dieſes Verbum (und Tau— 
fende feines gleichen !) ſch den Mangel dieſes und 
jenes Temp orid müffen vorwerfen iaſſen, waͤbrend 
ihnen (meiftens der Natut der Sabe na), bloß 
dieſe und jehe Form, dem Grammaiiter aber == 
Ed dit fehlt, 
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5. Lieber mache man den Slaven darauf auf⸗ 
merkſam, wie feine Sprache das Verhaͤltniß der Zeit, 
weldes andere Sprachen (als die Griechiſche, Lateis 
niſche, au, wiewohl fparfamer, Sie grankige und 

Italiaͤniſche, und am fparfamften die Deutfhe) durch 
Zemporal»5lerionen begeihnen, ſchon unmittelbar 
bep der Bildung jedem Verdo gleihfam anges 
fbaffen. habe, Betrachten wir z. 8. gleih das 
dvigam und dvignem, welde bepde Formen im Rufe 
fiſchen bewegen, bey uns aber heben bedeuten: 
legtere jedod mit dem Rebengriffe des Einmaplı 
thuns pnd des Vollendens, erfiere aber blog 
das Befbäftigt-fenns mit Heben, ohne den 
Nebenbegriff ded Vollendens. Man fieht, wie dur 
diefe Nebenbegriffe die eine Form (dvigam) zum Ause 
drud des Temporis Jmperfecti der andern 
Sprachen geeignet ſeyn muß, fo wie die andere 
(dvignem) das fogenannte Parfait fimple der Fran⸗ 
ofen und Staliäner (je levai; io levai), und den 
Aorif der Sriegen in allen Modis , 
herrlich erfegt. 





) 3. B. ATKYPAC APAI, mazhke vsdigniti, 

und ATKYPAC AIPEIN, mazhıke vsdigäti oder 

. vsdigväti; der Deusfhe muß den Aoriſt APAI fo 
wie das PräfensAIPEIN bepdes gleich (dieAnker Li he 
ten), überfegen. Deswegen fagen auch die Deut- 
fen, die Griechiſche Grammatiken ſchreiden, der 
Agrift habe eigentlih nur im Indicativ feine 

‚ ziemlich deſtimmte Bedeutung, in den übrigen Ro« 
dis ſtehe er oft hatt des Präfens u. ſ. w. Aber 
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6. So wie bier für das einzelne Deutſche 
beben der Slave in Anfehung dee Bolendung 
oder der. bloßen Befhdftigung wit dem, was 
das Verbum befagt, die zwe y Verba dvignem und- 
dvigam hat, fo find beynahe für jedes einzelne 
Verbum der Teutonifhen Spraden, welches 
diefe 2. Seitmomente zuläßt, in der Slaviſchen 
zweh vorhanden: und zwar a) entweder wie dvig- 
nem und dvigam Heben, vmörjem und vmiramı 
ſterben, oblezhem ud obläzhim fe ſich anfleiden, 
vmfem und vmivam waſchen zc., dur Modification. 
des Wortſtamms eined vom andern abgeleitet ; oder 
b) wie poklizhem und klizhem rufen, sveshem 
und veshem binden, pokäshem und käshem zei⸗ 
gen zc. durh VBorfplben unterfhieden; oder ende 
lich c) gang verf&biedene Verba, wie delam und 
Aurim machen, lovim und vjämem fangen, biem 
und vdarim ſchlagen, mezhem und vershem wer, 
fen u. ſ. f. 
7. Verba wie dvignem, vmèrjem, oblézhem fe, 
vmiem; poklizhem, sveshem, pokashem; fturim, 
u2 





fehr wahrſcheinlich verwechfelte der Grieche eben fo 
wenig ATKYPAC APAI mit ATKYPAC AIPEIN 
als der Slave mazhke vsdigniti je mit mazhke 
vsdigväti verwechfelt! Es wäre zu wuͤnſchen, daß die 
neue Hemferfups’fhe Brdciken-Schule auch SIas 
ven zu Schülern bekäme; das Slavifhe Vers 
bum ſcheiat intereſſante Wifkläzungen über das 
Sriehifhe gu enthalten, 


J 
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vjamem, vdarim, wersbem &., finde ich in einer Fels 
gen Grammatica lingaae Bo&micae, Prag 1703, 
Verba perfecta, veibd sigdificationis 
perfectäe, fd wie die ihnen entgegen gefegten (dvi⸗ 
gam, vimitam, obläzhim fe, vmivam; klizhem; 
veshem, kashem ; delam, lovim, biem, inezhem) 
Veiba impetfecta, Verba signihicatios 
nis ithperfectae genanut; und die perfecta er⸗ 
Mär als „Verba, quae Ägnificant actionem 
Berfectam; & tem in facto eſſe,“ die im- 
perfecta aber al6 Verba, quae lighificant actio= 
nei tei in heti tantum. Der Böhmifhe Autor 
bat aber dieſe Haupteintheilung aus dem Wufte 
der Übrigen, die Häfre Sprache mit andern gemein 
bat, nicht gehörig herausgehoben; bey der Einlei« 
tung zum Verbo kann & fh nod immer nicht lose 
retßen von den Zateinifden Tempotibus, und 
wirft, wie oben det Ruffe, verba perfecta und im- 
perfecta zuſammen; wiewohl er bey den Eonjuga- 
nieaouſtera ſelbſt, Matt der 8 Zeinpotuin, wobon er 
in der Einleitung redet, Hut 3 aufſtellt, als ſo viele 
näpmlih jedes einzelne Verbum gibt, 1) Prae- 
ſens· trham id teiße, 2) Praeteritum: trhal fem 
ich babe geriffen, und 5) Füturum: budu tehati *) 
id werde reißen. 


*) Budu tehatä!l recht wie der Deutſche: ich 
werde reißen! Auch der Rufe: 4 Byaf 
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8. Stoft Verbum perfectum ind imperfectum 
möchten wir lieber Verbum perfectirum und im- 
perfectivum fagen, theils weil verbum perfegtum 
(ons qurrenior) bep den alten Lateinifhen und 
Griehifhen Grammatikern bereits etwas andre& bee 
deutet, theils ‘weil und dieſes, nad der Analogie von 
Frequentativus gebildete, a £tipe Bepmort hier riche 
diger ſcheint, als des paffine perfectus, 

9. Das Verbum perfegtivum drudt alſo in " 
ollen Berhältniffen, d. 1. durd die ganze Come 
jugetion, frimen Inhalt in der Bolendung, 
om Ziele‘ feine® Laufs *), das Verbum imper« 
fectivum aber nur im Werben, im Fortgange 
und Zanfe, vor der Vollendung, und ohne Rüde 
fit auf deren wirklichen Erfolg, aus, So 4. 8, um 





moprams ! Wie fommen diefe wen Spraden zu 
diefem Germonigmus! Der Pole bat bede tar 
gal, wie wir Suͤd⸗Slaven bödem rergal, 
das Aurifiare mit dem Partiripip perf. act, (vom 
den Franzoſen Supinum genannt), nicht das Auzie 
liare mis dem Infimitio, wieder Deutſche, und — 
der Böhme und Ruffe, 

*) Deßwegen haben hie Verba perfectiva " 
ein Partigip, präf. Man kann nicht fagen 
dvignejözb, vmerjözh; poklizhejäzh, pokasher 
j6zh; ftarezh, vjamejüzh, vdarij6zh, vershe- 
j6zh etc. ; wohl aber yon den imperfectivis: 
dvigajözh, vmirajözh, klizhejözh, kashejözk, 
delajözh, lovezh, biözh, mezhejdzhetc, . 
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bey dvigamund dvignem gu bleiben, bedeutet :dvig- 
nem (vsdiguem, vsignem) freplih ih hebe, wie 
dvigam: aber wenn id dvignem ausſpreche, denfe 
ich mich bereits am Ziele diefer Handlung; daher 
fann man auf die Frage: was machſt du? nicht 
mit dem Präfens eines Verbi perfectivi antwors 
ten; alfo die Antwort: ich bebe, ſterbe, kleide mich 
an, waſche; rufe, binde, geige; mache, fange, ſchlage, 
werfe zc. vicht überfegen durd dvignem, vmerjem, 
oblezhem fe, vıniem; poklizhem, sveshem, pok&- 
shem; ſturim, vjämem, vdarim, vershem etc, 
fondern, dur die, diefen Perfectiois entfprehenden, 
Imperfectiva; denn ich fol den Moment der Dauer, 
nicht den der Vollendung begeihuen. Aber: was 
werten du, daß ib diefe Laſt hebe? mug 
ich überfegen: Kaj favifh, de to tesho vsdig- 
nem; oder: hebe diefen Stein, vsdigni ta 
kämen ; oder, wenn Truber (Luc. XII, 2—4) ers 
sdplt: Inu Iefus odgouori inu praui htim 
wuzhenikom Pifma inu htim Farifeiom, rekozh: 
Aku fe fpodobi ob tei Soboti ofdraulati? 
Oni pag omolzhe, Inu on nega prime, inu ga 
ofdraui, inu ga pfozh pofhle(KAI ATIO- 
KPI®EIC O IHCOYC EINE IPoC TOYC 
NOMIKOYC KAI ®APICAIOYC AETON: -EI 
EZECTI TQI CABBATSI QOEPANEYEIN; 
oI AE HCYXACAN. KAI BNIAABO- 


MENOC IACATO AYTON, KALI. 


ATEA.YCE) fo find odgovori, omolzhe, 
osdrävi, pöftle eben fo vide Präfentia 
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von Verbis perfectivis, und den Krainer muß es 
befremden, wenn er hoͤrt, daß 4. B. ſtrelim, ſko- 
zhim, vsdignem, vmerjem, oblézhem ſe, vmiem; 
poklizhem, sveshem, pokäshem ; ſturim, vjämem, 
vdarim, vershem bey den Böhmen, Ruffen u. a. 
Mit» Staven eben fo viele Futura find: ih 
werde (einmahl) ſchießen, ſpringen, heben, fiere 
ben, mi anfleiden, waſchen, rufen, binden, Yyels 
gen, thun, fangen, fÄlagen, werfen, Bey uns find 
dos lauter Präfentia (feeplih perfectiver 
Bedeutung, da es Präfentia von die ſer Art Bere 
bis find), ‚und bedeuten ih ſchieße (einmahl), ſprin⸗ 
ge, hebe, ſterbe zc. und machen ihr eigentliges 
Zuturum mit bödem (böm), wie die Verba imper⸗ 
fectiva, naͤhmlich bom Arelil, bom [közhil, vsdige 
nil, vmerl, fe bom oblekel ih werde hießen, 
frringen u. ſ. f. — Doch es iſt Seit, daß wir auf 
den eigentlichen Gegenſtand diefer Blätter, die Fle⸗ 
sion am Berbo, zurüd fommen. 


10. Wir Pönnen ſchon ans der oden (2) darges 

legten Ueberſicht der Krainiſchen Eonjugation im Gros 

‚ Ben, urtheilen, wie leicht es ſeyn würde, diefelbe mit 
einem einzigen Mufter zu abfoldiren; denn, 
Tönnen die Griechen für alle Berda auf Q, die doch 
bep Bildung der F legion Sendungen fo fehr von 
einander abgehen, das. eingige TYTITN als Mufter 
auffellen, uns wie viel mehr koͤnnten wir das nähın« 
liche in unfrer Sprade hun, nachdem alle unfre Bere, 
ba ‚auf m enden, und mur der Vocal, der allzeit vor 


/ 
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dem Enden vorangebt, verfhieden iſt, naͤbmlich ente 
weder a, oder e, oder i (5. B. delam, vadignem, 
hvalim), und folglih ale unfre Berbal-Endungen 
ſdon dard die einzigen drep Oriedifhen auf An, 
EQ, 10 .erwiedert find, 


Am einfachen und zweckmaßigſten dürfte es ſeyn, 
in einer Tabelle fa viele Muſter zufgmmenzußelen, 
als verſchieden der vor dem Endem vorhergehende 
Vocal, der Art oder audı nur dem Tone nad, fen 
Tann, ‚Dieb gäbe denn fieben Conjugationen, nähıne 
lis in am, äm;em,dm, em; im, fm; die jedod, 
wie wir in den Ausnahmen fehen merden, häufig in 
eieander übergehen können, 


Aber vor allem muͤſſen wir das irreguläre Vera 
bum fim (ich Bin) vornehmen, weil es zugleich unfer 
Sälfsverbum if, das heißt, unſte, im Vergleie 
ung mit ber Lateiniſchen u, a, mangelhafte Eonjue 
gation ergänzen Hilft: 


Anm, Ergänzen Bilft, nie ſelbſt ganz er 
gänzt, Ergänzt und übertenffen werden die Ben 
Deutungen der Lateinifhen Gonjugation durch die 
Verba perfectiva_ nad imperfecyiva unfrer Sprache 
wogon wir oben (©. 307.) einen Vorgefhmad gege⸗ 
ben haben die amfändlihe Ausführuug diefeg Ges 
geuſtandes gebärt allenfalls in die nergleihende Spa« 
tor. Wollten wir, wie die Kuffen, immer die Verba 

erfectiva und imperfectiva gufammennehs 
Den, fo befämen wir, qußer dem Varticipio präs 
fentiß (welches dep Natur der Gabe nad dem Ver: 
ba perfectiva immer mangeln muß) gerade alleg 
aͤbrige in der Eonjugarign zu Doppelt, j. ®. 
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vn Iadiceativn®. 


Praͤſens I, Draͤſens U. 
Avigam id hebe dvignem ich hebe 
Präteritum I, Praͤteritum II, 
fim Avigal ich bob; ba- fim dvignil (ih hob; ha« 
be gehoben de gehoben) 
Zuturum I. Futurum II, 


bom dvigal (i& werde bam dvigpil (ih werde 
beben) heben) 


2 Eonjunctivuß, ü 
Imperfectum I, Imperfectum II. 
bi dviget (ih mödte her bi dyignil (id möchte her 
. ben) ben) 


Plusquamp, J. Plusquomperf. IL " 
bi bil dyigal (ich hätte ge« bj bil dvignil (ib bätte 
2 boben) gehohen) 
3. Imperativus. 
Avigaj, bebe Avigni, hebe 
4 Sufinitions. 
dvigari beben dvigniti heben 
5 Supinam, 
dvigar baden , drignit beben 
6 Varticipium. 
a) Vräfentiß activi a) Vrdſentis aetivi 
dyigajözh bebend mangelt 
b) Präteriti activi b) Präteriti actiot 
dvigal (der — bat, dvignil (der gehen bat, 
ader hebt) di 
©) Brät. yafl. ? e) vraͤt. vo. rn) 


Avigan gehoben dvignen gehoben 


D 
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Dvigam und dvignem überfegen wir freplich 
im Deutfden bepdes durch ich hebe, weil die Deute 
fde Sprade die zwey Zeitmomente, des 
2oufs der Handlung, und der Handlung am Ziee 
Te, nit unterſcheidet: aber (wie wir (dom oben bee 
merkt haben) beißt dvigam eigentlih ih bin mis 
Heben befhäftigt, und fo, durch die ganze Cou⸗ 
jugation weiter, im dvigal ih war mit Heben bes 
f&äftigt, bom dvigal ih werde mit Heben befhäfe 
tigt feon, bi dvigal ib möhte mit Heben bes 
fdäftigt fen n, bi bil dvigal id wäre mit Heben bee 
ſchaͤftigt geweſen, dvigati mit Heben befhdftigt ſeyn, 
dvigajözh der mit Heben beſchaͤftigt ift, dvigal der 
mit Heben befhäftigt gewefen, dvigan den man zu 
beben beſchaͤftigt war. Wenn ich hingegen fage dvig- 
nem, fo dente ic mid damit ſchon am Ziele des 
Hebens, z. B. wenn du diefen Stein bebfl, fo biſt 
du far, zhe ta kamen vsdignefh, fi mozhän; 
oder erzäplend, Act. IL, 14. Peter pak s’enajftidmi 
Ropi, vsdigne fvoj gläf, ina rezhe 
njim *) etc, wo der Deutſche meiſi lieber fein Im⸗ 
perfecum, und der Grieche feinen Aoriſt ger 
braucht, wie gerade in diefer Stelle: CTABEIC 
AE NIETPOC CYN TOIC ENAEKA, EOHIPE 
THN ®sNHN AYTOY, KAI ATIBSO@ET- 
ZATO AYTOIC etc. Petrus aber, mit den 
Eilfen.trat auf, erh 05 feine Stimme, und 
fprad zu ihnen zc. Und fo weiter: fim dvignil ka- 
men, ich hob (habe gehoben), den Stein, und ihn 
3.8. dem Hünde nachgeworfen: bom dvignil ich 
werde heben, (und nachwerfen). Bi dvignil ih moͤchte 





*) Im Kirchen · Slaviſchen: Cmmanxe nempb, 
cb eanubub na Aecame, sb3 bAunxc 
raaeb cpoä, u pewe nub etc, 
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beben, (und nachwerfen). Bi bil dvignil ih haͤtte ges 
boben, (und nachaeworfen). Dvigni bebe (und wirf 
nad). Ne morem dvigniti kamena; je pretè- 
shik ich kaun den Stein nicht heben; er iffzw fhmwer. 
Pojdi uni kamen dvignit, inu pernefi ga fem- 
kaj geb jenen Stein heben, und bring ihn hieher. 
So ga wij6 dvigali, pa ga nifo dvignili 
es waren drey beſchaͤftigt ibn zu heben, aber fie haben 
ihm nicht gehoben. En mladenzh pak, s’imenam 
Evtih, je fedel na okni, inu kir je Pavl dolgu 
govöril, je terd& safpäl, v’fpanji omahnil, inu is 
tretjiga naftröpja doli padel, inu mertä vsdig- 
nen bil, Act. XX, 9. (Es faß aber ein Züngling, 
Nahmens Eutychus, am Zenfter. Weil nun Paulus 
feine Anrede fo lange binauszog, fo überfiel den, Juͤng ⸗ 
ling ein fo tiefer Schlaf, daß er im Schlafe vom drite 
ten Stodwerke herunter fiel, und fodt aufgehoben 
wurde.) — Ih habe in diefer Auseinanderfegung die 
suffifirenden Formen dvigam-und dvignem (wofür 
unfer Dialekt eigentlig die zufammgengefegten vsdi- 
gnam und vsdignem gebrandt) des leichtern Vergleichs 
wegen angenommen. Nun fehe man die Ruſſiſche 
Eonjugation (S. 303.) nah: Alles übrige ’if im 
Grunde, wie bep uns: nur a Aſnuy (= Uns 
ferm dvignem, vsdignem) beißt nit ih bebe, mit 
perfectiver Bedeutung, fondern, ih werde hebeu. 
Und fo jſt's zu Folge den Grammatifen, in allen 
übrigen Dialekien ! Welche Bedeutung von dvig- 
nem, die unfers Dialekt, ich. hebe, oder die 
aller übrigen, ih werde heben, if nun anas 
logiſcher? — Wenigkens darf der Krainer die- 
Gegenpartey fragen: Wie fommt es, daß das Vere 
bum dvigrem bey euch nur im Indicativo 
Bünftige Bedeutung hat, in den Übrigen Modis hin» 
gegen nit? — Man verzeihe mir diefe abermape 
Tige Abfhweifung. Ich eile zur Conjugation von- im 
(ig $in), . 
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Eonjugation des Berbt irrdaularig 
Sim i& bin. 
1. Modus Indicatinus, 
Tempus Pröfens, 
Sing, 
1. Dim id big 
2, fi du bif 
3. jeeik 
Dual. 
1, [va wir (jmep) find 
2. Ra ihr (jwey) fepd 
3. Ra fie (gwep) ſind 
Plur. 
ı, fmo wir find 
2. fe ihr fepd 
3 fo fie find, 
Tempus Präteritum, 
Sing 


m. fim bil id (Ronn) bin geweſen 
2.7 fim bila id (Weib) bin geweſen 
6 fim bila ih (Reutrem) bin gewefen, 
m, fi bil du(Bann) biſt geweſen 
27£ fi bila du (Weib) biſt geweſen 
n. fi bilo du (Neutrum) Hi geweſen. 
m je bil er (Wann) iſt geweſen 
9.3 £ je bila fie iſt gemefen 
An, je bilo es iſt gewefen, 
Doal. 
m. fva bilg wirzwep (Männer) 
2.|£ fya bile wir weg (Weiber) m sewefen 
9 fra bila wir zwey (Reutya) 





"or 3 
ti. ſta bila ihr zwep (Männer) 
af ſta bileidr zwey (Weiber) ſeyd demefen 
ts ſta bila ihr zwey (Reutra) 
; fa bila fie zwey (Männer) 
f, ſta bile fi? zwey (Weiber) ‘ind gewefen 
ie Ra bila ſie zwey (Reutta) ) 


im, {mo bili wir (Männer) . 
£, . Tmo bile wir (Weiber) {find geweſen 
h. ſmo bile wir (Neutra) , 
E ſte bili ihr (Männer) 

3 


3 Me bile iht (Weiber) ſepd Mani 
h. fe bile ihr (Neutra) 


fon. fo bili fie u) 
3.5. fo bile fie (Weiber) {find geweſen 
B To bile fie (Reutre) 
Lempus Futurum. 
Sing, 
1. bédem ober boͤm ich iverde feyn 
2. bödefh — böfh du wirft fepd 
3. böde — bö er wird feyn 
Dual. 
1. bödevaoder böva wir (Iwey) werden feyn 
2. bödeta — bota (b6Ra) iht (Amen) werdet ſeon 
3. bödeta — beu (boͤlia) fie (jwep)werden ſeyn 
Plus, 
1. heaems oder bömö . ir werden ſeyn 
4. bödete — böte (befte) ihr werdet ſeyn 
3. bödejd — bojo (bödo) ſie werden fepn . 
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2. Modus Eonjunctivns. 
Tempus Imperfectum (infectae rei). 
Sing i 
. bi bil ich (Mann) wäre 
1|f. bi bila id (Weib) wäre 
n, bi bilo ib (Reutrum) wäre 
, bi bil du (Mann) 
2.)£ bi bila du (Weib) Ve 
n, bi bilo du (Reutrum) \ 


m, bi bil er wäre 
3.!f bi bila fie wäre 
n. bi bilo es wäre 


m. bi bila wir zwey (Männer) 
I}f bi bile wir zweg (Weiber) en 
n. bi bila wir zwey (Neutra) , 
. bi bila ihr zwep (Männer) 
2.3 £ bi bile ihr zwey (Weiber) (märet 
f di bila ihr. zwey — — 
m. bi bila fie jmep (Männer) 
3. 6 bi bile fie zmep (Weiber) pin 
n. bi bila fie zwey (Neufro) 
m. bi bili wir (Männer, 
F bi bile wir (Weiber) para 
n. bi bile wir (Keutra) 
m, bi bili ihr (Männer) " 
ED 6 bi bile ihr (Weiber) I 
n, bi bile ihr (Rentro) 
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[E bi bili fie (Männer) “ 
3.1. bi bile fie (Weiber) Imären, 

0, bi bile fie (Reutro) ) 
3. Modus Imperativus, 

Sing. 

1. bödi (naj b6m) mag ich feyn 

2. bödi fep! 

3. bödi (naj b6) fey er 
Dual. " 

1. bödiva ſeyn wir (zwey) 

2. bödita ſeyd (ihr zwey) 

3. bödita (naj bolta) ſeyn fie (zwey) 
Plur, 

1. b6dimo ſeyn wir- \ 

2. bödite feyd 

3- (naj bödo) fepn fie 
biti fepn. 4+ Infinitivus. 
x 5 Parsicipium prät. act. 
bil, bila, bilo der, die, das geweſen if. 

Anmerkungen. 


1. Andere Dialekte haben, ſtatt ſim (oder lem 
"wie Zruber ſchreibt: die Ausfprache if [’m) jeſem 
oder, wie der Böhme jſem. Daraus iſt bey uns die 
Verneinung nifim ih bin nicht, nifi du biſt nicht, ni 
er iſt nicht, zu erflären: das e von der Verneinungs · 
partifel ne, und das Anfangs. j von jim if in dieſes 
gedehnte f (wie in nimam id habe nit, flatt ne 
imam) zuſammengezogen. 

2. Im Präterito hilft, wie man fieht, das 
Hülfsverbum fim, gleih ſich felbh: fim bil 
heiße wörtlich : ich bin der geweſene. - 
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‚3. De fin, tie in den weißen ändern, ahſo auch 
in unfper Spracbe, irreguldr iſt, fo ift dabep für dit 
Bildung der Eonjugation nicht viel zu lernen, Jeder ⸗ 
mann fieht, daB 5.8; biti fein von lim gebildeter Jüs 
Änitiv fepn Path; der, Kuh ungebraͤucliche Zndıtatis 
vus davon mag wohl bim deheißen haben, wie er in 
den Eompofitis dobitn id erlange, Und igubim id 
verliere, nod lebt: Das in onferm Dialekte zur ine 
declinablen Färsitek gewordene bi (fo ih andern Dias 
lekten hoch declinirt wird) if urfprbiglich ſeldſt ein 
Fl der &dnjugason von bim, welches wır ſchon 
Wors erfehen fönnen, tveil es, gieich feinem Collega 
Im, das Werbem, defien Tempora es ergänjen bilft, 
als Participints bep fih bat (bi bil, bi delal, 
bi hvälil wie fin bil, fm delal, ſim hväiil): wo 
alfo bi dus beſtimmte Zeitwert feon muß, in« 
dem fein Gap dhne ‚ein foldeb fehn Rantı, bil; des 
lal, bvalil abet Darticipia (alfd Prädtrate, 
die die Copulo) fihd: 


4. Boͤdem, verivanbe init bim, ik ebeh ſo wenig 
eine Flexion von im: es ift.ein Verbum für fi, ſo 
ih werd&fenn bedeutet; etiva fo, wie die Form 
A Asuny der übtigen Slaviſchen Dialekte im Imo 
dicativo,.f&on fo, wie fie ift, Fütufe Bedeutung 
bat: der Smpetativ bodi aber heißt fen! wie 
dort Anus beivege! (debel) wit präfentet Be 
deutung; oder wie felbft bep uns pðjdem ich werde 
gehen, und pojdi geh! 


Der Mödid Eonjuhctidüs der dibrie 
gen Verbdrum hat fonft, wie wir ſeben werden, zwed 
peripdrafiifhe Teinpora, ein fogehannted Itn peifece 
tum, und einfogenenhted Pu 8dudmperfertum: 
hier müßte das iehtere bi bil bil heißen; man gebraucht 
bet, fir depde, bloß bi bil; 5. 8. Ih glaube nicht, 
daß er krant fey he Yerjämein, de bi bolan ‘bils 
Ol wenn du gefuhd wäre! O, ako bi adrav bil, 

Und 


⸗ 
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Und: :D!. wäre er gefand gemefen, heißt abermahls 
var, o, ako bi sdrav bil, Dieß ſcheint mangelhaft! 


. 6. Sim bil wird alfo ausgeſprochen: fim biv *) 
Kf. Seite 179.), und dieß gilt von dem Endsl aller 


folder Participien ) 








*) Die Zirknizer ſprechen es aber, wie die Ruflen 
und Polen ihr BaIÄbe 

*) Es iſt merfwürdig, daß auch die Übrigen 
Dialekte ihre (nad den Ztalidnifhen und Franzöfie 
fen Srammatitern fo genanntenGerundia(Su- 
pina), die aber der B edeutungnadb den Par- 
tieipiis perfecti activi der Griechen entfpreden) 
auf v bilden, z. 3. in der Tabelle zu Seite 157 
55ı8b ma mob wBcmB » TENOMENOC, 
xuru, vo mo; suAabBab RO=lAnN 
euzov 0. ſ. f. Unfer Dialekt patdiefen Participials 
Modum nicht, wenig nit im gemeinen Leben; 
Dalmatin hot ihn in der Poſtille gebraudt 
puftivfhiga malo shiviga; (po fadivfhi 
ga na fvoje shivinzhe ia der obangeführten Tas 
befle): aber er muß nicht Bepfal gefunden haben, 
meil er ihm fpäter in der Bibel vernadläfiigte. 
Es ik Schade darum! Wie glücklich konnte mit⸗ 
tels desfelben der heil. Kyril in der Ueberfegung 
der Bibel dem Griehen in Kürge des Ausdruds 
nadeifern! Aber nit genug, daß wir den Mo- 
dum participialem praeteriti entbehren 
müffen, aub den praelentis in 6zh ſcheint 
man uns rauben, und immer nur declinabs 
Les Particiviom Präfentis gebrauchen zu wol⸗ 
len, 3. 8. Act, XV, 5. Eni pak od Farisejfke 
odlozbitve, katgri fo vgro gori vseli, fo uftali, 
reközhizc, oder XVI. 15. Kadar je pak ons 
(Lydia), inu »je hifha kärfhema bild, je pro- 

PR 
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7. In bil iſt das i gedehnt; in bila und bilo 
kann man das i gedehnt fpreden, oder den Ton auf 
die legte Spibe Übertragen, fo daß das i ſt u m m 
wird, b’la, b’lo K(nab Japel's Orthogtaphie bila, 
bilo; nad jener der Herrn Reviſoren bilä, bilöz 
uach unfrer bilä, bilo oder bla, blo). In den andern 
zwev Zahlen aber fegt der Krainer den Ton ausfchlics 
Geud auf die zweyte Splbe: [va bilà, fva bile; 
Imo bilf ꝛe. ö 


8. Man wundert fih vielleicht, eine er ſt e Pers 
fon im Imperatioo zu finden, oder eine dritte 
Stmgularis, während der Dual und Plural fie nicht 
haben, fondern mitteld der permiffiven Partikel naj 
und des Jnudicativs umfcreiben: aber es ift einmahl 
fo; wir fagen rihtig: bödi len ali priden, nizh 
mi ne pomaga id mag träge oder fleißig fepn, es 
hilft mir nichts: bödi eden tukaj, eden tam «8 
HAraee bier, einer dort, und Bög pomägaj Gott 

elfe 





fila, reközha 2c. wo es früher reközh hieß, 
Der Franzoſe fogt ja ſelbſt: Elle nous pria, 
difant, nicht difante, 


® 
5 


° 


(3-yzus) 
ofr-gzua 
dꝛi· ijrua 

YQui-yzus 


yn· jzna 
ui· zua 
varuena 


1-gzuA 
Qyf-yzaa 
WI-yzna 


2] p} 


ofı-ıpm 
ar a9u 
ou aou 


arg 
zar-gun 
BAr-I9u 


7-39 
ayrıgu 
ui · ꝛMui 
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(914) 


ofp-sA 
II-IA 
omp-1a 


1a 
vid · aa 
va⸗o Ja 
9-1A 
ajaıa 
aupıa 
ↄa⸗ꝛu P1 


ofe-s133 
ala-s113 
owa-s12d 


219-5113 
212-5113 
naa-s1ı3 


9-13 
qp9-sn3 
ua-s113 
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J ofradı 
oꝛp · adi 
omy-a2ı 


riy · adi 
ıg-1dt 
Bag-dt 


vlt 

ayy-ıaı 
wp-12t 
and p 
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Tempus praeteritum, 


* 0* 






m,vuzb-il vuzh-ila 
£. vuzh-ila vuzh-ile 
n. vuzlı-ilo vuzh-ila 
ann amm 
‚das E88 
m. mot-i mot-ila 
f. mo mot-ile 
n.mot-ilo mot · ila 
ann orn 
das BEE 
m.jed-el jed-la 
t. jed-la jed-le 
“ n.jed-lo jed-la 
Bann ann 
8 es &&ä 
m. vr-el vr-ela 
f. vr-dla vr-ele 
n. vr· clo vr-ela 
mm min 
Eur ES8 
m, gris-el(-il) gris-la 
£, grisha en gris-le 
n. gris-lo gris-la , 
ana ame 
N] 
sen ec 
m.igr-äl igr-4la 
f. igr-äla  igr-äle 
n.igr-4lo igr·ala 
ern mm 
— — 8&8 
m.del.al del-ala 
f. del-ala del-ale 
n. del-alo . del-ala 
1} er — = u nam 
2 au = 8dS 
a naaon wach 


vuzh-fli 
vuzh-ile 
vuzh-fle 
ern 
Eee 
mot-ili 
mot-ile 
mot · ile 
ann 
2 1 
&gäse 
jed-li 
jed-le 
jed-le 
oarr 
see 
vr-eli 
vr-ele 
vr-ele 
2 un. 
ET 
gris-li 
gris-le \ 
gris-le 
art 
gse 
igr-äli 
igr-äle 
igr-äle 


Tempus Futurum, 


0 
m.vuzh-fl * vozb-fia vuzh-ili 
f. vuzh-ila vuzh-ile vouzh-ile 
n.vuzh-ilo vuzh-ila vuzh-fle 
nen mais) ar 
FR} ® 
m.möt-i mot-ıila mot-ıli 
f. mot-ila  mot-ile motile 
a.mot-ilo mot-ila mot-ile 
nan mumn Snz 
F} 
E55 338 333 
2 2 
m. jede jed-la 9 
t. jed-la jed-le jed-le 
n.j&d-lo jed-la jed-le 
—— ———— 3 
© 
33, $2%3 3%3 
3 332 523 
m.vr-el vı-ela vr-eh 
f. vr-dla vr-ele vr-ele 
n. vr-elo vr-ela vr-ele 
non ann ann 
58 BE) E28 
333 332 332 
m,gris-el gris-la ‚gris-Ii 
f. gris-la geis-le gris-le 
n. gris-lo gris-la gris-le 
An man ann 


m. 
f, del-ala del-ale del-ale 
n. del-alo del-ala del-ale 


555. “ea 3338 
22233 333 232323 
umnamn Anden And 
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2. MODUS CONJUNCTIVVUS 
’ 


Tempus imerfectum, 


' 


ee 








mvuzh-il vuzh-jla vuzh-fli 
f. vuzh-ila vuüzh-ile  vuzh-ile 
m.vuzb-ila vuzh-ila  vuahrile 
722 27 DD2 
m.möt-il mot-ila motili 
%, mot-ila mot-ile mot-ile 
n.mot-ilao met-ila . met-ile 
DOODD OD DDD 
S33__S3535_ #33 
"mjed-el | jed-la” ; je 
£, jed-la jed-le j£d-le 
n.jed-lo j6d-la jed-le 
amm 222 Anz 
55353 = 5 ä 333 
m.· vr· ᷣl vr-dla vr· oli 
f. vt ·oͤla vr-dle vr-dle 
a, vr-dla vr-dla ve-de 
S3E_ 5353 335 
m,gris-el gris-ia gris-H 
L gris· la gris-Ie gris-le 
n. gris-Ia gris-la gris-le 
—— 2 —— 
5333 3553 =33 
m. igr· al igr · ata - igr-äli 
f. igr-äla igr-äle igr-äle 
a, igreälo igr-äla igr-äle 
2208 353 P-} — 53 
m del-al Ada. di del-ali 
f. del-ala del:ale del-ale 
n.del-ale  _del-ala del-ale 
a = . 
s253 ISSE JSER 
Burda Ada nude 


" m.bil vnzbil bila vuzhila : 


Tempus Plusguamper fectum, 


* 0o 


f, bila vuzhila bile vuzhile 
.bilovuzhilo bila vazhila 
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bili vuzhili 
bile vuzhild 
bile vuzhile 











2a2 22 500 
5 3 3 5 3 3 2820 
— m.bilmötll bila motila bili motili 
f. bilamotila  bile motile bile motile 
n.bilo motilo bila motila bile motile 
02m E22 Do 
_s 35 3 5353 55 S__ 
mobil jedel bila jedia vbin jean 
£ bila jedta bilejede bile jedle 
n. bilo jedlo bila jedia bile jedle 
a2 DO2S2 A222 
332 = = 5 EEE} 
m.bil vedl bila vrela bili vrei 
£ bilavrdia bile vreie bile vrele 
n,bilovrelo bila vrela bile vrele 
222 ADD am 
553 353 F-} — 553 
m.bit grisel bila grisia bili grisli 
fobilagrisia bile griste bile grisle 
n.bilogrisio hila grista bile grisle 
Se2 9352 S2Z 
535 533 533 
mæ .bil igräl bil igräla bili igräli 
f. bilaigräla bile igräle bile igräle, 
». blloigrälo bila igräla bile igräle 
DDOZ. DDZ SDOZ 
u 3 533 EEE F} 3 — 
m.bil deial bila delala biti delali 
5. bila ddlale bile delale bile delale 
: mbilo delala bila delala bile delale 
- 277 
Be} Ann 
nd 
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BuQ-yzuA 
— *28* 


on · zna 
Fryzua 
I-gzaa 
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Allgemeine Anmerkungen, 

1, Man ficht aus diefer Tabelle, daß an unferm 
Verbo ſelbſt, durh Flezion, nur folgende Verpälte 
niffe begeihnet werden: 

a) Das Präfens des Modi Indicatiok, 

b) Einige Perfonen des Modi Imperasivi. 

9) Der Infinitivus. 

d) Ein verfürzter Infinitivus, der der Bedeu⸗ 
tung nah dem Lateinifhen Supino *) 
entſpricht. 

e) Ein adverbiales Partieipium Praͤſentis, 
welches auch in ein ordentliches Adjectid uͤbergehen 
kann. 

H Eine Art acstiven Participiums vergang« 
ner (?) Bedeutung, fo aber nur prädirungss 
weife gebraudt wird, und mit ſim das Präterie 
sum, mit bödem das Futurum, und-mit bi den 
Eonjunctivus andrer Sprachen, ergänzen hilft, 


mm m e — 


*) Der Grieche weiß aichts vom Supino; das 
Lateinifbe wird für ein Subflantivum gehale 
‚ten; und das unfrige wird wohl nichts anders 
feyn, als der Jafinitivus ohne das Endei, ſo ohne 
bia, auch wenn «8 da iſt, ſtumm lautet, Aber wahr 
iſt's, daß in den Fällen, wo die Lateiner ihr Supi⸗ 
gum, wir dieſen Jnfinitiv ohne Gnd gebrauchen. — 
Das Franzöfifde Supin it freylich ganz was andres, 
fo wie ihr gerondif nit das gerundium dei Las 
telaiſen Grammatik if, Bald wird die -grammatte 
fbe Terminologie ſo voll von Spuangmen ſeyn, wir 
die Raturhiſtoriſche. u 577 
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g) Eln paflives wahres *) Yarticipium. 


2. Unfre Eonjugation hat alfo au Fein Zuturum : 
dob gibt es einige mit po (nah!) zufämmengefepte 
meift eine Bewegung anzeigende Verba, die ſchon in 
diefer präfenten Form Lünftige Bedeutung ha⸗ 
haben. Diefe find: pobeshim ich werde fliehen, po- 

.dirjam id werde galoppiren, pojesdim ich werde reio 
ten, polesem ich werde kriechen, poletim id werde 
fliegen, pontfem id werde tragen, popéljem oder 


— — — — — — 


*) Delan, igrän, grisen, (po) vrot, jeden, mo- 
ten, vuzhen beißen gearbeitet, gefpielt, gebißen, 
(auf) gefotten, ‚gegoffen, irre gemacht, gelehrt, und 
werden, völlig wie die Participia andrer Spraden, 
auch concrefcirt (ſ. S. 257. Anm. 5.) gebraudt : 
delal, igräl, grisel, vrel, jedel, mötil, vuzhil 
-Dingegen nie: mon kaun nicht fagen delal mösh, 
.igräl otrök, grisel pef, jedla shäna, mötil firnesb, 
suzbil ozha wie man j. B. im Lateinifhen hor- 
tatus pater, und (nod analoger unferm Zalle) im 
Grtehifhen O IENIOIHK.AC, oder OAMAZAC 
ANHP fagen Bann, Freplih, der Deuiſche kann 
and) nicht fagen: der gearbeitete Mann, das gefpiele 
te Kind, der gebißene Hund, das gegeßne Weib, 
der irrgemadte Laͤſtige, der gelehrte Vater zc, Haft: 
der Monn, der gearbeitet Bat, das Kind, fo gefpielt 
bat m. f. (.: aber. dieß kommt daher, „weil diefe 
feine Partieipie paffive find, und unfern delan, 
‚igrän, grisen ıc., entfpregen: unfer delal, igrälu. 
‘a. find aber wirtlih activ, mie die Griechiſchen 
DIEIOIHK.LC, AILAZAC u. a. m. nnd do koͤn- 
‚nen fie ohue im, oder bödem, oder bi, d. h. anfer 
dem Pradieirungsfalle, nicht gebraucht werden! 
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popeljäm ich werde führen, pot&zhem ich werdelaus 
fen, povl&zhem ich werde ziehen (ſchleppen), und end« 
li por&zhem ich werde fagen (weldes Verbum auf 
den erfien Aublick eben Reine Tocomotive Bes 
deutung zu daben. (heint, außer ‚wenn man es für 
das Griechiſche PEN, fo fließen und fagen be 
deutet, wie bey uns r&zhem fagen, und reka ein 
Slus heißt, anfehen will). Pöjdem (d. i.pö-idem) 
ich werde gehen, gehört auch hieher, und hat obendrein 
vor den obengenannten Futuris, dieß voraus, daß es 
fein po aub im Jmperativo bepbehält, und 
doch, wie bödi (fep), dort Feine mehr future Bedeu. 
tung hat, als jedes andere Verbum in diefem Modus, 


3. Dos Präfens und der Infinitiv find 
die Grundlage zur Bildung der ganzen Eonjugation, 
d. 5. wenn man diefe zwey Stüde weiß, fo wird man 
die übrigen leicht treffen; denn nach dem Präfens 
tichtet fih der Imperativ, und das Participium Präs 
ſentis: Und nad dem Infinitiv, der zwar ge⸗ 
woͤbnlich ſelbſt vom Präfens formirt wird, aber, oft 
auch abweicht (wie pelem, peläti, dershim, der- 
shäti u. 0. m.) — alle übrigen Conjugationsfähe. *) 





*) Das Präfens und der Infinitiv find alfo die 
Abemata unfrer Berborem in Rädfiht auf Con. 
jugasion. Wie meint es P. Appendint, in fols 
gender Stelle feiner in der Einleitung (©. XXVIE.) 
erwäßnten Abhandlung, ©. 25: „Utrague lingua 
"(Latina et Slavica) duali numero, qui apud 
Hebraeos et Graccos in usa ef, plane (1!) 
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Befondere Anmerkungen. 
I Ueber die Verba in am. 

Diefe Conjugation ift beynahe ohne Ausnahme: 
nur gledam id fdaue, mit feinen Compofitis, fonfos 
pirt den regelmäßigen Imperativ gledaj lieber in 
glej, und fo weiter, glejva, glejta ; glejmo, glejte, ) 
Aud der Ton bleibt faſt durdaus auf der Gpibe, 
auf der er im Präfenti war: doch erlauben fi einige 
Gegenden 3. 8. zu fagen: Ozha fe fm&jnjo "), 








deftituitur; neque admittit temporum the- 
mata et argumenta; quod miror Adamum 
Boborizh in fua Grammatica Catniolana intu- 
liſſe.“ Will er fogen, daß das Tempus in einer 
Driginao Kroinifhen Grammatit feine Kus 
briß feyn würde, fo möchte er nicht Unrecht haben: 
aber der Rogufiner, deffen Verbum doch gwep 
Tempora hat (jefam und bih wie das Deutfhe ih 
bin und ib war) foll von Redtswegen auf ſo 
eine $dee nicht fommen. Oder wil er den Duol 
in Boboritfp’8 Grammatik rligen, ſo — fomme er 
nach Krain, und höre, wie genau hier jedes Kind 
den Dual und Plural, fo wie die perfectiven und 
imperfectiven Verba unterf&eider! Gewiß nimmt er 
dann, unferm und dem altem gierchendialekt 
zu Lieb fein plane deftituitur zurüd. 

*) Die zu Interjectionen gewordenen Imperative 
lej und lejte (fie! feber!) haben, wie jeder ficht, 
auch noch das Anfangs · weggeworfen? von den 
Compoſitis folgt nur pole, polej (ſtatt poglej) 
oieſem Beyſpiele. 

**) Ih babe oben bey den Yronominibus vergeſ⸗ 
(en zu ſagen, daß der Ktainer von jenem, dem er 
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und ozha fo fe fmejäli (der Vater lacht; hat ge» 
lat), Fantje vükajo und fo vukäli (die Buben 
jauchzen, haben gejauchget): fo auch jokam ih weine, 
fim jökal ih (Wann) habe ‚geweint, und im jokäla 
id (Weib) habe geweint, ne jökaj weine nicht, und 
jokäjmo, jokäjte ꝛc. Der Grammatifer if nur Res 
ferent: er darf auf diefe Anomalien nur aufwerfs 
ſam machen, aber nicht ihnen das Berdammungsurtheil 
ſprechen: aud wird er das nicht, wenn er fein Fach 
mit Veberfiht treibt. " 


ML. Ueber die Verba in 4m. 


Bey der Conjugativn in äm gilt es noch wenis 
Her Abweichungen, als bey der in am. 


Nur imäm i& habe, made im Snfinitino imeti 
(flatt imäti), und folglich in dem davon formirten 
Participio activo imel (lie$ imev, imöv, imü) imela, 
imelo. Das Participium paf]. iſt wenig gebraͤuchlich: 
es lautet, aach der Analogie derer in &ti, imet, im&- 
ta, imedto, Auch im Imperativo fagt man licher 
imdj, imejva; imejta, im&jmo, imèjte. 

Däm aber, ich gebe, weicht im Präfenti etwas 
ab; es geht fo: däm, däfh, dä, däva oder davä, 
däfta oder daft, daſta oder daftä, dämo oder da- 





in der Anrede vi (ihr) gibt, in der Abweſenheit 

in der dritten Perfondes Plurals ſpricht, wie 

Yen der Bates laden, der Vater haben ge 
acht. 
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mö, däfe oder dufe, däjo oder dajö oder dadò 
(in Uoterfrain nad beg Truber auch dade). 

IIT, Ueber die Berba in em. 

Diefe Klaſſe enthält giemlih viele Abwei⸗ 
ungen, aber dieß nur im Vergleiche mit der fonflie 
gen überrafgenden Regelmäßigkeit unfrer Eprade: 
im VBergleih mit dem Simplicium leges der £ateis 
nifhen Sprade verſchwindet, was cheoor ziemlich 
viel ſchien. 

1. Durdaus nad grisem geben nur die Berba, 
die (wie grisem ſelbſt) auf sem, oder auf fem aus⸗ 
gehen, als: 

lẽsem kriechen, Imperat, 1&si, Infinitiv l&siti und 
fonfopirt l&sti, Partic. act. Esel, Vartic. paſſ. 

(in dem Eompofito na- oder ob-) lesen. 

mölsem melten, mölsi *), mölsiti (mölsti), möl- 
sel, mölsen, . 
ndfem fragen, nefi; näfiti (nèſti), ndfel, nefen. 
päfem weiden, päfi, päfiti (päfti), päfel, päfen, 
trefem fdättern, tr&fi, tr&fiti (ereki), trefel, trefen. 
ö Anm. 





*) Wir trauen es unfern Zefern zu, daß fie Bier, 
und auch in der Felge, felbft unterfdeiden werden, 
wos Imperativ, wos Infinitiv und mas 
. Participien«gZorm in den angefegten Bepfpies 
Ten if, ohne daß wir fie jedesmeahl ausdrüdlig ano 
sufagen brauchten. So erfparen wir Raum für aus 
dere Dinge, Den Imperativ fege ih immer mit an, 
weil er in einigen Berbis auch adweichend ſeyn Fann, 
4 B. rèzhem iqh ſage, rezi nit rizhin, dgl, 


J 
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Anm. 1. Der contrabirte Infinitio iſt ge⸗ 
bräadlider, als der uncontrahirte, ſo daß man ſagea 
Tann, die Berba in sem und lem tontrapiren al zeit 
den Sofinitio, 

Ann, 2. Neſem bat noch das Befondere, daß 
es im Duali und Plurali den Ton lieber auf die vor⸗ 
legte SpIbe, auf der es ihn Im Singulari hatte, über⸗ 
trägt, und das &jo der dritten Perfon in 6 zufome 
wenziehen Bann, alfo geht es im Bräfenti fo: nefem, 
nefefh, nöfe, nefeva, nef&ta, neſeta, nef&mo, ne= 
Tete, nefö. Diefe Ueberwanderung finder auch im 
Imverativo und im pofliven Participie- ſtatt, nei, 
nefiva, nefita, nefimo, nefite, und näfen oder ne- 
Tto, nefena, neldno, 

Anm. 3. So wie nefem, weichen ſowohl im 
Zadiratieo und Imperativo, als im Part. pafl. ouch 
— Verba anf ddem, Epem, drem und oͤtem. 
br&dem (wafen), bredefh, brède, brediva, 

bredäfa, bredita, bred&mo, bredäte, bred6: 

bredi, brediva, bredita, bredimo, bredite und 

breden oder bredön, bredäna, bredeno, 

töpem (fhlagen), töpefh, t&pe, tepeva, tep&- 
ta, tep&mo, tep&te, tepò: täpl, tepiva, tepi» 
ta, teplıno, tepite Und iepen oder tepen, te= 
Poᷣna, tepe&no, 

« Prem (wafhen), pörefh, pere, perdva, pe- 
röta, per&ta. perdmo, perüte, perö: periva, 
perita, perimo, perite und (weil dieß Wort 
fm Zafinittvo präci hat) prän, präna, präno, 

pl&tem (aud plèdem flehten), plätefh, plete, 

pletäva; plet@va, pletäta, plet£mo, pletete, 
pletö : pl&ti, Wetiva, pletiva, pletimo, pletite 
und pläten oder pletön, pletena, pleteno, 

» 
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: 2. Um die übrigen Abweichungen der Berborum 
in em leiter gu Überfehen, wird es am beften fepn, 
fie nach der alphabetiſchen Reihe der Eonfonanten, die 
von dem om vorhergeben, zu muftern, " 

F 1) Berba auf bem. , 

Diele machen den Infinitiv ſtatt iti, in fiz 
die vom Jufinitiv abhangenden Formen aber regele 
mäßig, als wenn derfelbe in iti geweſen wäre z. B. 

Aölbem meißeln, dölbi, d6I bſt i, dölbel, dol- 
ben, - . 
fkübem ropfen, ſkuͤbi, fkübli, fkubel, 

Tküben, 

2) Verda auf dem. 

Bey diefen finder die naͤhmliche Abweichung Matt, 
wie bey den obigen in bem, nur mit dem Unterſchie⸗ 
de, daß der Wohlklang auch das d vor dem fi wege 
wirft, z. 8. 

" gsdem gelgen, gödi, g öl, gödel. 
.krädem fehlen, krädi, kräfti, krädel, krä- 
den. 
ꝑ â de m ſallen, pädi, paſtĩ, padel, (. B. pre-) 

päden. j 
..predem fpinnen, predi, pre&fti, predel, pre- 

dem: 

Ausnohme Nur i e, 
wir HH Präfenti her a ie 
brauden), Fontrahirt den regelmäßigen Jufinitiv iditi - 
in iti (au it), ‚Ueberhaupt if diefed Wort bepnahe 


fo unregelmäßig, wie im. Im Bräfen si nahmlich 
fagen wir Kraiger grem, grölb, gre, greva oder 
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grevä, gröfta Oder greftd, gröfts Oder- grend, gre. 
‚mo Oder gremd, gröfte oder grefid, gredd, - Im 
Präterito fm fher (lie fhov oder fhü) fhla, 
Thlo. Im Enturo bom fh oder pöjden, Im 
Smperativopöjdi. Im Infinitivo, wie gefagt, 
äei oder itl, — In den. Eompofitis aber IR idem 
auch im Präfensi gebraͤuchlich, als: . 

doidem einpoplen (affequor), Partic. act. dofhäl, 
-näjdem fiaden (darauf kommen, mie invenio) , 
Part. act. näfhel und näjdel *), Part, pafl- 
näjden, - 
odidem weg fommen, odfhel, | 
“ prädem (d. i. pri-idem) fommen, advenio, vart. 
act, prifhäl, — 
pöjdem werden gehen, Bat nur den Imperativ 
pöjdi, p6jdiva, pöjdita, pojdimo, pöjdite, 
welde Duale und Plurole man obendrein licher 
fonfopirt: p6jva, pojta, p6jmo, pojte. 
säjdem (auch saidem) fih vergehen, fih verirren, 
Part, act. saſhèl. 
vjidem entfommen, vfhel u. d. m: 


3) Berba auf jem. 


Dieſe müffen wir untertheilen: 
a) in folde, die vor dem jem ein e haben, wie 
93 





*) Das näfhel und näjdel iR in feiner Art ein“ 

Bgennüd jum confici und confieri der Latelners 

das Eompohtum vergißt mit der Zeit fein Stamm⸗ 
wort, und folgt andern Analogien. 
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grejem waͤrmen, Ihtejem zählen. Dieſelben ge⸗⸗ 
ben ſo: 
trdjem waͤrmen, gıdj, greti, grel, grét. 
fheöjem gählen, Chrej, Fheeti, Theel, ſhtoᷣt. 
Ausnahmen. LSéjem ſaäͤen, hat ſej, fjäti, 
Hal, Gin. 
) Die vor dem jem ein i haben, wie 
bijem ſchlagen, bi,. biti, bil (lie biv; böv, bi); 
bit, 
brijem ſcheren, bri, briti, bril (lie6 briv, bröv, 
“bed bite . 
‚krijem. deden, kri, kriti, kr (lied kriv, kröv, 
" Kr), krit. oo 
Wen üießen, if, Ki, in Cies lir), den 9 
pijem trinfeb, pi, piti, pil (lies piv), pit, 
rijem dringen, ri, titi, ril (lie iv, ruv). 
- vijens wickeln, vi, viti, vil (lied viv), vite 
Ya, Cinige Unterktainer, und, nadmentlid. une 
fer Yr-Autor Truber, machen das paffive Participium 
Ratt in St, theild In sen (d- i. regelmäßig fjen), und 
sheil in {ven, theils. aber doch auch in ft: fo fage 
Ztuber: Jesus je bil byen (d. i. bijen) per kai- 
fashu; resbyena poföda; und dobru je letimu, 
katisiga greihi fo sakriveni, aber doch auch 
Matıd. XXVI, 28. Pyte is letiga vfi, letu ie muia, 
kry, katera bode prelita fa dofti, kodpufzhanu 
tih grehon *), — ũeberhaupt aber gehören die Verva 





——— 


:*) Bey Irnder hat aud rasodéti offenbaren 
«(enthüllen ras-odeti) im Particip. paſſ. rasodiuenz 
Ser, UII, 16, lautet bep ipm fo: Sakai leta za 
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in &jem und ijem im Grunde noch zur Regel: grèj, 
greti (grjti), grẽl (grela, grelo) gedt, und bi, 
biei, bil, bie find nur& ontractisdnenflatt 
greji, grejiti, grejel (grejla, grejlo), greit, und 
bili, bijiti, bijel (bijla, bijlo), bijit, Und fo If auch 
der Jmperatio-uj der unten folgenden in -ujem nichts 
als eine Eontraction ſtatt -uji. R 

©) In ojem if das einzige pöjem fingen, fo im 
Imperativo pöji (p6ji, p6j), im Infinitivo aber p£ti, 
und folglich in den Varticipien pél und pẽt hat, 

d) Die in ujem ſprechen mehrere Gegenden Une 
serkroing au ſchon im Präfenti ja ovam oder avam, 
3. 3. ogledayam und ogledüjem rings umher bee 
ſchauen. Man kann alfo fagen, die Berba in ujem, 
die bep weitem meiſt imperfertiver (und zwar in 
Specie, frequentafiver) Bedeutung find, habene eine 
doppelte Zorm im Präfens, naͤhmlich in ujem oder 
ovam, wopon die in ujem beynahe allgemeiner iſt: 
für den Infinitiv aber, und die davon abhangenden 
Eonjugationstheile gilt nur die Form in ovam, fo: 

darGjem oder darovam Gefdenfe maden, 
dartj (d. i. contracte für dardji) und darväj, 
daroväti, daroväl, darovän, ” 
gofpodüjem oder gofpodvämberrfhen, (gofpödhere 
ſeyn), gofpodüj, gofpodväti, gofpodväl, —, 
— — — — — — 
hen, skufi nee ſturien, ie veideiozh, inu ie res- 
odiue n vfeim, kir Vieruſalemũ prebiuaio, inu 
mi ga ne moremo taytis “: - 


\ 
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imendjem nennen, imendj, imenväti, imenväh, 
imenvän. 

klüjem oder klaväm (Oberkrainiſch kljujem, wie 
die Kprillianer K.ar0ıd) mit dem Schnabel haden, 
kluj, kluväti, klaväl, kluvän. 

kimetujem (kmèt Zandbaner ſeyn), kmetuj, kmerva- 
ti, kmetyal, —. 

kujem ſchmieden, kbji, koväti, koväl, kovän, 

kopdjem faufen, kupdj, kapväti, kupväl, kup- 
vin. 

kupzhijem kuplz fepn (Käufer, Handelsmann), 
handeln, kupzhüj, kupzhuväti, kupzhuväl, 

Osnandjem verfhnden, osnanuj, osnanväti, osnan- 
väl, osnanvän, 

pomilüjem bemitleiden, pomilsj, pomilvati, po- 
anilval, pomilvan. 

. pußtsjem Zaſtaacht holten, puſtuͤj, puftwäti, pult- 

al, 

zujem ansraufen, rüji, raväri, ruväl, rovdm, 

sdihtjem feufgen, sdihij, sdihväti, sdihväl, —. 

Nandjem wohnen, Aandj, ftanväti, ftanväl, —. 

ftrahöjem in Furcht halten, Ütrahtj, Arahväci, 
ftrahväl, ftrahväo. 

ndjem anzetteln, ſnuͤji, fnoväti, fnoväl, fnovän.. 

füjem floßen, füji, fuväti, fuväl, fuvän, 

ſvetujem (Iveıvam) tathen, fyetuj (fvetvaj) ſvet · 
vati, ſvoᷣtval, Svetvan, 


I 
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vwärnjem bewahren, väruj, varvati, värval, wär 
van, . 

verujem glauben, v&ruj, vervati, verval, vervan*). 


Anm. Sujem aber, fdütten, fo im Jufinitivo 
nicht fuväti, fondern läti hat, macht daher auch im’ 
dem Participiis fül, und [ut (conteapirt für ſhjel 
und fujit, wie oben grel und gret, bil und bit, vor 
grejem und bijem), ſo auch obiijem Zußbelleidung 
. ongiehen, ishjem die Zußbefleidung ausziehen (dab 
Sranzöfifde chauffler und dechäulfer), Jufinitiv 
obäti und isäti, folglich die Participio obül, isül, 
mod obüt, ish **), Zhüjem wachen, zhif, 2hu t i, 
zhül: — aber au zhuvati, zhuval, 


Anm. 1. Man bemerke, wie fi das ati im 
Zone merk nach ujem rihter: war dieſes kurz, fo 
is ati and (4. B. juß in den drep legten [veivati, 


— — —— — — 


*) Verojem heißt glauben im theologiſchen Sinne, 
font gebraucht man aud die Form verjämem 
" (verjeti, verjel, verjet). ' 
**) Man erlaube uns die etpmologifhe Anmers ı 
ung, daß obijem foviel als ob -vijem ummwideln, 
» fo wie istjem fo viel als is -vijem abwideln iſt. 
. Obdjem und isijem fiad ferner perfectiva 
Verba, denen obüvam und isivam old impere 
fectiveentfpreden, 3. B. zhevie (kläzhe) fim 
obiival, pa jih nifim mögel obuti (oder jm 
nifm obäl), ki fo bili (bile) pretifni (tifne), 
Die Schuhe (Hofen) habe ih verfuhg amzugic« 
ben: aber onnte fie nit anziehen (habe fie 
nuicht angejogen), weil fie. zu enge waren.. 
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vorvati, vorvati von Svdrujem, värujem, vornjem): 
war hingegen ajjem gedehnt, fo iſt's Ati aus, wie 
es in den meiften Verbis diefer Art der Fall if. 
moᷣrjem flerben (imperfectivum) hat ſchon im Prä- 
fens auch die Zorm mröm, kon der es mr), 
mroͤti, moͤrl, — formirt, ” 

Srjem, oräm aderen macht, drji, oräti, oräl, ordm, 
Bepläufig auf diefe Art geht au ſerjem (caco), 
naͤhmlich ferji, ſrati, Kal, fran, 

4) Berba auf kem. 


Auf kem haben wir das einzige tkem ich webe, 
fo aber ſchon auch im Präfenti tkäm lauten kaun, 
uxrd von Diefer Tegtern Form den Zufinitio tkati ac, 
bilder. \ 
Einige andere Verba beren active Participia (4. 
B. pekel, rekel, tekel 2c.) auf ein Präfens in kem 
Binweifen, haben nah der Natur der Slaviſchen 
Sprode dieß k vor a in zh verwandelt (ptzhem, 
rözhem, 'tözhem, gleichſam pekjem, rekjem, tek- 
jem), fo wie die Participia ftrigel, ftrdgel, vergel, 
viegel van Verbis in gem zu erflären find, die ihr 
8 vor e in sh verwondelt haben (ftrishem, Ardshem, 
vershem, 'vl&shem, glekhfaum ftrigjem, ftrögjem, 
“  värgjem, vldgjem H, wodon an feinem Dre, : 
m —ñ— — —— 
*) Man wende nicht ein, „in den Participiis 


pekel, sekel, tekel ſey ja aud, das k-p9r e, und 
in Arigel, Arögel, vorgel, viegel da6 g vor ©, 
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5) Berba auf lem. ö 
Diefe sheilen wir in zmwep Arten: 

a) in folde, die vor lem einen Eonfonanten ha+ 
ben, wie droͤmlem fhlummern, köplen graben, 
Thiplem foeipen, Diefe haben wie die in ujem, 
eine doppelte Zorm, in Jem und in am, von Venen 


(wie dort ujem) die erſtere im Präfenti gebräugliger,, 


air Vegtere aber das Thema für den Zafiaitiv zc, if. 
ſo 
droᷣmlem und drdmam; dremli ; droᷣmati und dre- 
midi; dremal, . 
giblem und gibam (bewegen), gibli, gibati, gibal, 
giban, \ 
goglem und gugam (fdaufeln), gugli, gügati, 
gugal, gugan, . 
jemlem (nehmen), jämb, jemäri, jemäl, m. - 





wie im Praͤſenti, und doch Übergehe in den 
Vartieipiis das k nicht in zh, das g: nit sh.” 
Antwort: das e der Barsicipien if ein ſtum⸗ 
mes, nur orthographiſch, wohlklangs halber, einges 
ſchaltetes e, was z. B. der Böhme nicht einfchate 
get, und welches felbft bey uns in der Matipn 

'kla, rökla, täkla 20.) wieder wegbleibt: alfo 
iſt hier eigentli das k vor 1, niht vone. Das 
© des Präfens aber if weſentiich, und lautet wir 
ein Burjes d. — So lautet auch das e im Partie 


tepeno, den Ton auf fi) ruhen hat, 


cipio paſſivo; uud wenn es wie im jepin, 763 
utet es folge 


li wie eig gedepntes d. 
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kleplem und klepam dengeln (hammern) kl&pfi 
(klepaj), klepati, klepal, klepan. 
köplem guaben, köpli, kopäti, köpal, kopin, 
- {hiplem (Unterfr. fzhiplem), fhipli, Chipati, fhi- 
pal, fhipan, 
siblem (wiegen), sibli, sibati, sibal, siban. 
&plem (toffen), tipli, tipati, tipan u. a. m. ' 

b) Die wenigen aber, die vor dein lem einen 
Vocal haben, folgen keiner gemeinfhaftliben Analo⸗ 
gie, und müflen jedes für fih gemerkt werden: 

kölem fpalten, (ſdlachten) Kali, klati,  kläl, 

klan B 

melem mahlen (mole), m&li (auch nl von-der 

Form mldm), woher auch Juſinitiv midti, midl, 

midn und mit, . 

ſtelem das Bert moachen, ſteeura, ſtoͤli, ide, 
Ku, Alin. 
‚; 6) Verba auf mem. 

‘a mem if das einzige, ald Simpler nicht ge⸗ 
brauchliche, jmem foffen, wovon primem (d. i. pri- 
jmem, wie oben pridem flaft pri-idem) anfaſſen, 
prejmem in Empfang nehmen, objmem (objimem, 
objämem) umfaflen, sajmem f&öpfen (4. B. Waſſer 
wit einem Säönfgefäfe), vjämem gefangen nehmen, 
und fogar vnämem entgüuden, vsämem weg nehmen, 
And ſohmem absehmen — zufemmengefegt find. 

Dieſe gehen fo: . 
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objämem, objämi (objdmi, objmi), objeti, objel” 
objet. 


pröjmem, prejmi, prejöti, prejel, prejet. 
primem, primi, prijeti, prijel, prijet, 

. säjmem, säjmi, sajeti, sajel, sajet. 
Inämem, fnämi, fn&ti, fndl, ner, 
vjämem, vjämi (vj&mi, vjmi), vjeti, vjel, vjete 
vsämem, vsämi (vsdmi, vgmi), vséti, vsel, vsdt, 
vodmem, vnämi (vi), vndti, vadl, vndt 

Anm. ı. Hierher wird wohl auch das ganz ifo« 
Urt vorhandene Participium actioum jel, jela, jelo 
(der angefangen bat), gehören. Man fagt 5. 8. je 
jela jökat fie fing anzu weinen. Wie fol das Prä⸗ 
fens von diefem Participio beißen ? 

Anm. 2. Dbige Compofita von jmem find lau⸗ 
ter Perfectina: die ihnen entforehendeu Jmpere 
fectiva find obj6mam, perjemlem, prijemlem, 
sajdmam, lovim, jemiem, vnemam, über deren Eon» 
jugation gehörigen Ortes nachzuſehen iſt. 

7) Berba auf nem, 

3) Die Berba auf nem, die vor nem nod einen 
Eonfonanten haben, find lauter Perfectiva, Doch ba» 
ben wir deren nicht fo viele, als andere Slaven, die 
bepnahe von jedem Verbo, mitteld diefes, ein Per⸗ 
fectionm bilden koͤnnen. Derley Verba nun richten 
fi, außer dem Präfens Indicativi durch die ganze 
übrige Eonjugation nach denen in im, d. 9. fie machen 
das Partieipiam activum nicht in el, fordern in il, 
and viele derfelben Lönnen im Zeminino und Reutro 
(und überhaupt, fo oft aach dem 1 aoch ein Vocal zu 
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fichen kommt) das i der vorlegten Sylbe fogar de h⸗ 
nen, geſchweige daß fie es (mie grisel In grisla, 
grislo) wegwerfen Lönnten: und im Participio paflivo 
monilliten fie das vorlegte n, wie die in nim 
.®. - 

mähnem (eine Art fünelle Bewegung maden, wenn 
mon z. B. einen Streich führt, oder vom War 
gen, wenn er umſchlaͤgt) Praͤſ. Zad. mähnem, 
mähnefb, mähne, mähneva, mähneta, mäh- 
neta, mähnemo, mähnete, mähnejo, Imperae 
tious mähni, mähniva und nod lieber mahni- 
va, mähnita (mahnita), mähnimo (mahnimo), 
mähnite (mahnite), 

Sofinitious : mähniti (mabniti), Part. act. mäh. 
nil, mähnila (mahnila), mähnilo (mahnilo), 
Part, pofl. mähnjen, mähnjena, mähnjeno *), 

Hier find noch mehrere der Art; 

berznem ausſchlagen, berzni, berzniti, berznil, 
berzujen, 

dersnem fharren mit dem Scharreifen u. d, dersni, 
dersniti, dersnil, dersnjen. . 

dregnem mit einer Stange, dem Elbogen ſtoßen u. d. 
dregni, dregniti, dregnil, dregnjen. 


mm — — — 


*) Der Unterfrainer ſpricht zwar mahnen, 

. ohne Monitlirung, fo wie er euch hränen, branen 

flatt hranjen, branjen fagt. Wir können e6 hiere 

in mit dem Oberfrainer palten, weil er das Bepfpiel 
ailes Körigen Dialekte anf feiner Geite hat, 
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- kavfnem mit dem Schnabel beißen, kavfni, kavini- 
ti, kavfnil, kavfojen, 
molknem plöglih ſtille werden, molkni, molkoiti, 
molkail, —. 
nä-gnem neigen, nägni, nägniti, nägnil, nag- 
njen. 
p6-gnem (1. B. per-pögnem herzu beugen), pög- 
ni, pögniti, pögnil, Pögnjen. 
vernem umfehren machen, verni, verniti, vernil, 
vernjen. erc, 

Audönahme Kolnem fluden, macht, 
kolni,kleti, klel, klet. Und shäjnem (Ober- 
frainiſch shänjem) ernten macht shmi (vom der 
wenig gebraͤuchlichen Form shndm), sheth, shel, 
shet, 

b) Die einen Bocal vor nem haben, wiemöpt 
fie zum Theil, fih nach den eben abgehandelten 
mit einem Eonfonanten vor nem richten, werden 
doch am bequemſten befonders gemerkt; 

gänem von der Stelle denegen, gani *), ganiti, 
ganil, gänjen, 

ginem verf@minden, gini, giniti, ginil, 

känem tropfen, käni, käniti, känik (£ B. pre-) 
känjen (durchtrieben). 

mänem reiben, zw Staub, zu Sand reiben m, d. 
ni, meti, mel, met, 





*) Im genen | Leben Don man gni, gaiti, gnil, 
gänjen. 
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minem dergthen (decurro), mfni, miniti (min d- 

ti), minil, (mindl), — 

oftänem bleiben, oftäni, oftäti, oA, — Samat 
den übrigen von dem ungebräugliden fänem 
zuſammengeſeßzten, als yftänem aufſtehen, pre- 
ſtaͤnem aufboͤren, abbrechen zc. 

shönem (Aleidſam gjenem) treiben (ago), ahtni, 
‘gnäti, gnäl, gnän. 


8) Verba auf pem. 


Diefe gehören gang zur Analogie derer auf bem; 
"haben alfo den Infinitiv in Ri, und haben gerne den 
Ton auf der vorlegten Solbe: 
. hröpem tödeln, hröpi, hröpfki, hröpel, — 
föpem athınen, föpi, Löpki, föpel, — 
töpem ſchlagen, tepi, täpfti, toͤpel, t£pen, 
ı 9) Berba auf rem, 
Ihrer find wenige, und koͤnnen leicht beſonders 
gemerkt werden. 
börem leſen, bäri, bräti, bräl, braͤn. 
pörem wafden, peri, präti, präl, prän, 
= mörem mäffen, (allen Falls) möri, mörati, mögel, 
G. 8. per-) moran. 
derem f&inden, däri, dreti, derl, dert. 
tärem (törem, träm) quetſchen, u, d. tri, er&ti, terl, 
tere. Und hier können wir auch gelegenheitlich 
aufmerkfam machen auf andere, die, wie träm, 
auf ein gefhärftes r&mfih enden, und der 
Analogie von träm, derem folgen : diefe find: 
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pröm (fo als Simples nicht gebraͤuchlich iſt, aber 
bene Öfter in der Sufammenfegung vorfomınt , 
38. 

oprem "aufepne, oprl, :opreti, opdrl, opert, 

odpröm Öffnen, odpri, odpreti, odperl, odpert, 

perpröm. verfßließen, zu maches, onr zum Theil; 
die Zhür zu lehnen perpri, perpreti, perperl, 

.  perpert, ö 

podprdm fügen, podpri, podpreti, podpdrl, pod- 

pert, 


vprem fe ſich firduben, vprl, vpr&ti: vpärl, —, *) 

shr&m freffen, shri, shreti, shärl, shöct. 

zräm (zvrem) baden im Sqmalie, kroͤſchen, zri, 
zreti, zyerl, zvert, N 


10) Berba auf fem, und sem 

Bon diefen haben wir in grisem, auf der Con⸗ 
jugotionstabee ſelbſt, sin Muſter aufgeſtellt, und mer⸗ 
ken nur noch an, daß einige von ihnen im Partie 
eipio pafjivo der Analogie derer in fim folgen, 
d. 1. das Lin ein Ih verwandeln 4. B. odräfhen 
(fett odräfen von od-r&fem) erwaßfen,. wie 
obnöfhen von obnofim, abtragen, von Kleidern. 

11) Verda anf fhem. 


Diefe formiren den Infinitiv re. meiſt in ati; das 
fhem iß aus Sjem oder hjem entſtanden; daher 








*) Diefe proͤm find Perfectiva: ihre ent⸗ 
‘ fpreihenden Imperfectiva haben die Form 
-Piram (peram), 
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kommt, wenn dieß F nicht mehr ein e oder i nad ſich 
Bat, das unjerirte £ oder h wieder zum Vor⸗ 
dein, z. B. 
kröfhern deuer (lagen, krefbi, xteſati, kreſal, 
kröfan, 
brifhem wiſchen, brifhi, brifati, brifal, brifan. 
pifhem f&reiben, pifhi, pifati, pifal, pifan, 
pifbem (gleihfam pihjem) blafen, pifhi, pihal, 
pihati, pihan. 
tecſhem behauen, töfhi, tfati, teſal, eſan. 
RAnm. Ihem fuhen, lautet in Unterfrain 
ifzhem, und gehört auch wirklich jur Analogie der 
Berborum auf zhem, wo es alfo 30 ſuchen iſt. 
12) Berba auf shem. 
Mit diefen hat es die naͤhmliche Bewandtuiß, wie 
mit den vorhergehenden auf Them: ihr shem il ein 
jerirtes s oder g, welches im Part, activo, und 
ben einigen, aud im Infinitivo 2c. wieder. rein here 
vertritt. Nur iſt der Jafinitiv Bier nicht Immer auf 
ati, ſondern ebes fo oft iti, daS aber bep diefen Ber 
bie alljeit in zhi zufammengejogen wird, und im 
Smperativo geht das ah in 5 üͤber. ir theilen 
alſo die Berba auf shem in zwey Klofien : 
- a) iu folde, deren Infinitiv io ati if, als: 

. lisbern leden, lisbi, -Iisati, lisal, lizan. 
käshem stigen, käshi, kasati, kasal, kasan, 
Jäshemm lägen, Iäshi, lagâti, lagäl, lagän. 
mäshem fomieren, falben mäshi, inäsath, mäsal, 


mÄsane 
söshem 
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teshem fhneiden, r&chi, 1danci, resal, rösan, 
" Nersbem (frushem, Arshein) fdaben, Rershi, 
ftergati, ſtergal, Nergan, 
veshem binden, v&shi, vesati, vesal, vesat, 
b) in fole, deren Infinitiv in zhi if, als: 
feshem fangen, T&si, fezhi, fagel, GB 
pre-) Teshen. 
Rtrisbem mit der Schere ſchneiden, Reisi, Rrizhi, 
ftrigel, Rrishen, " " 
vershem werfen, versi, verzhi (vtdzhi), vergel, 
vershen. 
vidshem fe ſich legen, vidsi, videhi, viegel. 
13) Verba auf tem. 
Bolgen der Analögie derer auf dem .. B. 
guötem druͤcken, kneten, gneti, znöſti, gietel, 
gneten, 
metem fehren, imeti, inet, inetel, meten. 
plötem flechten, pleti, piefti, pletel, pleten. 
14) Auf vem . 
ÜR das einige rujövem (rjövem) bruͤllen pie 
ein Loͤwe, ſtark fdrepen, fo im Infinitivo rujoveti 
und rjäti, im Partiripio activo tujül (rjäl) hat, 





*) Und werben von vielen and auf dem andgee 
proben, gnedem, medem, plödem: aber die: 
brigen Slavifhen Dialekte, und ſeibſt bep uns die 

Derivate, haben t, ols metla Rehrbefene folglig 
iſt die Endung in tem analogifder, 


3 
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* 15) Verde auf zhem. 

Das zhem ift foviel als kjem oder tjem oder 
zjem daher k, t und z, wenn die Jeration wegfällt, 
wieder rein zum Vorfhein kommen. 

Die Verba diefer Endung zerfallen, wie oben die 
auf das fanftere shem denen fie auch übrigens ganz 
analog find, in zwey Klaffen: 

a) mit dem Inſinitiv in ati, als 

ifzbem, ifhem ſuchen, ifzbi (ifhi), ifkki, fkAL, 

ifkän. \ 

klizhem rufen, klizhi, klizati, klizal, klizan. 
mezhem werfen, mezhi, metati, metal, metän (?). 

b) mit dem Infinitio in zbi, als u 

pezhem baden, p&zi, pezhi, pekel, pezhen. 

rörhem fagen, rdzi, r&zhi, rekel, rezhen, 

f&zhem mähen, f&zi, f&zbi, ſekel (?) f&zhen, 

tözhem laufen, tezi, tezhi, tekel, (3. B. pre-) 

"tezhen, 

tolzhem fihfagen, tolzi, tolzhi (und t&zhi) tol- 

kel, tolzhen. 5 

vl&zhem ziehen, viezi, viezhi, viekel, viezhen, 


Anm, ı. Die Polpfplaba in äzhem, &zhem, 
Sözhem haben, wie die In ujem, eine doppelte (und 
völlig gleich ſiark gebraͤucbliche) Form, in zhem und 
in äm: für die Zormation des Jnfinitivg gilt blog 
Tegtere, als: J 

klepezhem und klepetäm Mappern, klepezhi and 
klepetäj, kleperäti, kleperäl, (4.B. o-) klepe- 
tan, 
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ropözhem und ropotäm, ropd2hi und roporkj, 
ropotäti, ropotäl —. - 
fegäzhem (fhegazhem) und fhegatäm Figeln, ſhe· 
gazbi und fhegachj, ſhegatatti, Ihegatäl, Ihe- 
garan, 
trep@zhem und trepetäm gittern, jappeln, trepdzhi 
Und troperäj, trepetäti, treperäl—. | 
Anm. 2. Hözhem, (wollen), weldes wir Kraie 
ner eigentlid özhem, ohne h, fpreden, bat im Ju⸗ 
finittv hoteti, und im Partic, act, hötel, hötla, 
hötlo oder hötel, hotela, hotelo. Im gemeinen Les 
ben hört man au® bioß tel, tla, tlo oder tel, tela, 
telo, Der unafpirirten Ausfprade 6zhem zu Folge 
ziebt mar auch die Verneinung ne ozhem daide 
wollen) in nözhem oder nezhem, Inf. noteti oder 
neteti, zuſammen. ve 
III. Ueder die Berba inem. = 
Die Berba diefer Conjugation haben wir ſchon 
größtentheils bey denen auf nem und rem der vor⸗ 
bergehenden mitgenommen. Zum UWeberfluffe find fie 
hier wieder mit noch einigen vermehrtz 
shgem brennen (uro), shgi, shgäti, shgäl, shgän, 
shrem freffen, shri, shreti, shèrl, shört, \ 
wrem flerben, mri, mreti, merl, —. 
(3-8. sa-) pnèm zufnöpfen, sapni, sapdti, sapdl, 
sapet, 
(4 B. sa-) pröm zumachen, sapri, sapreti, supdel, 
sapert, _ 
sräm. biiden, sri, sreti, sörl, sört, 
shmem ausringen, shmi, shmeti, shäl, ahét. 
(od=) ındm befrepen, odımd, odeeti, odıdl, odıkts 
d2— 


356 io + 
(4. B. sa-) zhnem anfangen, sazhni, sazheri, ea- 
..  zhel, sazhet, 
zvetäm blühen, zved, zväfti, zverdl, —. 
V. Ueber die- Verba in &m. 

Diefe Conjugation if dußert arm! ihr gehöred 
aur etwa folgende (im Grunde contrahirte) Verba an, 
deren Bleine Abweihungen man ſich leiht insbefondere 
merken wird, ö 

dem (aud denem)) thun, fagen, deni, djät, djäl, 
djän, ' ö ' 

gr&m geben, wovon, außer dem Präfens bloß noch 
das adverbiale Participium gred& oder gredözh 

im Gehen, üblid if. 

vem wiffen, vedi, vediti, vedel, veden, 

Anm. Dos Eompofitum povem id erzähle, rich⸗ 
tet fih nit nad feinem Simplici vem, fondern geht 
povem, povdj (pövi), povedati, pove&dal, povedans 
Isvem erfahren, aber geht ganz nad vem. 

VI. Ueber die Verba in im, 

1. Diefe Eonjugation ift bepnahe fo ausnohm⸗ 
108, als die in am: alle Verba, die einmapl im Praͤ⸗ 
fenti (dieß tonloſe, Rummte) im haben, haben richtig 
auch den Infinitiv in iti *), und folglih dad active 
Harticipium in il, das paffivein en. 
— — — 

*) Das i der Endung des Praͤſens if bey 
diefer Conjugation allzeit ſtumm, mötim wird aus, 
gefprodhen wie möt’m, und fo durch alle Zahlen 
unp Perfonen des Präfens, möt’lh, möt’, möt’va, 
moͤt'ta, mörta, 'mötmo, mötte, möt’jo. Im Im⸗ 
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2. Nur die auf lim, nim, rim falten im Iege 
dern vor dem en ein j ein, als 
hvaälim loben, hväli, hväliti (hvalidi) hvälil, 
hvaljen, “ - 
- #ölim fiedeln; fali, ſéliti (feliei), (OL, ſetjen. 
shälim betrüben, shäli, fhäliti (shaliti), shälil, 
shäljen, ° 
edlim beilen, zelj, 26liti (zeiti), zelil, zeljen, 
..bzänim webren, bräni, bihniti (branfti) brä- 
nil, branjem, 
ug oft steiben, göni, göniti (gonkti) gönil, 
gen 
bränim verwahren, hräui, hräniti (hraniti), hra- 
” ail, beanjen, 
* Shönim damit umgehen einen zu verfeirathen, shöni, 
"2 shöniti- (shenisi), shenjen, 
“ räntm verwundern, täni, räniti (raniti), ränil, 
a raͤnjen. 
- Pürdım -deigeg, Kiri, köriti (kurlti), küril, 
kürjen, 


—nnn 


»perätigo if im Singu dei allzeit 
. flumm, im, Dyoli und Plaı allzeit ge⸗ 
„dehns. Ip Su finitive, bey weis 
“tem ar dad Belieb e aber ge⸗ 
dehnt aus: im Particiy it das il 
: uwj;.fobald aber dur A eclination 


. Hop. ein Vocal nah dem.] ‘zu ſtehen kommt, kann 
swah.:eh, wie das iti des Jafinitivs und Belieben 
ausfpreipen. 
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merim meßen, meri, mériti, méril, mérjen. 
vdärim ſchlagen, vdari, vdariti, vdaril, vdarjem. 

Anm. ı. Die auf dim ſchalten gleihfals das 
j vor,dem en im Participio paflivo ein, aber zugleich 
werfen fie auch, Wohlklangspalber, das d vor dem j 
mg, old: . 

vädim gewöhnen, vädi, vaditl (vaditi), fvädil, 
vijem 

Södim rihten, födi, ſoditi (fodkti), födil, L6jem, 

terdim hörten, terdi, tèrditi (terditi), terdil, 

. terjem J 

zhedim fäubern, zhedi, zbediti, zhödil, 2 Roj o n. 

Nur vidim fehen, macht lieber nad, der allges 
meinen Regel viden ftatt vijen! 

Anm. 2. Gelb der Unterfrainer, der flatt 
hväljen, bräjen, nur. hvälen, bränen fpridt, untere 
läßt es nie kürjen und väjen zu fagen: er mouillirt 
alfo nur die Participio paſſiva von denen auf dım 
und rim. Der Dberkrainer hingegen mouilirt auch 
das Lund n afleit vor dem en im Particıpıo paſſivi 
er fagt alfo nit nur hväljen und bränjen, fondera 
4 B. aud väbljen, und mahnjeg,' wouon wir eben 
noch reden müflen. 

Anm. 9. Die auf fim und sim gedören im 
Grunde and zu denen, die im Partic. pafl. das j 
einſchalten: nur gebt in diefem Kalle das fjen und 
sjen in fhen, und shen fiber: 3. B. pröfm biten 

ot pröfi, profti, pröfil, pröfhen, uud vösim 
führen väsi, vositi, vösil, vöshen. 

Anm. 4. So if es auch mit denen auf Aim; 
aus ſtjen wird (zhen, und Oberfrainifh Chen; g. B. 
ahiftim reinigen zhifti, ahiſtiti, zhifil, zhifsben 
(zbifhen), 





io 359 
3 . Die Berba auf bim, mim, pim, vim ſchalten 
im Participio paſſivo vor dem End⸗en ein, oder nach 
der Oberkrainiſchen Mundart ein 1j ein, aldz 
gräbim (greifen) ſcharren, reden, gräbi, gtä- 
biti, gräbil, grablen (grabljen). 
Isbim lieben, luͤbi, Iübiti (lubiti), lubil, läblen 
(lübljen), 
(po-) säbiım vergeffen, posäbi, posabiti, posabil, 
posäblen (posäbljen). 
ſnuͤbim fregen, ſnuͤbi, ſnubiti, ſnubil, fnublen 
(ſaubljen). 
"16mim breden, lödmi, lomiti, lomil, lomlen 
(domfjen) 
mmim betäuben, mämi, wämiti, mämil, mamlen 
_ (mamljer), 
kupim kaufen, köpi, kapiti, kupil, kuplen 
(kupljen) 
lupim f&äler, juͤpi, Iupiti, lupil, luplen (Inpljen), 
zepim pfropfen, zepi, zepiti, zepil, ꝛoᷣplen 
(zepljen), 
dävim mürgen, davi, daviti, davil, davlen 
(davljen), 
ſtavim fielen, ftävi, ſtaͤviti, ſtaͤvil, ftävlen 
(Ravljen), ö 


4. Wir können unfern Lefern gleih im Voraus 
fagen, daß die hier vorgetragenen Regeln, in Betreff 
des Participü paffioi, auch, ſowohl von den anf eim 
gedepntes Kin, nim, rin (dim; fim, sim; ſtim) 
sis von den auf ein gedehntes bim, min, pim, vim 
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gelten: nur verfieht es fi, daß bep dem Participig 
voll, der Verborum diefer (VIL) Gonjugation dag <a 
den Ton hat, 3. B. 
* olim faljen, föli, folitix folil, ſolj en. 
svonim Iduten, sväni, svoniti, svonil, svonjen, 
fvarim ermaßnen, fväri, fwariti, ſvaril. ſvarjen. 
redim adbren, rèðdi, rediti, redil, rejen, 
koſim maͤhen, koſi, koſiti, kofil, koſhèn. 
kasim verderben, käsi, kasiti, kasil, kashen, 
puſtim laffen, puͤſti, puftiti, pültil *), pufhen, 
<heftim (zhaftim) ehren, zhefti, %hekiti, zheRil, 
zhefhen **), . 


VIL Weber die Verba in fm, 


Die Berba in im, wenn fie den Infinitio auch, 
noach dieferConjugation, in iti, baden, gehen durch« 
aus nad dem Mufer vuzhim, die kleine Abweichung 
im Parsticipio pafliog derer euf lim, nim, 
rim, (dim, fin, sim, ſtim) und derer auf bim, mim, 
pim, vim, abgerecnet. 





*) Nur die Eompofita von Verbis in 
im baben das il Fur: wäre pullim ein Come 
voſitum ? So wie 265.8, Aurim iſt (son s’«(P-) 
tworim, Lateiniſch con-ficio) weldes deswegen mit 
Recht Aüril hat, — Puſtim von po nnd Rojim? 

* 3. 8, gleih im Englifhen Gruße: Zhes 


fh&na fi Maria. Man hört aber doch auf, ohne 
Seration, zhafen, s J J 





\ 
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Aber eben auf den Jaſinitio ſti kann man aus 

dem im des Bräfeng nicht fiber Idließen, wie man 

dieß wohl bey denen in (das ſtumme) im thun fonne 

te. Dean oft iſt der Infinitiv in Ati oder Eti, wenn 
auch das Präfeng in im war, 


Man pflegt hierüber wohl die Regel gu neben, 
daß die Actina vom Präfens in im den tichtigen 
Infinitiv in fti, die Neutra aber denfelben meiſt in 
€ti, .uad einige derfelben auch in ati haben, z. B. 
Jovim fangen, lovitiz letim fliegen, lete&ti; 
Ipim folafen, Ipäti. 


Aber dershim halten, ift ein Kerivum, und 


bat doch dershäti; grefhim fündigen, ein Neutrum, | 
und har grefhitit 


Ueberhaupt alfe nur kann man obige Regel gel« 
ten laflen; wir glauben aber beifer zu than, wenn 
wir, ſtatt die Ansnahıgen davon herzurcchnen, lieber, 
wie oben bep der Eonjugation in em, alle Berba in 
fm, nah dem Wlphabete des vor dem im vorbergehen« 
den Epnfonanten, dünhpräfen, 


3) Berda auf.bim, 

Haben mei Sei (im Varticivio act, alfo ft, fla, 
No), einige auch éti (im Part, act. alſo El, Ela, 
&lo), Teines ati, B. 

dobim Sefommen, döbi, dobiti, dobil (döhil), 
‚doblen 
drobim bröfeln, ardbi. deobiti. deobil, droblän, 
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sgubim verlieren, sgäbi, .sgublti, sgä bil *), 
sgublen. 
ferbi me es judt mid, ſorbi, ferbeti, ferbel —, 
Skerbim forgen, (körbi, [kerböti, [kerbel, (5.8.0-) 
kerblen. 
2) Die Berba auf dim 
haben ben weiten mei fti, 3.8. 
bodim weden, bidi, baditi, badil, bujen, 
gradim umjdunen, grädi, grediti, gradil, grajdn. 
ſadim fegen, ſadi, faditi, fadil, ſajen. 
Nur fedim figen hat, fedi, fedeti, fedel—, 


3) Die Verba auf jim 
geben bey weitem meiſt durchaus richtig, ald: , 
dojim fäugen, döji, dojiti, dojil, dojen, 
pojim tränfen, pdji,.pojiti, pojil, pojen. 
tajim ldugnen, täji, tajlti, sajil, tajdn, 

Nur das Reciproum bojim fe, ſich flirten, Bat 
böji fe, bäti fe, fim fe bäl, fe bom bäl, und fo 
and das Neutrum Rojfm, ftöji, Räti, Al (4.8, pre-) 
Rän. , 

— — — — — 

*) Sgubim iſt naͤhmlich ein Eompofitum, vere 

muthlib aus 8’-gol-bim — bin einer Sache bloß). 
Dobim fdrint zu vergeffen, daß es aus dobim 
(ib bin Bi 8 gu der Sase, erlange fie) zuſam⸗ 
wmengefegt iR: deswegen dat es auch, wie ein Sim⸗ 
plez, dobil; wiewohl auch döbil eben fo oft gehört 
wird. Im Feminino zc. if dobila, sgubila zc, die 
augemeine Ansfprage. 
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4) Die Berba auf lim. 

Bon diefen haben die meiſten Activa iti, und 
die Reutra éti: doch hat unter den exftern bolim 
ſchmerzen boleti, [klim beißen (3. 3. vom Eſſig auf 
der Zunge [kleti, und shelim verlangen, wänfhen 
sheleti, _ 

5) und 6) Die auf mim und nim 


find meiſtens Neutra, und haben éti, als 
germim donnern, germeti, germöl, 
fhumim rauſchen, fhumeti, ſhumél. 
" bobuim dımpf tönen (Ital. rimbombare), bobu- 
ti, bobnel, 
7) Die auf pim 
. Mad meiſtens richtige Activa, als 
ropim 'befprengen, kröpi, kropiti, kropil, kro- 
plen. 
topim ſchmelzen, tdpi, topiti, topil, topl&n n. a. m, 
Dod hat terpim leiden, tärpi, terpeti, terpeᷣl. 
C. B. pre-) terplèn. 
ſpim'ſchlafen, hat fpi, ſpati, ſpal, (1. B. 32-) 
Spin, 
8) Die auf rim 


.morim tödfen, möri, moriti, moril, morjen, ' 

ſturim thun, ſtuͤri, ſtariti, ſt aͤr ĩl, ſturjen. 

govorim reden, govöri, govoriti, go vril, 
govorjen. 

torim brennen (ardere), son, gordi, görel,— 


ı 


J 
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9) Auf im und sim 


"gaffen loͤſchen, gäß, gafiti; gafil, gafhen (gafen), 


jesim züraen, jesi, jesiti, jesil, jesän, 
10) Auf fhim yod ehim 
aif him riechen, difhi, aifake, difhal (difhdr 
‚Ja, difhälo, — 
grefhim fündigen, Grein, grefhiei, grefhil, 
mafhim fiopfen, mäfhi, mafhjti, mafhil, mafhen, 


prafhim flonben, präfhi, prafhli, prafill, pra- 
Then, 


tüſhim druͤcken, tiſhi. eifhäei, tifhal (eifkäle, 


tifhälo), —. 
moshim damit umgeben, eine zu.verheurathen, md- 
shi, mosbiti, moshil, moshen, 
„ vloshim einlegen, Ylöshi, vloshiti, vioshil, vloshen, 
“ deshim regntn, — deshiti, deshil, —, , 


; Sneshim ſchnepen, — fneshiti, fneshil, —. 
‚beshim fliehen, besbi, beshäti, beshal, —. 


dershim halten, dörshi, dershÄti, dörshal, dershän, 

leshim liegen, „l&sbi, Jeshati, idehal G. B. po-) 
lesbän, 

wrichim Die die Augen zu balten, mishl, mishfti, mia 
shäl, —. 

reshim klaffend ſeyn; offen, aufgeriſſen pn, cie) 
söshi, vn, seshal,. ⸗. . " 





” 
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21) ‚Auf tim 

muachen die Activa iti, die Nentra Ei, als: 
hitim eilen, hiti, hiteti, hitel, —, 

letim fliegen, l&ti, leteti, l&tel, —. 

rotim befhwören, röti, rptiti, rotil, roten, 
vertim wenden, värti, vertiti, vertil, vertèn. 

12) Auf vim. 
Activa in iti, Neutra in eti, als: 
lovim fangen, Idvi, loviti, Tovil, lovljen, 
shivim leben, shivi, shiveti, shivel, —. 
. 13) Auf zhim, 
uctiva in iti, Neutta in Ati, alt 
hatozhim onfträgen (mörtlih das Lat. mandare) 
nardzhi, harozhiti, nar6zhil, varozhen. 
buzbim braufen, büzhi, buzhäti, büzhal, —. 
derzhim gleiten, derzhi, derzhäti, derzhal, —, 
jezkim ädjen, j@zhi, jezhäti, j&ahal, —. 

. klezhim Enien, klezhi, klezhäti, klezhal, —. 

‚ krizhim ſchreyen, krizhi, krizhäti, krizhal, —, 
molzhim ſchweigen, mölzhi, molzhäti, molzhal, —, ' 
fzhim (mejo), fzbi, fziti, fzäl, —. 
tizhim fleden, tizhi, tizhäti, ‚tizhal, m, 


— — 
Allgemeine Anmerkung. 


Bekauntlich kann oft das naͤhmliche Verbum bald 
als Neutrum, und bald als Activum vorkommen, 
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wenn ih 3. B. fage: der Reuſch muß oft unfhuldig 
Teiden, — fo gebraude ih das Berbum leiden 
old ein Reutrum. Gage ih aber: Ih muß gro⸗ 
ßes Unret leiden, — fo gebrande i®, Leiden als 
Activum. Nun Pönnte vielleicht Jemand fließen, 
im erftern Gage müffe der Infinitiv von terpim (id 
Keide) terpeti, im zweyten hingegen terpiti 
beißen, nad der oben gegebenen Begel: die Neutra, 
der Eonjugetion in Im haben im Snfinitivo Eti, die 
Wctivo iti. Es iſt aber nicht fo: jedes Berbum hat 
nur entweder die eine, oder die andere Form 
des Infinitios .von den erfien Sprachbildnern erhale 

: ten, je nachdem fie ſich dasfelbe urfpränglih als ein 
Neutrum oder als Activam daten: terpim hat eine 
mahl terpeti es mag nun in der Eigeufhaft eines 
Neutri oder eines Activi da fiehen, und fo alle ane 
dern Berba. 


ern 
Das Adverbium 

2. Jedes Adjecrivum if im Senere Nentro 
Numeri Singularis in allen Bergleihungsflaffeln zus 
eleich ein Adverbinm, 5. 8. lepo, ſchoͤn pulcre. 

2. Um die Ueberfiht aller übrigen Mdverbien zu 
erleichtern, führt man fie hier nad Fragen geordnet 
anf: ’ 
a) Auf die Frage kjé? wo? 

bliro nahe, blishi näper. 

dälezh weit, dalje, dalj welter. 

drugdj anderswo. 
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kjerköl wo immer. 
lih tam eben dort, 
neki etwa, 
nikir nirgends. 
notri darin, innerhalb, 
ondi dort felbR, eben dafelbfl, dert. 
pöleg neben. 
povſot überall, allenthalben, 
prozh weg, ab von — entfernt von —. 
femtertjt, fem ter tje hie und da, hin und wieder. 
Spöd unterhalb. 
Sred, Iredi mitten. 
Ihtriz neben! an der Seite, und gwar in gerader 
Linie neben einander, mit der Zronte vomvdris. 
sad hinten, 
sdol, sdolaj unten, 
sgor, sgoraj oben. 
snotri, saotraj innerhalb, darin. 
sraven, sravno bep, dabep. 
svuni, svunaj onßerhalb, außen. 
tam, tamki, tamkaj dort, 
tukgj, tuki bier, 
vmef zwiſchen, dazwiſchen. 
vuni, vunaj, vné, voäj draußen. 
unod jenſeits. 


b) Auf die Frage k6d? nach (auf) wel the m 
Wege, anf welhen Wegen? 


kodar auf weldem Wege, auf dem Wege wo —. 
drugod auf anderen Wegen. 
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tod, letöd auf diefem Wege. 
fkos in [kos durch umd durch. 
unöd, ondd anf dem jenfeitigen Wege, 
"prek quer, 
nekod auf irgend einem Wege, 
c) Od köd? Woher? von wannen? 
od kodar dort, woher; Woher ==, 
od dalerh weit her. 
dd drugot anders woher, 
od nekod itgend woher, 
od unod jenfelts ber, \ 
4) Kolko krat? Kolkrat? wie oft? 
tolko krat, tolkrat fo oft. 
pogoßto oft, öfters. 
poredko ſelten. 
ſpét, Topet wieder, 
zhafi zuweilen, 
manj krat feltenets 
vezh krat öfters, mehrmahls. 
doßi krat mehrere Mahl. 
malo krat wenige Mahl, 
e) Kölko, köliko? wie viel? 
dovel genug, jur Genüge, 
Yoli genug, viel, 
malo mwetiig, manj weniger, enmalo ein wenig 
nekaj, nekej etwas, \ 
Taj, vfaj wenigftens, 
tölko, t6liko fo viel, 
veliko viel, vezh mehr, prevezh juviel. 


“ 
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N) Kdaj? wann? wennt 
bersh ſogleich, fofort. 
danaf, dnef heute, 
' davi Beute Morgen, 
davno, sdavno längfl. 
dolgo fang. 
dopoldne vor Mittag, Bis Mittag. 
drevi heute Abend (fünftig). 
jaderno eilig, geſchwind. 
jutri, sajtro morgen. N 
kadar-als, do, 
kadar kol wann immer. 
kdej, nekdej, neRidan, nekdaj einfl, 
kmal, kmalo bald. 
köj, tköj fogleih, ohne Verzug. 
lani vor einem Jahre, 
letaf, l&tof heuer, 
lih eben, gerade; 4. B. lih prav eben redt. 
napöfled, sadnizh lettens d. i. zu Ende; endlich. 
nikdar, niköl nie. 
novizh, snöviga, snövo neuerlid. 
noz6j heute Abend (gegenwärtig), 
opold@e zu Mittag. 
opolnozh zur Mitternacht. 
po jütrinim, po jütrifhnim Übermorgen, 
popoldne Nachmittag. 
popred, poprej vorher. 
posno fpät, posnej fpäter. 
pozhähi langfam, fahre, almdflig, poshäfned - 
laugſamer. 
“ss 
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pre&d, pr&j eher, ehe. 

predlani pfedlanfkim vor zwey Jahren. 

pred vzheraj vorgeflern. 

rauno gerade, eben 5. B. ravno takrat gerade das 

mahls. 

fizer, Lzer ſonſt. 

[koro, [kor, fkoraj bald, beynahe. 

Inozhi gefisigen Abend. 

sdaj, sda, sdajzi jegt, sdaj sdaj fogleid. 

sgodaj, sgoda früh. 

smiraj, smiram immer, ununterbroden. 

svezher abends. \ 

[he noch. ’ ’ 

she, vsh& ſchon. 

tazhaf, takrat, tedaj damahls. 

ünidan, undan jüngft, neulich. 

* vedno ununterbroden, unausgeſebt, in einem fott, 

immerfort, _ 

vielej ‚olzeit, 

vzheraj geftern. 

v2häf zuweilen. . 

zhäfama mit der Seit. 

zhedalje, je länger. oo . 

g) Dokigj? bis wohin? wie meit? bis zu 
welcher Zeit? 


do bis. 

. dokle, dokler bis zur Seit, — fo lange, bis —. 
dotle big hieher. 
dosdaj bis jegt; 





* 0 371 
h) Kako? kak? wie? 


bolj mehr, ſtaͤrker, nathdruͤcklicher. 

drugäzhi, drugàak, drugako anders. 

inak, inako anders z. B. inako ſe mi.Ruri es 
wird mir anders d. I. die Augen gehen’ mir fon, 

kakor fo wie, eben fo, 

na glaf laut, 

nategama unverzäglic, 

näpak, näpek dbiht, unrecht, 

nevedama unmwiffentlid. “ 

nevidama unfihtbar, ohne anzufehen, 

rado gern. 

rasno verſchiedentlich. 

pofebej, poltbi, pof&bno befonberd, 

Tamötesh aus eigenen Kräften, d. i. ohne einem 
Werkzeuge oder Hülfe, " 

fkup, vküp zufammen.. 

ſtrahoma mit Furcht. 

ſetla, Izelama gang. 

safojn, sat6n umfonft, unentgeltli. 

slaft, slafti befonders, vorjügliäh. 

slo übel, 

snak, snaki rüdlings (fallend) d. i. Bluptinge 
zurüd, 

ritnilko rüdlings (gehend, en reculant). 

tako, täk fo; tako kakör, tako kako fo wie, 

vedama wiffentlid. 

vidama gufehends, merklich mit offenen Augen. 

vfhezh, vi&zh angenehm, gefällig, 

zlo ganz, völlig, gaͤnzlich. 
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i) Kam? wohin? 
dalezh weit, dalje weiter. ' | 
doli, dol ab, tje doli hinab, fem doli herab. 
drugäm anderswohir. 
gori, gor auf, tje gori hinauf, fem gori herauf. 
kämor dorthin wohin. 
kamor kol wohin immer. 
kvifhko himmelan. 
me£mo, mem vorüber, 
na auf. 
na dvöje entswep, aus einander, 
naprej vorwärts, voraus, voran. 
napröt, naprötj entgegen. 
närasen, faklebi entzwep, aus einander. 
nasaj zuräd. " 
nasdöl bergab, 
nekam irgend wohin. 
nikamor nirgend bin, 
notri (im gemeinen Leben oft nöt) herein, hinein. 
oköl, oköli um, herum. 
prek quer über — quer. 
pröti gegen. 
prozh weg. 
fem, lefem, le, f& her, hierher. 
tje, tjekaj, tjekej 
fem ter tje hin und wieder, hin und her. . 
vun, ven, van, von, vunkej heraus, hinaus, 
3) Rako ſilnoꝰ mit welben Nachdruckke? 
. wie fehr? 
komej, komaj, komi. taum. 
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prav eben recht. . 
fkoro, [korej fafl. 
slo flarf, nachdrucklich, ſehr. 
zlo gänzlid, völlig: 
tako filno, tako fo fehr, 
k) de li? nidt wahr? li, al, al lit wohl? 
al ne? vielleicht night? 
bleso, bles vermuthlich. 
je, kaj pa de, kaj pa ja, 
‚ ne nein, nicht; zlo ne, kratko nikär ne, po ne- 
beni zeni ne gar nicht. 
jävalne ich zweifele, vermutlich nit.‘ 
nikär, nikär ne thu es nidt, nikärte thun Se 
nicht, thut ihr nicht. 
päzh wohl, ja. 
morebit, sna bit morde vielleicht. 
et, sa ref wahrhaftig, wirklich, in der That. 
H Sa kaj? sakaj? warum ? 
sa to deßhalb, derhalben, 
savöl megen. 
tjer, kjer weil. \ 
m) Dokltj? wie weit? bis wenn? bis zu 
wu neben Orte? bis zw welcher Zeit? 
dotle bis (gu dem Drte). 
dokle bis (zu der Zeit). 
n) Dokordj? bis zu welcher Stunıt 
doforzj bis zur Stunde, bis nun. 
obkorej um melde Stunde? 
obforej um diefe gegenwärtige Stande, um die 
jegige Stunde, 
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0) Od klej? mie weit her? von manuen? feit 
wenn, oder welder Zeit? 
s’mlädiga, smlädiga don Jugend anf, 
5.16. 
Die Praͤpofition. 
1. Es gibt überhaupt Untrennbare und Ge 
trennte Präpofitionen. 
L Untrennbare find folgende: 
Tas» zer⸗ 5. 3. rastergam zerreißen. 
pre durch, zu fehr u. ſ. w. 4. B. pretergam durch⸗ 
reißen, premajbin zu klein, allzu klein. 
Ipre bedeutet eine Veränderung des Zuffandes, 4 
8. [premeniti fe ſich verwandeln u. d. 


% IL Die Setrennten teilen fich 


a) in ſolche, welche den Benitin fordern, als: 
bliso nahe, 
bres, pres ofne, los. \ 
do bis, 
is aus. ö 
is med aus einer Menge von —. 
name anflatt. 
m£mo, mem vorbep. 
od von, von etwas her, z. B. od sazhetka ſveta 
von Anfang der Welt ber. 
okrög, krog, okol, oköli, okolj um d. i. herum 
t circum. ” 
pöleg neben. \ ' 
prek quer über. 
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prizho ia Gegenwart coram, 
rasun aufer praeter, ausgenommen, mit 

Ausnahme, 

Ipod unter dem Dinge berwor, 5. B. ſpod pöftele 
unter dem Bette hervor. 

fpred aus der Gegenwart weg, z. B. aus den Aus 
gen weggehen ſpred orhi iti. 

red mitten in, — mitten unter, — mitten an; — 
pofred mitten dur, mitten entzwei 

savol, safträn, obfiran wegen, um ner Urſache 

Willen. 

sgorej, sgoraj oberhalb. 

snotri innerhalb. 

sravno, sräven neben, bep, eine Conxiſtenz bedeus 
send, z. 3. sravno velikiga blaga bog bey 
„großem Gute arm. 

vnaj, vnej, svunaj, svunej, svuni außerhalb, 
außer, ausgenommen, mit Ausnahme, 

verh am Gipfel, über —. 

vifhe höher über —. 

b) Ju folde, welche den Dativ fordern, und zwar 
«unbedingt, als: 

RK zu (ad) nah ſi ch Bin, nah ſi ch zu (mit dem 
Zone auf dem ſi ch) kaj k’ febi vlezhi etwas 
nad ſich ziehen, 

Anmerkung. Anfatt k’ wird h’ gebraudf vor 
den Zanten g, k, [k, sh, z, zh 5. B. h’ zefi zu der 
Straße u. f. 

pröti, napröti, napröt, mafpröt gegen, entgegen, 
iu etwas (im Verhaͤlthiſſe) gegenkber, nach ei⸗ 
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"nem Gegenſtande zu, 3.9. proti vetru gegen den 
Wind, napr6t idem komu id gehe Jemonden 
‚entgegen, dve proti [htirim je kakor [hef 
proti dvanajfi 2 zu 4 erhält ih wie 6 zu ız, 
komu nafpröt prebivat Einem gegenüber woh ⸗ 
nen, proti Duneju nah Wien zu, 

, £. bedingt, ds: 

proti, fproti, ſprot, söper zuwider; napr&j vor⸗ 
an, vor; wenn diefe Partikeln auf die Frage 
Wem? fichen; in welchem Falle fie allzeit dem 
Subjecte oder Objecte nachgeſeht werden, 3. B. 
meni söper-delafh du thuſt es mir zum Poflen, 
nam napre) gr& er gehet und voran, bat dem 
Vorzug vor uns, übertrifft uns, 

DJ ga folge, welche den Hecufatio fordern, 

und zwar 
«, unbedingt, als: 


fk6s, ſkosi dur, zu etwas hinaus, 
sa für (Lat. pro, Zranj. pour.) 

"  ehds Über, bis über, wider einem Feind, wider Je⸗ 
manden, 5. B. zhes kaj moleti.über einer Sade 
he:vor ragen, zhes koleno bis Äber die Kuie, 
zhestebe govor& man forichtübelvon dir, zhes 
tri nedele äber drey Wochen. 

8. Auf die Frage Wohin? bis wobin? in 
. welcher Richtung hin? als: 

ob um, 5.8. ob kaj biti um etwas fommen, eb 
kaj perpraviti um etwas bringen. 
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med, mej zwiſchen, unter, z. B. med koléla prit 
zwiſchen die Räder kommen, fe med otröbe 
mefhati fih unter'die Träber mengen. . 

na auf; umd.i. über;nachd,i. nad einem Lande 
Bin, weldes mit einem in die Endfplde [ko aus⸗ 
gehendem Adjectivo Yatronpmico benannt wird, 
oder weldes ein Hochland if, j. B. na goro 

. auf den Berg, vfelej na drugi dan allemapl um 
den andern Zag; na Korofhko, na Koratän 
nad Kärnten, So auch: nad. einem Fluße hin, 
nad einer Stadt am Fluße hin, von weldem fie 
den Nahmen erhielt, z. B. na potok, na Savo, 
na Dunej nad dem Zluße hin, nach der Save 
bin, nad Wien, 

nad oben auf etwas bin, wider einen Feind him, 
4. 3. tizh nad hifho ſéde der Vogel fegt ſich 
oben auf den Giebel des Haufe, nad Turka iti 
wider die Türken zu Zelde ziehen, 

po um. i. eine Bewegung thun, um etwas gu er⸗ 
halten, als: um etwas geben, fahren, fommen, 
eilen, fpringen, fdiden u. d, po koga iti Jeman⸗ 
den hohlen geben, 

pod unter, z. 8. pod drevo Aöpit ſich unter einem 
Baum begeben. 

pred vor, z. B. pred golpöda flopit vor den 
Herrn treten, pred vräta vor das Thor. 

sa hinter, für d,i, anflatt, 5. B. sa sid hinter die 
Mauer, sa koga porok bit für Jemanden Bürge, 
werden, fen. ' 

v’, vu, va ein, hinein, herein; in etwas; nad d. 
i. nad einem Drte, Lande, einer Stadt bie; 


’ 
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3. 8. viaknit einfeden, idi v’ hilho gehe ins 
Hans, v’Dravle, v’Lublano, v’Ifro nad 
Draule, nah Leibach, nad Iſtrien (Vergl. oben 
na.) 
d) In folde, — den Locatid fordern, 
und zwar 
. bedingt, als: 


per, pri bep, an d. i. bep, 3. B. beli grad per 
Pragu der meiße Berg bey Prag, imam per 
rokah id) habe e8 bey der Hand, per sidu Rati 
an der Wand ſtehen, per Dravi an der Drave. 
£. auf die Frage Wann? Wo? 


ma auf, on, z. 3. na polju auf dem Zelde, na 
. Reni an der (hölzernen) Wand, an der Felſen ⸗ 
wand. 
ob um,’ an d. i. eine ungefähre Nähe der Zeit das 
durch zu bejeichnen, z. B. ob [heftih um ſechs 
Uhr, ob timu zhafu um dieſelbe Zeit, ob timu 
prasniku an diefem Feyertage. 
po nah, auf, zu, 3. 3. po kom mahnit nah Je⸗ 
wmanden hauen, po planävi hodit auf einer Ebes 
ne gehen, po néemſhko auf Deutf&, po marju 
au po fuhim zu Waffer und zu Lande. 
vw, vu, vaio, zu, auf, z. B. v’hlevu im Stalle, 
wpößteli biti zu Bette liegen, v’ dnar ſpraviti 
zu Gelde maden, v’hifhi auf der Stube, vw 
. Beläku zu Villach, v’ Velkövzu ju Boͤllker⸗ 
. markt u. ff. von Städten. ” 
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©) In ſolche, welche den Juſtramental fordern, 
fund zwar 

a, unbedingt, als: 


#, I, fo, so mit; durch, wenn es das Mittel, eine 
Wirkung hervor zu bringen, bezeichnet; 3. 8. 
s’tovarfham mit dem Gefährten, s’ nosham 
resati wit dem Meffer ſchneiden, s’ daarjam fe 
vie ſturſ durch Geld richtet man alles aus, 


A. auf die Frage Wo? als: 

med, mej zwiſchen; unter; aus; über d. i. mäße 
tend, dep, indem, . ®. med hifhama je niva 
zwiſchen den zwey Häufern liegt ein Ader, med 
nama oftäne unter ung gefagt, eden med vami 
einer aus eub, med jedjo unter Efiens. 

nad über, ab, vor, auf, 3. B. nad menoj Ranüje 
er (fie) wohnt über mir, Aud nad malikmi, 
Greuel ab den Goͤhen nad kom oltermeti fi vor 
einer Sache entfegen, nad jamo auf der Grube. 

pod unter 35. B. pod drevefam fedeti uuter eis 
nen Yaume figen, pod navadno zeno unter 
dem gewöhnlichen Preife. 

pr2d vor, 5.8. pred durmi vor der Thür. 

sa hinter; hinter fih her; nad d. i. in dem Sinne, 
‚in welchem es für Hinter fichet, und eine Ord⸗ 
nung oder Reihe bedentet; ‚unter d. i. binter; 
vor.d, i. wegen; j. B. sa miso fedifh du figeft 
inter dem Tiſche, sa menoj hodi gehe hinter 
mir ber, folge .mir nad, ga feboj vlezhi hinter 
ſich her ziehen, eden sa drugim piater einander, 
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nad einauder, sa menojl mir nah! fi dalerh 
sa njim du biſt weit unter ihm (biſt geringen 
Ranges) sa shejo omägvati vor Durſt ſchmaq · 
ten. 


5. 17. 
Die Conjunetion. 


Es gibt überhaupt neun Gattungen der Conjunc⸗ 
tionen oder Bindewörter, naͤhmlich: 
1. Berbindende, Eopulative: 

inu (adgefürgt in, nu, i) und, nebſt (et.) 

tör, tär und, mie au, auch (que atque.) 

tudi, tud aud (etiam.) 

käkor tudi fo'wieaud (quemadmodum etiam.) 

ne-ne weder · noch (nec-neque.) 

kar-tolko je-deflo (quo-eo.) 

kakor - tako ſowohl - al6 auch (tam - quam, 
aeque -ac.) 

l-al ob- oder (das enklitiſche ne - an.) 

zhe v&zh - tim vezh je mehr - deflo mehr; zhe 
manj -tim manj je weniger - deflo weniger u. 
ſ. w. je -defio ze -tim - (Lat. quanto - tanto 

. quo eo.) 

ne [ämo-fhe veliko vezh nicht nur, nit allein- 
vielmehr nod- (non tantum-fed potius,) 

nekaj-nekaj theils - theils. . 

ko - to wenn - fo (cum - tum) 5. ®. ko bi ga 
naj raji vidil, to ne pride wenn er mir am 
meiſten willtommen wäre, fo laͤßt er fig nicht 
ſehen. 
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2. Trennende, Disjunctive, 


päk, pa aber (vero, autem.) 

temözh, temüzh fondern (verum.) Diefe Con. 
Junction wird gebraucht, wenn der Sinn der Sät« 
ze, oder Vernunftfblüffe in einem Gegenfage 
Reber; z. B. nifim jegral, de bi obogätil, te- 
mozh de bi frezho fkufil ih babe nicht in 
das Spiel gelegt, um rei gu werden, fondern 
am mein Gluͤck zu verſuchen. 

ampäk fondere (fed.) Diefes ampak braucht man, 
wenn die Subjecte oder die Dbjecte der Säge in 
einen Gegenfag kommen z. B. nilim jegral, am- 
pak li gledal ich habe nicht mit gefpielt, fondern 
nur jugefehen; per jegri nifim obogatil, am- 
pak oböshal ich bin durch das Spielen nicht 
reich, fondern arm geworden. 

al allein (at, af) 

ali, Al oder (vel.) 

ne -temözh nit - fondern (non- verum.) 

ne .ampak wit - fondern (non - ſed.) 

ne? N-ampak tudi nicht nur - fondera auch (non 
folum-verum etiam, 

de firavno - vuner; de lih- vuner obwohl· jedoch 
(etfi -tamen.) 
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3. Bebingende, Conditionales. 
ako, äk, zhe wenn (fi.) u 
ako bi, zhe bi wofern etwa (hi forte, quodfi fors, 
quodfi,) 
‚ ako ne, zhe ne wenn nicht; wo nicht; wofern 
nit; es wüßte benn ſeyn, daß (nisi.) 
deli, ako li, zhe li, mennaur (dummodo, dum.) 
dokler, dokle bis (donec.) 
N nur (modo, tantum, dumtaxat.) 
1 ob, etwa, wohl (das enklitiſche ne der Lateiner.) 
4 Entgegenfegende, Adverfative. 
älaber oder aMein, wenn beydes einerley if; 
doch, aber doch (at, alt.) 
al-äl entweder - oder (aut-aut.) 
päk, pä aber (autem, vero, enim, [an2) eigente 
lich bedeutet es das Griechiſche de. 
Anm. Diefes Bindewort wird in diefer Bedens 
tung richtiger nachgefept. 
N nur ofen (folummodo.) 
famorh allein (folum.) 
vüner jedoch, doch (tamen.) 
5. Bugefehende, Conceſſioe. 
defilih, deſlih, delih, akolih, zhelih, de i ravno 
obgleich, obſchon, wiewohl (etfi, ut ut, quam- 
quam, quamvis, licet.) 
Azir, [zer zwar (quidem.) 
6. Eine Urfahe anzeigende, Cauſſales. 
ker, tjer, dokler weil, da nun (quia, qucniam, 
quum, 
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de daß, anf daß, damit (quod, ut) 
de bi, deb? damit, auf dag (ut.) 
satörej, törej,sa to, tedajdaher (itaque, igitur, 
hinc, quare,) 
7. Holgernde, Eonclufive. 
tedäj, tedej folgli (ergo, igitur, itaque.) 
törej, sa törej, od tod daher d. i. alfo (hinc, at- 
que ita, inde.) 
sa t6, savol tiga, sa tiga voljo daher, folglich 
(gilt für bepde vorher gehende Partikeln.) 
po tim ker weil nun, nachdem, nachdem nun. 


8. Ordnende, Drdinative, 
verh tiga, sravno tiga, über dieß, uͤber das (prac- 
terea, infuper.) 
pörle, po tim dann (tüm.) 
sädnizh endlich (demum, denique.) 
9. Vergleigende, Comparative. 
kö als (quam.) 
lih eben, jwar, wenigfiens (quidem) 5. 8, lih to 
oder to lih nozhem rezhi das wil ich eben 
nicht ſagen. > 
J 5. 18. 
Die Interjection. 
Die Interjectionen oder Empfindungsausdräde 
theilen fib in: 
1. Ausdrücke der Freude, als: 
ju! ju! ju! juhef (eines Jauchzenden jubilantis) 
häjfafa| höpfafa! höjä! hujat 
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3. Der Betrübniß, als: 
ah! oôn! 6} jöjto jöjt' 
jöjmene! weh mir! 5 
gorje! weh! gorje meni weh mir! u. ſ. f. 
ve nu gorjd! ob und weh! 
3. Der Verwunderung, aldr 
dt dv! 
tete! te te! 
ni mögozhe (möglid!) 
4. Der Ueberraſchung, als: 
ohö! hi} hahä! 
5. Der Aufmunterung, als; 
ala! hola! 
nö! nt! nu! 
nujt greif zu! nujte! greifet gu! 
"6, Des leifen Rufens, als: 
Kt bit! (oud des Stillſchweigen Gebiethens.) 
oj! djte! bei 
eiꝛaj ĩ laß ſehen! gib her! 
7. Der Verabſcheuung, als: 
pej! pfuj! 
bA! bäh! (verachtend.) 
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achſſchrift. 


—— 


Der Verfaſſer mußte den Druck dieſer Beytraͤge 
zur Krainiſchen Grammatik beginnen laſſen, ſo wie er 
für die erſten drey Bogen fertigen Text hatte, Und 
die Übrigen Bogen arbeitete er nach und nach aus, f6 
tote der Setzer, ber auch nur wenige Nebenflunden dies 
fer Arbeit widmen Fonnte, ihrer bedurfte. Der billige 
Leſer wird alfo mit den von einer fo gewagten Methode 
beynahe unzertrennlichen Ungleichheiten, Wiederhohluns 
gen, Verichtigungen und Nachträgen Geduld haten. 
Docendo ipfe didici. Bey einer zwenten Auflage 
wuͤrde allen dieſen Mängeln Teicht abzubelfen ſeyn. 

Für dießmahl ſey ed mir erlaubt, no ch Folgen⸗ 
des theils nachzutragen, theild, nach ſpaͤter nfunennn 
Daten, zu berigtigen. 

L 


In Dobrowſtys Sla win wird S. y8 der Vunſch 
gedußert, „daß, nachdem von J. L. Friſch's 6 Pro⸗ 
grammen uͤber/ die Slaviſche Literatur, bad ate durch 
Prof. Schnurrer's Anzeige Glagoliſcher Buͤcher weit 
uͤbertroffen worden, nun noch ein gelehrter Ruſſe dad 
akt, ein Windifger in Srain oder Kdrnten 

55 
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das Ste; ein" Serbe in der Lauſiz dad 4te, em Böhme 
das. ste, ein Pole enblich das 6te Programım, theild | 
berichtigen, theiſs ergängen möchte," 
“Der und Krainer angehende Theil diefer Auffor⸗ 
derung wird zwar durch gegenwaͤrtige Beytraͤge der 
Hauptſache nach erfünt: aber‘ dad vollſtaͤndige 
bibliographiſche Detail, als Beſtandtheil eines 
„Catalogi Bibliothecae Slavicae,“ fonnten wir jegt 
noch nicht mitliefern, und wollen indeffen für eine kuͤnf⸗ 
tige Gelegenheit fleißig an Materialien fortfanameln; 
wozu die meiſte, und in Krhin, leider! beynahe die 
Einzige Ausbeute die Baron Zoififhe Privat-Biblio⸗ 
thek gibt. Diefe enrhäft auch (nebſt den meiften bekannten 
gedruckten Abecedarien, Grammatifen und Wörterbüchern 
aller Dialekte, und nebft einer beynahe dollſtaͤnd gen 
Suite der in Venedig u. a. Orten Italiens, ſey's in 
der Firdlichen.oder in neuern Vul gar-Mundar⸗ 
ten gedruckten Bücher, nebſt den ſchon in der Einfeitung 
BD. XXV. erwähnten Miſſalen :e.) das Manufeript der 
in Abbate Fortis Viaggio in Dalmaziaf(Benedig 
1774, 2 Bände in 4.) fo ruͤhmlich erwähnten neuen 
Adormation der Smotriffy’fhen Grammatik, mit 
einer Lateiniſchen Meberfegung, von Matthaͤus Sovic, 
Caraman's Mitarbeiter am den Bemühungen für die 
Slaviſche Kirchenſprache, der als Arcidiacono auf 
Osero, 1774 brey. Jahre nach Caraman, ſtarb. Dieß 
Manufeript hatte nach ded Autors Tode, der damahlige 
Biſchof von Capodifria Canauzzi, (der fpäter den 
erſten Tom eined Breviario Slavo in Rom heraudgeges 
ben und ald Titular-Patrioreh. von Aquijela geflorben), 
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an ſich gebracht. Won diefem erfaufte es der nunmehrige 
Befitzer. Das Manufeript iſt in Folio, ſehr leslich ges 
ſchrieben. Beſonders wichtig if die Vorrede wegen der 
Slaviſchen Eodieum und Bücher, die Sovich theild 
Bannte, teils ſelbſt beſaß. Auch bie Correſpondenz de 
Sovich mit Fortis, der (mad merkwärdig ift, weil es 
fo vielen begegnet) die Slaviſche Sprache enthuſia⸗ 
ſtiſch lieh gewonnen Hatte, befindet ſich da, fo wie ein 
Berzeichniß der gedruckten Glagoliſchen und Kyrilliſchen 
B uͤcher, die Sovich befeflen hatte, worunter, gleich oben 
ar, ein Miflale fampato con carattere Geroli- 
zaiano a Homa (?) vom Jahre 1488! *) 
bbs, 











*)'Go märe das ben Bindoni zu Menebig 1528, 
nicht das Aftefte? In der Baron Zoififchen Brbfiot! 
iſt auch ein in fl. 4to fehr ſchoͤn gedrudtes fa 
Miflal vorhanden ; ohne Titelblatt oder fonft etiong, 
woraus man das Jahr erfahren koͤnnte; auf dem 
Schilde ſieht; Mifläle de Anno 1515. Ein, Frans 
eiscaner-Miffionar hat es aus Sofnien eingefch dt, 
mals das Altefte gedruckte Glag. Miffat.” —— 
hilft fein Vater unſer es uns beſtimmen, welches 
nah unfrer Orthographie, aber mit möglicher 
Beobachtung der Abbreviationen, alfo lautet Otzhe 

. nafh, ki jefi na nekfih: fvetife ime tvoe, 
pridi Zrſtvo tvoe. budi vola tvoja, kako na 
. nebjefi, i na smli. hleb nafh vfagdafhni 
dai nam danaf, i opufti nam digi nafhe: ka- 
ko i mi otpufhzhamo dishnikom nafhm. I 
nevavedi naf vnapaft, na isbavi naf od (fic!) 
nepxiasni, In dieſer Formel fieht alſo vfagdafkni 
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H. . 

Von Truber’3 neuen Deſtament, bad’ ich bey dem 
Bogen b nicht zur Hand zu haben bedauerte, ifk fpäters 
Bin ein Eremplar auf ber Gräger Lyzeal⸗Bibl iothek 
in Erfahrung gebracht, und’ durch B. Zois Verwendung 
mir zum Gebrauche verfchafft worden. Es iſt dieß bie 
ste Aufl; Tübingen 1582. 2 Theile in Bro. Ich habe 
daraus die Stelle Lucae X, 30—36, in der Tabelle 
zur Geite 157, als Test der. erflen Ausgabe vom 
Jahre 1557 4to, aufführen zu Finnen geglaubt, weil: 
Truber in ber Vorrede verſichert, „er habe dirk Te⸗ 
ſtament (von 1582) bey feiner erfien Dolmetfchung, 
und auch bey voriger Orthographen bleiben, 
und nur in Hein Forma uͤberdrucken faffen, damit der 
Tert in ein Buͤchlein gufammengebunden werden 
Enne” 

1118 


Kurz vor Beendigung diefer Blätter hat mich bas 
wuͤnſtige Schickſal nach Wien geführt ). Wie froh 





für vſagdanni, wogegen Dobrowſty's Glagolitira 
©. 54. zu veraleichen Ueberhaupt koͤnnten dieſe 
Blagolitiea aus der B, Zoiſiſchen Sammlung ziens 
lich ergänzt, und zum Theil, wie 4. 8. hier in Kikks 
ſicht des vfagdafhni, auch berichtigt werden. Der 
eſitzer hat ei —7 aus feinen dandſchriftlichen 
und gebrudten Miſſalen das Dies irae, dies nia 
au vergleichen, und betraͤchtliche Barianten- gefunden. 


*) Prof. Vodnik hatte die Guͤte, bey meiner Ab⸗ 
reife von Laibach, die Beforgung der weiten Cors 
teetur- (von den Verbis angefangen), die Ausacheis 
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Überrafcht war ich, hier auf der Kaiſerl. Hofbibliothet 
beynahe den ganzen Schatz unfrer Literatur aus der 
Zruber’fchen Periode, ſammt den Gfagelifchen und Kye 
rinifden Nebenerzeugniffen derſelben, deyſammen zu 
Finden! Da die meiſten dieſer Seltenheiten in „Schnurs 
rer's Sladiſchem Buͤcherdruck in Wuͤrtemberg im ı6tew 
Jahrhundert, Tuͤbingen 1799.” und daraus auch in 
Dobrowſtus GSlawin,“ hinlaͤnglich befhriehen 
ſind, darf ich ſie hier nur anzeigen, hoͤchſtens hie 
und da eine kleine Nachleſe halten, und nur jenes, wab 
dort nicht befchrieben ift, beſchreiben. 

A. Krainifche Buͤcher, mit Lat. Buchſtaben. 

3) Catechiſmus in der Windiſchen Sprach, fambt 
einer, kurtzen Außlegung in gefang weiß. Item die Eis 
tanai, und ein ptedig vom rechten Glauben, geftelt 
durch Philopatridum nirieum. Anu kratku Pos 
duuzhene festerim vſali zhlouik more vneb 
vpryti. 

Unter dem Titel find zwey Wignetten neben ein⸗ 
ander: Jeſus am Oehlberg und Marid Verkündigung (2) 
und darunter Palm. sı, Reminifcentur et conuer- 
tentui ad Dominum uniuerfi fines teırae. ' 


Die Deutfche Vorrede (von 1: Blatt) verdient hier 
einen Platz: „Rieber Leſer! In diefer unfrer Windifhen 
Sprach muß du das WB gemeiniglich für ein lindes Br 





tung des Verzeichniſſes der indeelina ben fedes 
theile, und die umge der Dru de (allenfaus auch 
meiner eigenep Schrei 1) Fehler — zu übernehmen. 
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"ober Griechiſch Vita *), und dad N ſcharf wie der 
Deutfchen ihr ch, und das & zu Zeiten grob auf Ungriſch 
ober Bifyakifch *"), darnach die Vocal nach Eigens 
ſchaft unſrer Sprach auszuſprechen dich gewoͤhnen. Und 
entſetze dich nicht, ob dir am erſten gedunkt ſeltſam und 
ſchwer, ſondern lies und ſchreib dieſe Sprach ſelbſt, wie 
ich ein Zeitlang gethan; alsdaun witdeſt befinden und 
sar bald fehen und merken, daß auch dieſe unſre Sprach, 
ſowohl als die Teutfche, zierlich gut zu fhreiben und zu 
defen iſtz braucht wenig Artieulos *""), und 

zu .den Präpofitionifuß ein einigen Buchſtaben, als 
Ozha i. ber Bater, Kozhu i zudem Vatern; Kebu 
i. ver Simmel, Vnebi i. in dem Himmel; Kam i. 
und, Knam i, zu und; Jogri i. bie Jünger, Siogri 
i. mit den Juͤngern ꝛe. Diefen Eurzen Vorbericht vers 
merf wohl, und vergiß nicht: dadurch wird dich das Le⸗ 
fen diefed Buͤchleins leicht anfummen. Chriſtus Jeſus 








*) Alſo kannte er doch die Neu⸗Griechiſche Aus 
ſprache bed B wie v (m)! 

"") Es erheit aus Trubers Schriften, daß der 
mahls die Slavonier, wozu aud bie heutigen 
ProvinzialsR®roaten gehörten, bey und % 
fnaten hießen. Heißen fie noch irgendwo fo? Und 
woher? — Ich weiß nur, daß Bisjak als damilien-⸗ 
nahme noch jest häufig in Krain iß. j , 

“) Wirklich findet man in Truberd frühern 
Werfen davon meniger, ald z. B. im fpätern 

> P alter. Befonderd wo er nicht Selbſtgedach tes 
“miebeefegreibt, fondern etwas fremdes überfegt, 
. germanifirt er natürlich am meiften. - b 


+ 
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esfer Herr und Heiland verleihe Hiemit fein Gnad und 
aen. Amen! 

Auf die Tentfche Vorrede folgt, auf 4 Seiten, eine 

‚ Kreinifhe VBorerinnerung: Vſem Slouenzom GSnae 

"20, Myr, Myibof, inu:pramz fpofnaue Bofchye 
ftuſi Jeſuſa Cheiftufa proſſim ꝛtc. Bu 

- Das Numeriren des Buchs fange erſt mit 

dem Blatte 16 an, geht aber. dann .nach Paginis 

fort. Geite 149 heißt ed: „Chriſilicher lieber Lefer ! 


daß in diefem Büchlein etlich Errata in Wörtern, Syl⸗ 


ben und Buchſtaben find, geſchiedt darum, daß dieſe 
Sprach zuvor nit geſchrieben worden, und zuvor nie im 


Druck auögangen. Diefe hernach folgende Errata ſol 


man alſo corrigiren.” Dann folgen 17 Druckfehlecver⸗ 


beſſerungen, und darauf der Pſeudo-Druckort und Drucs 


fer” Sybenburgen dur Jernei Skuryaniz. 
Seite 145: „Seyuuntur nunc breues totius 
Catechismi expositiones numerofe feu rhyt- 
mice, a quodam Chrifti exule, digeftae: 
- mit frifcher Signatur, die Ken ber, ©. 202 anfangen, 
den Predigt vom rechten Glauben fortläuft, an deren 
Ende ©. 244 wieder eine Anzeige von 5 Druckfehlern, 


“und „gedruckt in Sybenburgen durch deu Jernei 


Skur vaniz. 

2) „Abecedarium und ber Mein Catechiſmus. In 
der Windifhen Sprach. Ane Buquice, is tih fety 
Mladi inu preprofti Sloueni mogo lahku 
vkratkim zhaſu brati nauuzhiti. Vtih fo tudi ty 
„vegfby, ſtuki te Eerfzhanfte vere ins ane Mo 
lytue, te fo prepifane od aniga Peryatila vſeh 
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@lonenzon. Rom. XIII. Et omnis lingua com 
fitebitur Deo. 

Daß ganze Werkihen, nicht einmahl vote atmen 
Bogen ſtark, enthält eine Krainiſche Worerinnerung 
©. 14; Abeeebarium ser; Catechiſ mus 8—16;5 
endlich bie (Gothiſch⸗) Nbuiſchen und Arabiſchen Zahl⸗ 
gehen, -und „gebruckt iq Sybenburgen durch den 
Jernei Skuryaniz./ 

Man ſieht, Truber bediente ſich zuerſt, wie noch 
fetgt die Böhmen aber mit anderer Einrichtung), . 
ber Teutſchen Schriftzuͤge. Diefe beyden ditefien Dent: 
amchle unfers Dialekts in Schrift, mußte Truber, wie 
er in feinen ſpaͤtern Werken erzählt, „verborgen, mit 
Gefahr, und in feinem Abweſen, daß ers nit hat muͤ⸗ 
gen corrigiven, drucken laſſen zu Täbingen im Jahre 

1550, 

3) Ta Euangeli Suetiga Mateusha, sdai 
Pernizh vta Slouenski Iefig preobernen. Euan- 
gelium D, N. Jefu Chrifi Authore Matthaeo, 
arane primum verfum in linguam Schlauicam. 
Unter dieſem Titel iſt eine Wignette, bie auch fonft in 
CTrubers Schriften vorkommt: bad Lamm ber Apofas 
Inxfe fichenb auf dem gefärzten Lindwurm. Darunter 

jatth. XXI. Dabitur genti facienti fructus 
eins. M. D. LV. (Oetav). Auf ber Nüdfeite des 
Titelblatts: od S. Mateusha Lebna 5. Jeronimi 
4aku pifshe ıc. 

Dann kommt eine Krainiſche Vorrede: Tei 
praui cerqui Boshy'tiga flouenskiga Ielika Mi- 
\oft inu Myr od Buga Ozheta skufi Ieſuſa Cri- 
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Aufa nashiga Ohranenica, proffimo' eto. von 3 
Blatt, an deren Ende unterſchrieben find, als vashi 
flushabnihi inn bratie. V. T. (b.1. Vergeriusum 
"Traber ?) Diu8 dieſer Vorrebe Heben wir nur folgen» 
de Aruferungen aus: veishi del Ludi vnashi de- 
sheli.drusiga Iefiga ne:fna, famuzh ta flouen- 
ski. — Mateusha vaamite koker enu koflilice 
oli iushinizo. — Diigazhi geuore Crainzi 
(d. i. Oberkrainer, die Laibacher und berumkiegende 
Gegend mit eingeſchloſſen) drigazhi Coroshei, 
drigazbi fhtajerci inu Dolenci tar Be 
fiäki, drigazbi Krashouci inu Ifrianij, 
drigazhi Cranati. Nah Truber würde alſo unſer 
Dialekt in der meiteflen Bedeutung (mo man ihn, afl 
vitandam invidiam, mit einem alt beruͤhnten 
Mahmen, Karantanifr nennen koͤnnte) ins Inter» 
Mundarten zerfallen: a) in bie der Oberkrajaer, b) der, 
Karntniſchen Slaven, c) ber Steyrer, Unterkraiuer 
und (tar) Beßaken, d) der Karſtner und Iſtrianer, 
e) ber (heutigen Grenz) Kroaten. 

Mach dieſer Borrede kommen „Summarij vieh 
Capitolou,“ 6 Blatt. Nach biefen wieder:”) ein Wort 
an hie Slaben: Labi Stouenei! — Mi ſmo, Bug 
yei, dofi fmishlouali, skakouimi puhftabi to 
nafho beffedo bi mogli prou, po tei Orthogra- 
phy shtaltnu inu Saftopnu pillati, di bi 

— — G — — — ———— — 
muß gefiehen, daß ich, feit dieſer genauer: 
Wh A a ine if 28 De 
ee an —X — entwa net worden bin ge⸗ 
gen ſe 
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preuelika puhffabou oli Confonar 
towkani fillabi ne iemali, keker ty 
Peami inu dıugi *) deio, kateru ie ger 
du viditi. Taku mi ne fmo mogli sdai 
Vnashi faftopnofti drigazhi naiti, temuzh de ® | 
taH m CH, ta V fapul F'pifsheio inu poftauio, 
mu de fe ty shtimouci ischo po shegi 
nashiga iefga etc. 

Nach alleın diefen folgt endlich bas uͤberſetzte Evan: 
geliam Matthdi anf 80 Blaͤttern. Die erübrigenden 
Blätter des legten Bogent find mit Joh. XX. 31. 
Haec autem feripta sunt etc. Letu ie pag pille 
nu ꝛc. und Matth. XXIII. 14. Et praedicabitur etc. 

Und es wird dieſes Evangelium ıc. mu ta Euange: 
lion ze. — auögefünt. Schließlich empfehlen ſich die 
ueberſetzer (ales per mi, weil Vergerius we 
nigſtens an dem commocdo, wenn ſchon nicht am one- 
ve, Theil haben wollte; fpdter wirb Truber per jeft 
ich, reden), ins Gebeth der Lefer, um glüdliche Beer⸗ 
digung der noch übrigen Ueberſetzungtarbeit, und bitten 
wieberhohlt und recht angelegentlih um Mittheilung 
ver alenfald nöthig erachteten Berichrigungen (wie man 
heut zu Toge fagen würde, umeine — Recenfion *"). 





*) Diefe andern find, nach der Vorrebe zum 
janzen Meuen Tehament, die Befyaken d, i. bie 
Grutigen Yrovinzial-Kroaten (D. . 
Pr} R 
) Diefem Krainifchen Werke find einige, fels 
td anderen SlavifchenDiafeften iheskrige u 
bengebunden, bie wir ier kurz anzeigen welen. 





J 
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4) Abecedarium. Ene Buquice, is katerih 


fe ti mladi inu preproftii Slouenci mogo lahku 


tar hitru brati inu piffati nauuzhiti. Unter bie 
fem Titel dad Lamm auf dem Lindwurm, und darunter 
Rom. XIII. Et omnis lingua confitebitur Deo. 
M. D. LV. (Oetav, ı Bogen). Auf der Ruͤckſeite: 





1)- Divanaste Artyluluow Wijey Kre⸗ 
ſtianſke, Eterez flugij Symbolum dwanacte 
Apoſſtoluw, 3 reci Niemeeſke m. Läefkn wy⸗ 


lozene ꝛc. 1542, Das Werk iſt nicht paginirt, nur 
fignirt A- R. Am Ende: (der Druder) Hand Guͤn- 
ther. Der Böhmifche Ueberfeger it Jau Stram 
nenity, 

2) Miſira Jana Sufy kazonij dwoge o Am 
tikryſtu a Sfelmte, ktera boguge proti Swa⸗ 
tym nynij w vzecz Czieſſau przelozieno od 
Rnieza Wiktorina Unrigine Skuteczkeho, niek⸗ 
dy kazatele Ewangelium Bıyfloma na ſorach 
Rutnoach. Unter dieſem Titel ſind Bibelſtelen 
(aus 2. Pet. 2. und Apoe. 13) Bohmiſch angeführt. 
Zu Ende bed Werks: Tlaczieno m Magdeburcze 
1554. Das Ganze hat 3 Bogen Herr Bobrom 
fr dieß Berk nur in einem Kataloge in Kopenhas 

en, und fragt in feiner literar, ſteiſe nach Schwe 
den und Rukland: Wer kennt dieß felme Gtüd? — 

3) Ein Polnifher Aufruf zur Reformation, 
von Martin Erouiczfy, 4 Bogen. Drukowano wW 
Maydeburku przes Mid. Lotthers 155% 

4) Glabilar Ezeffy. e. 1547. Zu Ende: WB Pros 
Fugowe, Skrze Jana Guͤnthera. 2 Bogen. ” 


3 * 0 * 
Lubi Slouenci, vom ie potreba fe nauuzhiti im 
nauaditi ta H po lashku (?), oli koker ti Nemi 
CH, ta V fa pul F zheftu inu taL zhafi debelu 
'po Befiashku ifrezhi. Taku bote ta nası 
slouenski iefig prou tar lahku brali inu piflali. 
Das eigentliche Abecedarium geht bis auf dir 
Hälfte der sten Seite; darauf folgt ta Kerszhankı 
‚Vera, Ozhanafh, Defet Sapmuidi, Römifche un 
Arabifche Zahlzeichen, ein gereimteg Ozha nafh, Ib 
Italiaͤniſche Ozha nafh WVergerius N und I. Pet], 
13. Perfecte sperate etc, 
55) Catechismus. Vslouenskim lefiku, fano 
kratko faftopno Islago. Inu ene molytue tar 
nauuki Boshy. Vfeti is zhiftiga fuetiga Pifma. 
Eine Vignette: Jeſus unter den Schriftgelehrten ; dar: 
unter. PfaL VIII. Matth. XXI. Is tih uuf kir 
ae umeio gouoriti inu kir fefaio ũ ti Gofpud 
tuio shaft gori naredel. 1555 in Gehe. — Bor | 
rede: Vſem vernim kerszhemikom tigaCrainski- 
ga inu Slouenskiga Iefiga Miloft. inu Myr od ' 
iozheta. Boga skufi Iefufa Criſtuſa proffimo. 
Mi weimo de fa poprei dua Sfouenska Cate- 
hiama Snemskimi puhftabi drukana *), Kadar 
Pag utiu iitiu ie doſti puhftabou inu befled, od 
tiga drukarie, preftaulenu, fakai drukar nei 
slouenski vmel, inu ta kir ie ta dua Ca 
tehisma ispifal, nei bil per tim 





). Nahmlich die von mir ober befchrichenen Mro, 
im 
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‚ drukani. Inu kadar ie ta Catehismus en 
tak potreben vuk 'vtim Kerszhanftuu etc. —. 
Inu nom fe tudi sdy, deta nasha Slouen- 
‚ska befleda fteimi latinskimi puhflabk 
Te lepfhe inu leshei pishe tar here. Sa 
volo tih tıyeh rizhi,. ſmo mi puftili drugush- 
drukati slatinskimi puhftabi en Abecedarium: 
(anfer Nro. 4) inu leta kratki Catehismus u. f. 
w; Am Ente: proflite Boga fa nas, mi tudi 


' hozhmo fa vas. Anno 1555. Ty vashi Slushab- 


niki inu Bratie N, V. T. *). Schnutrer irrt, da 
er fagt, diefer „Catehismus velouemkim Iefiku,“ 
und das Aberedariun mit Lateinifchen Buchſta⸗ 
ben, ſeyen mit denen von 1550 zugleich herandgefoms , 
men ; fie find beyde, 5 Jahre fpdter, mit dem Evange⸗ 
lio Matthdi gleichzeitig erſchienen **), Der wuͤrdige 
Mann, der alle die bisher angezeigten Werke „ganz: 
verſchwunden“ glaubt, erfahre hier, daß fie, mitunter, 
auch auf Weranlaffung feines Buche, wofür ihm die 
Slapiſche Literatur, und vor allem Trubers Landsleu⸗ 
te ***), hohen Dank ſchulden, nun entdect find. 





— 


* 
*) V bedeutet nach unfrer Vermuthung den Ver⸗ 
gerius, T den Truber: was aber N? 


**) Schnurrer erwähnt ihrer zwar auch ben ber 
Herausgabe Matthi ald Beylage: aber fo, ald wenn 
auf die Art 3 Katechismen und 3 Abecidaria his 
1555 erfchienen wären, 


**) Trader war wirklich ein Slabe, und fin 
Germanus inter hos Venedos nafus, wie 
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6) Ena Molitou tih Rerszhenikou, kir ſo 
fa volo te praue Vere Vieſuſa Criſtuſa pregus 
ni. Oratione de perſeguitati e forufeiti per Io 
Evangelio et per Giesu Criſto. Ai Rom. 8. Per 
tua cagione ogni di fıamo ammazzati, e com 
dotti come pecore alla beccaria. ı Bogen in sw. 
Ein Gebeth, zuerft in Kroinifcher, dann in Italiaͤni⸗ 
ſcher Sprache. Hoͤchſtens kann ber Jtalideniſche 
Auffatz von Vergerius ſeyn, und doch unterſchreibt ſich 
derſelbe juſt am Schluſſe der Krainiſchen Ueberſetzung 
die unleugbar aus Trubers Feder iſt, da z. B. foger 
der ihm eigene Ausdruck ne rodimo ſtatt ne ma 
ramo (non curamus) darin vorfommt. Am Enk 
auch Gebethe vor und nad) dem Eſſen, bloß Italianiſch; 
und Ai Rom. VII.'— Nella Apocaliffe XVIL 
(das triumphirende Lamm). Diefed kleine Ctüd in 
noch nirgends erwähnt. Es gehört ganz gewiß in dei 
Jahr 1555 *). . 


— — — — — 


es bey Friſch heißt. Seine Aeltern waren „Erk 
. hofden auf der Maftzhig dem Freyherrn zu Auerfperg 

gehörig." Gein Rahme ift Slavifh. Im Dorkey 

hen: Leiling’s Nahme iſt aud Slasiß: Lefnik 

g i. Xyl — ander, ober Lefhnik (Ha felnuß); 

welche bende Rahmen in rain nicht ungewoͤhnig 

find. Bekanntlich war Lelfing in der sang ah 

ven, und feine Vorditern Finnen fehr wohl Giakı 
„gewefen fegn. 

*) Es ift bier dem Matthaeus Bengehunden, ſ 

- wie dad Abecedarium! von 1555 mit unfern 

den ı) und 2) zufammengebunden iſt. 
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7) Ta perui deil tiga nouiga Teftamenta, 
vtim fo vfi shtyri Euangelifi, inu tu diane 
tih Iogrou, sdai. peruizh vita Slouenski Iefik 
skufi PrimoshaTıuberia fueiftu preobernen, kar 
ie vezh per tim, inu kadai ta drugi deit 
Bode dokonan, 'tebi ta druga ftran letiga papy- 
ria pouei. Der erſt halber Teil des newen Teſta⸗ 
mente, darin feind die vier Euangelifien, und der Apo⸗ 
ſtel Geſchicht — — in die gemeine Windiſche Sprach 
jetzund zum erſtenmal fleiſſig verdolmetſcht ꝛe. Tubin- 
gae Anno M. D. LVII. ato. 

Ueber dad vezh. per tim fagt denn bie druga 
ſtran papyria (die Mödfeite des Titelblatts) fol 
genbes: 

ı, Vletih Buquah, Lubi Slouenci, imate na 
poprei enp Nembshko predguuor *), vti fe 
praui, Du inu kai ie Primosha Truberia perg- 
nalu kletimu tolmazhenu inu piflanu **), 





*) Truber gebraugtpredguuor weiblich, nach 
- dem Deutfchen: Vor re de. Eift alfo auch dieß ein 
Germanismus! . 

**) 10 Blatt: der Epilogud dieſer Vorrede ifk ein 
Gebeth, fo Truber unmittelbar darauf auch in 
Krainifcher Sprache folgen laͤßt. Nach diefem folgt 
wieber ein Titelblatt, für jene, die die Deutfche 
Vorrede in einem Krainifchen Werke entbehren 
wonten: auf diefem Titel ift, ohne Verweiſung auf 
eine druga ſtran, El der ganze Inhalt des 
Buches angegeben: Ta perui deil tiga nouiga 
Teftamenta, vtim fo vfi shtyri Euangelifti, 
inu tu diane tih Iogrou, sdai peruizh vta 
Slouenski Iefık skufi Primiosha Truberia fuei- 
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. 2» Potle ta Kolender,. inu eno table, ta 
kashe dofti leit te nedelske puhftabe, inu kr 
liku nedel tar dni ie od.Boshyzha do Pufta. 

3. Hitretiemu, Eni Baimi, ty prauio kadai 
%s dobra Vreme, Spomlat, Leity, Ieflen, Syma; 
inu vfake quatre ſaahneio. Inu kadai jeta Dan 
inu Nuah ner dalehl, inu ner. kratshi. 

4. Kuliku mefceu, nedel, im Dni je venim 

celim leitu. Inu ena praua Raitinga, kuliku 
je leit od Sazhetka tiga Suita, od eniga zhala 
do dıusiga, do letoshniga 1557 Leita. 
5. En Regishter, ta praul, kuliku ie buqui 
vti Biblij, vfiga S. Pifma, inu koku fe viake 
buque Bukovski inu Slouenski imenuio, im 
kratku tar dolgu pishelo. Inu kuliku Capitolou 
ali Poftau vfake buque imaio. 

6. Eno dolgo predguuar, vti fe faftopmu vu 


zhe ty ner potrebnishi shtuki inu rizhi te | 


keıszhanske vere *) 





ſtu preobernen. Per tim imash: od spred en 
kratig nauuk, kai vfe 9. Pifmu ufebi dershi, 
Ta Kolendar, inu eno dolgo Predzuuor, vti 
fe fafopnu vuzhe vfi potiebni Aıticuli oli 
fhtuki te kerszhanske vere, inu potle na kon- 
. zu eno kratko poltillo.— Htimu fe ie ta S 
Boshy perkasal, de on ta Hudizheua la 
refuali I. Ioh. 3.-Die Bimette mit dem triumphis 
renden Lamm. — VTVBINGI vtim leitu po 
Criſtuſeuim Royſtuu M. D. LVII. 


*) Diefe dolga Predguuor (eine freye ueber⸗ 
fegung von Melanchthonis Locis Cormmunibus, 


D 


! 





“ 
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7. Te shtyri Euangeliſte inu Diane. Tih 
Capitelni fo lepu resdileni, inu per vfakim 
deilu ie skratkimi befledami fapiffanu inu 
famerkanu, kai Inu od zhes fe vſakimu deilu 
praul inu goumi, . 

8. En Regishter, ta praui inu kashe, kei 
inu koku vi imate te nedelske inu tih drugih 
prasnikou Euangelie iskati inu naiti. Per tim 
vi tudi imate, kakoui vukuui inu troshti fe 
imaio vfakimu Euangeliu fufeb inu ner bule 
famerkati inu ohraniti. 

9. Ta drugi Deil tiga Noviga Teftamen- 
ta, aku Bog odlog nashimu shiuotu, inu myr 
da, bote pred enim leitom imeli *) 
Vtim zhafı proffite Bogu fa fe, sa vfe kerszhe- 
nike, inu fa Tolmazherie **), de ga Bug oba- 





bie von Stephan Konful und Anton Dalmatin auch 
m g& Glagoliza und Kyruliza gebracht worden, in 
62 Kapiteln hat wieder einen eigenen Titel, um allens 
fans deſonders gebunden werden zu Finnen: Tiga 
nouiga Teftamenta ena dolga predguuor etc. 
Die Summarien dazu am Rande find mit Deuts 
fchen Lettern gerad, mährend es bie des eigentli⸗ 
Fr Neuen: Teftaments. mit gateiniigen 
ind. - 

*) Die Exiſtel an bie Roͤmer erſchien 1560, hie 
wey an die Korinther, nebft der an die Galater 1561, 
er zweyte Theil der Pauliniſchen Briefe 1567, allets 

in 4to, und endlich Nouiga Tetamenta pusle- 
Ani deil 1877 in Octav. _ u 
“*) Tolmazherle ifi ber Ateuſativ, Gingula 
ris Mumesri, wie man auf dem folgenden ga, 
" ..‘ 


€ 
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ruie pred viem slegom, inu de nemu to gnado 
inu ta dar S. Duha da, de on taku dellu Bogu 
na zhaft, vfimu kerszhanftuu hdobrimu, dobru, 
prou, inu faftopnu dopernefle. Amen. 

Die Deutfche Vorrede it fehr-tntereffant ; wir ers 
Tauben und nur folgendes hier auszuheben: - 

a) „Wir Krainer und Windifche verſtehen bie 

"Rroatifhe ) Sprach nad aller Nothdurft viel 

beffer, dann bie Boͤhmiſche oder Polnifche ober 
der Wenden; dergleichen fie die unfre. Aber die gu: 
ten beherzigten Kroaten haben au Fein Bibel, noch 
ben ganzen Katechidmum, ald wenig wir Windifchen, 
und haben fich bisher fehleht mit ihrem Mefkud 
und Brevigrio betragen: biefe ihre Bücher ſind 
vor viel Fahren fo finfer und unverflän 
dig berdolmetſcht, daß ihre Priefter ſelbſt viel Woͤrter 
auch in den Sonntäglichen und gewöhnlichen 
Evangelien nicht verfiehen.” 

db) Truber verfuchte indem J. 1550, „ob die Win: 
diſche und Kroatifche Sprach mit Lateinifchen 
und Deutſchen Buchſtaben zu ſchreiben: und. wie 
ers anfıng, Hab Gott fein Gnad, daß er alsbald em 
ſahe, wenn man nur bad V für ein gelindes F **), H 








nemu, on, fieht. Truber macht ihn oft ſo, in e 
ſtatt in a. 

) Es wird ſich aus der weitern Unter ſachung zei⸗ 
gen, was Trubern und feinen Zeitgenoifen Kroa 
til dieß. — 

*) Warum wicht für w? Antwort, weil Truder 
vermuthlich das m nach Art der Beſterreichiſchen 
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für CH, uͤbrigens die Vaealen, deögfeichen Sha, Zha, 
Ish, Ozh etc. nad) Art und Eigenſchaft der Windis 
ſchen Sprach ausſprechen worte, fo möchte auch biefe 
unfre Sprad eben fo gut und noch beſſer, dann bie 
Deutfche und andere Sprachen gefchrieben werben, und 
daß fo viel Bnchftaben zu einer Sylben, 
wie erlih Behem und Beſyaken, vermeis 
nen von wegen ber groben und wifchpelten Pronuucias 
tion (darum die Kroaten in ihrem Alphabet ſoviel S 
und Z Haben) nicht beduͤrfe, ſondern es liegt am naͤch⸗ 
fien an der Uebung und am Gebrauch, wie mit denans 
dern Sprachen und Schriften anen.” *) 

c) „Hebraͤiſch verſtand Truber feinen Buch 
ſtaben, Sriechifch kounte er nicht leſen: aber bie 
BWindifheSprad, wie man fie im Land Krain 
pflegt zu reden, Fonnte er, und hatte in felber 17 Jahr 
Yang, und an manchen Orten der Windifchen Länder **) 
gepredigt ze. So verſtand er auch ziemlihLateinifc, 
Deutſch und Waͤliſch. — Aber wiewohl unfre 


Sprach ben Dualem in Nominibus und Verbis nach 


Art der Griechiſchen habe, fo fen fie doc in andern 


Stuͤcken hartnaͤckig, arm ꝛe. — Er habe in biefem fr 


ee2 





: Qetfien mie b ausſprach. Vergl. unſere Anmerkung 


*) Truber hat voͤllig Recht, wenn bie end i⸗ 
ſche Orthograpdie der Kanon feyn folk 

- 30 Unterfrain, Steyermark, kaibarh, Trieſt: 
aus in Oberkrain nicht. 
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nem’ Dolmerfchen ſich mit Wörtern und Stylo babte 
befliffen, auf daß ein jeglicher Windiſcher, er fen eis 
Krainer, Unterflegrer, Karner, Rarfinen 
Hiferreiher, Miederländer ”). oder Be 
#90 möge leicht verfichen, Und von deßmwegen 
fen er ſchlecht bey der häurifcher Windiſcher Sprad, 
und wie mand auf der Raſtſchitz redet, da er geboren 
fen, blieben, und ungewöhnliche und Erobatir 
ſche Wörter darein nicht mengen, auch neue nick 
mögen. erdichten **). Daß er einige improprie vers 
dolmetſcht, fen geſchehrn, - weil eigentliche Windiſche 
Wörter nicht vorhanden waren, ober ibm auch 
nicht zu Dienfte fanden. Go wolle er doch eis 
nen fehen und Hören, der nur diefe gemeine Lateiniſche 
Woͤrter proprie Windifch verdolmetſchte: Salutatio, 
Exultatio, Iubilatio, Laetitia, Hilaritas, Iucun- 
ditäs, Perfequutio, Afflictio, Patientia, Contu- 
melia, Opprobrium, Contentio, feditio, Insi- 
diae, Tumultus, Moleftia, Occafio, Locus, Op- 
portunitas, Scandalum, Virtus, Gloria, Brachi- 
um, Adoptio, Abominatio, Turba, Affectus, 
Stupor, Pietus, Impietas, Adorare, Religio, 
Superftitio, Afliduitas, Sors, Sacramentum, Ta- 





*) Niederländer werben wohl bie Dolenzi 
(Unterfrainer), und Befyarfen bie heutigen Pro 
vinzialsKroaten feyn. . 

) Etwa wie es fpdter Krell bey der Weber 
fegaug der Spangenbergiſchen Poſtille that, und viel⸗ 
—*— ſchon 3557 Truber n muͤndlich mochte infinuitt 


geben Jabe? Dem Baloa 


N 
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"bernaculum,' Panes propofitionis —2* und der⸗ 


gleichen unzaͤhlig. — Die Zoili mögen ihre Ueber⸗ 
legenheit mit einem Stud aus der Bibel erzei⸗ 
gen und beweiſen.“ 

d) Truber hofft, „feine Unternehmung werde auch 
etlich Erobatifche Priefer, die fih auenthals 
ben in den Windifchen Laͤndern mit dem Meßlefen er⸗ 
halten **), dahin bewegen, daß fie die Lateinifche 
Schrift werden fefen lernen, und unfere Schreiben in 
ihre Sprach und Schrift bringen *"*). ö 

©) Die ueberſetzung „werde auch den jungen Wins 
diſchen Prieftern, die zu früh aus der Schule geflogen, 
darzu dienen, daß fie doch den Text der Evangelien auf 
der Kanzel *"***) recht vorlefen werden, und nicht uns 
recht dolmetfchen, wie jener zu Mampreifch, unter Cilli, 
vor Jahren gethan, der; Invenietis afınam alliga- 
tam et pullum cum ea überfegt habe; Bote 





*) Wer hebt den Handſchuh auf? 
Bergl. unfre Einleitung S. XXIX uns 
XXX. 


“+, Wie Stephan Konful und Anton Dalmatin 
es wirklich tharen, ohne jedoch der Sache fo gewach⸗ 
fen zu ſeyn, wie es zu wünfchen gemefen wäre. 

*). Moher, im Borbengehen zu fagen, hat eb 
doch Valvaſor, daß —e— die —X 
Feſttaͤglichen ee Ka befonderd_ audges 

jor fapt es auch Frifch 
nach. Ich finde fonft nirgends eine Spur davon, viel 
mehr alles dagegen. — Site der Windifche Prediger 
eine Mieberfegung vor fidh gehabt, fo er Hätte nicht 
pullum dur pifzhe uͤberſetzt. ' 
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neshli eno oslizo peruesano, inu enu Pifzhe 
per nee.“ ö 5 

) „Die ganze Crobatiſche gefhriebene 
Bibel, mit der jener Priefier aus Dalmatia (der 
auch Eateinifch und Wälifch Fonnte, und in, den Jahren 
1547 bis 1554 die Bibel aus der Vulgata in feine 
Landesſprache uͤberſetzt hatte) nach Tübingen gefommen. 
war, aber gleich wieder umfehrte, ohne feine Arbeit 

- der Einficht Truberd und Vergerii unterwerfen zu 

wollen, auch ohne daß man fpäter auf irgend eine Art 
mehr feinen Aufenthalt habe erfahren Ebunen — mag, 
gleichwohl des alten Erobatifchen grauen Bernhardin, 
der zu Grobnik gefelen, geweſt ſeyn, von ber ich ( Tru ⸗ 
ber) vor. 36 Jahren, als ich zu St. Veit em Pflauu 
in die Schul gangen bin, oft Hab gehört, gemeldter 
Graue laſſe die Bibel durch fünf Priefter auf feine eis 
gene Koften verdolmetſchen.“ Truber bittet und ermahnt 
feine Landsleute, daß fie fih fammt den genachbarten 
Erobatifchen Grauen und Landfeuten bemühen un 
Wege fuchen mögen, auf daß gemeldte Bibel (da etlich 
aud ihnen wohl wäßten, wo fie zu finden) eonferirt, 
und darnach fleißig gedruckt wurde *). \ 

Da wir alfo Truber’d Neues Teffament zur Hand 
haben, Können wir daraus bie ©. 28 der Grammatik 
erwähnten Stein hier nachtragen: 





*) Truber's Patrioriömus umfafte alle Slaven! — 
Weiß Niemand etwas von dem weitern Schickſale 
diefer dafmatifchen Bibeläberfegung? Herr Voltigsi 
ober P. Appendini wären wohl am meiften im Sta 
de, die Spur zu verfolgen, , 


. 
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Matth: IH. 19-17. Vtim iaim zhafu, pri- 
de lIefus is te Galileiske deshele kiordanu 
ktimu Ioannefu, fa volo debi on od nega kerß- 
zhen bil, Oli Ioannes ie nemu branil, inu 
praui, meni ie potreba, de ieſt bom od tebe 
kerfzhen, inu ti kmeni pridesh? lIefus pag 
odgouori, inu praui knemu, Puſti fdai tak‘ 
biti, fakai taku fe nama fpodobi, de dopolniua 
vfo prauizo. Tedai nemu dopufi. Inu kadar ie 
Ieſus kerfzhen bil, gre on sdaici is yode, inu 
pole; tukai fe "odpro ta nebefla ned nim. Inu 
Ioannes uidi tiga Duha Boshyga, koker eniga 
goloba doli gredozh, inu prideozh zhes nega. 
Inu pole, ena ftyma doli is nebes praui, letu 
ie mui lubi Syn, na katerim ieſt imam dobru 
dopadene, ö 


Matth. III. 18—22, Kadar ie Iefus poleg 
tiga Galileiska moria hodil, vidi on dua brata, 
Simona kir ie imenouan Peter, inu Andreia 
nega :bıata, ta fta metala nih mresho vtu mo- 
rie, fakai ona fta bila ıybizha, Inu on präui 
knim, Hodita fa meno, ieft vaiu hozho ſturiti 
de.bota rybizha tih ludi. Inu ona fdaici fapu- 
ftita nyu mreshe, inu grefta fa nim. Inu on 
gre od tot naprei, vgleda on dua druga brata, 
Iacoba, tiga Zebedeia fynu, inu Ioannefa nega 
brata, vtim zhelnu shnih ozhetom Zebedeiom, 
shiuaiozh nih mreske, Inu on nyu poklizhe, ing 
ona fdaici fapuftita ta zheln, inu nyu ozheta, 
inu grefia fanim. - „ N 
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Luc. VI. 36--38. Bodite miloftiui, koker ie 
uash oaha tudi milofiu. Ne fodite, taku ui 
.tudi ne bote obfoieni. Ne ferdamnate taku ui 
ne bote ferdamnani, Odputite, taku bode vom 
sdpufahenu. Daite, taku bode vom danu. Eno 
dobro, tlasheno, ftrefleno inu obilno mero, bo- 
do dali utu uashe krilu. Sakai glih to ifto Me- 
ro, skatero ui mexite, fe bode vom fpet me- 
rilu. 

Luc. VI. 41ı—42. Koku.ie tu, de ty uidish 
eno byl utim okei tuiga brata, inu tu brunu, 
kir ieutuim laftnim okei, ne uidish ? Oli koku, 
moresh rezhi htuimu bratu, Brat, pufti, nai 
tebi ifmem to byli is tuiga oka, inu ti tiga 
bruna, kir ie utuim okei, ne uidish? Ti Sa 
noprauizhar, ismi poprei tu brunu is tuiga 
oka, inu tedai bodesh ti uidil ifeti to byl, kir 
ie utim okei tuiga brafa. 


Luc. VII. 11—ı8. Inu pergudilu fe ie po- 
tomtiga, de on gre uenu Meiftukateru fe ime- | 
nuie Naim, inu shnim gredo nega Mlasheu 
dofti, inu ueliku ludi. Inu kadar on blifi tih 
meiftnih urat pride, Pole, tukal eniga merlza 
neflo uunkai, ta ie bil en dini Syn fuie mate- 
te, inu ta ifta ie bila ena uduua, inu shno gre 
ueliku ludi is Meifta. Inu kadar ta Gofpud no 
fagleda, fe ie zhes no ufmilil, imı praui kni, 
Ne plazhi fe, Inu on perſtopi, inu dotakne to 





u u 


“ J 
“or 409 
paro "), Inu ty, kir fo nofili, obftoie, Inu on 
praui, Hlapzhizh, Ieft tebi prauim, Vitani go- 
ri. Inu ta mertuiz fe gori ufdigne, tar obfidi, 
inu fazhne gouoriti, Inu on neza da fui Mate- 
vi. Inu en’firah ie nee ufe obshal, inu fo zhe- 
ſtili Boga, tar diali, En uelik Prerok ie gori 
uftal umei nami, inu Bug ie abiskal te fuie 
ludi. Inu leta glas od nega fe ie resglaflil po 
ufi Iudoufke desheli, inu po yfeh blishnih de- 
shelah. Bu \ 

Luc. VII. 36-47. Eden is tih Farifeiou ie 
Ieſuſa proffil, de bi shnim ieidel. Inu on gre 
noter uto hisho tiga farifeia, inu fede hti myfi, 
Inu pole, ena shena utim meiftu, katera lie 
bila ena greshniza, kadar ona fuei, de’ie on 
uti hishi tiga farifeia per myũ fidel, ta per. 
neffe en glash shalbe, inu ftopi od fada knega 
nogom, inu fe plazhe, inu fazhne shne felfami 
mozhiti nega noge, inu fteimi lafmi nee glaue 
briffati, inu ie pufshouala nega noge, inu. ie 
fio shalbo shalkala, Ta farifeus pag, kateri ie . 
bil nega pouabil, kadar on tu fagleda, praui on 
fam vfebi, taku rekozh. De bi leta en Prerok 
bil, taku bi on ueidel, du inu kakoua ie leta 
shena, kir fe nega dotizhe, fakai ona ie ena 





*) Berührt die Bahre, Auch der. germanifie 
rende Staͤdter gebraucht für Bahre nur pare ald 
ein Plu rale. Para in-Gingular heißt, ganz mas 
andred, z. B. ti prekleta para; ti lena para. 
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greshniza. Iefus odgouori inu praui knefnu, 
Simon, ieft imam tebi nekai pouedati. On pag 
praui, Moifter, poui. Ie bil en zhlouik, kir ie 
denarie pofloiual, ta iſti ie imel dua dolshnika, 
ta eden ie bildolshan pet fiu denarieu, ta dıu 
gi petdeflet. Yadar onadua pag. ne fta imeila 
‘ fzhim plazhati, ie on nima obema shenkal 
Pouei tedai, kateri is letiu bode nega uezh 
Aubil? Simon odgouori inu praui, left shtimam, 
‘de ta, katerimu ie on ner uezh shenkal. On 
pag praui Rnemu, Ti ii prou fodil Inu on fe 
oberne hti sheni, inu ‘praui htimu Simonu, 
Vidish ti leto sheno ? let fem prishal utuio 
hisho, ti ne ſi dal uode kmuim nogam, Anpag 
leta, ie moie noge felfami mozhila, inu ie 
_slafmi fuie glaue oterla. Ti mene ne fi kufs- 
hal, Leta pag kar fem noter prishal, nei gori 
nehala *) kufshouati muie noge. Ti ne fi 
muio glauo fteim voliem oshalbal, Leta pagie 
fto shalbo shalbala muie noge. Obtu ieft tebi 


poueim, Ni fo nee grehi odpufzheni, katerih | 


ie ueliku, fakai ona je ueliku lubila. Inu komu 
fe malu odpufi, ta malu lubi. 


ac. VID. 4—9. Kadar ie pag ueliku hıdi 


bilu ukupe prifhlu, inu. is sledniga meiftä f 





der mia sufale! Das in, wi 
ein Krainer fagt je gori nehati, fon! bl 
nehati, und nach Seien jenjati - en u 
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knemu hiteli, ie gouuril skufi leta pergliho. En 
- Seiuez gre uunkai feiati fuie-feime, inu utim 


kadar on feie, ie nekoteru palı poleg tiga 


Potu, inu ie bilu fateptanu, inu te Ptice tih 
nebes fo tu iftu posobale. Inu nekoteru ie palu 
na Pezhouie, inu kadar ie gori ifeshlu, ie vfeh- 
nilu, fakai onu nei imeilu mokrote. Inu neko- 
teru ie palu umei tu Terne, inu tu terne ie 
shnim red fraslu gori, inu ie tu iſtu fadushilu. 
Inu nekoteru ie palu na dobro femlo, inu ie 
fraslu, inu peıneslu fad famoftucrat. Kadur ie . 
on tu gouuril, ie upyl, kateri ima ushefa hpo- 
flushanu, ta poſlushai. 


Luc. X. 25—38. Inu pole, en Doctor tih 
praud ufane gori, ta iskusha nega, inu praui, 
Moifter kai imam diati, de ieft ta vezhni leben 
poffedem ? On pag: praui knemu, kai ie uti 
pöftaui piflanu ? Koku ti beresh? On odgouori 
inu praui, Lubi tuiga Gofpudi Boga is celiga 
tuiga ferza, inu is cele tuie dushe, inu fo ufo 
‚tuio mozhio, inu fo ufo tuiv pametio, Inu tuiga 
Blishniga koker fam ſebe. On pag praui kne- 
mu, Ti ũ prou odguuoril, letu ti furi, taku ho-⸗ 
desh shiu. On ie pag hotel fam febe prauizh- 
niga feriti, praui kiefufu, Du ie tedai mni 
Blishni ? " . 

Iefus odgouori inu praui, Iebil en zhlouik, 
ta ie shal doli is Ierufalemu uto Ieriho, inu fe 
nameri de on pride umei te Rasbonike, ti ſo 
3a ifslekli, byli inu ranili, inu gredo prob, 
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nega puſte lefshozh pulmertuiga. Pergudilu fe 
ie pag, de en Far doli gre po tei iſti cefti, inu 
kadar ie on nega uidil, ie shal momu, Glih 
taku en Leuita, kadar on pride blisi tige 
meiſta, ftopi knemu, inu kadar ga ie uidil, ie 
shal momu. Anpag en Samaritan, kir je po 
“ ceftah hodil, ta pride knemu, inu kadar ie on 
nega uidil, fe ie nemu fmilil, inu perftopi 
knemu, obeshe nemu nega rane, noter ulye 
olie inu uinu, inu ga poloshi gori na fuio shi- 
uino, inu ga pela uto Oshtario, inu nega.uer- 
dei. Inu potle na dıugi dan, kadar prozhvie 
zhe, ifnama dua Defletaka, ta da timu Oshte 
iu, inu praui knemu, Verdei ga, inu kar kuli 
wezh shpendash, tu ieft hozho tebi piazhati, 
kadar fpet nafai pridem. Kateri tedai fe tebi 
sdy, de umei leteimi tryemi, ie ta blishpi bil 
timu, kir ie bil padel umei te vasbonike 3 Inu 
on rezhe, Ta kir ie miloft na nim iskafal 
Natu Iefus praui knemu, Puidi, inu ti tudi 
taku ſturi. 

Luc. XXIII. ı3—47. Inu pole, Dua is 
'shnih grefta na ta iſti dan uen Caslitel, kir fe 
imenuie Emaus, kateri ie bil od Ierufalema 
sheftdeffet moshkih vahtriz tekon delezh, Inu 
Ra vmei febo perpouedala od vfeh tih rizhi, 
kir fo fe bile (gudile. Inu pergudilu fe ie, kadar 
fa taku marunouala *), inu eden drüsiga 








N Truder gebraucht märini und märine, das 
elte Deutſche Mähre, für Neuͤigkeit, Geſchichte; 
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Muprashouala, Ieſus fe tudi knima perblisha, 
inu gre shnima, Ampag nyu ozhi fo hile der - 
shane, de ga ne fa fpofnala. Inu on praui 
knima, kakoui fo lety vayu fguuory, katere 
vmei febo gredozh skladata, inu fta shalolina. 
Inu ta eden ödgouori, katerimu ie bilu ime 
Cleofas, inu praui knemu, Ti fi ſam umei teimi 
ptuimi utim Ierufalemi,'kir nei fi ueidel, ka+ 
koue rizhi fo fe utih dneh unim furile? Inu 
on praui knima, kakoue? Inu ona nemu 
prauita, od Iefufa Nazarenfkiga, kateri ie bil 
en mosh Prexok, mogozh fteim dianem, inu 
Ko beffedo, pred Bugom, inu pred ufemi lud- 
. mi inu koku fo nega ty nashy Vifshifari inu 
Regenti ifdali utu ferdamnene te fmeıti inu 
fo ga Cryfshali. Mi fmo.pag fe fauupouali, de 
ie on ta, kir bi imel ta Ifrael odreshiti, Inu 
zhes letu ufe ie danas ta trety dan, kar ſo 
lete rizhi fturiene. Nas fo tndi nekatere shene 
od tih nashih omamyle, katere fo danas uſgudo 
bile per.tim grobu, inu ne fo neshle nega te- 
lefla, te prideio inu prauio; de fo one tudi enu 
uidene tih ‚Angelou uidile, kateri fo diali, de 
ie on shiu. Inu nekateri, kir fo fnami bili, ty 
ſo bili shli kiakai htimu grobu, inu fo neshli 
koker fo te shene prauile, Ampag nega ne fo 


—— —— —— — — — 


daher auch dieß Verbum marunovati, welches nebſt 
märine in Oberfrain. und. Kaͤrnken gangbar iſt. 
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uidili. Tedai on knima rezhe, O ui neumni in 
kafniga ferza kuerouanu, ufimu timu, kar ik 
ty Preroki gouurili. Nei li moral Criftus ter 
peti lete rizhi, im puiti utu fuie Gofpoftu? 
Inu on fazhne od Moifefa inu od ufeh Prers 
kou, inu ie islagal po ufm pifmu tu kar ie od 
nega bilu, Inu oni fe perblishaio htimu Cash 
tehı, kamer fo shli. Inu onfe ie hinil de hozhe 
dale poiti, inu ona fta nega permorala, inudis 
la, Oftani per nama, fakai ushe na uezher gs, 
inu ta dan fe ie naklunil. Inu on gre noter de 
bi oftal per nima. Inu pergudilu fe, ie, kadır 
ie on per mili shnima fidel, vfame ta- kıul, 
inu fahuali, potle ga reslomi, inu ga nima pe 
da, Inu nyu ozhi fo bile odperte, inu ga fpof- 
nata, inu on pogine prozh od nyu. Inu ona 
prauita umei febo, Nei li nashe ferce notri 
unayu gorelu, kadar ie on fnama na tim potu 
gouwil, inu ie nama tu pifmu odpiral? Inu 
bna uftaneta gori to ifto uro, inu fe pouerneta 
fpet utu Ierufalem, inu naidetate Ainaift uku- 
pe shrane, inu te kir fo shnimi bili, kateri fo 
diali, Ta Gofpud ie rifnizhnu gori uftal, inu fe 
ie timu Simonu prikasal: Inu ona fta tudinim 
ptauila, kai fe ie bilu fgudilu na tim potu, inu 
koku ie bil od nih fpofnan, is tiga kruha Iom- 
lenia. Kadar fo pag oni od tih rizhi gouurili, 
ftopi on fam Iefus ufied nih, inu rezhe knim, 
Ta myr bodi fuami. Oni fe pag preftrashio, 
inu fo fe'bali, fo menili de oni uidio eniga 
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ı Duha, Inu on praui knim, kai fte fe fmotili, 
; Imu fakäi prideio take mifli uta uasha ferza ? 
: Pogledaite muih-rok, inu muih nug, fakai ieft 
fem ta ifti Potipate mene, inu gledaite, fakas 
en Duh nema mefla inu kofti, koker ui uidite, 
de ieft imam. Inu kadar ie on tu isguuoril, 
pokashenim te roke inu noge. Kadar pag oni, 
od zudesha inu ueffelia, she ne fo. uerouali, 
praui knim, Imate li ui tukai kai ieifi? Inn 
oni nemu naprei poloshe en kos od ene pe- 
zhene rybe, inu od shbeliniga fatouia. Inu on 
ie ufel, inu ie ieidel pred nimi, Potle onpraui 
knim, Letu fo te beflede, katere fem ieſt quom 
„gouuril, she tedai kadar fem per uas bil, de 
ie potreba bilu, de fe dopolni ufe ty, kar ie 
od mene piſſanu utiMoifefleui poftaut, inu utih 
Prerokih, inu utih Pfalmih. Tedai ie on nim 
odperl to faftopnoft, de fo faRopili ta pißna, 
inu praui knim, Taku ie piſſanu, inu taku ie 
Crittus moral terpeti, inugori uftati od fmerti 
na trety dan, inu de fe ima pridigati unega 
imeni ta Pokura, inu odpufzhane. tih grehou, 
umei ufemi, ludmi, Inu fazheti fe utim Ieru- 
falemu. , . R 
Die kaiſerl. Hofbibliothek befigt von dieſem Werte 
zwey Erempfare, bie ſich gegenfeitig ergänzen: bey dem“ 
einen fehlt nähmlich die Deutfche Vorrede, bey dem 
andern aber das Regiſter bi. bie Poſtille. 
8) Ta drugi Deil tiga Nouiga Teftamenta,' 
vtim,bofh imel vf lify inu pifma tih 
J 
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Iogrou, ‚skratkimi inu faftopnimi Islagaml, 
edai peruizh is mnogiterih Iefikou vta Slouer 
ski fkusi. Primosha Truberia Crainza fueitı 
preobernen. 

. Der ander halb Theil des newen Windiſchen %% 
ſtaments, datinn werden ſeyn alle Epifteln und is 
fhriften der H. Apoſteln, mit Gummarien und furka 
Außfegungen. Ro. 10. Pfal. 19. Atqui in ormnem 
terram exiuit fonus eorum, et in fines orbis 
terrarum verba illorum. Bignette: das triumrhi⸗ 
rende Lamm, mit der Umſchrift: VICTORIA. - 
VTIBINGT, vtim leitu po Crifufouim Royftun 
M.D. LX. ato. 


Auf der Müdfeite: Vletin buquah bote 
leta Pifma poredu imeili: (und nun folgt bi 
Verzeichniß der ſaͤmmtlichen Epifteln und der Offer 
barung: aber vorerst fonnte Truber nur den Briel 
on die Römer geben, er fagt auch gleich nach dieſen 
(ergeihniß): Vi tukai sdai leta Lyft htim 
Rymlanom dıukan imate: ta vita zhal, 
dotle ty drugi vfi drukani bodo, preoberite, 
inu lipu hranite (um feiner Zeit bie Gontinue 
tion dazu binden zu laſſen), inu molyte fa me. Dr 
Summarien am Rande find mit Deutfchen Lettern. Ya 
Ende des Briefs Pauli ſagt und Truber wieder: -Sa 
teim bote imeili (aku Bug hozhe f[korai) te 
drugi 1yfti S. Paula, inu tih drugih Togrou vie, 
Nerpoprei ta dua ktim Corintariem, u 


uf 
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Auf dem leisten Blatte wieder das Lamm mit der‘ 
Umſchriſt Victoria, und darunter: 
Bu VTIBINGL 
Na nouiga Leita dan . 
le leta lyſt dokonan, 
Vtim Leitu po Criſtuſeuim Royſtuu 
M. D. LX. 

Die Faiferl, Hofbibliothek befigt vom 2ten Theile 
des Truberiſchen N. Teftament nichts weiter als dieſen 
Brief Pauli an bie Römer, 

9) Articuli 'oli Deili te praue ftare Vere 
kerszhanske, isS. Pyfma poredu poftauleni, inu 
kratku ſaſtopnu islosheni. Kateri fo tudi taku 
utim 1530 leitu, nashimu nermiloftiushimu 
Gofpudi Ceflaryu Carolu tiga Imana Pe- 
timu, ranicimu. Inu potle utim 1552 leitu, 
timu Concilyu Vtrienti, odenih Velikih.Nemb- 
shkih Vyudou, Meift, inu Predigäarieu, naprei 
polosheni inu dani, sdai peruizh is Latinskiga 
inu Nembshkiga leſyka, uta, Slouenski ſuelſtu 
Itolmazheni, odfpreda uti flouenski predguuori 
fe praui, katera Vera ie od S. Troyce poftau- 
lena, ta ner prauishi, inu ner farishi, skufi 
Pıimosha Truberia Crainza. Drey Chriſtliche Con⸗ 
feffionen, nämlich Nugfpurgifche, Wärtembergifche und 
Gaͤchſiſche ꝛe. (ſ. Schnurrer). VTIBINGI Vtim leitu 
po Crifufeu'im Boiftun' M. D. LXII. ato. — Die 


. Summarien am Rande find no mit Deutſchen 


Birhſtaben gedruckt. 
dd 
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Mebſt diefen 9 Werken von Truber «die freyfid 
noch nicht aMe find), finden fi) auf der kaiſerl. Hıl 
bibliothet noch folgende drey, in dieſe Periode gehört 
de, Krainiſche Produete, weron dad erfiere bishe 
noch gar nit als erftirend *) befannt mır 
und meiner Hypotheſe Über Dalmatin (Einl. XXXV 
et paflim eine ganz andere Wendung gibt, wie mi 
gleich fehen werden: . 

ı0) Pottiilla Slovenfka.. To ie, Karfhanfk 
Evangelifke Pıedige vêrhu vfaki Nedellki 
Evangelion fkusi Letu. Sa hifhne Gofpodait, 
fhole, mlade inu priprofte Lüdi. Pervi Simfhi 
del. Chriftus Matthaei na XXIIIL Inu fe bo 
pridigoval leta Evangelion tiga kralevitva, p 
vſim Ülnim fvetu, K’prizhi vfem Lüdem, In 
tadai pride fodnij dan. Anno Domini M.D. 
LXVII. 4to. 


Auf der Ruͤckſeite des Titelblatted: 





*) Vefremdend ift ed, daß nicht einmahl in ie 
Vorrede zu Truber’d Ueberfegung der Hauspofil 
Lutheri 1595, der vorbergegangenen zw eymah 
Tigen Auflage ber Krefifhen Ueberfegung 
Spangenberg’8 Poftile, erwähnt wird: die Bee 
dort vielmehr fo, ald wenn vor 1595 außer der 
berifhen Summarifchen Poflile gar mi 
‚der Art vorhanden gewelen ſey! 
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LITERARVM SLAVICARVM APPELLA- 
TIONES, 
Imena flovenfkih Literae Latinae 
puhftabov. utcungque Slavi- 
cas exprimentes. 


buki. s 


ei. 
shivite, 
selo. 
semlia. 
‚ishe. 
ij. 
kako. 
lüdi. 
miflite. ° 
nafh. 
on. 
pokdi. 
reci, 
flovo. 
terdo. 
ük. 
hir. 
öth, 
fert. 
ei. 


monrpennVoBß-rumon nam - 


db2 
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zherv th 
fha. fh 
fcha. ch *). 
ier. 6 

dat. € 

ja \ ia 

ie. ie 
iuf. iu 


Dann folgt: Martina Luthera, Prave Katho- 
Jiske Cerkve Üzhenika Lepo predgovorenie 
Martin Lutherd Vorrede zur Spangendbergifhen 
Hofide) auf 9 Seiten. 

Nach diefer, kommt des Ueberfegerd Se ba ftian 
Krem Cder nach Valvaſor 1563 Truber'n „als ber 
Erainifhen Stände Praͤdieanten“ abjungirt ward, und 
1569 ſtarb) Vorbericht an die Krainer; ben mir bier 
ganz mittheilen, und dann commentiren wollen. 

Sebaftianus Krellius tim kir bodo leto pr 
ftillo brali, schavie od Boga proſim. 

Isvoleni karfchenik, imafh, hvala Bogu, 
Joanna Spangenbergia Kärfhanfko Pottillo, 
v’nafh Slovenfki Iesik tolmazheno inu pofne 
to. Ne moti fe pak,.ako bode lih mnogi, na to 
nafhe Pifmo merdal, inu fe obresal: Edam fen- 
tencie, drugi befede, tretij puhftabe, zheteiti 
tipfelne alli zherke, peti ne vem fam kai fi, 





) Offenbar ein Druckfehler ſtatt Ich, wie die 
Ehen r Glavifchen Benennung dieſes Bude 
ſtabens (fcha) zeigt. · 
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graial *), Sakai hudizhova natura ie, da ne 
more obeno ni boshie, ni kärfhanfko delo 
pres tadla pußiti. Inu navada ie par lüdeh, da 
snaip bulie opravliati, kakör papravliati. Inu 
bersh v’drusih ezheh bijl, kakör v’fvoih trame 
vidio: Da fe tudi vzhafy krulievac sa kruliev- 
com pofmehuje. Inu gdo özhe, alli more, vſim 
küdem, vfakateri glavi, vftrezhi ? 

Leto Orthographio Slovenfkiga Pifma, (mo 
mi sveftio inu sdobrim fvitom sa 
ftopnih Bratov tako poſtavili. Inu fpomifli 
tudi na vezh nafhiga Imena inu Jesika Lüdy, 
Kijr fo okuli naſ, Dolence, Ifriane, Vi- 
pavce etc. **) kateri, fkorai povſod zhiftefhi 
flovenfko govore, kakör mi po kraniu inu 
korofhki desheli, do!polu nembfhki. Inu fo 
edni navaieni na to ftaro Slovenfko, Her- 


- vatfko ter Churilfko Pifmo. 


Bog ötel pak, da bitto ifo, slafti Churil- 
'fko lepo Pifmo, mogli fpet v’Lüdi perpra- 
viti. Kadär pak nei dobrò mogoche, sa 








*) Wir bitten bey biefer Gelegenheit dem guten 
Verbo graiati (mas wohl zu gerd, und zum 
rypum anderer Dialefte gehört) dad Unrecht ab, 
bag wir es ©. 14 für ein Pater Markuſiſches ges 
halten haben. Das Eompofitum sgrajati Cabtabeln, 
Bu oben verleiden) haben wir inzwifchen felbfk - 
ehort. 

Dieß etc. iſt mir recht zuwider. Ich erwar⸗ 
tete wieder Trubers Befiaken, um fie vielleicht aus 
den Nachbarn zu. errathen, - 


433 “-o% F 
vbushtva firan, sa volio Turfke fille 
inu kär fo ta vegfhi del Slovenfkih deshel puſte 
inu vshe Turfke: inu [mo tako sazheli naivezk 
slatihfkimi puhitabi pifati inu dıukati, taku 
moremo vfilli, kakor nemci gpvore, ftole mu 
klopi na miso poftaviti: alli fai gledati, dafe 
Latinfki puhfabi na meſto nafhih ftarih Sie 
venfkih, kolik&r ie mogoche, v'glihi 
mozhi poftavijo, inu ta Orthographia desshi, 
katero nafhiga Iesika idioma inu natura potre 
buie, nekar kakör özhe vfaki v’fvoij vafli alli 
zneftu imeti. Sato ſam fpred to Raro ABC p 
imenih, inu pruti *) latinfke puhftabe pofavil 
Ako kateri Heıvatfko piſmo sna, da naf tim 
bulie saftopi: 

Ti pak, kir ne saftopifh, kai ie Ortho 
graphia, kai proprietas linguae, inu 
fi fe navadil na Gofpod Truberiovo Kran 
fchino, beri le 'precei leto piſmo, kakör fice 
‚druga berefh: Tebi nei velikö, olli fkori nizh 
preminienu. Zhärkom fe ne pufti irrati, kakör 
dabinebile; ch sa zh, f'sa fl, vzhafy beri. Inu 





*) Im Manuferipte waren alfo den Slavi⸗ 
fen Buchfiaben⸗Benennungen, bie gleich gelten 
foßenden Rateinifchen, einfachen und combinit: 
ten, gegenüber (pruti) gefest, wie wir d 
hier gemacht haben. In dem gedrudten Erem 
plar, fommen zuerft die Stavifcen Nahmen nad 
einander, und darauf bie Literae, Latinae 

. ufcungue Slavicas exprimentes ebenſalls nad 
+ einander, . 
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c sa c,nekar sa k. Taku fe ne bodefh fkusi nu 
fkusi niftar. blasnil. To differencio alli raslo- 
tak mey s inu f, meiu sh inu fh, bodefh fam, 
dobro samerkal, inu nafh iesik özhega 
imeti. . 

. Profim tada vfakateriga dobriga kärfcheni- 
ka (sa shpotlivce ne marim) da fi puſti leto 
piſmo, inu nafhe svefto delo, zhe lih popolno- 
ana ne, fai nekuliko dopafti. Ako pak kateri 
nozhe, taku fi ſturi eno drugo febi bulfhi, inu 
pufti nam leto nafhe smirom. Bog sna ‘da 
nefmo nafhe lafme, tämuzh Boshie zhafti, 
obeniga fvoiga prida, tämuzh gmain karfhan- 
fkiga nuca ijfkali inu fpomiflili. Zhe ie pak 
ky kaifice ref pregleda nu, kakor obeno zhlo- 
veſko delo nei fkusi celo, to Bog inu brumni 
die sgnado popravijo. Tim iftim fe pohlev- 
no, Bogu $’Vero, Kärfchenikom slübesanio po- 
tozhim. Amen. 

Das ganze Werk hat 174 Blatt. 

Am Schluffe Heißt ee: 

Sadai le Sam ta pervi Simfki delna dan da- 
mo: sa to, kär nelmo vezh Bogu fe ſmili) po- 
müchi mogli sbrati. Ako tadai shelifh ifhe dva 
druga dela imeti, profi Boga inu pomagai, kar 
premorefh, ter öehelh, sboshio pomochio, fko- 
rai kar ifhe manka dobiti, Gledai pak, de ta 
zhaf letiga dela Phvalo pruti Bogu vshivalh, 
Zhaft Bogu. KONAZ, 


Dann fommt noch ein Regiſter über die Sonntags. 
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Evangelien od Adventa da Velike noshi. Auf be 
letzten Seite eine Wignette mit ber Umfchrift Superan- 
tur ingenio vires, und darunter: Anno M. D. LXVIL 
Ratisbonae excudebat Johannes Burger. — 


Alfo früh ſchon bildete fich eine fiterarifche Oppo⸗ 
‚fition gegen Truber, feinen eigenen Amts-Abjuncten, 
Kren an ber Spige! Bohoritſch wird wohl and 
baben gewefen fenn: aber Dalmatin wohl fehner 
lich; denn fein Pentateuchus vom Jahre 1578, auf 
den wir und in der Einleitung biefer Blätter, pag. 
XXXV., von der Erxiſtenz der vorliegenden Kreti⸗ 
ſchen Poftine nichts ahnend, beriefen, und den wir and 
bier gefunden Haben, ift mit Ausnahme des einzigen 
Unterfchiebed des Lund s, den er doch großentheils he 
obachtet, ganz Truberifc. 


Das in der Einfeitung p. XXXV. und fonf, 
über Dalmatin, ald vermutheten Ueberfeßer der Span: 
genbergiſchen Poſtile, gefagte geht alfo auf biejen 
Krell und feine „saftopni bratie“ uͤber, nur mit dem 
Unterfehiede, daß Bier in diefem erſten Theit ver 
Poftite, von 1567, fowohl zum Vortheil als zum 
Nachtheil der Krainifchen Orthographie mehr A 
weichung von Truber Gtatt findet, ald in ber, ſpaͤter 

1578, in Laibach ſelbſt, wer weiß von mern eigentfid? 
deranftalteten Auflage der ganzen Poſtille, wovoa 
bie Baron Zoififche Bibliothek das einzige bisher be⸗ 
x Tannte Erempfar beſitzt, welches aber leider! am 
dollſtaͤndig ift, und Feine Vorrede enthält. Gut war, 
daß diefe „verftändigen Brüder,” Truber's Alphabei 
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gegen das Kyrilliſche hielten; dadurch erfahen fie, 
‚a) daß Truber manchem Buchſtaben doppelten 
Dienft aufgetragen hatte, (Bad u verfrat den Vocal U, 
und den Eonfonant vidil, das [ oder 3 dad semlia 
und das flovo, daß sh war für ‘shivite und fha.) 
Diefem Mangel halfen fie ab, indem fie den Buchſtab 
u für den Voeal u, für das vidil Aber dad v, für 
semlia dad s, für flovo dad ſ, und fo auch sh für 
shivite, fh aber für ſha feſtſetzte n. Diefe Ber 
befferungen waren notwendig (ta raslotak-nafh 
iesik özhega imeti), und bie Methode, unter den 
gegebenen Umftänden (v’fili ki fe morejo ftoli inu 
klopi na miso poftaviti) gut. Deswegen konnte 
fie Bohoritfch 1584 bey ber Grammatik und Bibel 
beybehalten. 6) Das jat (B). 3. B. in xenbso 
führte fie auf die Unterſcheidung € vom bloßen e. Auch 
dieß mar gut, und wurde von Bohoritfch 1884 beybe⸗ 
haften. c) Den Laut des Confonanten job, zeige 
das Kyrififche Alphabet vor a, e und U dadurch an, 
daß es den Voeal I durch einen Querflrich (-) mit 
dieſen Voealen verbindet (f. ©. 6. d.) dieß nachzuahs 
men gieng nad) der beftehenden Einrichtung der Latei⸗ 
nifchen Drudterfäften nicht wohl an: unfre „verftändigen 
Brüder” begnuͤgten fich theils mit dem bloßen Wocal I 
ohne Verbindung, theild zeigten Fe den Eonfonanten 
job, befonderd wenn 1 oder m vorangeht (vergl. Einf, 
XXXIV unb 176 ***) und fonft) durch zwey neben eins 
ander gefehte Punete ober Gtride uͤber a, e, u 
(auch 0, wozu fie zwar im Kyrilliſchen feinen Borgang 
fanden, weil dort flatt jo allzeit ju uͤblich if), an: 
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fo ſchreiben fie kruliav und kruläv, jagnie und 
iagn#, s’ogniom und s’ognöm, liubesan ‚und kü- 
besan u. f. f. ”) Vehoritich hat flatt biefer, an ſich 
ſchwankenden, und dem Druder laͤſtigen Einleitung, 
vortrefflich das j eingefühet, welches ſich zu i gerade 
fo verhäft, wie das, ſchon von Krell benügte v zu U. 
d) Eudlich unterfcheiden ſich Kren und feine.Zreunde 
su ihrem Bortheile von Truber, nebſt dem felts 
nern Germanificen durch Artikel **), noch vorzuͤglich 
dutch einen dußerſt richtigen Gebrauch der ſogenannten 
abfoluten und eonjuneti ven Pronominum: nie 
ſagen fie z. B. povete niemu, ſtatt povete 
muu. ſ. m. e) Aber ganz äberflüßig, wär bie 
Neuerung bed.c ſtatt z, und bed ch flatt äh, und in 
fosfern. diefe Bezeichnungen abwechfelnd mit dem 
Truber’fcen z und zh gebraucht wurden, aud uns 


grammatiſch: mozu die Duplicate? SL) Ein 


Mingriff wer ed aud, die Reu-Dalmatiſchen 
Sotmen edan, farfhen, karfzhenik, liubesan, ko- 
naz, fogar pär, fam, den eben fo guten, (ja, ba 
fie ame Äbrigen Slaviſchen Dialekte, und nahmentlich 
den Alt⸗Slaviſchen Kirchendiafekt auf ihrer Seite has 





*) Enger ogän (lied oganj, oraus) ſchreibt 
Kreil, und folglich nebſt main auch nän (lies nä-nj 
auf ihn, Kyril, HauB), wiewohl hier das j hoͤchſtens 
nach, nicht. vor a, gehört wird, Auch fkadan 
(homreum) ſchreibt er, wie die Gpanier. 

**) ZA 5. 3. folgende Stelle aus dieſer Poftige: 
Sadnij bodo predhij, inu prednij a ke 
ie poklizanili a malo isvolenih! 
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‚Sen, in fo weit noch be ſſer n) eigentlich Krainifchen 


«den, ferfhen, kerfshenik, liukesen, konez, 
worzugiehen. Die Beruͤhmtheit Dalmatiens in der Roͤ⸗ 
miſchen Gefchichte, bie vorgebliche Landsmannſchaft de& 
heil. Hieronymus, bie gänzliche hiſtoriſche Unwiſſen⸗ 
beit über den Werth des Kirchen⸗Slaviſchen“) — moͤ⸗ 
gen an dieſem Vorzuge Schuld ſeyn. Auch Bohoritſch 
war der Meinung, „ex idiomate Croatico et Dal- 
matico ceu fontibus promanafle hoc neftrum;“ 
da fie doch ale drey, verbräberte xivuli eines hoͤ— 
bern Fons find. g) Ja par, tämuzh, kakör fieht 
man auch fchon den Gebrauch des Tonzeihens in 
tonfofen Sylben! In Bohoritſch's Orthographie 
1584 iſt alſo das einzige j neu. h) Aber wie kommt 
ed, daß die zweyte Auflage dieſer Poſtille, Laibach 
1578, den Unterfchied zwiſchen E und e, zwiſchen sh 
und fh, zwifchen v und U nicht, — fondern einzig das 
T und s, bie Mouillirung, unb die Neutra in o, letzte⸗ 
res mit noch firengerer Eonfequenz als felpft die erfte 
Auflage — beobachtet? Auch K’, s', v’ wieder. ohne 
Apoſtroph mit ihrem Nomen zufammen ſchreibt? — 

Da fich in diefem er ſt en Theile die Stele Lucae 
VII, 4-9 findet, bie wir oben S. 32 aus ber Ausgabe 
von 1578 aufgeführt Haben, fo Tann ber Leſer ſelbſt 
vergleichen: . 





*) Wir haben oben gehört, wie Truber ſich uͤber 
das Slavifche Millale und Breviarium dußerte, 
Er wußte nicht, daß, der heil, Kyrin— nicht für die 
Dalmatiner — fie Äberfegt hat. 
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Kada fe ie veliku lüdi Fhaialu, im 
ti kijr fo Vméſtih bili, fo k’Iesufa fhli, ie ge | 
voril fkusiprigliho rekoch: Edan kijr feie, ge 
ſiati feme fvoie, kada feie, en del pade polak 
pota, inu fe satarre, ptice ije posohleio. EI 
del pak na pezhovje alli grublie, inu ka 
iame *) rafti, vfahne, kär nema moknte. 
Edan del pak pade mey ternie, inu kada ter 
nie tudi srafte, faku sadufhi'ije. Inu edan del 
pade na dobro nijvo, inu kada srafte, prinek 
fad famoftu sarn. Inu kadar to isgovori, ur 
pie, kijr ühefa ima k’poflufhaniu, poflufbi, 


11) Biblie, tu ie, vfiga Suetiga Pifma peni 
dei, vkaterim fo te pet Mofeflove buque, sd 
peruizh is drugih iesikou vta Slouenski suer 
‘ftu fiolmazhene, sred kratkimi inu potrebnini 
argumenfi zhes vfak Capitul, inu saftopnin 
islagami nekoterih teshkeishih befsed, inu sem 
potrebno Slouensko Predguuorio, vkateri it 

“ kratka ſumma, prid inu nuz letih buqui sap- 
paden, skusi Iuria Dalmatina. Na konzu ie 
tudi en regishter, vkaterim fo, sa Hanualn 


| + — —— — 


*) Iame! Da haben wir eine Form des drb 
fen# von dem fonft nur im Pedterito com 
pofito, gebräuchlichen jel, jela, jelo, Truberfrat 
fie, nicht: fie wird alfo wohl eines von den „untb 
wöhnlichen Krobatifchen Wörtern fenn, die er m 
der aufnehmen noch feldft bilden mot.” (& 
Einf. XXXVI. und zum Wergleihe ©. 347 | 
Grammatik). 
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inu drugih Slouenou volo nekotere Kranske 
inu druge befsede vnih iesik: ftolmazhene, de 
bodo lete. inu druge nashe Slouenske puque 
bule safopili. Die fuͤnff Bücher Mofis, ſambt kur⸗ 
gen Argumenten, vnnd nothiendigen Gcholien. Joann. 
5. Cap. Praui nash Gofpud, inn odreishenik 
Criftus : de. bi vy Mofeflu verouali, taku bi vy 
guishnu tudi meni verouali: sakai on ie od 
mene piffal. Dıukanu VLVBLANI vtim leiti 
po Criftufenim 'Roiftuu skusi Joannesa Man- 
delza MDLXXVII. (81. $olio; 181 Blatt), 

Der Deutfche Vorbericht (den Wolgebornen, Eds 
fen, Geftrengen, Ehrnueſten, Zärfichtigen, Erfamen und 
Werfen Herrn, Herrn Grauen, Freyherren, Nittern, 
denen vom Adel, Burgern, und fonft alen Gottfeligen 
Chriſten, Fuͤrſtenthums Steyer, Karnten, Erain, vnnd 
in der duͤrſtl. Grafſchaft Goͤrtz, auch Windiſchen March, 
Mettling, Iſterreich, vnd am Carſt geſeſſen, Gnad nnd 
Frid durch Jeſum Chriſtum unſern Heyland) 2 Blatt. 

Der uUeberſetzung verſichert auch den Hebteifchen 
Tert eingefehen zu haben. Geine Ueberfegung wuͤrden 
verfiehen nicht allein Krainer, Unterflehrer, Karner, fons 
dern auch Krobaten, Wefiaken, flerreicer, Karfts 
ner u, a. Datum Laybach am Tag aller Heiligen. M. 
Georgius Dalmatinus. _ 

Die Krainiſche Worrede hat 7 Blatt, 

Das Werk zählt 180 Blatt. 

Daß Regifter, vkaterim fo nekotereKrain- 
ske beflede sa Haruatou inu drugih 
Slouenzou volo vnih iesik ftolmazhene, de 
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bodo lete inu druge nashe buque bule saftopi- 
‚ li, 3 Seiten. Darin werben 200 größtentheild germas 
nifirende Wörter durch Dalmatiſche erklaͤrt. 


Diefes Werk ift, wie ſchon Dobrowſky, ber in der 
Herzogl. Sothaifchen Bibliothek auch ein Eremplar fah, 
bemerkt, fehr felten. Wir haben das 24te Kapitel der 
Geneſis die fer Ueberfegung mit bem ber num folgen 
den ganzen Bibel Dalmatin's von 1584 verglichen, aber, 
außer den orthographifchen, nur unbetraͤchtliche Unter⸗ 
ſchiede gefunden, bie meiftend, wiewohl nicht immer, 
Verbeſſerungen find. 

ı2) Biblia, tu je, vfe fvetu Pismu, Stariga 
inu Noviga Teftamenta, Slovenfki, tolmazhena 
fkusi IVRIA DALMATINA. Bibel, das iſt, die 
ganze heilige Schrift, Windiſch. Gedruckt in der Chur⸗ 
fuͤrſtlichen Saͤchſiſchen Stadt Wittenberg, durch Hans 
Krafftd Erben. Anno M. D. LXXXIIII. Jesa. 8. 
Ad LEGEM magis et ad TESTIMONIVM. Quod 
fi non dixerint iuxta verbum hoc, non erit eis 
matutina lux. (In Folio). Dieß if der Haupt⸗Titel 
diefer befannten erfien Krainiſchen Weberfegung der 
ganzen Bibel von Georg Dalmatin. 

Nach dem Titel Fommt ein Deutfcher Vorbericht 
Can die Stände und alle gottfeligen Chriſten in Krain ec, 
Datum Wittemberg am Neuen Jahrstag ded eingehens 
den M. D. LXXXIIII. Jahrs unterfchrieben. M. Geor⸗ 
gius Dalmatinus) auf 4 Blättern, woraus wir das in 
Ruͤckſicht auf Sprache Merfwärdige in unſrer Einleis 
tung p. XXXI. zc. ausgezogen haben, 
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Nach biefem fommt ein „Gmain Predguuor 


‚ &hes vfo [veto Biblio“ auf 20 Blatt, 


Dann „Predguvor zhes Nari Teftament D. 
M.L.“ auf 9 Seiten. 

Darauf das Verzeichniß der „Buque fariga Te- 
ftamenta XXIII et Apocıypha. Krainifh und 
Lateiniſch, ı Seite. 

Dann „Regifter zhes vfo Bibiio, vfeh ime- 
nitnifhih imen inu potrebnifhih navukou inu 
zizhy, auf 18 Blatt, 

Nach alle dem beginnt erſt die eigentliche Bibel, 
mit ziemlich vielen Holsftihen, und Argumenten, Scho⸗ 


lien, Kapitel-Untertheifungen mittels A, B, C u. f. w. 


nad) Blättern numerottirt, deren im erflen Bande, fo 


mit dem Hohen Liede endigt, 334 find. 


Mit den Propheten fängt ein neuer Band an: 
Sveti Preroki v’Slovenfki Iesik tvimazheni 
fkusi Iuria Dalmatina. Actorum X. Iesufu Cri- 
ftufu prizhovanje dajo vfi Preroki, de fkusi nje- 
govu Ime, imajo vii odpufzhanje grehou prer 
jeti, kateri v’njega verujo. —Witebergae Anno 


M. D. LXXXIIII. 


Vor allem ein Predguvor zhes v ſe Preroke 
auf 3 Blatt; dann ein Predguvor zhes Preæroka 
Iesaia. D.M. L. und fo vor jedem Propheten bie 
Rutherifchen Vorreden. 

Diefer Band zaͤhlt 210 Blatt. 

Das Neue Teftament hat wieder ben befondern Tis 
tel; Novi Teftament: tu je,teh Svetih Evange- 
liſtou inu Apoftolou, Buqui inu LyRuvi; Sloven» 
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fki, fkusi Iuria Dalmatina. Iesa: 11. Koku fo 
na gorrah lubesnive noge, t&h poflanih, kateti 
imyr .osnanujos ‚od dobriga predigujo, isveii- 
zhanje osnanujo, käteri pravio k’Zıonu: Tvoj 
Bug je krajl. Witebergae, excudebant haere 
des Ioannis Cratonis. Anno M. D. LXXXI 
150 Blatt, 

Am Ende ift, nebſt. dem Regiſter der Eonn-un 
fefttägfichen Evangelien und Epiſteln, nod ein Verzeich 
niß einiger Krainiſcher Wörter mit ihren Synony 
mis aus andern benachbarten Djaleften, wie es Dal: 
motin ſchon 1578 in dem Pentateuchus gegeben hat 
te: nur iſt es hier erweitert, und auf mehrere Diafefte 
ausgedehnt; die Nubrifen find a) Crainfki, b) Co 
rofhki, c) Slovenfki oli. Besjäzhki, d) Harvazı- 
ki, Dalmatinfki, Itrianfki. Crafhki *), 

Es fehlen alfo in der kaiſerl. Hofbibliothet, 
um die Suite der Krainifhen Literatur aus det 
Truber'ſchen Periode vollftändig zu Machen, meind 
Wiſſens noch folgende Stüde: 

13) Die Epifteln Pauli an bie Korinther, und it 
an bie Galater, die Truber 1561 gu Tübingen all 

\ Torte 





*) Alfo die Stavonier.find Truber's Beh 
fen! Aber wohl nur die Glavonier im heutigtt 
Kroatien? Diefer Befiakifhe Dialekt g 
alfo mit dem unfrigen zu einer Ordnung, nur fett 
diefe Herr Dobtomffn nicht nach den Kroaten 
nennen, die Truber und die Gefhichte in Dalme 

-tien, und hoͤchſtens im heutigen Militar-Rroatien, 4 
- fügen anweiſen. 
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* Zortfegung des Drugi deil tiga Noviga Tefamen- 
ta — lieferte, 
. 14) Regifter und.fummarifcher Inhalt aller der 
Windiſchen Buͤcher, die von Prinus Truber bis 1561 in 
Druck geben ſeynd ꝛe. Tübingen M. D. LXI. ato. 3 Bor 
gen. Die Ruͤckſeite des Titelblattes zeigt, nach Schnur⸗ 
rer, das Glagoliſche Alphabet dreyfach; groß, mittel⸗ 
mäßig, klein. — 

15) Truber's geiſtliche Lieder, windiſch. (Ene 
duhoune Peifni etc.) Täbingen 1563. 300. 205 ©, 

16) Truber's Kirchen · Ordnung, windiſch. Tuͤbingen 
1564. (800?) \ 

17) Truber's Celi Pfalter Dauidou etc, Der 
gang Pfalter in die Windifche Sprad zum erfien mal 
verdofmetfcht, vund mit kurtzen verfendigen Argumen- 
ten vnd Scholien erffärt. V Tibingi. M. D. LXVL. ti. 
„80 (S. Schnurrer). Ein Eremplar davon findet ſich 
* in der Baron Zoififchen und ein ardies in der Alum⸗ 
natsbibliothek in Laibach. 

18) Truber's, Catechismus neöf einer Sammlung 
geiſtlicher Lieder. Tübingen 1567. (8?) 

19) Truber's Catechismus, einige Pfalmen, und 
alte und neue chriſtliche Lieder auf die hohen Feſte, von 
Primo Truber, Sebaftian Krel und andern ges 
macht, jego wiederum verbeffert und vermehrt, Laibach 
1579. 12: ). 








*) Sn diefem Catech. mit Lat. Buchſtaben iſt das 
k meiftend ein Deutſches #, vermuthlich weil ber Las 
teinifche SE ſchwach mit k verfehen war, 

welches im Latein fetten gebraucht wird. So mußten 

se 
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20) Die Epiſteln Pauli an die Epheſer, Philipp. 
Koloſſ. Theſſ. au Timoth. Titus und Philemon, die 
Truber 1567 lieferte, und wovon Dobrowſty in der Git⸗ 
finger Univerfitäts.Bibliothet ein Exemplar ſah. 

21) Die Formula Concordiae, die Truber auf 
üserfegt zu haben verſichert. 

22) Nouiga Teftamenta pufledni deil etc. 
Das letzt Theil des newen Teſtaments, in woͤlchem be⸗ 


griffen ſeynd die — übrigen Epiſteln ſammt der Offen 


barung. Vtibingi M. D.LXXVIL svo. XXX un 
509 Gtiten, ohne das Regiſter. \ 

23) Ta Celi noui Tefament — — skufi 
Primosha Truberia Crainza Baftzhizheria. Des 
New Teflament — in zween Flein Theil abgetheilt — 
anın andern mahl überfehen und sufammengebrudt, 
Vtibingi M. D. LXXXII. vo. — Ein Eremplar 
davon iſt, wie wir oben erwähnt haben, auf der Era 
ger Lyeenal⸗Bibliothek, nebſt einer ganzen Bibel vos 
Dalmätin, vorhanden. 


24) Hifhna Poftilla D. Martina Luthera etc. 
Windifch von Truber. Tübingen 1595. Folio. Die Baron 
Zoififche, und bie Lyceal-Bibliothek in Laibach befigen 
Eremplare davon, 

25) Die Laibaher Auflage der ganzen Span 
genbergiſchen Poſtile 1578 (f. Einl.KXXV.) 





auch wir in der Tabelle zur S. 157 aus Mangel fir 
Keuslider Griechiſchen —— einige Ferſo 
rauchen. 
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26) Die von Dalmatin in Wittenberg 2584 
beforgte, dritte Auflage der Duhovne Peifni 389, 
wovon die B. Zoififche Bibl. ein Eremplar beſitzt. 

27) Dalmatin's Bethbuch, Windiſch. Wit⸗ 
temberg 1584300. Gleichfalls in der B. Zoiſiſchen Bibl. 
vorhanden. 
28)Adami Bohorizh Arcticae horulae ſuc- 
cisivae de Latino- Carniolana literatura ad La- 
tinae linguae analogiam accommodata etc, 
8vo. Die Univerfitäte-Bipfiothek befist ein gange u 
baltenes Errmplar diefer unfrer erſten Grammatif. 
Zu Krain beſitzt Baron Z0i8 eined, und eine (vom 
Freudenthaler Karthauͤſer⸗Stift) die Lyeeal⸗Bibliothek. 


Anmerkung. In der kaiſerl. Hofbibliothet finder 
ſich aud die erfte (vergl. Gramm. ©. 100) Auflage 
des Megiferifchen Dictionarii quatuor linguarum, 
Gizcii 1592, 8. Der ganze Titel ift: Dictionarium, 

tuor linguarum, videlicet Germanicz, 

atinz, IIuricæ (qguæ vulgo Sclavonica ap- 
pellatur)et Italicz-fiveHetrufcz, Auctore 
Hieronymo _Megisero. Imprefsum GreciiStyrie 
a Joanne” Fabro cum S. Cxs. Maj. Privilegio 
octennali A. CIJ IY XCII. Die Debication in elee 
ifchen Verſen Serenifsimo Iuventutis Principi 
. Maximiliano (Caroli Archid. P.M, filio)etc. 
und nad) diefer zwey Epigramme ad Auctorem, qui 
Illuricam primus inteıpretatus hanc ex 
teris. Das Dictionarium ift gerade ein Alphabet 
ftark: auf den Sekten 2 Bogen find Exempla aliquot 
Declinationum et Conjugationum, ohne den ns 
frumentalzund Loeal⸗Caſus, fogar ohne den Dual, 
doch Bohoritſch ſchon gegeben hatte. Der Dialekt dieſes 
ictionarli foRte der Aärntnifh-Windifhe 
nn; mande Wörter, worunter befonders germanifirene 
de, find ald Carn. ben Krainern zugetheilt: unter der. 
sea 


r 
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Sereichnung Cr. werden auch einige Eroatifche am | 
efuͤhrt. — In der Alumnats⸗-Bibnothek 39 Eaibachbes | 
She ſich ein andere Wörterbuch von dicke Deagier 
unter dem Titel: Thesaurus Polyglottus, velDic- 
tionarium Multilingue ex quadıingentis cixci- 
ter tam veteris quam novi(vel potius antiquis 
incogniti) Orbis Nationum Linzuis, Dialectis, 
Idiomatibus et Idiotismis, conftans. Incredibili 
labore, fummaque diligentia: cum ex innume- 
ris omnis generis Authorum fcriptis: tum. vero 
ipfa experientia, et diutuıno multarum, pere- 
Yinationum usu fugzerente: in gratiam ſta- 
Hose juventutis fideliter collectum et conein- 
natum, ab Hieronymo Megisero P. C. Cæs. et 
Serenifs. Auftr. Archidd. Hiftorigrapho. — Cum 
S. C. M. Privilegio ad: Octennium. Francofurti 
ad Moenum, Sumptibus Authoris M. DC. IIL 
svo. — Die Dedication in kat. Profa: Auguttifsi- 
mz — domus Auſtriacæ Luminibus et Columi- 
nibus Divo Kudolpho If. D. Philippo II. D, 
Mathiz. D. Maximiliano etc. Omnibus Auſtriæ 
‘Archiducibus, Ducibus Burgundie, Styriz, Ca- 
Tinthiz, Carniole etc. — An ben Leſer ſpricht er 
Anter Andern: Coeperam — admodum. adhuc ado- 
lefcens in usus meos colligere Isagogen quan- 
dam in feptuaginta duas Orbis terrarum pı= 
tipuas Liaguas et Dialectos: nihil minus tum 
cogitans, quam quod ea lucem aliquando efset 
afpectura. Illud in variis meis peregrinationi- 
bus, animi et officii mei caufa fufceptis — cer- 
to quodam meo confilio in duas diftribui par- 
tes: ita, ut priore precepta continerentur tam 
Örthographica — quam Etymologica et Syn- 
tactica — pofterior vero (pızsens nimirum —) 
mera complecterefur omnium, quotquot mihi 
täquam. inrlotuifsent, Idiomatum .exempla. 
Dedi hoc anicorum. precibus — vt cum. propter 
rei Familiaris anguftias — partis illius, quam 
dixi, prioris (quandoquidem propter. tot difie 
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rentium lin; et characterum typos eflin- 
gen ue comparandas, non me- 
ocres requirebat lumtus) editonem hoc tem- 
pore cogerer differre: poftefiorem tamen hanc 
in manus hominum exire permitterem. — Nun 
olgt ein Elenchus omnium Linguarum — quas 
'hesaurus — hic Polyglottus complectitu” — 
Hebraica, Greca, Latina, Germanica, Sclavoni- 
ca, Europez, Asiatic®, Afıicanz, Americanz et 
infularum. novi orbis, ſammt ihren Dialekten, 
welche nahmentlich aufgeführt werden. Unter dem Titel 
Sclovonica feu Illyrica lingua erſcheinen folgende: 
Dalmatica: Epidauriorum feu Kaguszorum, 
Jaderensium, Arbensium, Epirotarum hodier- 
na: Macedonum mediterraneorum. Serviorum 
vel Bosnensium. Bulgarorum [eu Rafciorum. 
Moldavorum, Mysiorum, Gepedum. Tranfylva- 
norum. Croatica, Iftrianorum, Carsorum, lazy- 
gun, Illyriorum. Besiatica, qu& proprie 
ef Sclavornm Hungariz contermi- 
norum. Carnorum, Carniolanorum, Iapygum, 
Goritiensium, "Forojuliensium. Carinthiorum, 
Ciliensium. Bohemica, Moravorum feu Mar- 
comanorum, Silesiorum partis. Lusatica. Polo- 
nica, Podoliorum, Plefeoviensium, Sarmatica, 
Lithuanica, lJaczvingerorum, Samogitarum. 
Livonica, Ofnensium,, Curorum, Culmiorum. 
Vandalica, Hugiorum, Cafsubiorum, Pomera- 
nica, Obotritartum, feu Mechelburgensium, 
Piufsica ‚feu Prutenica. Mofcovitiva, Hamaxo- 
viorum, Rhutenica.. Circafsiorum, Gazarorum 
vel Abgazerorum, Mengreliorum. Hierauf fols 
gen die Werfürzungen von den Nahmen der Sprachen 
und Mundarten, wo wirklich 445 derley verſchiedene 
Mahmen- vorfommen. Den Beſchluß der zwey erften bes 
fondern Bogen machen fünf Epigramme an den Author, 
wo ihm unter Anden zugerufen wird: En reliquas 
(linguas) ſatagis faperaddere, primus interpre- 
tando has exteris. Bis zu Ende des L iſt dad 
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Werk men Alphabete und s Bogen, ton M bis Z aber 
zwey Alphabete und einen Bogen flark; folglich enthält 
«6 1534 Detau«Geiten, deren jede in dren Spalten ab 
‚getheift if. — Mit dem Worte Zygena wird es 
ohne allen weitern Veyſatz beſchloſſen. 

B. Erobatifche*) Buͤcher mit Glagoliſchen 
Buchſtaben. 

Sowohl ben dieſen, als bey den folgenden Kyriuiſch 
gedruckten Buͤchern, muͤſſen wir den Glagoliſchen und 
Kyrigifhen Buch ſt a b en unſere Krainiſch-Lateiniſchen 
ſubſtituiren. 

ı) Ratehiſmuſ. Edna malahna kniga, ukoi 
efu vele potribni i prudni nauki i Artikuli 
prave kıftianfke vere, fkratkim itomazhenem, 
sa mlade i priprofte ljudi, I edna prediga, od 
&ripofti i ploda prave kaärftianfke vere, krosi 
Stipana Ifrianina, fpomofzhu dobrih 
Hrvatov, fad nai prvo iftomazhena. Der Tatechis⸗ 
mus mit kurzen Auslegungen, Symbolum Athanasii, 
und ein Prebig von ber Kraft und Würfung ded rechten 
chriſtlichen Glaubens, in der Erobatifchen Sprach. Stam- 
pana Utubingi Godifhfzhe **) po Irukrftovim 
«(fol heißen Ifukrftovim) roiftvu 1561, 





) D. bh. hoͤchſtens Grenz» Kroatifche ; ber Ueber⸗ 
feger Stephan Konful (kosel ? kosul?) war ein 
Iſtrianer von Pinguente, und eonferirte feine 
Arbeit mit Freunden in der Metling! Man kann 
fich alfo denken, in wie fern ferne Sprache Kroatiih 
war. Heren Voltiggi kame es zu, ein entfcheidendes 
ort darüber zu reden, 

) Birklich mit Cha und fzha geſchrieben! 


ww. 





1 
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Auf der Ruͤckſeite bittet Konſul ſeine Lanbölente 
um Berichtigungen (wie Truber!): Predraga hratja 
Viſukrſtu! Mi vaſ proſimo da, ovo nafhe prvo 
delo, tumazhenie i fhtampanie od naf fada sa 
dobro vasmite. — I ako je unem ko poman- 
kanie, utlmazenu, u befidah ili uflovjah, vor- 
tografii, to iſto nam fkoro daite upravi ljubavi 
na snanie, Hofzhemo te ifte sa napıvo u dru- 
gih popraviti. Sazhtosa ovimi knishizamt (ako 
ode Bog hotil) hofhzhemo Novi Teftament 
sglagolfkimi, i Zirulfkimi flovmi ſhtampati. 
Utim toga verno molite Boga 5a naf. Stipan- 
Ifrianin i drugi oftali vafhi fluge. Dieß eine 
probe, nad) welcher man ſchwerlich Eorreetheit in O r⸗ 
thographie und Sprache von Stephan Konful 
erwarten kann *). . 

2) Pıvi del Novoga Teflamenta (fo heißen 

Teltamenta) vatom jefu fvi zhetiri Evangelifti 
i dijane Apuftolfko, is mnosih jasikov vopfzhe- 
ni fadafhni i rasumni Hrvazki jasik po An- 
tonu Dalmatinu, i Stipanu Ifrianu, fpo- 


. mofzhu dıugih bratov, fada prvo verno filma- 


zhen. Der erft halb Theil ze. (f. Schaurter). Vtu- 
bingi, leto od kıftova roiftua 1662. ato. - 








*) yore Ueberfeger, Stephan und Anton, find 
rechte Anfänger fowohl in der Ölagbliza ald in der 
Lyruliza: fie gebrauchen nur ein Jer, (auch der 
Kyrilitaner) ; und — dieſet bald ja, bald nicht; 
fegar zpors ſchreibt Anton! . 
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* Muf der Rüdfeite: Dobri kıfliani, vasmite 
ovi prvi del Novoga Teftamenta fada od Boga 
fkvosi naf sa dobro. Ovi*) drugi del, i pri 
nem dvoje druge dobre knige, koje efu Ziru 
lizu fampane, is kih fe hofzhete fve potribne 
Artikule Kıftianfke vere nauzhiti, i jednu po 
fiilu, to jet, jedno kratko tlmazhene fvıhe 


fva nedifka i prasnifka Evangelia hofzhete ' 


ofhfzhe **) fkove imjati iveifte (foß heißen ite 


ifte) trojeknige ſkupa sajedno priftoje. Kakono ' 


‚od toga uvdja va ovim Predgovorim, sa ovim 
pak Nimfhkim hofzhemo vefzhe govoriti. Va 
tom proüte Boga sa naſ. Vafhi flushabniki: 
Anton Dalmatin. Stipan Ifrian. ' 

Aus der Deutfchen Vorrede an Marimilian König 
su Boͤheim ıc. von Truber, 29 Geiten flarf, verdient 
folgendes Hier einen Pag: 

nDie Chriſten in Ser di a und Bulgarey ale 
fammt, und ein Theil zuund um Bo na.. ſeyn (mie 
fie fagen) des Griechiſchen Glaubens, „. fie haben ein 
befondere lange Meß in -ihrer eigenen gemeinen 
Syrfifgen und Erobatifhen Sprach, bie fe 

„nennen Liturgia des Guldenmunds, Und iſt eben die Meß 
(wie ichs ſelbſt mit, zwey Crobatiſchen Prieflern aus 





*) Zruber’d ta drugi deil; beydes germanifie 
rend. Truber's Rrainifche Ueberfegungen 
waren ber Grundtert Stephan Konfuld und Ans 
ton Dalmatin’d. — 


*) Wirklich mit {ha und (zha! 


\ 
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ſhren Meßbuͤchern dur ch aus, von Wort zu Wort, hab 
eonferirt und uͤberſehen), die Eraſmus Roterodamus 
dor Jahren aus dem Griechiſchen in das Latein verdol⸗ 
metſcht; die findet man in dem fünften Tomo des Jo⸗ 
hannis Ehryfoftom: Erzbiſchofs zu Konftantinopel, Bis 
dern am Ende. Gie haben auch ein fürzere Meß, die 
halten fie am Abend ‘der großen Bert, mann fie den 
ganzen Tag gefafift ze. Sie haben fein. offentliche Pre⸗ 
dig (und moͤchtens wohl haben, dann bie Türfen mögen 
dad Prebigen in der Chriſten Kirchen wohl dulden, aber 
das Glockenl aͤuten keinswegs). Gonft in der Beicht und 
in Häufern frafen die Priefter und Muͤnch heftig ihre 
Schäflin” ıe. ꝛc. 

Die andern Ehriften aber zu und um Boßna 
halten ſich (mad die Religion betrifft) in ofen Dingen 
nach der Roͤmiſchen Kirchen; die Barfuͤſſer Münd has 
ben bey ihnen den beften Pag.” ö 

„Die Ehriften aber von obgemeldten Voͤlkern, fo 
am nächften an den Tuͤrkiſchen Gränigen, und noch unter 
der Ehriftlichen, Oberkeit, ſihen, feyn die Erobaten, 
Dalmatiner, die Windifchen *) ober Gelas 
ven.” = 

nDie Erobaten; bie man ſonſt Hufern nennt, 
haben den Ruhm, wie es auch bie tägliche Erfahrung. 
gibt, daß fie redlich, farf und nothleidig keut ſeyn. 
Dann ein jeder Erobat, ber zu feinen Jahren kommt, er 





—8 Winbiſchen oder Selauen ſagt sr! Und 

tiefer unten wird er die Windiſchen in Selauen ober 

alten und in obere Winbifche unter⸗ 
ilen. 


442 #o% 
fey ein Grafe, Edelmann oder Kriegsmann, iſt fo be⸗ 
berzt und geſchickt, daß er mit jettlichem Türken befon- 
ber, allein ſcharfrennen, fein Spieß brechen, und den 
ongebothenen Kampf, es fen zu Roß oder Zuß, darf 
ausführen. Sie fegn auch wohl beredt in ihrer Sprach 
und ehrbar, im Krieg oder im Zeld leiden fie fein 
Weibsbild bey ihnen, alein daß fie gern groß Tränf 
zutrinken, und wuͤnſchen darbey ihrer Oberfeit und guten 
dreunden Gluͤck, der Seelen: Heil und langes Leben, 
Tore Weiber ſeynd ihnen treu, gehorfam und gemärtig 
in aden Dingen zc. Und die Volk ales durch 
aus ift des Römifhen Glaubens. Bon Zleifd, 
Eyer, Schmalz und Kas, an Zafitagen, am Freytag 
und Samſtag eſſen fie nicht, achtens für ein größere 
Sind, dann Roß fehlen. Fhre Priefier Lefen 
Meß in ihrer Crobatiſchen Sprach *), prebigen 
auch zu Zeiten, aber bie gröbften, erdichten Fabeln.“ 

„Dalmatiner feynd halb Walchen **) Hasen 
auch ſaſt waͤlſche Gitten und Religion.’ 

nDie Gelauen, bie man fonfi Beffiafen 
mennt, haben faſt Ungerifche und Erobatifdhe Gitten 
und Eigenfchaft, Halten fich mit der Religion in allen 
Dingen wie bie Erobaten, (alein daß ihre 
Prieſter lateinifh Meß lefen), und gehen 
weit wanfahrten. Diefer dreyer Voͤlker Länder 
den gröffern Teil befigen bie Türfen, und ſeynd äter 
und feither die Türken das Schloß Eoflanaueg 


ee ne 
H *) Die Glagoliten alfo find Truber’g Erw 
ten. 

) Walſche, Krainiſch: (Vlahi, Lähi.) . 


« 
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durch Verrätheren haben eingenommen, welches erſt ver 
Fünf oder ſechs Jahren geſchehen, haben bie Türken von 
gemeldten dreyen Völkern bey 40,000 Geelen hinweg 
geführt, und von ihren Höf, Haushaltung und Sitz 
vertrieben" · 
der obern Windiſchen Länder gemeined 
Bolt *); ald die Windifhen Märker, bie im 
Metlinger Boden, und um Neuenftabt, Türk, 
Feld und in derſelbigen Gegend wohnen, fennd ſchier 
auch der Art und Gitten, wie die Erobaten und Syr⸗ 
fen, die vor den Türfen und and der Türfey zu ihnen 
geflohen fennd. Die am Kar ft, und in der Grauefchaft 
Sörz und Hifterreich figen, der ein Theil hält ſich 
auf Erobatifch, der andere auf Wälifch, mit Gitten und 

Glauben. Welde aber in Lande Erein, Under 
Meyer und Kernten figen und ihr Wohnung ha- 
ben, die halten ſich nach Art und Eigenfhaft ber Teut- 
Then, Heiden ſich auch auf Teutfch, alein daß die Wei⸗ 
ber tragen befondere lange Schleyer am Kopf. Und 
ber obern Windifhen Länder Lands Oberkeit, 
Grauen, Freyheren, Ritter, und die vom Adel, können 
gut Teutſch, und ihr viel Lateiniſch und Waͤliſch. Ders 
gleichen viel Burger, Prieſter und Muͤnch reden Teutſch. 
Aber der gemein ungewandert Mann 
durchaus redet nur bie WindiſcheSprach. 
Und if ein gut, ehrbar, treu, wahrhaft, gehorfam, 
gaſtfrey, und mildes Volk, dag ſich gegen allen Frem⸗ 
den und jebermann freundlich and wohl haltet und er, 





*) Das if, des heutigen Krains! Zu Teuber’s 
Zeiten hießen nur die O be sfrainer Krainer. 
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geigt. Aber zuviel und zu groß abergläubifch 2. — 
wallfahrten gar oft nah Rom, gen Loretto, gen 
Otting, gen Gt. Wolfgang ind Beyerland, ud 
allweg über fieben Jahr bis gen Aach ind Niederland 
Und haben gebaut, und bauen noch, neben ihrer Pfarr: 
kirchen fchier auf alen Höfen, Bergen und ſchoͤnes 
Ebnen, in Wäldern und Hölzern groffe Kirchen, oft 
zwo bei einander, daß in vielen Pfarren bei vier un) 
zwanzig und mehr Mebenfirhen und Capellen erbaut 
ſeynd ꝛe. 2.” (Das übrige ſieh im Schnurrer.) 

3) Drugi djal Novoga Tefhtamenta, vkom 
fe sadıshe Apuftolfke Epiftole, po ordinu kako 
broj na drugoi itrani ove harte kashe u. f. =. 
Shtampan Vtubingi 1563. 4to. Der Crobatiſch 
Morbericht ift, aebſt Stephan. Konful und Anton Dal: 
mata aud) von Jurai Jurizhizh *) unterfhrieben. - 





*) 9. Marcus nimmt in feiner Bibliotheca Car- 
niolica, die als Anhang zu dem v. Gartorifchen 
Tataloge der Bibliothek des kaiſerl. Thereſianums 1801, 
Berausgefommen iſt, nach feiner gemohaten Manier 
winfübrlicd an, daß diefer Jurai Jurizhizh 
Mareus fehreibt ihn Joraj Jorizhizh: wußte er 
nicht, daß dem Kyrillianer Ju hedeutet?) der 
Srainifhe Bibelüberfeger Georg Dal 
matin_ fen. Meinetwegen! wenn ed nur ermiefen 
waͤre. So viel ift aus Dalmatin’d eigenen Vorte⸗ 
den, 1578 und. 1584, gewiß, daß er em Krainer 
mar. — Ehen fo wiuführlich ſpricht P. Mars 
euß dem P. Hippolytus bie erſte Ueber ketung des 
Thomas von.Keinpis, und ſogar dad hand ſchtift⸗ 
ide Dictionarium, ſo nua in der B. Zoiffhen 
Bibliothek aufbewahrt wird, ah: von Hippolſti 
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4) Artikuli ili deli prave flare krftianfke 
” if fvetoga Pifma redom poftavleni na kratko . 
zasumno flosheni i ftumazheni: Koi efu ta- 
kaifhe tako va 1530 godifhzhu nafhemu nai 
milofivomu gofpddinu Zefaru Karolu Petoga 
ämena, bogoljubna fpomenutja. I potle vaıss2 
godifhzhu, konziliju ili sborifhzhu va Trentu, 
od ednih velikih Hrzegov i voidov, varofhi, ' 
gradov, i prodikazhi ozhito isrozheni i dani.- 
Sada vnovja if latinfkoga, Nemfhkoga i 
Krainfkoga jasika na Hıvazki verno filma- 
zheni. Po Antonu Dalmatinu i Stipanu IRria- 
nu, Confeflio oder Befenntnuß des Glaubens, die 
dem — Raifer Earofo V. — Anno zo in Augfpurg —. 
-überantwort, aus dem Latein und Teutſch in die Erobas 
tifhe Sprach verdolmetſcht, und mit Glagoliſchen Buch⸗ 
ſtaben gedruckt. Vtubingi 1562. 2to, 
Sowohl nach der Teutſchen als nach Erobatifchen 
Debieation an Johann Friedrich den Mittlern, und Jo⸗ 
hann Wilhelm, Gebrüder, Herzoge zu Sachſen, find 
unterfehrieben Primus Truber Erainer, Antonius Dal⸗ 
mata, Stephanus Conſul Hiftrianus (Primush Tru- 





Grammatik, die 1758 zu Klagenfurt fogar ins 
Deutfche äberfeng erfiien, ift Marcus mäuschenftine;' 
denTitel der Bohboritfhifchen fonnte er ans 
führen, weil dag Wort Grammatif barin nicht 
vorkommt. Der Artikel: Truber if in Rüdficht der 
Schriften desſelben ganz verpfulcht. Indeſſen habe 
id) aus biefer Bibliotheca Carniolica doch biefes 
Neue gelernt, daß der Autor der, Einl. XLIV, ers 
nähnten, Keinize der Grammatifer Sutsmannift. 
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ber Cranaz, Anton Dalmatin, Stipan Konful 
‚Ifrian). (Uebrigens ſiehe Schnurrer). 

5) Poſtila, to eft, kratko iftimazhenje vflh 
nedelfkih Evaneliov, i poglaviteih prasdnikov, 
fkrosi vfe leto, fada nai pıvo hrvatfkimi 
flovi fhtampana. Und nad) dem Deutfchen Titel: 
Pfal. 119. Timazhenie rizhi tvoih, profvefzhue, 
irasum dae mladenzem. Vtubingi 1562. 4. 
Zueignungen und Unterfchriften in beyden Sprachen, wir 


oben bey 4). Die Poftitte iſt in zwey Theile abgetheilt*), : 


für die Soun⸗ und Feſttage. 





Um dieſe Suite vonftändig gu machen, fehlen nad: 

6) Probzettel von Glagoliſcher Schrift, ges 
druckt zu Nürnberg 2560, 

7) Abeeedarinm, und der ganze Eatechigmus 
ohne Auslegung, in ber Ersatifhen Sprad. Tubingae 
1561, ı3 Blatt in Oetav. . 

8) Die fuͤrnaͤmſten Hauptartikel Chrifllicher Reh 
re, aus der Lateinifchen, Teutſchen und Windifchen 
Sprad in die Erohatifhe — verdofmetfeht, und mit 
Crobatiſchen Buchſtaben gedruckt. Tübingen 1562. An. 
Eine Ueberfeßung von Truber’d „langer Windifcher 
Vorrede zu feinem erfien Theil ded Meuen Teftaments 





*) So wie dad Eruber’fche Regishter, in welchem 
zwar der erſte Theil nicht Poftite überfchrieben 
iſt, wohl aber der zwente: Ta drugi deil te kratke 
Summariske Pofille inu tiga Regishtra, zhes 
Euangelie, kir fe ob tih dneh oli godeh tih 
feiniko u pridiguio, Vtibingi 1558, 
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1557, wie es die beyden Poſtillen (die Glagoliſche ſo⸗ 
wohl als die Kyrilliſche) von feinem Regishter ta 
kashe — find *). ° 
9) Predigten vom Hagel, in Erobatifcher Sprach 
und Glagoliſcher Schrift. Tübingen 1562, 4to. Nach 
Schnurrer iſt auf der 8. Bibliothek in Dresden ein 
Eremplar davon vorhanden. " 
ı0) Beneficium Chrifti. Vtubingi 1563. 11 
Bogen in FL. 800. 
11) Würtembergifce Kirchenordnung, Crobatiſch 
mit Slagolifher Schrift. Vtibingi 1564. 800. 
ı2) Spovid i fposnanie pravja kıftianfke 
vire, kae presmoshnomu Zefaru Karlu Petomu 
Rimfkoga Orfaga ploditel’ju, u Spravifhfzhu 
va Augutti sruzhena u godifhfzhu Ifukrfta 1530, 
fada naipıvo is latinfkoga i nimfhkoga jasika 
va hıvatfki, po Antonu Dalmatinu i Stipanu 
Ifrijaninu iftimazhena. Pfal. 119: J govorah od 
fvidozhaftva tvoiga pred. krali i neftidihfe, 
Vtubingi 1564. 800. 113 Blatt. 
Bon dieferWeberfegung der Augfpurgifchen 
Confeſſion weiß Schnurrer nichts. P. Marcus gibt in 
feiner Biblioth. Carniol. Nachricht davon, und Schreis 
ber diefes hat das Eremplar in der Bibliothek dei 
DisealseatensEonvents in Wien gefehen, und voranftes 
— — — 
) ©. Dobrowſky's Slawin S. 115. Trubers 
„Lan— orreb“ iſt auch, wie dieſe, in 62 Kapitel 
die: und die Erobatifchen Neberfeger wollen 
ihre Locos communes au, ald eine Worrede zum 
®, Teſtamente angefehen willen, \ 
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henden Titel, mit Krainiſcher Orthographie, copirt- 
Die Edition hat eine kurze Vor⸗ und Nach rede, ohar 
bie font gewoͤhnlichen Unterſchriften des Gtephan Ku 
ſul ze. In der Nachrede heißt ed, mit Beziehung 
auf bie vorher ausgegangenen Artikuli 
ili deli, man gebe hier den reinen und ganzen 
Tert der Augfpurgifihen Eonfeflion (tako efino oyu 
fadafhnu knigu‘ pres niednoga prila 
ganja, Zhifo i verno is Diazhkoga jasika 
od befide do befide ifimazhili). 

. 13) Apologie der Augſpurgiſchen Eonfeffton, Er» 


batifch mit Glagoliſcher Schrift. Tübingen 1564. 8 


Davon beſitzt ein Exemplar die 8. Bibliothek zu Ber 


Lin, (Schnurrer) — und eines die Bibliothek der Die | 


ealceaten in Wien *). , 

Anm. Nach Schnurrer iſt 1564 zu Tübingen die 
Angfpurgifhe Con feſſion, Eatehismus 
£utheri, Kirchenor dnung, und bie Apoisgie 

‘ - T. 





*) Mit dem Titel: Bramba Auguftanfke 
— Spovedii, Apologia imenovana, veıno tlma- 
zhena is latinfkoga jasika va Hıvatfki, 
Antonu Dalmatinu i Stipanu Ifıijaninu. Pfal. 
219. I govorah od tvoih fvidozhaftvi pred 
kyali: i neftidahfe. Vtubingi 1564. &vo. goı 
Blatt, ohne bad Rejiftar. Boran Philipp Melands 
thons Vorrede: Filip Melanton Kfhtatzu 
poklon. — Obige Spovid und diefe Bramba find 
in einen Band zufammen gebunden, niit dem um 
richt 44 Schilde: Novum Tefamentum Croa- 
tice. Mohl aber if ein Eremplar dee. Kyrik 
Lifch: gedruckten Neuen Teſtament s Tübingen 
2563 4to auch hier ganz vorhanden. 
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der Nagfpurgifhen onfeffion, auch Crobatiſch mit Las 
teiniichen Buchſtaben gedrudt worden. Da von den 
yon fegtern noch Eremplare auf der K. Bibliothek zu 

resben vorhanden find, fo wäre es der Mühe merth, 
ad. diefer Eateinifch«Kroatifchen Orthographie die T rus 
berifche Combination zum Grunde fiege, ober bie 
Befiakitche, die Truber fammt der Böhmifchen tar 
beit, und die doch ben den heutigen Croaten und Uns 
gm Ablich iſt. — Dobropftn ſah in ben Katalogen 
er ahnen (nun fönigl.) Bibliothek gu Koppenha⸗ 
gen noch. folgende hicher gehörige Gtüde verzeichnet: 

) Joh. Hebermanni pieces. Croatice. Lublanz 
1579. 2) Catechismus et Hymni per Primum 
’Truberum. ibid. eod. 3) Salomonis Pıoverbla. ' 
ibid, eod. Dobrowſty ſah die Bücher ſelbſt nicht: das 
Gebethbuch Nro. ı) kann auch Krainiſch feyn; 2) und 
3) find es beynahe gewiß, Man muß Un we Ras 
talogen-Machern hierin nicht zu viel trauen; reiber 
dieſes Fand ſelbſt irgendiho Trubers Catechismus 
Vslouenskim Iefiku als Kroatiſch, und feinen „Eas 
techidmus in der Snruifchen (Seibiſchen) Sprach“ 
als Syriſch verzeichnet, 


©, Erobatifhe Buͤcher, mit Kyriniſchen 
Budflaben 


1) Katehifmuf. Edna malahna kniga, u kol 
ieſu vele potribni i koriſtni nauzi i ärtikuli 
prave karftianfke vere, Tkratkim iftumazhe- 
nem, sa mlade i ‚priprofte Ijüdi. I ta prava 
vera od boshjega ftana Hi bitja u fvetoi troizt, 
od fvetoga Ai shia Tloshena, texe ledna li 
predika od kripoftii i ploda prave karfti 
vere, kros Antona-Dalmatina, i Stipana 
Ifriana, fad nai pıvo is mnosih jesik harvazki 
itumazena (ſoll heißen ———— Catechismus 


450 20% 
mit Auslegung in der Syruiſchen Sprach. Shtampan 
Utabingi Godifzhe po Ifukı'tovom roiftvu 1561 

Nach der Dedication an K. Marimilian (3 Sei⸗ 
ten), unterfchrieben ‘vor Truber Ehrainer, kommt ein 
Vorwort der Unternehmer an die Leſer, auf 4 Geitn: 
Onim kol ove knishige zhtati budu, predgovor: 
Predragi i’dobri kıfliani, rieka da snate, da 
ove knishice fada .od naf vnovi is mnosih 
lasik u hıvazki tumazhene, jefu jedne fare 
knishize, od famih Apuftolov,i prvih kıfliana, 

"fm Katehifinuf, to-de opomenutje uf.m 
Unterfehriften: Primush *) kranaz, Anton Dal 
matin, Stipan Iſtrian. 

Der Inhalt der Kapitel iſt jedeßmahl am Kunde 
Lateinifch angegeben (fo auch beym- Gfagslifden 
Latechismus): die Rubriken find in beten Kalte 
chismen die nähmlichen, aber von der Sprache 
kann man bieß nicht fagen, wie es Schnurrer thut; der 
unterſchied iſt freylich nicht beträchtlich, wie man [dem 
aus den Titelblaͤttern fehen Fan. 

Beyde Katechisme enthalten: 
ı, Decalogus. 
2. Symbolum Apoftolorum., 
3. De Oratione, 





*) Alſo bloß Primush!. Der gemeine Mana 
. braudt auch noch je ‚men er_ von, feinen geiſlli 
Lehrern rebet, bloß en Taufnahmen, —— 
Primosh, Gofpod Antoͤn, Gofpod Juri, Go 
Jerne] u. ff. Bon ihrem Zunahmen nimm er 
felten Votij. 
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4 De Baptifmo.- - 
5. De Poteftate Clavi. 
. 6, Expolitio Decalogi. 
7 * - - Symboli, 
& - - » Orationis Dominicat. 
9. Expofitio Baptifmi. . 
10, De Confeflione. 
11, De Sacramento_Altaris. 
ı2. Oratio Matutina, 
713. Benedieto Meniae, 
14. Gratias, 
15. Eleganteg Sententiae. 
16, Epifcopis, Paxochis etc, 
17. De Auditoribus. 
a8. De Magiltratibus. 
19. Quid fubditi Magiftratibus debeant, 
20, Maritis. J 
aı, Uxorſhus. 
23. Parentibus, 
23. Liberis, 
24. Servis, Ancillis, Mercenariis, 
25. Patribus familias. 
‚26, Commune juventuti. 


. 27. Ancillis. 


28. Viduis. 
29. Omnibus in commune,' 


"30. Summa Evangelii, 


zı. Symbolum Nicaenum, 
82.- - - - Athanasil. 
33. Te Deum Laudamus. 


‘fa 
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34. Primi Truberi *) ſermo de Fide, Croa- 
tice redditus. 

Ich bin zu wenig bewandert in der Kunde ber Lu⸗ 
theriſchen Kirchenbächer, um beflimmen zu Fönnen, von 
welchem Werke diefe Katechismen eigentlich eine Ueber⸗ 
ſetzung ſeyn möchten: die Truberifchen Katechismen ent⸗ 
halten natuͤrlich großentheils das Naͤhmliche 
aber weber a1ues, noch mit ben naͤhmlichen 
Borten. 

2) Prvi del novoga Tefhtamenta, va tom 
fu vfi zhetiri Evangelifi i Apuftolfka Djanja, 
is mnosih jasikov viadafhni ofzheni i rasumni. 
hrvatfki jasik, pd Antonu Dalmatinu i Itrianu, 
fpomofzhu dıugih bratov, verno filmazheni, i 
Szirulizhfkimi flovi naiprvo fada fhtampani. 
Der erfi halb Theil — — mit Cyruliſchen Buchſtoben 
gebrucktt. Vtubingi 1563. 4to, 

3) Drugi del novoga Tefhtamenta, vkom 
fe sadıshe Apuftolfke Epiftole, po ordinu, kako 
broi (spois!) na drugoi ſtrani ove harte ka- 
she etc. Vtubingi 1563. 4to. 

4) Artikuli ili deli prave ftare krſtjanſke 
vere, is fvetoga Pilma redom poftavleni n. f. 
w. don Wort zu Wort wis Nro. oben unter den Sla⸗ 
golifhen Buͤchern. 





*) Ufo von Truber if dieſe Prebigt, nicht von 
Flaeius Tilyzicus, wie Der Chnurtet ank Ueber 
er f 2 —2— Ph Semerte, 

r AIſeudo Nahmen Philopatridus I Ayrieus, 
mit Slneiub Zupricus vermedfelt,. — 


*“o% “3 
5) Pofila, to jeft, kratko iftlmazhenje vfih 
nedelfkih Evangeliov, i poglaviteih prasdni- 
kov, fkrosi vfe leto, fada nai prvo zirulizhki» 
mi flovi fhtampana. Kurze Auslegung über bie 
Gonntagssund fürnemften Feft-Evangelia ıc, Pfal. 119. 
Timazhenje rizhi tvoih profvezhuje i rasum 
daie mladenzem. Vtubingi 1563. 4to, 





Zu diefer Suite fehlen alfo noch: 


6) Probzettel von Cyruliſcher Schrift, ge 
bruckt zu Urach 1361. 


7) Abeeedarium, und der ganze Katechismus 


ohne Auslegung in der Syruiſchen Sprach. Urach 1561, 


21 Blatt in 8. 


8) Die fürnemfen Hauptartikel Epriftlicher Leh⸗ 
re a6. Tübingen 1562. 4to. ). 





2 Baron Zois hat 1782 in Tübingen folgende 
Stuͤcke gefehen: Glagolifh ı) Neues: Teflas 
wient 2. Bände 4to, 2) Die fürndmpflen NHaupte 
artifel (Loci communes 4to. 3) Ppoſtiu Ato. 
4) Abeeebarium und der ganze Eatechiömus ohne 
Auslegung, 300. 5) Der Eatedhidmud mit Furzen 
Auslegungen, 80. 6) Beneficium Chrifti, 8vo — 
Kyriniih 8 Neue Teſtament, 2 Bände 4to. 
3) Die Färndmpfien Hauptartikel, 4to, 3) Poſti 
4to. 4) Der Latechismus mit kurzen Ausleguns 
gen, 809 — Ktainifch 1) Articuli, oli deili 
Fr praue vere, 4to. 2) Ene duhovni peifni, 


0% 

Zum Beweiſe, daß, wenn auch ber Glagoliſche und 
der Rorigifche Tert der Augſpurgiſchen Eom 
feſſion ſich nur durch bie Schrift von einander 
unterfcheiben, dieß nicht fo ganz der Fal mit den bey 
den Ausgaben bed Neuen Teſtaments fen, wol 
fen wir aus beyden Weberfegungen bie fchon fo oft vers 
glihene Steße Lucae X, 30-36 hier einander ges 
genüber fielen: 
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Slagolifc. 


Kyriuifch. 


Zhovik njaki") Phojafhe Zhlovik’ neki niffho- 


ot’ **) Jerufolima va 
Jeribo, i namirife na 
sasboinike, koiga fru- 
kofhe, i ranamiga 
ranifhe ) i otido-. 
fhe ot nega, oftaviv- 
fhiga napol martva. 
Ssgodiſe tada, da niki 
pop Thojafhe onimje 





jafhe ot’ Jerufolima 
v’ Jerihu, i vpade 
vıasboinike', kiga 
f’vikofhe, i ranivfhi- 
ga, otidofhe, oftaviv- 
fhiga napol’ mıtva. 
Sgodife tada, da niki 
pop nifhojafhe o- 
nim’je putem‘, i vi- 





we *) Wir ſchreiben njaki, weil im Glagoliſchen Tert 
der zwente Buchſiabe jat iſt, wie im gleich folgenden 


T’hojafhe die zweyte ©: 


Sfagofiftn für" das jat 


Hide: Das 
fomopf, als fuͤr's ja bed 


jat muß den 


Kyruliſchen Alphabets dienen. 

) Der Apoltroph fol hier andeuten, daß im Glua⸗ 
jofifchen (oder Kyrilliſchen) ein jer ſteht: in heyden 
usgaben fommt nur eigerle jer vor: und Mehr 

oft, wo es nicht folte, und umgelehrt, 


“**) Ami Rande erklärt durch: obrevolifke. 


“oo 


-putem’, i vidivfhiga, 
mimo ide. Takoje i 
shakan **) budufzh 
blisu mjafta onoga, i 
vidivfhiga, i onga mi- 
mo oide. A Samari- 
tan niki putujufzh; 
pride knemu, vidjav- 
fhiga milofinom’ fe 
ganu: priblishavfhife 
obvesa rane nega, na- 
tapajufzhje uliem, i 
vinom’, poftavivfhiga 
na shivinu fvojju, i 
povedega na ftan’*"*"), 
i fvrhu.nega pozhe 

imati pomnu : idu- 

gi dan dilefzhife iene 

dva dukata "**), j 

daje Ofhtaru: irezhe, 


9) Yım Rande: d’jak'. 
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divfhiga mimo- ide. 
Takoje i levit’ *), bu- 
dufzh’ blisu meta o- 
noga, i vidivfhiga, i 
onga mimo. ide. A 
Samaritan’ niki pu- 


-tujufzh’ prideknjemu, 


videvfhiga, milofti- 
nom fe ganu: i pri- 
blishayfhife obvesa 


rane njegove, nata- 
pajuzh'je uljem i°' 
vinom, poftavivfhiga 
na shivinu*"*) fvoju,f 
povedegana ftan’"****) 
i fverhu njega pozhe 
imate pomnju: idru- 
gi. dan’ dilefzhife is- 
namfhi dva pinesa, 
i daje gofinniku, i 





"*) Am Rande: d’jak, Levit. (een i wohl 
aus Diaconus eorrumpirt ) 


) Am Rande: kljufe. 
7 ). Am Rande giftilnizu Orudfepte flatt 


gokilnizu?) - 


29 Ym Rande: goftinnizu. 
“er, Y Rande: Deletaka, 


u _ “-o0o% . 

pomnu imai od *) rezke, pomnju. imaj 

" nega, i fhto godire ob njem‘, i zhto godi 
ofzhe od vefzhe **) ofzhe vefzhe ftratifh', 
firatifh kad fe vratim, kadfe vratim’, vratiti 
vratiti hofzhu tebja. hofzhu tebi. 


Und Lucae VIII, 4—9. 


Ybudufzhife velikamno- I »buduahife 


$hiza fkupila otafvih 
gradov  pritizhufzhi 
knemu, rezhe po pri- 
lizi : Isaide koi fije 
ſijati fjame fvoje, i 
fijjufzhi niko pade 
kon puta, i bja po- 
taptano, i ptize ne- 
befke ga *"") poso- 
bafhe. A niko pade 
svrhu "*")kamika, 
i sniknuvfhi ufahnu,; 
jere ne imijafhe mo- 
krote. A drugo pade 
mejju drazh’e, i sa- 


velika 
mnoshiza fkupila o- 
tavſin gradav priti- 
zhuzhi knjemu, rezhe 
po priliki: Isaide kei 
Nje fijjati feme fvoje, 
I Gjuzhi, niko pade 
poli puta, i be po 
trptano, i ptize nebe- 
fkega posobafhe. A 
niko pade na kamik, 
i sniknuvfhi ufagnu, 
jere neimiafhe vlage, 
A drugo pade meju 
dirazhje, i sajedno 
sniknuvfhi, dirash’je- 





*) Der Ueberfeger italifirt: abbi cura di lui. 

**) od vefzhe, ital. di pid. 

***) ga— feht ihr den männlichen Aecuſetiv 
des Pronominis, bezogen auf ein Neutzum, 


feme, (Bergl. ©. 260): 


"*) Oben hieß es Svshu,”mit ſz dier mit ol 
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jedno i sniknuvfhi 
drazh’ega pritifnu i 
podavi. I drugo pa- 
de na dobru semlju 
i sniknuvfhi uzhini 
plod famo Rokrat. Ovo 
govorefzhi, vapijafhe: 
Tko ima ufhi kpoflu- 
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ga pritifnu i podavi. 
I drugo pade na do- 
bru semlju, i snik- 
nuvfhi uzhini plod’ 
famo fiokrat’. Ovo go- 
vorefzh, vapijafhe: 
kto ima ufhi kpoflu- 
fhan'ju, po£kafhai. 


fhan’ju *), poflufhai, 
m. 

Die Windifde Sprade in ber engfien Bes 
beutung iſt nichtz ald eine Jortſetzung der Krainis 
fen, und zwar gehbrt das Windiſche in Kärnten 
zum Oberfrainifchen, dad in Unterfteyer zum Uns 
terfrainifchen Unter:Dialekte, (f. Einl. S. VI, und 
Gramm. ©. 102 zweyte Anmerkung). Wenn alſo z. B. 
in Linde’s Orundfägen ber Wortforfhung, puhld 
old Krainifd, puhel aber ald Windiſch oder 
poln als Krainifc, und pulen, poun als Wins 
diſch 26, 26. angeführt wird, fo wiffen wir in 
10co, daß bieß nur orthographiſche Untere 
ſchiebe ber reſpeetiven Grammatiter find, Daß 
aber befondere Grammatiken der Winbifhen 





*) &o im Terte: Dieß Wort_theift- ſich aber: 
am Ye der ie ai im lerne 
Kpof Autnanijt, ein ishe vor ji, nit jer wie 
im 
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Sprade erifliren *), kommt daher, weil dieſe Slaben 
politifch and hie rarch iſch in andre Wirkungs 
reife gehören, ald wir Trainer. ‚Rue auf jener 
Elaffifieationg-Stufe, auf der die Oberkrainiſche 
Mundart von der Unterfrainifchen zu tremen 
ſeyn wird, wird man auch anf bie inbividuenen 
Mianeen der Windifhen Ruͤckſiht zu nehmen 
haben. — ee . . 


v. 
Schr viele Gemeindenahmen in An haben ber 
und, gerade wie im Meflor, ben Nominativus Pluralis 
in äne (fie. and) anftatt aͤni, z. B. Dobrufhäne, 
‘Vodizhäne- die Einwohner von Dobruſha, Vodi- 

veufm B 

. vi. 
Der Local de Singulars der männlichen und 
neutren Übjeetive wird nach der Analogie in 
sau, nach. der gewoͤhnlichen Erfahrung aber, 








1...) Die Grammatica oder Windiſches Gprads 
buch, mit einem Vocahulärio. Elagenfurt 1758. 
"800; die Linde in her Einleitung gu feinem Pol⸗ 
« nffthen Wörtersuce, -MBarfhau 1807, „unter ben 
Windifchen auffüpet, iſt nicht? als eine Ueberſe⸗ 
Sung der vom P. Hippolytus 1715 epitomirten 
Boheritfhifchen,und iſt in ſo weit Krainifch. 
Nur daes .angehängte Vocabularium iſt von zwey 
ans unfritifchen Motaren aus dem Munde des 
gemeinen Käsntnifhen Sladen niedergeſchrie⸗ 
n. 








*o%* 439. 
wie-Ser Inſtrumental in -m gemacht, 'ald: per do.“ 
rim möshu, wie s dobrim mösham. — 

. VIL | 

Mit dem, was wir inf. XVI. fegg. und Gram- 
matif S. 204 gedußert haben, vergleiche ber’ geneigte 
Leſer folgende Stelle aus Linde's Vorwort über bie 
Tendenz feines Woͤrterbuchs: „Ben der fhäten Verglei⸗ 
hung der Polnifchen Mundart mit den Äbrigen Slavi⸗ 
ſchen Dialekten wurde, nebſt ber Bönftändigfeit 
und Zuverläffigkeit, auch noch ein-höherer Zweck 
berütfichtigt, die Weberzeugung naͤhmlich hervorzubrin⸗ 
gen, die Slavifchen Mundarten feyen nicht fo weit von 
einander entfernt, daß fie nicht einander näher gebracht 
werben koͤnnten, und fo bie Moͤglichkeit einer augemei⸗ 
nen Glavifhen Schriftſprache Barzuthun, wie in Ita⸗ 
lien die verfchiedenen Provinzen verfchiedene, von eins 
ander fehr abweichende Mundarten ſprechen, und gleich 
wohl, feit Dante, ſich einer Schriſtſprache ers 
freuen” — Nur ein gleihförmiges Alphabet! 
das uebrige wird kommen. . 


VIE. 


Auch Vaters Ruffifche Grammatik (Leipzig 1808) 
habe ich in Wien kennen gelernt. Wie muß es die 
Siaven freuen, ihre Sprache von den größten Min 
nern Deutfchlandg ſtudirt und gelobt zu wiſ⸗ 
fen! — Sollten gegenwärtige Blätter dad Gluͤc has 
ben, Herrn Vater zu Gefihte zu kommen, fo wirdfer 
vermutlich einen Grund finden, feine Meinung zu dns 
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dern, daß 3. B. ber Dual ber Ryrinifhen Bibei⸗ 
Ueberfegung, der Slaviſchen Sprache mit Gewalt: 
thatigkeit und gegen bie eigenthüml iche 
Einrichtung berfelben, aufgebrungen worden. „In 
Krain, Steyermark und Kärnten lebt der Dual noch 
in voner Kraft fort: aud in andern Dialekten z. 3 
im Bohmiſchen, wo er audgefterben, hat er doch Denk 
mahle feines ehemabligen Daſeyns hinterlaſſen (S. 
Slawin ©. 875). Auch wird er benn vielleicht geneig 
ter ſeyn, die and fo vielen Formen zufammen gewad« 
fene Slabiſche Eoniugation zu trennen, wenn er 
Acht, daß auuny in nnferem Dialekte nicht die Be 
dentung einer andern Zeit erhalten Kat ꝛe. Doch 
genug! 

Wien, ben 2. Hornung 2309, 


Kopitarn 





Berbefferungem 


Seite Zeile eb: . 

22. 8 — Coxpers anflatt Caxerus 

as 15 — machen bie — anflatt bes. 

‚35. 10 — gilt anflatt gibt. 

18 18 — shtall anflatt (htall. 

3 21 — Fraͤnkiſche und Aquilejiſche Miſſio⸗ 
naͤre u. ſ. w. 

97 10 — Lan inu konople anſt. konoplo. 

198 27 — Ghifisieher am Laibachfluſſe. 

117 3 — isre=zhe anf, isrez = he. 

241 4 — Iſt die Note C*** detto) megzulafe 
fen, denn das Wort ne grajaj ift dht Slaviſch 
und bey und algemein gangbar. 

156 16 — puzhäti fe ift ebenfand dcht Sla⸗ 
wiſch; es flammt aus puk, polk das Volk, Bes 
weife dieſer Abſtammung find unfere Nahmen: 
pizha ein Volksmaͤhrchen, ispuzhäm blage 
die Waare an Mann bringen. 

257 in ber Tabelle, in der dritten Gpälte, Zeile 7 
fies: asnsı; und 4Spalte, Zeile 8 lies: jasvi. 

222 18 — ruf ber Schleifſtein, anſt. Wege 
fein, welcher letztere ofla heißt. 

223. 30 — präg anfatt praͤg. 

. 224 3 — ıdja anſtatt väja, 

224 8 — Ax der Zifhbäen, anſtatt die Neufe, 

Tifpreufe, welche verfha heißt, 


Seite Zeile lietß. 
226 21 — gaber Weißbäce, aman An 
Gavor.) 
227 2 — Köfiz der Mahder. 
228 15 — Rav oder Kal ber Keim, anſtan 
Ravel, welches letztere der Haken iſt. 
229 21 — ’Köshar Lederet, Rothgaͤrber. 
.239 ° 27 — masilo Salbe; — Lies mit Bir 
laſſung des Eingeklammerten; denn bad, wenit 
man ſchmiert, heißt mäft und maͤsha. 
240 5 -— poveimo eine Hand von gebrechb 
ten dlachſes, ein Haarzaͤhling (Oberdeutſch.) 
24e ı7 = drevä, anſtatt derva. 
244° 4 — Bährgeld, anſtatt zaͤhgeld. 
288 19 — päzh, anſtatt pözh. 
305 19 — auch sdvigam. oder vsigam. 
Ziz 19 — weofuͤr unfer Dialekt nebſt dvigam, 
dvignem auch vsigam, vsignem und sirr 
„gam, sdvignem gebraudt. 
se 2 —- su anſtatt je 
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